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Achwei reudt, Puirch — 


Darſtellung 


des 


Erzherzogthums Defterreich 


unter der En, 


durch umfaffende Befhreibung 
aller 


Buinen, Schlösser, Derrschaften. Stüdte, 
Märkte, Dörfer, Rotten ꝛc. x. 


topographifch = ſtatiſtiſch⸗ genealogiſch⸗ hiſtoriſch bearbeitet, 
und 


nach den beftehenden vier Kreisvierteln gereiht. 


Siebenter Band. 
Viertel Ober - TWienerwalv, 


———— —————— 
Wien, 1837. 
Aus J. B. Wallish aufſer's Buchdruckerei. 


Fortfegung der Rotte 


Schwerbad » Gegend, 
und der übrigen Ortſchaften der Herrſchaft Kirchberg. 


Auf einer Anhöhe ſeitwärts der Straße, rechts wenn man 
nach Weiſſenburg geht, befinden ſich die rings mit Waldung 
umgebenen Trümmer einer ehemaligen Veſte, aus einer mit 
einem noch ſichtbaren Graben umgebenen Mauer, mit dem 
untern Theile zweier viereckigen Thürme beſtehend, von de— 
nen aber der eine faſt bis auf die Grundfeſten verfallen iſt, 
am Fuße dieſer Anhöhe der Marbach vorbeifließt. Von die— 
ſen Ruinen hat man den Anblick über einen großen Theil des 
anmuthigen Pielachthales gegen Süden, allwo der gleichna— 
mige Fluß, und die daneben ſich hinziehende Straße nach 
Scheibs, die grünnen Matten, und die mit Gebüſch einge— 
ſäumte Felder durchſchneidend, einen überaus freundlichen Ein» 


druck machen. Wahrſcheinlich war dieſe, jetzt faſt ganz vom 


Gebüſch verdeckte Veſte, einſt ein Raubſchloß, welches den 
Namen »Waldenſtein« geführt haben ſoll. Wir haben uns 
Mühe gegeben, von dieſem Schloſſe eine urkundliche Spur zu 
erlangen; allein fie war vergebens, denn wir Eonnten auch 
nicht die geringfte Nachricht davon erhalten, - 

Noch bemerfen wir, daß von den obengenannten Mühlen 
eine den Namen »Doberfheid: Mühle« führt, die in 
dem, gegen Weiffenburg fich hinziehenden Thale gelegen ift, 
unweit welcher fich eine-zieimlich bedeutende Höhle befinder, 
die zwar fehr ſchmal ift, aber weit in den Berg hineingeht, 
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deren Boden aber von den herabträufelnden Waffer fich 
fußhoch mie Waſſer bedeckt befindet. 


Seerotte. 


Eine Rotte von 13 Haͤuſern, wovon St. Pölten in ei— 
ner Entfernung von 7 Stunden die nächte Poftftation ift. 

Diefe gehört zur Schule und Kirche nach Schwarzenbad. 
Das Landgericht und die Orts-, fo wie auch Conferiptionss 
obrigfeit iſt Kirchberg ; Grundherrſchaft aber Weiffenburg. Der 
MWerbfreis gehört zum 49. Linien» Infanterie» Regiment. 

Die Seelenzahl befteht in 17 Familien, 33 männlis 
chen, 46 weiblichen Perfonen und 8 fchulfähigen Kindern.; der 
Viehſtand in: 32 Ochfen, 33 Kühen, 54 Schafen und 22 
Schweinen, 

Hier befinden ſich gut beſtiftete MWaldbauern, die auch 
etwas Aderbau zu ihrem Hausbedarf treiben; übrigens befte« 
hen ihre Hauptwirthfchaftszweige in einer guten Viehzucht zum 
Verfaufe, in der Holzarbeir und Obftpflege, wovon Obſtmoſt 
bereitet wird, ’ 

Diefe Rotte liegt in einer Entfernung von 1% bis 1 Stun⸗ 
de von Schwarzenbach, in einem vom Schwarzenbade 
durchfloffenen Waldrhale und am Abhange der Berge in zer— 
ftreuten, mit Stroh gededten Käufern. Auch befindet fich hier 
eine Mahlmühle. Das Klima ift etwas rauh aber gefund, 
das Waller gut. — Woher diefe Notte den Namen genommen, 
ift unbefannt, denn ein See ift und war nicht hier, ed müßte 
denn nur feyn, das der Schwarzenbach vor Zeiten irgendwo 
bier ein ftehendes Seitenwaffer nach einer ftarfen Ueberſchwem⸗ 
mung zurückgelaffen habe, welches durch lange Zeit gleichfam 
‚feeartig blieb. 


Soißgegend. 

Eine Rotte von 63 Häufern, mit der 6 Stunden entfern⸗ 
ten Poſtſtation St. Pölten, 

Dieſe iſt zur Pfarre und Schule nach Kirchberg ange— 
wieſen. Das Landgericht, die Orts- und Conſcriptionsobrig⸗ 
keit iſt die Herrſchaft Kirchberg. Grunddominien gibt es hier 
mehrere, nämlih: Weiſſenburg, Kirchberg, Friedau, Lilien: 
feld und Pfarre Steinakirchen. Der Werbkreis gehört zum 
40. Linien— ‚Infanterie: Megiment, 

In 78 Familien leben 160 männliche, 192 weibliche Per- 
fonen und 30 fehulfähige Kinder; der Viehftand umfaßt: 90 
Dchfen, 87T Kühen, 121 Schafe und 112 Schweine. 

Die hiefigen Einwohner beftehen als gut beftiftete Wald» 
bauern, die an Handwerkern blos 3 Schuſter und 1 Weber 
unter fi haben. Auch Befteht ein Wirthshaus hier. "Ihre 
Befhäftigung befteht in einer guten Viehzucht und aud in 
Holzarbeiten, dann treiben fie für ihren Hausbedarf etwas 
Aderbau, wovon fie Korn, Gerfte und Hafer fechfen. 

Diefe fehr zerftreuten, mit Stroh gedeckten Häufer, wels 
che in einer Ausdehnung von faft zwei Stunden’ fich hinzie- 
ben, liegen %a bis 2 Stunden von Kirchberg entfernt, meift 
in einen Thale, wo der Soißbach und Prinzbac fi 
vereinigen,und wovon erfterer 4 Mahlmühlen, 3 mit Sä— 
gen verfehen, dann eine Hammerfcdhmiede treibt. übri⸗ 
gens wird dieſes Thal auch von dem, von Kirchberg nach Tür: 
nig führenden Verbindungswege durchſchnitten. In der Nähe 
diefes Ihales erhebt fich der fogenannte Hohftein (624 
Klafter über der Meeresfläche hoch), als ein fpiger bewaldes 
ter Berg, don welchem man, ald von der bedeutendften Höhe 
in dem dießherrfchaftlihen Bezirfe, eine ungemein reizende 
Ausfiht, ganz vorzüglich gegen das flache Land bis zur Dos 
nau , und jenfeits derſelben, genießt. 


Klima und Waſſer find fehr gut und die Jagdbarkeit, 
welde ein Eigenthum der Herrſchaft Kirchberg iſt, liefert 
Hochwild. 


Staudad. 


Eine Eleine Rotte von 4 Häufern, mit der nächften Poſt— 
ftation St. Pölten, die jedoch 7 Stunden davon entfernt ift. 

Diefe gehören zur Pfarre und Schule nah Schwarzen: 
bad. Das Landgericht, Grund und Eonfcriptionsobrigfeit ift 
die Herrfchaft Kirchberg; die OrtsherrlichEeit befist Weiffen: 
burg. Der Werbkreis gehört zum Linien» Infanterie = Res 
giment Pr, 49, 

Die Bevölkerung umfaßt 4 Familien, 16 männliche, 12 
weibliche Perfonen und 2 fchulfähige Kinder; der Viehftand: 
12 Odfen, 11 Kühe, 15 Schafe und 10 Schweine, 

Die Bemwohner find Waldbauern und meift Holzorbeiter, 
welche jedoch eine gute Viehzucht beſitzen. 

Staudach liegt mit feinen vier zerſtreuten Käufern 2 
Stunde von Schwarzenbach auf einer Anhöhe, in einer Wald: 
gegend. — Waffer und Klima find gut, letzteres ift jedod ein 


wenig rauh. i 


Sa 


Steinrotte 


Unter diefer Benennung beftehen 6 Häufer, von denen 
St. Pölten, als die nächfte Poftftation 7 Stunden entfernt ift, 

Diefe Häufer find nah Schwarzenbach eingepfarrt und 
eingefchult; da8 Landgericht, die Grund: und Conferiptiong: 
obrigkeit ift Kirchberg ; Ortsherrſchaft Weiffenburg. Der hie: 
fige Bezirk gehört zum Werbfreife des 49. Linien-Infanterie- 
Regiments, | 

Hier befinden fih 6 Familien, 14 männliche, 11 weib— 


» 
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liche Perfonen und 1 Schulkind; der Viehſtand beſteht in 2 
Pferden , 16 Ochſen, 17 Kühen, 29 Schafen und 16 
Schweinen. 

Die Einwohner find Waldbauern und befchäftigen fich 
meift mit Holzarbeiten, nebenbei treiben fi ie aber eine gute 
Viehzucht. 

Diefe vier zerſtreuten Häuſer liegen eine Stunde von 
Schwarzenbach in einem Waldthale, welches von der Pielad 
durchfloffen wird, 

Am Su 136 bel 
Sechs Käufer mit der — St. Phiten, 8 SE 
ben, entfernt. 

Dieſe gehören zur Pfarre und Schule nah Buchenftu: 
ben. Das Landgericht, die Grund: und Conferiptionsobrigfeit 
bifdet die Herrfhaft Kirchberg. Die Ortöherrlichkeit befigt 
Weiſſenburg. Der Werbfreis ift dem Salate Infanterie-⸗Regi⸗ 
ment * 49. zugewieſen. 

9 Familien leben 20 männliche, 20 weibliche Perſo⸗ 
nen > 3 fehulfähige Kinder; diefe befigen einen Viehſtand 
von 12 Kühen, 14 Schafen und 16 Schweinen, 

Die hiefigen Eimvohner find Holzknechte, die nebft ih— 
ren Arbeiten im Walde eine gute Viehzucht treiben, die mehr 
als ihren häuslichen Bedarf deckt, 

Die ſechs Häufer fiegen in einer Gegend, die am & ul z⸗ 
bühel heißt, eine Stunde von Buchenſtuben, am Abhange 
von Gebirgen und Felſen, die mit Wald bewachſen ſind. In 
der Ebene fließt hier der Trefflingbach. — Das hieſige 
Klima iſt rauf, jedoch geſund, das Waſſer gut; die Jagd⸗ 


barkeit, ein Regale der Herrfchaft Kirchberg, liefert Hoch» 
wild, — 


Sulzbübel » Gegend. 


Eine. Rotte von 8 Häufern, mit der naͤchſten, 8 Stun: 
den entfernten Poftftation St. Pölten. | 

Diefe gehören zur Pfarre und Schule nach Buchenſtu⸗ 
ben; das Landgericht, die Grund» und Conſcriptionsobrigkeit 
iſt Kirchberg; Ortsherrſchaft Weiſſenburg. Der Werbbezirk 
gehört zum 49, Linien-Infanterie-Regiment. . 

Die Seelenzahl zähle 9 Familien, 22 männliche, 26 
weibliche Perfonen nebft 2 fchulfähigen Kindern; diefe hal— 
ten einen Viehftand von 8 — 17 Kühen, 18 Schafen 
und 10 Schweinen. 

Gleich wie jene von Sutzbüher, find — die. Hiefigen 
‚Bewohner HolzEnechte, die nebſt ihren Holzarbeiten auch ſo 
viel Viehzucht treiben, als es ihr Hausbedarf fordert, der 
Feldbau iſt in beiden beſchriebenen Rotten nicht des Erwaͤh⸗ 
mens werth. 

Dieſe Rotte liegt eine Stunde, vom Pfarrorte Buden 
fkuben entfernt; in einer. wunderfhönen breiten Thalgegend, 
die von Felſen und Waldgebirgen umgeben iſt, und in welchem 
ber Trefflingbach ſich in verſchiedenen Krümmungen durch— 
ſchlaͤngelt, zwiſchen Feldfluren und ſaftigen Wieſen, und auch hier 
eine Mühle mit Säge treibt. Ganz vorzüglich gewährt 
dieß herrliche Thal einen maleriſchen Anblid, von der Höhe 
von Buchenſtuben aus; wo wir den aufgefundenen ‚beften Plag 
dazu bereits bei Buchenftuben erwähnt haben. 

Das Klima in diefen Waldgebirgen ift zwar rauh aber 
gefund, das Waſſer befonders gut. — Die Jagdbarkeit anbes 
langend , fo ‚liefert fie, wie aus. dem: ganzen Bezirke, meift 


Hochwild. 


Taſchelgraben. 


Eine Rotte von 6 Häuſern, mit der nächſten Poſtſta— 
tion St.Pölten, die jedoch 8 Stunden entfernt iſt. 

Zur Kirhe und "Schule gehört diefelbe nah Frankenfels. 
Das Landgericht, die Grund» und Conferiptionsobrigfeit iſt 
die Herrſchaft Kirchberg. Die Ortsherrlichfeit befigt Weiffen: 
burg. Der Werbkreis gehört zum 49, Linien: Infanterie» Res 
giment. | 

In 7 Familien leben 73 männliche, 22 weibliche Per: 
fonen nebft 4 fchulfähige Kinder; dieſe beſitzen einen Vieh— 
ftand von 18 Ochſen, 13 Kühen, 25 Schafen und 12 
Schweinen, 

Die Bewohner find Waldbauern, welche fich meiſt mit 
der Holzarbeit befchäftigen, nebenbei treiben fie auch die zu 
ihrem Hausbedarf nöthige Viehzucht. 

Die Häufer diefer Notte liegen zerſtreut, eine Stunde 
von Sranfenfels in’einer Waldgegend, in der rauhes aber ge: 
funded Klima und vortrefflibes Waſſer vorhertfäht. Hier er- 
bebt jih audy ein hoher Berg, der Grob mann genannt, wel: 
chen wir bereits bei Srankenfeld; erwähnt haben, und der mit 
Wald bewachfen ift, von deffen Spige eine überrafchend ſchöne 
Fernficht gegen die flächere Gegend und das Gebirge fi er— 
öffnet, 


Siefengraben =» Rotte. 


Diefe befteht aus 20 Käufern, und hat St. Pölten zur 
naͤchſten Poftftation in einer Entfernung von 712 Stunden, 

Die Korte gehört zur Pfarre und Schule nah Franfen- 
fels. Randgericht und Conferiptionsobrigkeit ift Kirchberg und 
die Ortsherrfchaft Weiffenburg, die auch mit Strannersborf 
die hierorts behauften Unterthanen und Grundhofden befigt. 
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‚Der Werbfreis gehört zum Linien Infanterie: Negiment 
Nr. 49. | | 

"Die Seelenzahl befteht in 26 Familien, 55 männlichen, 
58 weiblichen Perfonen und 16 fehulfähigen Kindern; der 
Viehſtand zähle: 36 Ochſen, 34 Kühe, 60 Schafe und 40 
Schweine, 

Die hiefigen Bewohner find zum Theil Waldbauern, zum 
Theil Holzfnechte, unter denen fich blos ein Schuiter befindet, 
Außer der gewöhnlichen Waldwirthſchaft und ein wenig Feld: 
bau, treiben fie auch in fo fern die Viehzucht, als es ihr Haus⸗ 
bedarf fordert, übrigens, aber meiſt Holzarbeit. 

Die Häuſer liegen fehr zerftreut in einer Ausdehnung von 
1/2 bis 2 Stunden von Sranfenfeld in einem waldigen Thale 
mit Felſenvorſprüngen, welches vom Weiſſenbach durdflof: 
fen wırd, und wo auch zugleich durch dasfelbe der Verbindungs: 
weg nad) Planfenftein geht, 

Das Klima ,.obgleich der gebirgigen Lage wegen, etwas 
rauh, iſt gefund, das Erpitalipelle Quellwaffer vortrefflich. — 
Die Jagd liefert Hochwild. 


gra digiſt. 


Ein Dorf von 49 Haͤuſern und ein eig enes Gut, wel 
ches gegenwärtig mit der Herrſchaft Kirchberg vereinigt if, wo— 
von St. Pölten 5 Stunden entfernt, die nächfte Poftita- 

tion bildet. Ä 
| Zur Pfarre und Schule gehört der Ort nach NRabenftein, 
Das Landgericht wird von der Herrfchaft Friedau ausgeübt, 
welche auch Conferiptionsobrigfeit ft; die Ortsherrlichkeit ber 
figt Kirchberg: Grunddominien find Kirchberg, Friedau Lilien- 
feld und Strannersdorf, Der Werbfreis gehört zum 49. Li- 
nien-Infauterie-Regiment. 

Hier befinden ſich 57 Familien, 142 männliche, 154 weib⸗ 
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liche Perfonen und 26 Schulfinder; der Viehſtand zählt: 1 
Pferd, 94 Ochſen, 92 Kühe, 200 Schafe und 68 Schweine, 

Die hiefigen Einwehner find Waldbauern , deren Grund: 
beftiftung mittelmäßig iſt; fie treiben nur geringen Ackerbau, 
mehr Viehzucht, die jedoch nicht mehr als den häuslichen Be— 
darf umfaßt, und die fonft übrige Waldwirtkfchaft. 

Im Orte befindet fih ein Wirthshaus; ferner ift hier 
ein berrfhaftliher Jäger, deſſen Wohnung noch einen 
Theil des ehemals hier beftandenen Herrſchaftshauſes bildet, 
und ein Stockwerk enthält, dann fteht eine Mahtmühfe mit 
Säge an dem fogenannten Tradigiftbace, und ald Hands 
werfer find 1 Binder, 1 Schneider und 1 Schuhmacher vor: 
handen. Zr 

Der Ort und refpektive dag Gut Tradigift, zu dem nur 
bie nacdhbefchriebene, damit zufammenhängende Motte gehört, 
grenztgegen Norden an die Herrfchaft Rabenftein, gegen Often 
an Lilienfeld und gegen Süden an Kirchberg. Die Lage vom 
Dorfe ift ein langes breites Thal, von MWaldgebirgen gebildet, 
vom Tradigiftbach und vom Rortenbach durdfloffen, 
und von dem von der Scheibfer- Strafe hier nach Lilienfeld ab: 
gehenden Verbindungswege durchzogen. Klima und Waffer 
find gut. | 

Eine befondere Bemerkung verdient die hierher gehörige, 
füdlih von Rabenſtein auf dem Wege nach Kirchberg gelege: 
nen St. Andreas:Capelle, Diefe ift im gothifhen Styl 
aufgeführt und hat an der Seite einen Thurn mit zwei Flei- 
nen Glocken. Das Innere enthält einen Altar von Holz mit 
dem Bilde des heiligen Andreas, eine ganz fteinerne Kan: 
zel und im Presbyterium ein Eleines ſteinernes Sakraments— 
haͤuschen. Nicht nur dieß Sanktuarium, fondern auch die So— 
lidität der Bauart und Größe, worin fie manche Dorffirde 
übertrifft, und fie eher zur Kirche als jur Capelle eignet, die 
fteinerne Kanzel, Eur; alles zeiget, daß fie zu einer Pfarrkirche 


— 
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von Tradigift beftimmt war. Die über die Safrpfteithüre 
angebrachte Jahreszahl 1464 fcheint die Zeit der Erbauung 
anzudeuten, welche auch ganz mit dem Bauftyl übereinftimmt, 
Um diefe Zeit waren die Herren von Klinger Beſitzer des 
Gutes Tradigift, welche auch wohl ald die Erbauer der Ca— 
pelle angenommen werden dürften, Meben derfelben, vor der 
äußeren Kirhenmauer, befindet ſich ein zum Theil verfallenes 
uralte8 Beinhaus, weldes und glauben laßt, daß entwe— 
der hier ſchon alle pfarrlichen Nechte ausgeübt, oder die Tods 
ten von Tradigift hierher auf dem eigenen Friedhofe be= 
graben wurden, der diefe Capelle mit einer alten verfallenen 
Mauer noch jegt umgibt. Gegenwärtig wird nur am Feſttage 
des heiligen Andreas und inder Allerfeelenwocde Got: 
tesdienft gehalten. Ganz vorzüglich hat diefes Kirchlein eine 
romantifche Lage, auf einem grünen Hügel, links von dem 
Wege von Rabenftein nach Kirchberg, allwo man einen Theil 
diefed Thales überblicken kann, in welchem gegen Süden der 
Marke Kirchberg und feine hochgelegene Kirche hervortreten. 
So unſicher der Name Tradigift zu entziffern iſt, eben 
fo wenig befannt ift die Zeit der Entftehung von diefem Orte 
und feinen erften Befigern. Erft gegen Ende des XV, Jahr: 
bunderts, nämlich 1494, erfheint Cafpar von Klinger als 
Beſitzer dieſes Guts. Darauf finden fih die Herren von 
Mamming, wovon Georg Salomon foldhes im Jahre 
1634 dem Stifte Göttweih verkaufte, Sohann Ignaz 
von Albrechtsburg brachte es im Jahre 1701 durch Kauf 
von dem Stifte an ſich, welchem im Jahre 1721 ſeine Gat⸗ 
tin Maria Helena folgte. In demſelben Jahre noch kaufte 
dasſelbe die Fürſtin Erdmund Thereſia Maria von 
Lichtenſtein, und vereinigte Tradigiſt mit ihrer Herr— 
ſchaft Kirchberg, allwo ſich das ſelbſt noch unter einer eiges 
nen ſtändiſchen Gülten-Einlage Nr. 65 befindet. 
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Tradigift - Gegend. 


Eine Rotte von 49 Häufern mit der naͤchſten 612 Stun: 
den entfernten Poftftarion St. Pölten. 

Diefe ift zur Pfarre und Schule nach Kirchberg angewie— 
fen. Das Landgericht, die Orts: und Conferiptionsobrigfeit ift 
die Herrfchaft Kirchberg. Als Grundherrfchaften werden bes 
zeichnet: Weiffenburg, Kirchberg, Tradigift, Friedau, Lilien 
feld, Strannersdorf und Mitterau, Der Werbfreis gehört zum 
49. Linien = Infanterie Regiment. 

Die Seelenzahl befteht in 57 Familien, 108 männlichen, 
126 weiblichen Perfonen nebft 22 fchulfähigen Kindern; der 
Viehſtand beträgt: 90 Dchfen, 74 Kühe, 132 Schafe und 
62 Schweine, | 

Die Einwohner find Waldbauern, welche ganz wenig 
Aderbau, dagegen aber eine gute Viehzucht zum Verkaufe 
und einen Holzhandel treiben, Unter ihnen befinden fi: ein 
Weber, ein Schufter und ein Schneider ald Handwerker, 

Die Häufer diefer Rotte, welche von 1% bid 2 Stun— 
den fich zerftreut ausdehnen, liegen 12 Stunde ungefähr von 
Kirchberg entfernt, zwifhen Waldhöhen, an deren Fuß der 
Meg nach Lilienfeld führt, und nebft welchen auch der Tra- 
digiitbach in derfelben Richtung hinläuft, wobei viele der 
Häufer von Feldern und Wiefen recht Tändlih umgeben wer- 
den. Un dem vorbemerften Bache ftehen zwei Mahlmühr 
len mit einer Säge, | 


lebergangs » Rotte. 


Unter diefer Benennung beftehen 15 Häufer, davon St. 
Pölten, 8 Stunden Be als die lie ie bes 
‚zeichnet wird. 
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Diefe Rotte gehört zur Pfarre und Schule nach Franken: 
fels; das Landgericht, die Grund: und Confcriptionsobrig: 
keit ift Kirchberg, die Ortsherrlichkeit befigt die Herrſchaft 
Weiſſenburg. Der hiefige Bezirk ift zum Werbkreife des 49, 
inien= Infanterie = Regiments gewiefen. 

Hier loben 18 Familien, 46 männliche, 44 weibliche 
Perfonen und 8 fehulfähige Kinder; diefe halten einen Vieh⸗ 
ſtand von: 4 Pferden, 40 Ochſen, 34 Kuͤhen, 72 Schafen 
und 24 Schweinen, 

Die Bewohner find Waldbauern, welche ſich meift mit 
der Holzarbeit, mit einer guten Viehzucht, und nur gan; 
wenig mit dem Feldbau befhäftigen, der ihnen blos Korn 
und Hafer liefert, Sie haben aud etwas Obſt, wovon fie 
Moft bereiten. 

Diefe Rotte liegt %a Stunden vom Pfarrorte Franken⸗ 
fels entfernt, in einer engen Waldſchlucht zerſtreut und auch 
an den Anhöhen. In der Tiefe fließt der Fiſchbach, wel- 
her hier eine Mahlmühle treibt. — Das Klima ift wegen 
dem vielen Gebirge rauh, doch aber gefund,, das Waſſer fehr 
gut. — Der Jagdnutzen befteht in Hochwild, und gehört der 
Herrſchaft Kirchberg. 


Gſtötten (Klein). 


Ein Dorf von 18 Käufern, wovon Türnig als die nächfte 
Poſtſtation 4 Stunden entfernt iſt. 

Dasfelbe gehört zur Kirche und Schule nach Franken— 
feld. Das Landgericht und die Grundobrigfeit ift die Herr: 
ſchaft Kirchberg; die Ortsherrlichkeit aber befigt Weiffenburg 
und Conferiptionsherrfhaft it Gaming. Der Werbkreis ges 
hört zum 49. Siniensnfanterie-Regiment. 

Hier leben 22 Familien, 47 männlihe, 53 weibliche 
Perfonen und 8 fchulfähige Kinder ; der Wiehftand zählt: 16 
Dchfen, 20 Kühe, 60 Schafe, 20 Ziegen und 36 Schweine, 


13 


Die Einwohner find Waldbauern, welche nur wenig 
Feldbau, und auch nur in fo ferne die Viehzucht treiben, 
ald es der Hausbedarf erfordert, ihre meifte Befchäftigung 
befteht in der Waldwirthfchaft. 

Der Dit befteht aus zerftreuten Häufern und liegt in eis 
nem Waldthale, 2 Stunde vom Pfarrorte Sranfenfels, 
Hier befindet fi eine Mühle. — Das Klima ift rauh aber 
gefund, das Waſſer vortrefflich. | 


Hohenberg-Rotte. 


Dieſe beſteht aus 20 Käufern, wovon Kemmelkad die 
nächfte Poftftation ift. 

Die Häufer diefer Rotte gehören zur Pfarre Lunz, biers 
ſelbſt aber befteht im Haufe Großpfaffenfhlag Nr. 7 eine 
Filialſchule. Das Sandgericht wird von der Herrſchaft Stibar 
ausgeübt. Die Conferiptionsobrigfeit ift Gaming; Orts: und 
Grundperrfchaft ift Kirchberg. Der Werblreis gehört zum 
49, Linien-Infanterie-Regiment. 

Die Seelenzahl befteht in 24 Familien, 66 nie, 
69 weiblichen Perfonen und 13 fhulfähigen Kindern; der 
Viehſtand zählt: 56 Ochſen, 72 Kühe, 140 Schafe, 24 Zie: 
‚gen und 48 Schweine, 

Die Einwohner find Waldbauern, welche nur ganz we: 
nig Feldbau treiben, der auch blos zu ihrem nöthigften Haus⸗ 
bedarf in Korn und Hafer befteht. Die Viehzucht ift fehr 
gut; und es wird junges Hornvieh davon verfauft; übrigens 
befchäftiget man ſich hier meift mit Waldwirthſchaft, befon- 
ders aber mit Kohlenbrennen, die an die Hammerwerke hin⸗ 
dangegeben werben, 

Die Notte, welche den Namen von dem Hohen — 
erhalten hat, liegt 12 Stunde in zerſtreuten, mit Stroh ober 
Holzſpalten gedeckten Käufern, wovon Göoßling und Gaming 
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die nächftgelegenen Orte find. Der Bodingbach durdflieft 
den Mottenbezirf, und treibt einige Hausmühlen. Was 
die Gegend und die hiefigen Gebirge betrifft, fo gilt das— 
felbe, was wir beim Pfarrorte Lunz erwähnt haben. — Die 
Gegend ift der hohen Gebirge wegen fehr rauh, doc aber 
gefund und das Waller vortrefflih. — Die Jagd Tiefert 
Hochwild und Hafelhühner. 


Bodingbad. 

Eine Rotte von 22 Häufern, wovon Kemmelbadh die 
naͤchſte Poititation iſt. 

Dieſe iſt nach Lunz zur Pfarre und Schule gewieſen. Das 
Landgericht verſieht die Herrſchaft Stiebar zu Greſten; die 
Ortsobrigkeit beſitzt Kirchberg; Conſcriptionsherrſchaft iſt Gams 
ming, und Kirchberg nebſt Stiebar beſitzen die hierorts be— 
hauſten Unterthanen und Grundholden. Der Werbkreis ges 
hört zum 49, Linien: Infanterie: Regiment. 

Hier leben in 26 Bamilien, 65 männlihe, 67 weibs 
fiche Perfonen und 14 fhulfähige Kinder; diefe halten einen 
Viehſtand von 46 Ochfen, 68 Kühen, 112 Schafen, 26 Zies 
gen und 40 Schweinen, 

Die Bewehner find Maldbauern mit einer mittelmäfi« 
gen Beſtiftung, welche auch zum Theil den Feldbau treiben, 
wovon fie Korn, Gerſte und Hafer erhalten, wozu aber die 
Gründe nicht befonders ertragsfähig find; ferner unterhalten 
fie eine gute Viehzucht und brennen Kohlen. 

Die Rotte Bodingbach liegt in zerftreuten Häufern 
2i/ Stunde von Qunz, theild im Thale, theild auf den Ber: 
gen und Hügeln zwifhen Wäldern, allwo in der Tiefe des 
Thales der fogenannte Bodingbach flieft, der bier eine 
Mahlmühle und mehrere Hausmühlen treibt. — Das 
Klima und Waſſer find gut. Die Jagd liefert Rebe, Hafen 
und Haſelhühner. 
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| Ein Dorf von 35 Haͤuſern mit der nächften Poftftation 
Kemmelbach. | 

Kirche und Schule befinden fich hierſelbſt; diefe gehören 
in das Decanat Scheibs, und das Patronat darüber befigt 
die Herrfchaft Kirchberg an der Pielach. Das Landgericht 
wird von der Herrfchaft Stiebar zu Greften ausgeübt. Con« 
feriptonsobrigfeit ıift Gaming; Grund» und Ortsherrſchaft 
aber Kirchberg. Der Werbfreis gehört zum 49. Linien» In« 
fanterie⸗Regiment. 

In 43 Familien befinden ſich 84 maͤnnliche, 89 weib« 
lihe Perfonen nebft 20 fchulfähige Kinder; an Wiehftand 
werden 10 Pferde, 6 Ochfen, 24 Kühe, 15 Schafe, 20 Zie⸗ 
gen und 36 Schweine gezählt, 

Unter den biefigen Einwohnern befigen nur einige wenige 
old Bauern eine gering beftiftete Feldwirthſchaft, denn es 
gibt meift Gewerbe und Handwerker, als: Hammerſchmie⸗ 
den, Schmiede, Nagelfhmiede, Krämer, Bäder, 
Sleifhhauer, Shuhmadher, Schneider, Uhrmas 
her, Weber, Sattler zc., dann vier Wirthshäufer, 
Die Bauerdfeute treiben den Ackerbau und Viehzucht, die gut 
genannt werden Fann, aber nicht bedeutend ift. Der Ort Lunz 
liegt an der Straße, die von Steyer über Gaming nad Eis 
fenerz in &teiermark führt, in einem etwas erweiterten 
Thale, welches rings von Bergen eingefchloffen wird, theils 
auch auf einen etwas erhobenen Felfen, und ift ziemlich zus 
fammengebaut, davon die Käufer aus gutem Material erbaut 
und mit Schindeln oder Holzfpalten gedect find. Der Did 
fluß, welcher an der Grenze Steiermarks, bei einem Berge, 
ber Zellerhut genannt, entfpringt, und in zwei Arme feis 
nen Lauf fortfegt, wovon der eine die weiße, der andere 
die ſchwarze Dis heißt, und welche ſich zwifhen Meus 
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baus und Langau vereinigen, fließt bier vorbei, nebft dem 
Lunzbache und treibt drei Mühlen. Nicht nur allein, 
daß Lunz felbft ſchon fehr Hoch liegt, namlich 1926 Fuß über 
der Meeresfläche, gibt ed auch hohe Berge, aldden Son: 
nenwenbftein, den Grubberg, die Höll, Rauſch— 
mauer, Alpenhöh, den Lunzberg und Kirchenwald, 
die alle mit Wälder bewachfen find. Bei einer ſolch' hoben 
Lage ift das Klima fehr rein und gefund, das Waffer Erys 
ſtallhell und vortrefflih. Auch ift das Ihal überhaupt von 
einem angenehmen und reizenden Maturgebilde, wie es nur 
wenige in fo fhöner Eigenthümlichfeit gibt. Die Fiſcherei 
beſteht in Korellen und die Jagd in Nehe, etwas Hafen 
‚und Wildgeflügel, welche Rechte zur Herrfhaft Gaming ge- 
hören. 


Noch bemerken wir zwei hierher gehörende Großzer— 
renhammerwerke, welde ein Eigenthum des Engel: 
bert von Amon find. 


Die hiefige ganz eben im Drte gelegene Pfarrkirche, 
zu Ehren der heiligen drei Könige geweiht, ift von 
altem Bauſtyl, jedoeh wurde fie nach der in der Kirche be— 
- findlichen Confecrationstafel erft im Sahre 1748 von Jo— 
<fepb Domini Grafen ven Lamberg, Cardinal und Bi: 
ſchof zu Paffau, confecrirt. In frühern Zeiten fol diefe Kirche 
ein bedeutender Wallfahrtsort gewefen feyn‘, und ſolcher zur 
Maria im goldenen Seffel geheißen haben, aus wels 
- der Zeit noch gegenwärtig an ber äußern Kirchenmauer fich 
- ein Beichtftuhl befindet, Das Innere diefes Gotteshauſes wird 
von einem Hoch und zwei Seitenaltären gefhmüdt, 
welche von Holy, marmorirt und mit einigen Vergoldungen 
geziert find, Der Hochaltar enthält das Gemälde der heilis 
gen drei Könige, jener Öeitenaltar, an der Evangelien: 
ſeite, eine aus Holz gefhnigte Marienftatue auf einen 
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Seffel figend, der andere befteht zu Ehren des heil i— 
gen Leonhard. 

Bemerfenswerth iftdas an ber äußern Kirchenmauer ans 
gebrachte fhöone Grabmal des Johann Franz von 
Amon, Großzerrenhammerd-Gewerkd-Inhabers, welches ganz 
‚von Öufeifen, und mit einem derlei Gitter eingefchloffen ift. 
Dber einem Eingange zur Kirche, ift ein aus Stein gehaues 
ner Kopf angebracht, eines Cartheufermöndes, worüber wir 
von dem hochwürdigen Herrn Pfarrer Feine nähere Auskunft 
erhalten Fonnten, 

Zur hiefigen Kirche find eingepfarrt der Ort Lunz, das 
Amt Run; 1%, die Rotten: Seekopf 1%, Weiffen 
bad 1%, Diß 14, Dertl 1%, Ahorn 112, Koth» 
berg 1%, Breiteneben 1%, Bruden 114, Boding— 
bad 2Yı, Gftötten (Klein) 1 und Hohenberg 24% 
Stunden entfernt. Die Seelſorge und den Gottesdienft ver- 
ſehen ein Pfarrer und ein Cooperator aus dem Weltpriefter- 
ftande, die in der Ihat durch die weite Entfernung der eine 
zeln liegenden Käufer auf den hoben Bergen und Gebirgs— 
fhluchten fehr beſchwerlich für den Priefter ift, — 

Drt und Kirche find fehr alt, und legtere mag vor Jahr⸗ 
hunderten der Herrſchaft Auhof am Ipsfelde zugehört haben, 
da nach einer vorhandenen Kirchenrechnung vom Jahre 1618 
die Kirchenvorfteher fih dorthin verfügen mußten, um die 
Kirchenfchlüffel abzuholen, wofür einige Schillinge in der Be— 
rechnung verausgabt erfcheinen, Uns ſcheint es vielmehr, daß 
die neue Glaubenslehre auch hier Play gegriffen habe, jedoch 
unter Kaifer Ferdinand II, die Kirche gefperrt worden, 
und dann, als die Einwohner zum Fatholifchen Glauben zurück 
kehrten, wieder geöffnet worden fei, bei welcher Gelegenheit 
die Kirchenvorfteher in Auhof die Kirchenfchlüffel übernehmen 
mußten, | . 

Einige Urkunden aus dem XIV. Jahrhundert Tauten 
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Im Sabre 1370 erfheint Hainrich Schenfenperger 
am Sand Gilgen Tag; Ih Chunrad ber Schenden- 
perger Hainrichs Sun bes Vifcher von Lunz. — Jans 
von Haslaw, und Urfula fein Hausfraw verfaufen ihre 
Güter zu Lunng um 100 Pfund und 6 Schilling dem Propft 
zu Wien Sohannfen 1365 des Mittichens im den ofter« 
veyertagen zu Dftern, Diefe Urkunde Itefert den Beweis, daß 
ſchon vor 500 Jahren bier niht unbedeutended Grundeigen- 
thum von Familien befeffen wurde, 

Was übrigens den nahe gelegenen Qungerfee betrifft, 
fo gehört foldher der Herrfchaft Gaming und liegt im Bereiche 
von Amt Qunz, bei welchem wir denfelben befchreiben werden. 
Gegenwärtig ift folder an Andreas Töpper, Beſitzer der 
kak. priv, erften öfterr, Eifen:, Stahl: md Wal— 
zenblech-Fabrik zu Meubrud bei Scheibs, und Befiger 
des Hammerwerfes am Wege in der Kienbergerrotte 
naͤchſt Gaming verpachtet, ” 


MWeiffenburg. 


Eine Rotte von 16 Käufern , mit einer Ruine und die 
gleihnamige Herrfhaft, wovon St. Pölten die näch 
fte Poftftation 72 Stunden entfernt ift. | 

Zur. Kirhe und Schule gehört diefelbe nach Franken: 
feld. Das Landgeriht und die Conferiptionsobrigkeit ift bie 
Herrfhaft Friedau; Orts: und Grundherrfhaft Weiffendburg. 
Der Werbbezirf gehört zum 49. Linien-Infanterie-Regiment. 

Hier befinden fih 19 Familten, 42% männliche, 42 weib« 
liche Perfonen und 8 fehulfähige Kinder; der Viehftand bes 
trägt:, 14 Zugochfen, 16 Kühe, 30 Schafe und 38 Schweine, 

Die biefigen Einwohner find Waldbauern, welche eine 
gute, jedoch wenig Viehzucht, Holzarbeiten, Holzhandel, Koh- 
fenbrennen und etwas Feldbau treiben, der aber kaum ihren 
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Hausbedarf ſichert, auch haben ſie etwas Obſt, wovon ſie 
Moſt preſſen. 

Hier befinden fi eine Mahlmühle mit Säge, ein. 
Wirthshaus, ein berrfhaftlihes Jägerhaus, ein 
MWafenmeifter, ein Binder, ein Schmied und ein Schufter. 

Die Häufer diefer Rotte liegen meift zerftreut, in dem 
engen von der Pielach durchfloffenen Waldthale, eine Stunde 
von Franfenfels. Zwifchen den hohen die hiefige Gegend bil: 
denden Gebirgen, die vorzüglich hier oft nahe am einander 
zücen, zieht fi neben der Pielach der nah Frankenfels 
oder Plankenftein führende Verbindungsweg bin, auch fließt 
bier am Fuße des Schloßberges ein von Welten Fommender 
Waldbach, der fogenannte Weiffenbad, der fih in bie 
Pielach mündet, über welche beide hier zwei hölzerne 
Brüden beftehen. 

An einer der engften und bdüfterftien Stellen dieſer aus 
hoben Waldgebirgen beftehenden Gegend, allwo fi) von Oſten 
ber ein etwas breiteres Geitenthal mit dem Pieladhthal 
vereiniget, erheben fih auf einem mäßigen mit dichten Wald 
bededten und zum Theil aus Felfenmaffen beftehenden Hügel 
die Trümmer der ehemaligen Vefte Weiffenburg; die 
vor ungefähr vierzig Jahren noch mit Dachung verfehen, erft 
feit einigen Jahren ſich dem gänzlichen Verfalle nähern, und 
daher noch deutlich die hohen drei- und zweiſtöckigen Mauern 
der Wohngebäude zeigen, welche, wie ed fcheint, vier un— 
gleich große Höfe bildeten, wo jegt noch befonders ein gro: 
fer vierecfiger und ein Fleiner runder, Thurm zu bemerken find, 
welcher. leßterer jedoch zu dem ältern Theile des Schloſſes ges 
hören dürfte, während der andere mehr regelmäßig erbaute 
Theil, wahrfcheinfich im XVI. oder XVU. Jahrhundert ans 
gebaut ward. Noch fchließt ein großes mit eifernen Nägeln 
befhlagen®® Thor den erften Hof, über welchem in der Bo— 
geufrümmung ein Tänglih runder Schild, mit- einem mit 


Schuppen verfehenen Balken in fchiefer Richtung durchzogen 
fih befindet, dabei die Jahreszahl 1648 und die Buchſtaben 
G. G. V. T. die zweifelsohne auf die Grafen Zattenbad 
(damals noch Freiheren), als ehemalige Befiger der Burg, Be: 
zug haben. — Von drei Seiten ift die Burg noch mit einer 
Mauer umgeben, in welcher gegen Süden ein noch ziemlich 
erhaltenes Thorhaus fich befindet, zu dem früher, über eine 
Felſenſchlucht hinweg, eine Zugbrüde führte; diefe Mauer 
läuft gegen Norden, in einen halbrunden Zwinger aus, in 
dem wieder, zunächft jenem oben erwähnten Hofthor, ein ans 
deres eigenes Thor führte, über dem ein großes ſteinernes, 
jegt zum Theil zertrümmertes, auf dem Boden liegendes Waps 
pen fi) befand, welches das fürftlich öwenftein-Wertbh:- 
beimifche war. Befonders fehöne Keller find nod unter dem 
zertrümmerten Gemäuer und vielen Gewölbern zu bemerken; 
wovon. die erftern zum Theil in Felſen gehauen, und des 
ten Wölbung wie Eifen feſt, noch befonders gut erhalten find, 
Wenn übrigens diefe Ruine auch viel bedeutender als viele 
andere ift, fo erblicdt man diefelbe doch nur von dem vor— 
übergehenden Wege mit dem oberften Theil, da der Berg, 
auf dem fie liegt, miedriger ald alle ihn umgebenden, und 
durchaus mit dichter Nadelwaldung bewachfen ift. Doch einen 
ganz befonderd malerifchen Eindruck gewährt diefelbe, von 
dem gegen Süden über den nahe gelegenen Berg fich hinzie— 
henden Srankenfelfer Wege aus, indem derfelbe eine Strecke 
lang zwifchen dichter Waldung den Berg hinanführt , bis 
fih oben am Abhange plöglih die Waldung öffnet und eine 
breite Thalſchlucht fich darftellt, die wunderſchöne Wiefen ent: 
hält, und durch welche in bläulich ſchimmernden Windungen 
die Pielach durchzieht, zunächft deren Ufern fih hohe Wald: 
gebirge aufthürmen, gegen Norden in einen engen Thal: 
Eeffel zuſammenrücken, und in deffen Tiefe ein Eegelförmiger, 
dunkelbewaldeter Hügel ſich erhebt, der es ift, von deffen Spige 
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zwiſchen ernſten Waldesdickicht die hohen Mauern der zer— 
trümmerten Weiſſenburg in ihrer ganzen Ausdehnung 
trauernd emporſtarren, die uͤberdieß noch mehr erhoben wer—⸗ 
den, durch den großartigen Hintergrund, welchen die nahen 
Hochgebirge bilden, waͤhrend dem dagegen, von dieſer Seite 
aus, der aus großen Felſenmaſſen beſtehende Schloßberg, den 
zum Theil ein maleriſch vorgeſchobener Waldabhang verbirgt, 
ſich erhebt, und um welchen die hellen Fluthen der Pielach 
in Halbkreisform durch die enge Waldſchlucht ſich drängen, um 
den Weiffenbach aufzunehmen, Es ift dieß fürwahr ein 
feltened Naturgemälde, wie ed dergleichen nur wenige in Nie: 
beröfterreich geben wird , welches vorzüglich in einer hellen 
Mondnacht gefehen, wie wir es eigends bei unferer Bereifung 
einigemal überfchauten, einen unauslöfhlichen Eindruck zu: 
rücläßt, da die alten Gemäuer in blendender Weiße, von 
den riefigen Gebirgsmaffen umgeben, mit ihren dann fo deut— 
Lich und fcharf gezeichneten Fenfteröffnungen hervortreten, die 
bfaßhellen Strahlen des Mondes gleichfam allein an fich ziehend, 
während alledie Gebirge und Wälder ein melandpolifhes Nacht⸗ 
dunkel det, das nur bisweilen, wie wir es fahen, burch die 
grelle Röthe der Feuer unterbrochen wird, die von dem tie: 
fer gegen Norden fich erhebenden Hochgebirge bervorbligen, 
wo die rüftigen Söhne des Waldes, die Holzhauer, auch mand- 
mal durch die Nacht in den Gebirgen verweilend, ihr frugas 
led Mal bereiten. 

Leicht glaublich mag es dem geehrten Lefer feyn, daß bei 
dem Anblicke folcher Naturfcenen das ganze Füllhorn der Phan: 
tafie fich ergießt; unmwillführlich wird der erftaunte und durch 
die Nacht in diefen dichten Wald - und Felfenregionen einge» 
ſchüchterte Befchauer in die Zeiten des Ritterthums verſetzt; 
er glaubt einen Zug von Rittern und Reifigen über die herab— 
raffelnde Zugbrücde aus der Burg ziehen zu fehen, feine Ein- 
bildungskraft läßt ihn al’ den Glanz und Schimmer der Pan 
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gern und Helme, ber prachtvoll gefchirrten Streithbengfte und 
buntfärbigen Fähnleins, den vollbadigen Herold in feinem 
Wappencoftüme, die nachtrabenden Knappen fhauen, und in 
mwonniger Quft gewahrt er die engelfhone Burgfrau, aus den 
hohen Bogenfenftern der Burg fohauend, und den Abſchieds— 
gruß fpendend, mächtig zieht es ihn in die Hallen der Vefte, 
er durchryandelt die hohen Prunfgemächer, befieht mit Wehls 
gefallen die Ruͤſtkammer, den Bilderfaal der ftoljen Ahnen, 
Die noch zu leben fcheinen, und bemuthsvoll betritt er die fpär- 
lich erleuchtete Burgcapelle, alwo am Altare mildlächelnd 
bie Mutter der Gnaden ſich zeigt, doch Faum birgt fich der 
Mond hinter dem Schleier der Wolfe, ba verfchwindet der 
bimmlifhe Traum. Bilder der Gegenwart wechfeln rafch mit 
der Vergangenheit; mit Späherauge fieht er die in die Lüfte 
ftarrenden falben Mauern , die ſchwarzen Fenfteröffnungen 
grinzen ihn wie hohle Augen eines Iodtenfchädeld an, und 
ein Wehmuthsgefühl bemeiftert ſich der Seele, wie doch al» 
les Irdiſche vergänglich ift!— In der That, ein folches Bild, 
ein folher Gegenfag derverfchiedenften Beleuchtung, einer folz 
chen Gegend und unter fol’ feltenen Formen, Fann nicht ge= 
nugfam natürlich befchrieben, fondern es muß gefehen, — es 
muß empfunden werden ! 

Schon diefer einzige Punkt auf dem Wege nah Weif: 
fenburg und Sranfenfeld ift ed werth von Naturfreunden 
befucht zu werden, der übrigens, wenn einmal die Waldung 
wieder größer, oder die Ruine durch Abbrechen immer gerin- 
ger und Eleiner werden follte, an Intereffe fehr verlieren wür⸗ 
de. Uebrigens ift hierbei noch anzuführen, daß dieſe ſchöne 
Ausfiht gleich hinter der an diefem Wege befindlichen Jo— 
bannesftatue beginnt, und fo fich fteigert, bis die Höhe 
erreicht ift, wo das Geſtraͤuch fie wieder verbirgt. 

Das erwähnte, unten im Thale an dem Wege gelege- 
ne berrfhaftlide Jägerhaus ward aus den von dies 
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fer Ruine genommenen Materialien erbaut, was wirklich zu 
bedauern ift. — Auch befindet fi eine Viertelftunde von dem: 
felben weftlih, hart an dem Wege nah Kirchberg, ein gro: 
Ger ehemaliger Thigrgarten, mit einer fehr verfallenen Mauer 
umgeben, in welhem aber Eein Wild mehr gehalten wird. 


Was die Zeit der Entftehung von Weiffenburg an: 
betrifft, die den Namen von den blanfen oder weißen Mauern 
der Veſte erhalten hat, fo iſt fie zwar nicht gan; genau be= 
Fannt, jedoch fo viel ift gewiß, daß fie von dem Sohne Diet- 
rich, des Heinrich von Nabenftein, der zu Ende ded 
XIII. Jahrhunderts urkundlich erfeheint, erbaut und befeffen 
wurde, der, obſchon ein Kamilienglied der Ritter von Ra— 
benftein, ben Namen von feiner neuerbauten Burg annahm 
und fo der Stammvater des anfehnlichen Gefchlechtes von 
MWeiffenburg wurde, 


Dietrih von Weiſſenberch (Weiffenburg) und 
feine Brüder Chunrad und Georg, nebft ihrem Wetter 
MWeihard von Ramftein (Rabenftein), erfcheinen im 
Sahre 1270 als Zeugen. Diefer Dietrich und fein Bruder 
Georg waren es auch, weldhe im Jahre 1279 ihr Erbbe: 
gräbniß zu Lilienfeld fih beftimmten. Im Jahre 1321 haben 
Dietridh, Dtto und Georg, Herren von Weiffen: 
burg, in Rabenftein die Pfarre Hofitetten an das Klofter 
Göoͤttweih abgetreten , welchen Ceffiond » Act Albert Bis 
fhof von Paffau, im Jahre 1331 beftätigte. Vorgenannter 
Otto farb im Jahre 1334 und ward in der Katharina: 
Gapelle bei den Minoriten in Wien zur Ruhe beftattet. 


Gleich wie die Ritter von Rabenſtein um die Mits 
te des XIV. Jahrhunderts erlofchen, eben fo haben auch ih: 
re Blutsverwandten, die Herren von Weiffenburg ihren 
Stamm in diefem Sahrhundert befchloffen, nach welchen die 
Herren von Pottendorf als Beſitzer der Wefte und Herr: 
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fhaft Weiffenburg erfheinen, die wahrfcheinlich Anver: 
wandte waren und biefe Güter ererbten. 

Wir finden im Jahe 1411 Heinrich von Klingen, 
ber Weiffenburg von Hartneid von Pottendorf 
erfaufte; im Jahre 1494 erfheint Cafpar und im Jahre 
1526 Georg von Klingen; darauf im J. 1559 Hans 
Eafpar von Volfersdorf; im 3. 1570 GeorgAchatz 
von Lofenftein durh Kauf; im Jahre 1584 deffen Bruder 
Hans Wilhelm von Lofenftein, ebenfalld durch Kauf, 
und im Jahre 1590 Ferdinand Freiherr von Concin. 
Diefem folgten im Jahre 1612 Jacob und Ferdinand 
Sreiherren von Concin, und als fie verftarben, brachte diefe 
Herrſchaft im Sahre 1638 Gotthardt Freiherr von Tats 
tenbacd von den Erben berfelben durh Kauf an fih. Im 
Jahre 1649 erbte foldhe deifen Sohn Sigmund Reid: 
bardt, Graf von Tattenbad, ber fie im Jahre 1655 
an Johann Baptift Freiherrn von Kuenig veräußerte, 
Bon diefem kam Weiffenburgim Jahre 1677 an Georg 
Ludwig Graf von Sinzendorf; im Jahre 1681 an 
Theodor Grafvon Sinzendorf; im Jahre 1703 an den 
Bürften Hans Adam Andrä von Liehtenftein; im 
Sabre 1712 an feine Gemahlin der Fürftin Ertmud 
Therefia; im Jahre 1737 an ihre beiden Töchter der ver: 
mählten Herzogin Maria Eliſabeth, Herzogin von 
Schlefwig:-Hollenftein und Maria Antonia Graͤ— 
fin von Hr zan; im Jahre 1739 an die erwähnte Herzogin 
allein; im Zahre 1744 an die Fürftin Maria Carolina 
von Lömwenftein =» Werthheim, geborne Herzogin von 
Schleßwig:Hollenftein und im Jahre 1751 an Jo— 
bannn Georg Freiherrn von Grechtler, der diefe 
Herrfhaft mit Friedau vereinigte, welche gegenwärtig von 
den Fürften und Zürftinnen von Corſini befeffen wird. 
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Wied:-Notte 


Zwölf zerftreute Haͤuſer mit der nächften Poftftation St. 
Pölten , welche jedoch 71% Stunden entfernt iſt. 

Dieſe Rotte gehört zur Kirche und Schule nad Frans 
Eenfeld. Das Landgericht und die Conferiptionsobrigfeit ift die 
Herrſchaft Kirchberg; die Grund: und Drtsherrlichkeit befigt 
Weißenburg. Der Werbfreis gehört zum Linien-Infonteries 
Regiment Nr. 49. | 

Hier befinden fi) in 13 Familien 37 männliche, 36 weib⸗ 
liche Perfonen und 2 fehulfähige Kinder; der Viehftand zählt 
3 Pferde, 40 Ochfen, 34 Kühe, 72 Schafe und 36 Schweine. 
| Die hiefigen Einwohner find gut beftiftete MWaldbauern, 
welche eine fehr gute Viehzucht befigen, auch etwas Aderbau 
treiben , der ihnen den Hausbedarf an Korn und Hafer deckt, 
und Obſt erhalten. Uebrigens beſchaͤftigen ſich dieſelben meiſt 
mit der Waldwirthſchaft. 

Die Häufer dieſer Rotte liegen fehr zerſtreut, 2 Stun⸗ 
deu von Frankenfels, und dehnen fi) über eine halbe Stunde 
aus in einer Thalgegend, die mit Waldgebirgen und Wiefen 
abwechfelt, zwifchen denen der Weg von NIE nad 
Plankenftein ſich hinzieht. 

Das Klima in der hieſigen Gegend iſt er ‚aber ge: 
fund, das Waffer befonders gut. — Die Jagdbarkeit, ein 
Eigenthum der Herrſchaft Kirchberg , liefert Hochwild. 


Fridanu. 


Ein Dorf von 17 Haͤuſern mit einem herrſchaftli— 
hen Schloffe, und zugleih die Herrſchaft diefes 
Namens, mit der nächften,, 12 Stunde entfernten Poſt⸗ 
ſtation St. Pölten. i 


Der Drt gehört zur Kirche und Schule nah dem na— 
ben Grafendorf. Das Landgericht, die Orts-, Grund« und 
Conferiptionsobrigfeit ift die Herrfhaft Frida u. Der Werb- 
Freis gehört zum 49. Linien » Infanterie -Regimente. 


Hier leben in 35 Familien 79 männlihe, 75 weib- 
liche Perfonen und 12 fehulfähige Kinder; der Wiehftand 
zähle 16 Pferde, 7 Ochſen, Gl Kühe, 200 Schafe, 6 Efel 
und 40 Schweine, 


Die Einwohner, darunter auh Hammerfchmied» Arbeits» 
leute, gehören meift zur besrfchaftliihen Verwaltung, und 
theils zur biefigen Fabrike, wovon nachfolgend nähere Er: 
wähnung gemacht werden wird. 


Fridau liegt in einer fehr angenehmen mit Feldern 
und ben lieblichften Wiefenmatten bekleideten Ebene, welche 
fi befonders durch letztere auszeichnet, indem fie faft durchge— 
hends mit lebendigen Hecken eingefaßt und zum Theil von der 
Pielad, oder von dem von ihr abgeleiteten Mühlbache 
durchfloffen wird, wodurch diefer wunbderfchönen Gegend ein 
ganz befonderer Reiz zukömmt, und jener wahrhaft ländliche 
Friede und Anmuth ſich ausbreitet, welche Worzüge wahr— 
fheinlih und fo mit Recht dem Drte den Namen gaben, 
daher wohl Fried-Au gefchrieben werden follte. Diefe fo 
überaus freundliche Ebene wird gegen Dften von mäßigen, - 
zum Theile mit Waldung befegten Anhöhen begrängt, über 
welche der Communicationsweg nah St. Pölten binläuft. 
Weiter gegen Süden erheben fich bedeutende Höhen, welche 
ein Thal bilden, das die von Fridau nad Rabenftein und 
Kirchberg führende Straße durchzieht, gegen Weften dehnt 
fih, von jenem auslaufend, eine lange Hügelkette hin, über 
welche der Weg nah Külb und Scheibs geht, und die ſich 
dann, fo wie jene Hftlihen Höhen gegen Norden zu, im— 
mer mehr verfladhen, und dagegen die bewaldeten Gebirge 
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um Goldegg, Hohenegg und weiter gegen Melk in ber. Ent: 
fernung hervortreten laffen, wodurch diefe ganze Gegend ei: 
nes der Tieblichften Naturgemälde bildet, welches vorzüglich 
von zwei Punkten, nämlich der fogenannten Weingarten 
und Grasleiten an der Abdachung der öftlichen und füd- 
oͤſtlichen Höhen überfehen werden Fann, wo das Schloß, 
die weitläuftigen Fabriksgebäude und die Beamten 
wohnungen, zwifchen dem freundlichen Grün bes herrfchafts 
lichen Gartens und der blumenreichen Wiefen ruhend, von 
jeder der beiden Punkte, ein anderes Bild zeiget, indem bei 
den über den Markt Grafendorf und feine glänzende 
Kirhthurmfpige hinweg, jene lange Gebirgsfette von St. 
Pölten bis gegen Melk, mit den alterthümlichen und groß— 
artigen Schlöffern Goldegg, Hoheneck, Ofterburg 
und Schallaburg, den herrlihften Hintergrund bildet, 
während bei dem andern die obenerwähnten Gebäude mehr 
zufammengerüct erfcheinen, an bie fi noch das ſchöne Gars 
tengebäude hier anfchließt (auf das wir fpäter zurückkom— 
men werden), und- überdieß Alles, die Gebirge um 
Scheibs, Gaming und gegen DOberöfterreich in der 
Ferne auftauchen, weldhe der himmelanftrebende Detfher 
in feiner erftaunlichen Größe überragt, neben welchen mehr 
gegen Süden die Gebirge um Kirhderg und Raben 
ftein, unter ihnen der Hochſtein, fi aufthürmen, 

In einem der Tieblihften Punkte diefer Gefilde, unfern 
dem Fuße der dftlihen Höhen, wo der Mühlbach zwifchen 
hohen Erlengebüfhen die Wiefen und Auen bdurchfchlängelt, 
erhebt ſich das herrfhaftlihe Schloß, ein anfehnliches Ge— 
bäude neuen Styls mit Ziegeldah und Wetterableitern, ei; 
ne Hauptfronte und zwei Seitenflügel bildend, erftere mit 
einem balbrunden Worfprunge gegen den Garten gekehrt; 
die Rückſeite umgibt ein großer, mit hölzernen Gitter ums 
zäunter Raſenplatz, mit einer Einfahrt verfehen, und ven 
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‚einem geraden Wege zu bem Schloffe durchfchnitten, neben 
-welchen, fo wie auf dem Nafenplage in, gleich weiter Ent— 
‚fernung große fteinerne Vaſen und Gruppen von Carrifatus 
ren, als Raternträger, ftehben, und an die Periode des voris 
‚gen Jahrhunderts erinnern, Zu jenem Gitterthor führt, von 
dem St. Pöltnerwege aus, eine lange Lindenallee, wie man 
fie von diefer Schönheit und Stärke in Niederöfterreich nur 
felten findet, vor welder an dem erwähnten Wege zwei 
große gemauerte Portalfäulen ſtehen. Das Schloß felbft, aus 
‚einem Haupt: einem darüber befindlichen Halb: (Mezzanin:) 
und dem Erdgefchoffe beftehend, hat außer dem großen, ges 
gen den freien Vorplatz gefehrten Eingang, noch einen ges 
gen den Garten in dem bemerften Vorfprunge, allıwo auf 
beiden Seiten oben am Dache eine Uhr angebradt iſt. Es 
enthält einige fechzig Zimmer und Gemächer, nebft einer 
Eapelle und zwei Sälen. Der große, durch beide 
Stockwerke gehende Saal, zum Theil in dem gegen den 
Garten gefehrren Vorfprunge, enthält Eünftlihen graublauen 
Marmor an den Wänden mit Lefenen, deren jonifche Capi- 
täler von ungewöhnlicher Größe, und gleich wie alle andern 
Verzierungen und Leiften ftarf vergoldet find, zwifchen wel: 
chen fi an drei Seiten große Fresfogemälde mythologiſchen 
Inhaltes befinden, welche, nebft den fchonen , allegorifchen 
Gruppen darftellenden Plafond, von Altomonte im Jahre 
41755 gemalt find, und durch Friſche des fchönen Colorits 
überrafchen. | 

Zu beiden Seiten diefes ſchönen Saales find mehrere, 
die Hauptfronte bildende Gemächer, fehr hoch und geräumig, 
fämmtlich im älteren, aber guten Geſchmack verziert und voll» 
ftändig meublirt, von denen einige eine Anzahl Delgemälde 
enthalten, unter welchen wir befonders bemerken wollen: Adam 
und Eva, ein großes von Floris, eine Bärenjagd von 
C. Ruthart, zwei Frudtftüde von le Gran, eine Bä— 
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renjagd von Schneiders, . zwei Pferdeftüde von 
Standard, ein Frauenbild von Dominichino, ein Por- 
trait des Michael Angelo, vier Landfhaften von 
Mombard, von weldhem noch mehrere Stüde vorhanden find, 
vier Köpfe von Seibold, welde fich durch wahrhaft täu: 
fhende Irene auszeichnen, und von denen zwei den erften 
Baron Grechtler und feine Gemahlin (Befiger diefer Herr— 
fchaft) vorftellen. Berner befinden fi hier mehrere Stücke 
von Rofa, unter denen fich vorzüglich das große V iehſtück 
auszeichnet, ein Samuel von Michael Angelo (wie we— 
nigftens angegeben wird), zwei Pferdevon Hamilton (dem 
berühmten Pferdemaler, von dem fo viele Stüde in dem k. k. 
Luftfchloffe zu Schönbrunn vorhanden find), ein Viehſtück von 
H. Roß, ein Porträt von Holbeinund eines von Jor« 
dans, außer welchen ſich noch viele andere Originale und Eos 
pien aus ber italienifchen und niederländifchen Schule hier be— 
finden, wovon aber größtentheild die Meifter unbekannt find; 
fo wie übrigens auch noch mehrere recht gute Blumen» und 
Srüchtenftücde, von denen einige über den Thüren der größes 
ren Zimmer ald Superborten angebracht und Delgemälde find, 
getroffen werden. Hier ift auch ein Cabinet, deffen Wände 
ganz mit grünem Geidenfloffe, und eben fo von dieſem Zeuge 
Seſſeln und Soffas überzogen, und mit buntgeftickten Blumens 
bouquets geziert find. In allen diefen Zimmern befinden ſich 
prachtvolle Parquetböden ; fo wie auch die ſaͤmmtlichen Spa⸗ 
letläden, Wandbegleitungen, Thüren und Fenſterſtücke, alle 
von Eichenholz in ihrer natürlichen Sarbe, durch höchſt reine 
‚ und folide Arbeit fi auszeichnen, und erſt aus der Werkftatt 
. hervorgegangen zu feyn fheinen. Das über diefen befindliche 
Halbgefhoß enthält ebenfalls. zahlreiche Zimmer, alle einges 
richtet und zu Gaſtzimmer beftimmt, ı nur find fie niedriger als 
jene, und enthalten einige Gemälde, jedoch von niederem Wer: 
the, unter denen wir den lebensgroßen, in Del gemalten Bild- 


32 


niffe, Kaifer Franz I. und feiner Gemahlin Maria The— 
refia von Meiders anführen. 

Im Erdgefchoffe ift ein fogenannter Gartenfalon zu 
bemerken, welcher unter dem großen Saale ſich befindet, und 
auch eben fo groß als diefer, aber viel niedriger tft. Seine 
Wände, fo wie die Dede find ganz mit Malerei geſchmückt, 
welche das Innere einer ländlichen Hütte, mit allen, gewöhn— 
lichen Geflügel, mit Setreide und Feldfrühten, fo wie alle 
zum Landbau nothwendigen Geräthfchaften in mitunter gutge— 
wählten Gruppen vorftellt; von diefem Salon gelangt man in 
den Garten, Noch finden wir beizufügen, daß in allen Ges 
fhoffen rings um die Zimmer ein breiter heller Gang läuft, 
wohin diefe, meift zwei und zwei, einen Ausgang haben, Den 
größten Theil des linfen Flügels nimmt die, der feligften Jung— 
frau Maria Empfängniß geweihte Capelle ein; diefe 
geht an Höhe durch drei Geſchoſſe, fie ift ganz weiß ftaffirt 
mit gleichen Lefenen, wobei einige Kränge, Gefimfe und Lis 
nien reich vergoldet find, und die einzige Verzierung bilden, 
Auch die flache Dede ift ebenfalls weiß, und diefe nur von eis 
nem vergoldeten Vorfprunge umgeben, welde einfache edle 
Ausſchmückung einen wahrhaft großartigen und äufßerfi anfpres 
chenden Eindruck macht, wobei überdieß eine befondere Helle 
und Sreundlichfeit diefe Capelle verfchönert. Den Altar ziert 
ein recht gutes Gemälde der Maria, den Chor eine Eleine 
Orgel. Von den Zimmern des erften Stockwerkes gelangt man 
in ein großes, neben dem Altar befindlihe8 Oratorium, 
worin fich ebenfalls einige gute Gemälde, zum Theil Copien 
aus der italienifchen und vier Stücke aus der altdeutfchen Schus 
le befinden, nebft einem auf Glas gemalten befonders ſchönen 
Bilde aus der biblifhen Gefchichte, und zwei Heinen von Els 
fenbein und einen in Nußbaum ausgefchnittenen Stüden. — 
Diefe Capelle mit ihren Denkmalen ftand fhon Sahrhunderte 
vor dem neuen Schloßbaue, Auf einem diefer Denkmale von 
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Stein, Eniet der Heiland am Delberge, feine drei Jün— 
ger fchlafen , und ein Engel in der Höhe hält eine Weberfchrift 
mit den Worten: Constans esto Domine, Am untern Theile 
des Steine ftehet: Ano Dii. mcccc in dem Lxxvj Jar 
(1476) ist die Gapellen angefangen ze pauen, (Alſo un- 
ter dem Herrfchaftsbefiger Erasmus Feudter) Das 
zweite befteht aus Marmor und ift dem Hans Pilacher 
im Sabre 1499, und ein drittes dem Chrißerb von Gin: 
jendorf im $ahre 1520 gefegt. 

Die Mordfeite des Schloſſes umgibt der große rings mit 
einer Mauer eingefaßte Garten, in welchen fich vor der er« 
wähnten Kauptfronte ein noch breiterer Rafenplag ausdehnt, 
mit einigen Blumenhügeln geſchmückt und von einer ſchönen 
Kaftanienallee umgeben wird; hinter denfelben zieht fich big 
zu Ende des Gartens eine englifhe Anlage mit vielen Gän— 
gen und Ruheplägen. Zur linken Seite des Schloffes trifft 
man große Küchengärten, neben denen gegen den großen Vor— 
plag fich ein langes, aus einem Erdgeſchoſſe beftehendes Ge: 
bäude erhebt ‚von großartiger Bauart, mit fehr hohen en: 
ftern und gebrochenen franzöſiſchem Ziegeldach, deifen Mittel: 
theil und Enden vor dem übrigen etwas bervorfpringen, und 
deffen, aus faalartigen hohen Räumen beftehendes Inneres, 
wahrfcheinlid einft zu Zeiten des Erbauers, (mie man uns 
fagte, des Marquis Priee) zu gefelligen Vereinen diente, und 
darunter große Gewölbe fich befinden, welche einft zu Früh: 
treibhäufern beftimmt waren, Schade, daß dieſes ſchöne, Ge: 
bäude nicht zu Wohnungen verwendet wird, fondern jegt als 
Trockenplatz für die Kattunfabrif dient, 

Zunächft diefem, nur durch einen breiten Gang getrennt, 
befinden ſich, an den erften Theil des Gartens anftoßend, die 
Blumen: und Obftgärten, fo wie ebenfalld$ wieder ein 
Kükhengarten, dabei das große Glashausunddie Oran— 
gerie, in der Mitte einen hoben Saal enthaltend, mit einer 
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etwas unförmigen, aus zwei bauchigen, roth angeftrichenen 
Kuppeln über einander beftehenden Bedeckung, von wo zu bei» 
den Seiten die mit vielen erotifhen Gemwächfen befegten Glass 
häufer fi) anreihen. Auch werden an dem hier beftehenden 
Theile der Oartenmauer vorzüglich Fruchtgattungen an Spas 
lieren gezogen, fo wie auch die Ananashäufer zahlreide 
Früchte liefern. — Zunädft der Gärtnerwohnung am Glass 
baufe ift ein Fleiner Nebeneingang in den Garten, zu welchen 
eine am ande einer großen Wiefe längs dem Mühlbache 
fih hinziehende Kaftanienallee führt, welche, obgleich Fein, 
vorzüglich des Morgens, einen fehr angenehmen Spaziergang 
und zugleich eine recht freundliche Begrenzung der Anficht von 
diefem Theile der Umgebungen des Schloſſes gewährt. 

j Rechts, unweit vom Schloffe, befinden ſich die ebenfalls 
maffiven mit Ziegeln gedeckten Gebäude, worin die Kanzlei 
nebft den Wohnungen der Beamten find, und an welches fi 
ein langes Gebäude, zu Schüttböden und zu Niederlagen für 
die fchon erwähnte Kattunfabrif dienend, anfchließt, fo, daß 
das Ganze einen von drei Seiten gefchloffenen Hofraum bis 
det. — Jenſeits des auf der andern Seite des Amtdgebäudes 
vorüberfließenden Mühlbaches ift der Herrfhaftlide Mer 
erhofgelegen, ald ein zufammenhängendes Viereck mit Schim 
deldachung beftehend, worin 40 Stück Rindvieh, ohne das juns 
ge Vieh, und 200 Schafe gehalten werden. Seitwaͤrts dem⸗ 
felben, Tängs der Pielach, breiten fich ebenfalls große Wiefen 
und. herrfchaftliche Obftgärten aus, 

Den andern Theil des Ortes Fridau bilden die bedeu— 
tenden , theild zufammenhängenden, theild einzeln gelegenen 
Gebäude der EEE, privilegirten Kattunfabrf, ein Ei: 
genthum der Herrfchaft, und dermalen verpadtet. Die Fa— 
brik enthält in meift zweiftöctigen mit Schindeln gedeckten Ges 
bäuden fehr große und zweckmäßige Mafchinerien, welche ſäämmt— 
lich durch die hier einen fehr gähen Fall habende Piela cd) getrie: 
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ben werden, weßhalb die Rage des ganzen Werkes eine der gän« 
ftigften iſt. Seit einiger Zeit werben hier der englifhe Walzen⸗ 
druck, wozu die Mufter ebenfalls hier gefchnitten werden, fo 
wie die Schnellbleihe, anftatt der vorher beftandenen Wie: 
fenbleiche, angewendet, zu welcher Zeit die großen mit He— 
en umzaͤunten Wiefenpläge dazu verwendet wurden. Gegen: 
wärtig befhäftigt diefe Fabrik gegen zweihundert Perfonen, 
und fiefert jährlih zwifhen zwanzig: bis breißigtau- 
fend Stüd Kattun, welde in alle Theile ber Monarchie 
abgefegt werden. Sie ift übrigens eine der Älteften in Defter: 
reih, und ward, nachdem früher eine Tuchfobrik hier beftan» 
ben, in der Mitte ded vorigen Jahrhunderts vom Baron 
Grechtler dem Aelteren gegründet. Auch zu diefen Fa— 
brifsgebäuden führt, in gleiher Richtung mit jener, eine aus _ 
fhönen hohen Linden beftehende Allee. Zwifchen bdiefen beiden 
Alleen, am Anfange ber letzteren, an der St. Pöltnerftraße, 
fteht ein großes einſtöckiges Gebäude mit Ziegeldadh, das ches 
malige berrfhaftlihe Brauhaus, jegt ein Gaſthaus. 
Auch befindet fi zunächft dem Amtsgebäude eine herrfhaft- 
lihe Mahlmühle mit Säge, fo, daß der ganze Dre 
Fridau nur herrfchaftlihe Gebäude enthält, außer zwei Häus- 
fern, worunter fi eine von der Pielach getriebene Ham- 
merfchmiede befindet. 

Hier ift, wie bereits erwähnt, der Sitz der Herr 
fhaftsvermwaltung, fo wie auch aller bei ber Fabrik An» 
geftellten, außer den gewöhnlichen Arbeitern, die ihre Wohnuns 
gen in den dazu gehörenden Gebäuden haben, wogegen aber die 
Arbeitsleute in dem nahen Markte Grafendorf wohnen, 
welcher nur durch die Pielach von Fridau getrennt ift, über 
die bier eine hölzerne Brüde führt. 

Uebrigens führen wir noch an, daß im herrfchaftlichen Archi⸗ 
ve, im Schloffe, unter vielen, die Herrfchaft betreffenden Urfun: 
den und Grundbüchern, fi ein Urbarium vom Jahre 1464 
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befindet, dergleichen von vierhundertjährigem Alter nur wenige 
getroffen werben. 

Noch ift bei Fridau ein Plägchen, das eine Erwähnung 
verdient; nämlich links am Wege nach dem benachbarten Dorfe 
NRennersdorf, Unweit dem herrfchaftlihen Meierhof birgt 
ein mit Gras bewachfener, von Eichenwaldung. befchatteter 
Hügel die Ruheftätte der, vor der in Defterreich eingeführten. 
Toleranz bier geftorbenen SProteftanten, allmo ein aus Sand— 
ftein beftehendes Monument mit einer rothen Marmorplatte, 
das Grab eines Mannes bezeichnet, der die hiefige Kattuns 
fabrik zuerſt einrichtete und viele Verdienfte um diefelbe Hatte; 
es war dief Daniel Hüg aus Bafel, welder, wie bie 
Inſchrift auf dem Steine es befagt, im Jahre 1767 die Fa— 
brif gründete und vervollfommnete, im Jahre 1780 aber ver- 
ftarb, Ueber dem Steine fteht feine Büfte aus weißen Mar: 
mor. Mitten im Schooße einer ländlihen Natur, umgeben 
von fchatriger Eichenwaldung, ift diefes liebliche Plägchen, ein 
wahrer Ort der Nuhe und des Friedens, der feinen Gig in 
den fo freundlichen Auen aufgefchlagen hat. 

‚ Wer der Erbauer des alten Schloffes und deffen Eigen 
thümer war, ift gänzlich unbekannt, fo wie auch bie Zeit, 
wann foldhes erbaut wurde. Es dürfte wohl feyn, daß ſol— 
ches im XI. Zahrhundert entftanden ift, welches aber im 
XU, Sahrhundert bereits Tandesfürftlih, und überhaupt nicht 
viel von Bedeutung gewefen feyn dürfte, da Markgraf Leo» 
»old IV. der Heilige, bie hiefige Gegend mit dem nahen 
Srafendorf im Jahre 1113 dem ‚Stifte MetE fchenfte. 
Es läßt fih daraus vermuthen, daß dieſes Schlößlein damals 
zum Gute Grafendorf gehörte, als fonft, wäre es unter dem 
Namen Fridau bekannt gewefen, in der Schenfungsurfun: 
de ganz gewiß bemerkt worden wäre, Während dem, ald das 
Stift Melk die hiefige Gegend und Grafendorf befaß, muß 
Fridau im XI. oder fpäteftend im XI, Jahrhundert zur 
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Setbftftändigkeit und zu der Benennung Frida u-gefängt feyn, 
wie wir aus den, bei der Herrfchaft Frida aufgeführten 
Befigern erfehen werden. Obſchon Anfangs als ein Lehensgut, 
ward Fridau in der Folge der Sig der Herrfchaft, die nun 
bedeutend genannt werden darf, 

Bon dem erften Schloffe- haben wir gar Feine Nachrich- 
ten; das zweite aber fcheint gegen Ende des XV. Jahrhun⸗ 
dertd von Erasmus Feuchter erbaut worden zu feyn, da 
berfelbe auch die noch jet ftehende Capelle im Jahre 1476 
neu aufführen ließ. Diefed Schloß, welches bis zum Jahre 
1770 ftand, in welchem das gegenwärtige ſchöne Gebäude vom 
Freiherrn von GOrechtler aufgeführt wurde, beftand, wie 
aus alten Abbildungen erfichtlich ift, aus einem Hauptgebäu- 
de und drei verfchiedenen Thürmen, nebft einem Eleineren mit 
Gallerie, Kuppel und Uhr, welches von einem Graben, mit 
baftionähnlichen Mauern, zwifchen denen ein gang niedriger aber 
maſſiver Thurm ftand, umgeben war. Naͤchſt dem Schloffe be— 
fand ſich ein Nebengebäude; die heutige Amtskanzlei, an deſ— 
fen ſüdlicher Seite noch ein Feiner Thurm befteht. Als der 
oben erwähnte Sreiherr von Grechtler diefe Herrfchaft er: 
Faufte, fo ließ er das alte Schloß bis auf den Theil, ‚welcher 
den obenbefhriebenen großen Saal bildet, abbrechen, da ihm 
diefer, wahrfcheinlich wegen feiner Höhe, fo. gefallen haben 
fol, baß er ihn mit dem neuen Schloffe verband, und basfelbe 
wieder auf der Stelle des alten: erbaute, was vielleicht fonft 
nicht gefchehen feyn würde, da die Lage bei aller Annehm: 
lichkeit, do im Ganzen etwas zu tief für bas ganze Gebäude 
ift, und diefes dadurd auf Feiner Seite eine freie Ausficht hat, 
noch: jeinenvortheilhafte Auſicht gewährt. Der Graben ward 
ebenfalls ausgefüllt, von dem nur noch eine kleine Vertiefung 
nächft den beiden Seitenflügeln zeigt, wobei das jegige Schloß 
etwas mehr erhoben, als der Worplag und der Garten erfcheinr, 
Der Bau des jegigen Schloffes wurde 1750 unternommen, und 
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uur bie Hauptfronte mit bem Saale allein aufgeführt, welcher 
in den fiebziger Jahren des vorigen Jahrhunderts die beiden 
Flügel hinzugefügt wurden. Nech beinerfen wir bier, daß 
im Jahre 1809 der Marfchall Davoust, als damaliger Be: 
fehlshaber der franzöfifchen Armee in Defterreich, Tängere Zeit 
hindurch fein Hauptquartier im. hiefigen Schloffe hatte, wo 
er auch eine Michte, die ihn zu befuchen von Paris hierher 
gekommen war, wenige Tage nach der Ankunft, in der Blüthe 
ihrer Jahre durch den Tod verlor; fie ſtarb im Schloffe, und 
ruht unter einem großen flachen Steine mit Juſchrift auf dem 
Leichenhofe zu Grafendorf, 


' Die Mllodialherrfchaft Fridan. 


Zu Fridau ald Herrſchaft gehören mit der Ortsobrigs 
Feit folgende Orte: 

Aigelsbah, Badendorf, Dietmannsdorf, 
Dirnerhof, Ebersdorf, Egg, Edlig, Engels: 
dorf, Fridau, Sattmannsdorf, Markt Grafen: 
dorf, Gröben, Grub, Grünsbach, Markt Hof: 
fetten, Kammerhof, Klangen, Kotting, Roi: _ 
persborf, Matzersdorf, Mühlhofen, Neuftift, 
Niederbauern, Plambahegg,Poppendorf, Pum- 
mersdorf, Reitzing, Rennersdorf, Roatzersdorf, 
Schwadorf, Völlerndorf, Veltendorf, Wanten— 
dorf, Weinburg, Wiellersdorfund Wilhersdorf. 

Sie zählt 590 Käufer, 846 Familien, 1940 männfiche, 
2037 weibliche Perfonen, 430 fhulfähige Kinder, 323 Pferde, 
378 Ochſen, 1108 Kühe, 2124 Schafe, 6 Efel und 1352 
Schweine, An Dominical: Grundftand zählt ed 236% Joch 
Hochwaldung, 41% Joch Niederwald, 104% Joch Wiefen- 
gründe, 29314 Joch Aeder, 41% Joch Gärten, 47% Joch 
Hutweiden und 34%4 Joch Auen, Ä 
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Die Herrſchaft grenzt nördlich an Mitterau und Goldegg; 
nordweftlich an die E, E, Staatsherrſchaft St. Pölten, dftlich 
an Kreisbach, füdöftlich an Lilienfeld und füdli an Rabenftein. 
Die Lage. derfeiden ift ganz eben, indem nur zwifchen ber 
Pielach und der Traifen ein von Süden ber laufender Berg: 
rüden einige Höhen bildet, welche fich gegen Norden immer 
mebr verflahen. — An Gewäffer durdzieht der Pielach— 
fluß die Herefhaft von Süden nah Norden, auf welchem, 
von den Herrſchaften Kirchberg und Weiffenburg ber, 
vieles dort gefchlagenes Holz geſchwemmt wird, weßhalb ſich 
auch ein hberrfhaftliher Reden, an der Donau, un- 
weit Melk befindet, fo wie in Fridau ein fogenannter 
VBorrehen für den Holzbedarf der Herrfhaft und die 
hiefige Fabrik befteht, deflen Bedarf. gegen taufend Klafter 
jährlich beträgt, Der Pielachfluß, ald reißended Gebirge: 
waſſer, hat vorzüglih bei Fridau einen fehr jäben, für 
die Fabriken fehr geeigneten Fall, und richtet bei feinem df- 
teren Austreten an den nahe gelegenen Gründen bedeutenden 
Schaden an, indem er vorzüglich viel Schotter zurückläßt. 
Die Fiſcherei darin, theild herrfchaftlih, theils den Unter: 
thanen angehörend, liefert Suchen, Afche und Forellen, Zwi: 
fhen Fridau und Grafendorf befteht eine lange, höl— 
gerne Brücke über diefen Fluß, und mehrere hölzerne Stege 
an andern Orten zur Unterhaltung der Communication, Was 
die Sagdbarfeit betrifft, fo gehört folhe ber Herrfchaft, fie 
ift von mittelmäßigem Ertrage, und liefert Rehe, Hafen, 
Kebhühner und anderes Wildgeflügel. — An vorhandenen 
Straßen im diefherrfchaftlihen Gebiete, führt eine von 
Fridau nah Kirchberg, nämlich vom Norden nach Süden, 
welche auch die Salzſtraße genannt wird ;eine von Fridau 
nach Külb und weiter nah Scheibe und Weinzierl, unter 
dem Namen Külber-Commerzialftraße; eine von 
Grafendorf über Nitzersdorf und Markersdorf, und bei 
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diefem Orte zur Ringer Poftftraße; und eine von Fridau 
nah St. Pölten, die bei Spragern im Steinfelde mit der 
Lilienfelder zufammenläuft, welde fämmtlich von. den Ges 
meinden immer im beften Stand erhalten werden. — Die 
Nahrungszweige der Unterthanen beftehen im Aderbau unb 
Viehzucht, wobei alle vier Körnergattungen gebaut werden, 
fo wie auch ftarfer Klee: und Weinbau Statt findet; die Obſt⸗ 
pflege ift gut , die Knollen: und Wurzelgewaͤchſe werden nur 
zum Hausbedarf erzeugt, hingegen wird von allen Körners 
früchten auf den Wochenmarkt nah St. Pölten, fo wie 
auh zum Theil in die Herrfchaft Tilienfeld verkauft; Vieh, 
Milch nnd Butter werden meiftend an Wiehhändler und Frag: 
ner in die Umgegend, und auch Ießtere auf den Märkten 
in Wien abgefegt. Edle Obftgattungen liefert übrigens ber 
berrfchaftlihe Garten in Fridau. — Grund und Boden 
find am rechten Pielachufer vorherrfchend lehmig, daher durch: 
aus gut; von Fridau abwärts, wo ed mehr Auen gibt, 
ift auch der Boden minder gut. — Die Herrfchaft treibt die 
Wechfelwirthfchaft und durhaus Staflfütterung , die Unter: 
thanen die Dreifelderwirthfchaft und nur hie und ba die Stall: 
fütterung. — Die Luft ift rein, das Klima überhaupt gefund, 
nur gibt e8 vorherrſchende MWeftwinde; das Waffer ift fehr 
gut, — 

Die zur Herrfhaft Fridau im Allgemeinen bemers 
Fenswerthen Gebäude find: die Kirchen in Grafendorf 
und Weinburg, dad berrfhaftlide Schloß fammt 
Mebengebäuden in Fridau; ber berrfhaftlide 
Meierhof dafelbft, der berrfhaftlide Schafhof 
zu Poppendorf; die Gebäude der herrſchaftlichen 
Rattunfabrif zu Fridau, der herrſchaftliche Zie— 
gelofen in Gattmansdorf; eine Papierfabrik zu 
Nennersdorf, ein Senfenhbammer in Kammer: 
bof und eine SHammerfchmiede in Fridau. — Nebſt 
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den ſchon erwähnten Pielach fluß find noch an. Fleinen 
MWaldbächen vorhanden: Der Aigelsbach, der Grüns— 
bach und der Plambad. — Der Pielachfluß treibt 
im Bezirke der Herrfhaft: 1 Mahlmüple in Eberss 
dorf, I mit Säge in Fridan, 1. aleın ni Grafen- 
dorf, in Hochſtätten, in Klangen 2, 1 mit Säge 
in Mühlhofen und Lin Wantendorf; ferner 1 Ham 
merfhmiede in Fridau, 1 Gipsmühle in Gra 
Fendorf, 1 Secnfenhbammer in Kammerhof und die 
Papierfabrik in NRennersftorf: Der Grünsbach 
treibt blos eine Mahlmühle in Geunsbad. 

An Stiftungen führen wir an: jene beim Markt Gras 
fendorf für verarmte und hilfsbedürftige Unterthanen, 
vom Baron Grechtler und dem verftorbenen:. Pfarrer Leis 
denftöttner in Grafenborf. 

Schluͤßlich bemerken wir, daß mit der Herrfchaft Frid— 
au nachftehende Güter und refp. Herrſchaften vereiniget find, 
und daher von hier aus auch in politifcher und öconomiſcher 
Beziehung verwaltet werden, obſchon fie eigene Güulten⸗Ein⸗ 
lagen haben, naͤmlich: Hainberg, Hueb, Ma iaburgı 
Ranzenbach, Saalau und Wafen. 

Die Befiger von $ridau anbelangend, fo Haben wir 
vorftehend ſchon die erfte Periode erwaͤhnt, daß nämlich das 
Stift Melk durch Geſchenk der hiefigen Gegend und des 
Marktes Grafendorf vom Markgrafen Leopolbd.IV. in 
Befig gekommen ift, und daß das Schloß Fridau erft 
fpäter zur größeren Celebrität gelangt fein müffe Wir finden 
in diefer Beziehung zuerft DOtto.von Weiffenberg 
oder Weiffenburg, der felbft unfern von hier feine Stamm- 
burg befaß, im Jahre 1319 zu Fridau anfäßig, welches 
er wahrfcheinlich als ein Lehen von Melk inne hatte. Chun— 
rad der Feiertager, geweſener ſalzburgiſcher Pfleger der 
Herrſchaft Trais mauer, brachte im Jahre 1336 den | 
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*Sitze« zu Bribau, der hier ausdrädtich ein melkifches 
Lehen genannt wird, durch Kauf an ſich. Im Jahre 1365 
bat Johann Feiertager den Abt Johann von Melk, 
er möchte ihm erlauben, Fridau zum »Burgrecht« zu 
machen, jedoch hatte derfelbe‘ fchon zwei Jahre früher das 
halbe Schloß: an Ulrich dem Pielacher verfauft, auf 
welde Art es alfo zwei Befiger hatte. Bald darauf (1367) 
hatte Melk die Lehensherrlichkeit an das Stift St. Pölten 
vertaufcht, welch’ letzteres Fridau von einem Conrad 
Feiertager im Jahre 1368 erkaufte. Mit diefer belehnte 
Propft Ulrich hierauf den Traufel von Trautmann 
ſtorf, Richter zu Holnburg, der diefes Lehen aber im Jahre 
1370 dem Propfte Sohann wieder anheim fagte. Darauf 
fom Fridau an bie Familie von Feuchter, wovon im 
Sabre 1392 Georg Feuchter; im Jahre 1467 Dtto und 
im Sabre 1473 deffen Sohn Erasmus Feuchter als 
Befiger erfcheinen. Nach diefen erfhienen Hanns Pielader 
und Stephan Prunner zu Weinzierl mit Fridau 
begütert, welche dasfelbe im Jahre 1497 an Rupredt 
(Reimprecht) von Sinzendorf verkauften, der dann die 
Sridauifche Linie des Singendorfifhen Haufes gründe: 
te,und welchem im Jahre 1542 Pilgram von Sinzendorf; 
im Sabre 1579 deffen Sohn Pilgram Freiherr von Sins 
zendorf; im Jahre 1642 deffen Söhne Johann Carl, 
Marimilian und Georg Ludwig, Freiherren von 
Sinzendorf; im Jahre 1649 Johann Earl Graf von 
Sinzendorf; im Jahre 1677 deffen Sohn Carl Lud— 
wig Grafvon Sinzendorf folgten. Am 10, April 1708 
verkaufte derfelbe die Hertfhaft Fridau an Herkules 
Joſeph Ludwig Turmetti Margınd de Priee, von welchem 
es deffen Sohn Herkules Joſeph Ludwig im Sahre 
1726 erblich überfam, von dem folche durch Kauf zugleich mit 
der Herrfchaft Rabenſtein im Jahre 1750 an den ſehr 
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gefhägten Johann Georg Freiberen von Grechther 
überging, ber zu diefem Befigthume noch die Herrfchaften 
Weiffenburg, Kirhberg ander Pielah und Main: 
burg, im Sahre 1751, dann fpäter Ranzenbad, Hain: 
berg und Wafen dazu kaufte. Im Sabre 1779 übergab 
er feinem Sohne Anton Georg alle feine Güter, und 
ftarb im hohen Alter im Jahre 1780 zu Hütteldorf bei 
MWien, Der Freiherr Georg Anton von Öredtler 
legte im Jahre 1782 die Commerzials®trafe an, diebei 
der Mariazeller-Strafe anfängt und über Fridau nach 
Mainburg geht, und als eri. J. 1788 verſtarb, beſtimmte 
er Antonien, des Freiherrn Joſeph von Waldſtätten, 
k. k. Truchſeſſes und Appellationsrathes Tochter, zur Erbin 
aller feiner Güter, Sie verehligte ſich mit dem Fürſten von 
Corsini nach derem Tode im Beſitze ihrer öſterreichiſchen 
Güter im Jahre 1823 ihre minorennen fürftlichen Kinder, und 
jwar Andrä, mit As, Meri, Thomas, Lorenz, 
Maria Louiſe, Eliſabeth, Maria Adelheid und An— 
tonie, ein jedeg mit 1424 Theil folgten. 

Machfolgende Ortſchaften gehören ald Beftandtheile zur 
Herrfchaft Fridau, 


Aigelsbach. 


Ein Dorf von 26 Haͤuſern, wovon St. Pölten, 2 Stun: 
den entfernt, die nächte Poftftation ift. 

Der Drt gehört zur Pfarre und Schule nah Grünau, 
Das Landgericht, die Orts- und Conferiptionsobrigkeit iſt 
die Herrfhaft Fridau. Als Grundbominien werden bezeichnet: 
Fridau, Grünbühel, Strannersdorf, Lilienfeld und Dürru- 
ftein. Der Werbfreis gehört zum 49, Linien-Infanterie-Re: 
giment. 
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Die Seelenzahl beträgt 31 Familien, 97 männliche, 96 
weibliche Perfonen und 30 fchulfähige Kinder; der Viehftand 
zähle 40 Ochſen, 42 Kühe, 69 Schafe und 63 Schweine, 

Die Einwohner find mittelmäßig beftiftete Waldbauern , 
die an Handwerkern blos einen Schneider nnd einen Schuh: 
macher unter ſich haben. Sie befchäftigen fih mit dem Feld: 
bau aller vier Körnergattungen, wozu die Gründe von nicht 
befonderer Ertragsfähigkeit find, da fie meift an Bergabhäns 
gen liegen, und viel durch Erdabtragungen leiden, Ueberdieß 
befchäftigen fie fih mit etwas Viehzucht, die zum Verkaufe 
getrieben wird. 

"Der Ort Aigelsbach befteht in zerftreuten Käufern, 
die ungefähr % Stunden von Grünau öftlich, unfern dem 
Pielachfluffe in einem Thale gelegen find, welches der 
Feine Aigelsbach durdfließt, wovon Kofftetten, Kammer: 
bof und Wegfcheid die nächft gelegenen Ortfchaften Rn Hier 
befindet fih aud ein Wirthshaus. 

Klima und Waſſer find gut; die Jagdbarkeit, ein er 
thum der — liefert Rehe und Haſen. 


Badendorf. 


Ein kleines Oertchen von 4 Haͤuſern, mit der naͤchſten 
Poftftation St. Pölten, in einer Entfernung von zwei Stunden, 

Diefe gehören zur Kirche und Schule nad Grafendorf, 
Das Landgericht wird durch die Herrſchaft Lilienfeld ausgeübt; 
Orts- und Conferiprionsobrigkeit iſt Fridau; Grunddominien 
find Sridau, Lilienfeld und Goldegg. Der Werbkreis gehört 
zum Linien-Infanterie-Regiment Nr. 49, 

In 4 Familien, leben 14 männliche, 13 weibliche Per: 
fonen und 3 fehulfähige Kinder; der Viehftand zählt 3 Pferde, 
8 Ochfen, 13 Kühe und 12 Schweine, 

Die Einwohner find gut beftiftete Landbauern , unter 
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denen fich blos ein Weber befindet. Sie treiben den Aderbau 
der gewöhnlichen vier Körnergattungen , haben eine Vieh— 
zucht und Obftpflege, wovon fie Obftmoft bereiten. 

Diefe vier Häufer liegen auf einer mäßigen Anhöhe, uns 
gefähr eine Stunde vom Markte Grafendorf, unweit dem rech— 
ten Ufer der Pielach, und werden von Obftgärten und Fel— 
dern umgeben, wodurch dieſes Dertchen ein recht Tändliches 
Bild gibt. — Sowohl das Klima, ald auch das Waffer, kann 
gut genannt werden. 


Dietmanndsdorf. 


Ein Dorf von 14 Käufern, wovon St, Pölten, 3 Stun 
den’ entfernt, die naͤchſte Poſtſtation iſt. 
Dasfelbe gehört zur Kirche und Schule nah dem nahen 
MWeinburg. Das Landgericht, Die Orts- und Conferiptionsobrig® 
Eeit ift die Herrfchaft Fridau, welche aud mit Goldegg und . 
Erla die behauften Unterthanen und Grundholden befigt. Der 
hiefige Bezirk ift dem WerbEreife des Linien = Infanterie» Re- 
giments Nr. 49 zugewiefen. 
Die Seelenzahl befteht in 20 Familien, 48 männlichen, 
52 weiblichen Perfonen und 12 fhulfähigen Kindern; der 
Viehſtand enthält 6 Pferde, 10 Ochfen, 29 Kühe, 31 Scha⸗ 
fe und 36 Schweine. 
Als gut beſtiftete Landbauern, treiben die hieſigen Ein— 
wohner den Ackerbau, wovon ſie alle vier Hauptförnergattuns 
gen fechſen, und wozu aud die Gründe gut find. Außerdem 
haben fie Obſt- und Kleebau, dann die zum Hausbedarf nö⸗ 
thige Viehzucht, die zum Theile mit Anwendung der Stall: 
fütterung getrieben wird, 
Diefer Ort, deffen Haͤuſer mit Stroh gededt find, Tiegt 
1/4 Stund von dem Pfarrdorfe Weinburg, unweit der Kirche 
bergerftraße am Abhange einer mäßigen Anhöhe, welche zu 
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den Höhen gehört, die fih zwifhen dem Pielach- und 
Sierningthale binziehen, und dann in die Fläche auslau: 
fen. Da das Dörfchen von Gärten und Feldern umgeben ift, 
fo enthält es ein recht Tändliches hübfches Anfehen. Auch ift 
das Klima gefund, jedoch das Waffer nur mittelmäßig, — 
Hier befinden fi ein Schuhmacher ald Handwerker, und ein 
Ziegelofen als ein Privat: Eigenthum, 


Dirnerhof. 


Vier Häufer , wovon St, Pölten die nähfte Poftftation 
ift, jedoch 2%2 Stunden davon entfernt liegt. 

Diefe Häufer find zur Kirhe und Schule nad Weinburg 
gewiefen. Das Landgericht, die Grunde, Drts- und Conſcrip⸗ 
tionsobrigfeit ift die Herrſchaft Fridau. Der Werbfreis ge⸗ 
höre zum 49. Linien-Infanterie-Regiment. | 

Hier befinden fih 4 Familien, 11 männliche, 17 weib« 
liche Perfonen und 4 fchulfähige Kinder; an Viehftand befi: 
Ben fie: 3 Kühe, 7 Schafe und 12 Schweine. 

Die Bewohner. find fämmtlich Kleinhäusler, welche nur 
geringen Aderbau, Viehzucht und Obftpflege haben. 

Die Häufer liegen Stunde von Weinburg auf einer 
mäßigen mit Feldern bededten Gegend, die reine Luft, aber 
ein nicht gar gutes Waffes enthält. 

Der Name fol wahrfcheinlih Dienerbofanftatt Dir: 
nerhof feyn, und deutet hin, daf hier einftend ein einziger 
Hof ftand, der von Dienftleuten (Dienern) bewohnt wurde, 


Ebersdorf. 


Ein Dorf aus 15 Häufern beftehend, von welhem St. 
Pölten, 2 Stunden entfernt, die nädhfte Poftftation ift. 
Dasfelbe ift nach dem nahen Grafendorf eingepfarrt und 
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eingefchult. Landgericht, Orts: und Conferiptionsobrigkeit ift 
die Herrfchaft Fridau, welche auch mit Melk die hierorts be— 
hauften Unterthanen und Grundholden befigt. Der hiefige Bes 
zirk ift zum Werbfreife des 49. Linien Infanterie-Regiments 
angewiefen. 

Hier Ieben in 20 Familien, 42 männliche, 48 weibliche 
Perfonen nebft 12 fchulfähigen Kindern, Der Viehftand ent— 
hält: 22 Pferde, 40 Kühe, 80 Schafe und 50 Schweine. 

Die hiefigen Einwohner find Landbauern mit einer mit— 
telmaͤßigen Beftiftung. Ihre Iandwirthfchaftlichen Zweige be: 
ftehen im Feldbau von Weizen, Korn Gerfte und Hafer, wozu 
gute Gründe vorhanden find; in einer guten Viehzucht, Klee— 
und Obftbau, 

Ebersdorf ift ein zufammengebauter Ort, deffen Haͤu⸗ 
fer Schindeldäder haben, und liegt %4 Stunde nördlich von 
Grafendorf inder Ebene, am linken Ufer der Piela ch, zwifchen 
Feldern und Wiefengründen, die von dem vorgedachten Fluſſe 
bisweilen überſchwemmt werden. Hier fteht eine Mahl müh— 
fe und im Dorfe befindet fih ein Wirthshaus. 

Die Gegend ift angenehm und enthält gutes Klima und 
Waſſer. — Die Jagd, ein ——— der Herrſchaft, liefert 
Haſen und Nebhühner, 


Edlitz. 


Ein Dorf von 10 Häufern mit der nächſten Poſtſtation 
St. Pölten, in einer Entfernung von 3 Stunden. 

Diefer Ort gehört zur Kirche und Schule nah Wein» 
burg. Das Landgericht, die Orts: und Conferiptionsobrigkert 
ift die Herrfhaft Fridau; ald Grunddominien werden be— 
zeichnet: Fridau, die FE, Staatsherrfchaft St. Pölten, Mit: 
terau und Nußdorf, Der Werbfreis gehört zum Linien: Ins 
fanterie » Regiment Nr, 49. 
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Die Seelenzahl umfaßt 13 Familien, 30 männliche, 
29 weibliche Perfönen und 4 [hulfähige Kinder; welche einen 
Viehſtand von T Pferden, 6 Ochſen, 14 Kühen, 30 Schafen 
und 24 Schweinen befigen. 


Die Bewohner bier find Landbauern, welche den Ader> 
bau der gewöhnlichen Körnergattungen auf guten Gründen, 
eine zum Hausbedarf nöthige Viehzucht, Kleebau und etwas 
Dbftpflege treiben. 


Der Ort Ebdlig liegt Ya Stunden nordweftli von 
Weinburg, zwifchen Fiepersdorf und Egg, in einer von mäs 
figen Anhöhen gebildeten Thalgegend, und wird von Wiefen 
und Feldfluren umgeben, Außer einem Wirchshaufe bes 
finden ſich bier fonft Feine bemerkenswerthen Gegenftände, — 
Klima und Waffer find gut; Die Jagdbarkeit befteht blos in 
Hafen und Rebhühner. 


t 
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ein aus 11 Käufern beftehendes Dörfchen, wovon die näch— 
fie Poftitation St. Pölten 3 Stunden entfernt ift. 

Diefes ift zur Pfarr und Schule nach Weinburg angemwies 
fen. Das Landgericht, die Orts: und Eonferiptiondobrigfeit bes 
ſitzt die Herrfchaft Fridau, welcher auch und dem Stifte Her: 
zogenburg die hierorts behauften Unterthbanen und Grundhols 
den angehören. Der hiefige Gemeindebezirk gehört zum Werb- 
Ereife des 49, Linien Infanterie-Regiments. 

- Hier leben 11 Familien, 21 männliche, 22 weibliche Per- 
fonen nebft 6 Schulfindern, Diefe halten einen Viehftand 
von 8 Ochfen, 15 Kühen, 19 Schafen und 18 Schweinen. 

Die Einwohner haben ald Landbauern nur eine geringe 
Srundbeftiftung. Ihre Befchäftigung befteht im Feldbau der 
gewöhnlichen Körnerfrüchte, wozu auch ertragsfähige Gründe 
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vorhanden find, etwas Viehzucht und einer guten Obſtpflege, 
wovon ſie Obſtmoſt bereiten. 

Dieb Dörfchen mit Stroh gedeckten Käufern, liegt 1% 
Stunde von Weinburg zwifhen Edlig und Wafen, ganz als 
lein auf mit Wald umgebenen Anhöhen, in einer gefunden, 
mit gutem Waffer verfehenen Gegend. — Hier befteht blos herr⸗ 


ſchaftliche Feldjagd. 


Engelsdorf. 


Ein aus 3 Häuſern beſtehendes Oertchen, mit der nächften 
Poftftation St, Pölten, in einer Entfernung von 3 Stunden, 

Diefe find nah Weinburg zur Pfarre und Schule ange: 
wiefen, Als Landgericht, Orts: und Confcriptionsobrigkeit wird 
die Herrſchaft Fridau bezeichnet. Grundherrfhaften find: Fri— 
dau und die E, F, Staatsherrfchaft St. Pölten. Der Werbfreis 
gehört zum 49, Linien » Infanterie» Regiment. 

In 3 Familien leben 9 männliche, B weibliche Perſo— 
nen und 2 fhulfähige Kinder; der Viehftand zählt 4 Pferde, 
6 Ochſen, 14 Kühe und 10 Schweine, 

Die biefigen Einwohner befigen gute Gründe; fie bauen 
Weizen, Korn, Gerfte und Hafer, haben eine gute Wied» 
zucht und auch etwas Obſt. 

Die 3 Käufer, welhe Engelsborf bilden, liegen % 
Stunde von Weinburg, am rechten Ufer der Pielach, auf 
einem dort fi abdachenden Bergabhange, und werden von’ 
Waldungen umgeben, 


Gattmannsdorf. 


Ein Dorf von 20 Haͤuſern, wovon St, Pölten, als die 
nächfte Poftftation, 1% Stunde entfernt ift. 
Der Drt gehört zur Pfarre und Schule nach dem Mark: 
te Örafendorf. Das Landgericht, die Orts-, Grund: und Con: 
4 
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feriptionsobrigkeit ift die Herrſchaft Fridau. Der Werbfreis 
gehört zum Linien = Infanterie: Regiment Nr. 49. 

Die Seelenzahl befteht in 30 Familien, 58 männlis 
chen, 68 weiblichen Perfonen, nebft 10 fchulfähigen Kindern; 
dieſe befigen 6 Pferde, 20 Kühe, 25 Schafe und 50 Schweine. 

Unter den hiefigen Einwohnern, welche Landbauern find, 


befinden fi 1 Wafenmeifter, dann 1 Tifchler und 1 Schnei⸗ 


der. Ihre Wirchfchaftszweige beftehen im Ackerbau zum Haus: 
bedarf, wozu fie mittelmäßige Gründe befigen, jedoch alle vier 
Hauptkörnergattungen fechfen, im Kleebau, einer Obftpflege 
und guter Viehzucht, mit Anwendung der Stallfutterung. Auch 
: befinden fih bier im Orte 1 Wirthshaus und 1 herr— 
fhaftliher Ziegelofen. 

Gattmannsdorf ift 72 Stunde vom Marfte Grafen: 
dorf, in einem mäßigen Ihale, am Fuße einer Anhöhe, au 
beiden Seiten der von Fridau nah St. Pölten führenden 
Straße gelegen, in einer angenehmen Gegend, die gutes Kli— 
ma und Waſſer enthalt. — Was die Jagdbarkeit anbetrifft, 
fo befchränft ſich folche blos auf Niederwild und gehört der 
Herrſchaft Fridau. 

Hier beftand vor Zeiten ein Schloß , welches ein Edelſitz 
war, von dem aber bereit3 alle Spuren verfchwunden find. 
Der Ort gehört übrigens ſchon feit gar Tanger Zeit zur Herrfchaft 
Sridau, und befigt Feine eigene ftändifche Gülten: Einlage. 


Srafendorf, 


zum Unterfchiede von jenem bei Jeutendorf gelegenen, Ober: 
Grafenborf genannt; ein Markt von 84 Häufern, mit der 
nächften Poftftation St. Pölten, in einer Entfernung von 2 
Ötunden. 

Kirhe und Schule befinden fich hierfelbft, diefe gehö— 
ren in bad Decanat St, Pölten, das Patronat davon iſt 
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tandesfürftlich. Das Landgericht, die Orts: und Conferiptions: 
herrſchaft ift Fridau, die auch mit Goldegg die behauften Uns 
terthanen und Grundholden befigt. Der Werbkreis gehört 
zum Linien = Infanterie: Regiment Nr, 49, 

Hier befinden fih 165 Familien, 436 männlihe, 395 
weiblihe Perfonen und TO fchulfähige Kinder ; der Vieh— 
ftand befteht in 60 Pferden, 112 Kühen, 225 Schafen und 
190 Schweinen. 

Die hiefigen Einwohner beftepen in Gewerbsleuten aller 
Art, und aud in einigen gut beftifteten Bauern, Hier befin- 
den fih 10 Wirchshäufer und eine Gipsmühle; fer- 
ner werden getroffen: 1 Wundarzt, 2 Krämer, 1 Weinhänd- 
ler, 2 Bäder, 2 Sleifhhauer, 1 Auffhmied, 2 Zifchler, 1 
englifcher Leder Fabrifant, 2 Schneider, 3 Schuhmacher, 1 
Seiler, 1 Wagner, Riemer, Sattler, Weber, Kirfchner, 
Hutmacher, Handſchuhmacher, Nagelihmied, Glaſer, Hafner, 
Schloſſer, 1 Eiſenhändler, 1 Zimmermeifter, 1 Maurermeifter, 
und 1 Müller. 

Der Aderbau erzeugt alle vier Körnergattungen, Anol: 
len und Wurzelgewächfe; auch der Kleebau wird ftark betries 
ben, da die Viehzucht gut und dabei durchaus Stallfutte— 
rung eingeführt ift, Das Vieh ift von ſchönem Schlag, doc 
wird ed nur für den Hausbedarf gezogen. Obſt ift im Gans . 
zen wenig vorhanden, doch wird bei Einigen ein nicht uns 
bedeutender Gartenbau unterhalten, wobei der große Obft- 
garten des Pfarrhofes, uhd ein, einem Privaten ges 
börender Blumengarten, vorzüglich zu bemerken find. 
Beide beweifen, daß fie unter der Sorge des in der Obft- 
baumzucht ebenfalls fehr verftändigen hochgeſchaͤtzten Herrn 
Pfarrers, und eines tüchtigen Blumenfreundes und Kenners 
ftehen, der Floras Prachtkleid mit Kunft zu ſchmücken ver: 
fteht. — Uebrigens Fann die Mehrzahl der hiefigen Einwohs 
ner ald wohlhabend genannt werden, wozu einiger Handel 
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mit Körner und anderen Viktualien und befonders der — 
Straßenzug viel beitragen. 

Der Markt Grafendorf liegt ganz eben, und wird 
von Feldfluren umgeben, wobei ſüdlich, hart am Markte, die 
Pielach vorüberfließt, über welche eine hölzerne Brüde 
nach dem gegenüber liegenden Schloffe Fridau führt. Die 
von St. Pölten über Tegteren Drt leitende Etrafe burchs 
fehneider den Markt, und äftet fih bier in die Straße nach 
Kirchberg, nah Külb und in die über Markerddorf gegen 
Mitterau an die Poftftraße führende, aus. — Der Marft 
befteht aus einer von Sübdoft nah Nordweft fich hinziehenden 
Haupt: und drei kleinen Nebengäffen, zum Theil einftödige 
mit Ziegeln, Schindeln und Stroh gebedte Käufer enthals 
tend, wobei die Hauptgaffe fehr breit und in der Mitte mit 
einigen Linden bepflanzt iſt. — An dem von der Pielach 
abgeleiteten Mühlbache, zum Unterfchiede von dem Frid— 
auer, der Grafendorfer Mühlbach genannt, zunächſt 
dem Markte fteht ein langes ebenerdigeds Gebäude, der 
Herrſchaft gehörend, welches blos von den Fridauer Fabriks⸗ 
arbeitern bewohnt wird. 

Grafendorfs Lage, obgleich wie erwähnt, flach, iſt 
dennoch fehr angenehm, indem ed nur von der Pielach da— 
von getrennt, ganz nahe an Fridau liegt; nur gehen ihm die 
dort fich ausbreitenden fehönen Wiefen ab. Gegen Welten ber 
grenzen diefe flache Gegend die unweit davon ſich hinziehende 
Hügelkette, welche von den füdlich gegen Rabenſtein ſich er: 
hebenden Gebirgen hier ausläuft, und die ®algenleiten, 
dann der Külberberg heißen, weil die nah Külb füh- 
rende Strafe darüber weggeht, — Die Jagd iſt herrfchaft- 
ih, von mittelmäfigem Ertrage, und liefert Hafen und Reb— 
hühner. Das Klima ift gefund, doch wehen die meijte Zeit 
hindurch Weftwinde, 

Hier beftehen übrigens einige ſehr wohlthätige milde 
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Stiftungen, nämlich: bie freiherrlih Grechtleriſche Spi— 
talftiftung für Dienftboten und Reifende, mit einem ei- 
genen Eeinen ebenerdigen mit Schindeln gebedten Haufe, 
zu deren Aufnahme und Verpflegung dienend; bie Grecht⸗ 
leriſche Unterthanenſtiftung, zu welcher ein bedeu— 
tendes Capital beſtimmt iſt, aus deſſen Ertraͤgniſſen arme 
hilfsbeduͤrftige Einwohner der Herrſchaft betheilt werden; ein 
allgemeines auf der hiejigen Pfarre baftendes Armen: 
inftitut, ebenfalls in Eapitalien beftehend; und dann die vom 
letzten hiefigen hochw. Heren Pfarrer, Joſeph Leiden: 
föttner gegründete Stiftung, ein ebenfalls beträdhtli- 
ches Capital bildend, für Arme und Kranke in ber Pfarre 
Grafendorf. 

Am nordweftlichen Ende des Marktes prangt die von 
einer Mauer umgebene Kirche, die dem heiligen Joſeph 
geweiht iſt. Sie ift von gothifher Bauart mit Ziegeldach 
“und einem ziemlich hohen vierecfigen Thurme mit Blechfpige, 
eine Uhr und vier Glocken enthaltend. Im Inneren ift dieß 
Gotteshaus fehr geräumig und hell, fie zeigt durchaus go— 
thifche Spigwälbung, und befteht nebft dem Presbpterium in 
einem Haupt: und zwei Seitenſchiffen, wobei fih noch unter 
den Chore eine niedere, ebenfalls gewölbte Halle befindet. 
Der Hochalt ar im römifhen Style, von rothem Türniger 
Marmor, mit vieler Vergoldung, war früher ein Seitenaltar 
im vormaligen Karmeliter-Nonnen=Klofter zu St, Pölten, und 
enthält ein großes Delgemälde von le Gran, den heiligen 
Joſeph darftellend, neben demfelben zwei hölzerne Tebensgro- 
fie, ſtark vergoldete Statuen, die heilige Anna und der heilige 
Joachim. Auch ift das Speisgitter von Türniger Marmor, 
- Am Ende der beiden Seitenfchiffe befinden fih zwei Se i— 
tenaltäre von Holz, der eine mit dem Bilde bed zwölf: 
jährigen Chriftus im Tempel zu Serufalem, ber 
andere mit dem der heiligen Anna, beide Delgemälde.. Zus 
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nähft dem erfteren befindet fich eine angebaute Seiten- 
capelle zur [hmerzhaften Mutter Jeſu, eben- 
falls von gothifcher Bauart, bie nicht groß, und auch etwas 
dunkel, wegen dem uralten farbigen Glaſe ift, worin fich 
ein alter Altar befindet. In derfelben find an ben Wänden, 
einander gegenüber, zwei Grabfteine von braunrothem 
Marmor, der eine für den Pilgram von Sinzenborf, 
Eaiferlicher Regierungspräfident, der auch lebensgroß, in vollen 
Harnifh, auf bem Steine fib ausgehauen zeigt, dabei jes 
doch in der barunter angebrachten Schrift, Tag und Jahr 
feines Todes ausgelaffen wurden, woraus ſich fchließen läßt, 
daß diefes Denkmal noch bei feinen Lebenszeiten verfertiget 
ward, nach feinem Tode man aber vergaß, die Zeit feines 
Ablebens hinzuzufügen. Der gegenüberftehende eben fo große 
Marmorftein nennt uns feine Gemahlin Anna, geborne 
Zwigkchlin, geftorben 1541. Außerdem find noch in den 
Wänden der Seitenfchiffe vier Sinzendorfiſche Grab: 
feine, je zwei und zwei gegenüber eingemauert , ebenfalls 
aus rotben Marmor und mit Wappen verfehen, und zwar 
von Reinprecht von Sinzendorf zu Fridau vom Jahre 
1521; Pilgram von Singendorf ohne Jahrzahl (nach 
Hohenegg 1579 geftorben); Helena von Sinzendorf, 
geborne Zwigkchlin; darunter find das Sinzendorfi— 
fhe und ihr Familienwappen, und weiter unten ift zu lefen: 
und ligt bei ir unfer beider erfter ehleiblicher 
Sun Sigmund der am Göttweig im 48. Jar Tos 
bes abgegangen ift,« Johann Carl des R. Reiches 
Erbfhagmeifter, Graf und Herr von Sinzendorf, 
Freiherr von Ernitbrunn , Herr der Herrfchaften Fridau, Ren: 
nersdorf und Nabenftein an der Pielach, DOberfter Erbfchenf 
in Defterreih ob der End, der Faif. Maj. Leopold und 
einer löblihen N. De, Landfhaft Erkhüfter (erfiefter) Ober: 
guartier-Commiffarius des V. DO. W. W., geboren 1612 deu 
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12. Juli in Fridau, geftorben-1675 den 2. Februar in St. 
' Pölten, und Frau Rofina Sabina Gräfin von Sinzen— 
: dorf, geborne von Polheimb ꝛc. Es find noch mehrere 
Denfmale vorhanden, die. aber durch die Zeit fehr gelitten 
haben und unleferlich geworden find, doch fcheint darunter nach— 
folgendes eines der älteren zu fein. Stephan Fewchter 
(Seuchter, wahrfheinlih ein Sohn des Georg Feuch— 
ter, Befiger der Herrfhaft Fridau), der am Mauritinstage 
im Sabre 1438 verftarb. — Die in der Kirche noch vorhan— 
dene Gruft, welche wahrfcheinfich als Begräbnißitätte der 
Sinzendorfe diente, welche die Herrfhaft Fridau durd 
zwei hundert, Sahre befaßen, ift gegenwärtig ganz leer. — 
Der fehr geräumige Leichenhof enthält auch einige Merk: 
- würdigfeiten. Eine einfache Snfchrift auf einem erhabenen 
weißen Steine erwähnt, daß hierder edle Martin Rein 
wather, im Jahre 1743 zu Nikolsdorf in Ungarn geboren, 
‚im Jahre 1770 als Gefhäftsführer angeftellt, im Jahre 1800 
die oberfte Leitung der Frivauer Fabrike ganz übernommen 
habe, und ım Sahre 1816 begraben worden fei. Ferner deckt 
ein rother Marmor mit Iateinifher Inſchrift einen Leichen: 
hügel. Er enthält die irdifchen Reſte eines blühenden Mäd- 
hend, der Braut eines franzöfifhen Generals, die zu ih— 
rem Dbeime, dem Marfhall Davoust nad Defterreich rei: 
fete , der im Jahre 1809 in Fridau das Hauptquartier.hatte, 
und fchnell vom Tode überrafcht wurde, am 5. December be: 
fagten Jahres ftarb. Davoust ftiftete für fie einen Sahrtag in 
Grafendorf. 

Daß auch die römifchen Adler Hierher nah Grafen: 
dorf Famen, beweift ein Denkmal aus diefer Zeit, welches 
als ein römifcher Grabftein im Jahre 1738 von dem damali- 
gen hieſigen hochwürdigen Herrn Pfarrer Aquilin Hader 
u Hart, bei einer Kirchen-Reperatur aufgefunden wurde, 
und der. bis dahin als Cintrittitein unter ber füdlichen Kır: 
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chenthuͤr gedient harte, gegenwärtig aber an der Außenwand 
der Südfeite an der Kirche fich eingemauert befindet, und wel⸗ 
cher folgende Auffchrift trägt: O.D.M. O.— PAR.T. AN, 
V. ET. T, AEL. AEL, VRSAE, VERINOVIV, EX. B, 
PA, FL. V. E. NI. AQVILIN, F. P. T. Die Ueberfegung 
des gedachten Herrn Pfarrers lautet: Optimis Diis manibus 
optimorum parentum Viti Anii Veri et Titi Aelii Aeliae 
Ursem Verinobius ex bonis patris Flavii Vetii Verini 
Aquilinui Filius ob testamentum, 

Der Pfarrhof ift ein einftöciges Gebäude mit Schin- 
deldach, und ſteht zunaͤchſt der Kirche an bem fie früher um⸗ 
gebenen Sriedhofe; auf der andern Seite dagegen, das eben- 
falls mit einem Stodwerke verfehene Schulgebäude, wel 
ches zwei Claffen enthaͤlt. — Den Gottesdienft und die Seel⸗ 
forge verfehen ein Pfarrer und Cooperator, weldhe aus dem 
Weltpriefterftande find, — Der neue Leichenhof liegt au- 
- Ber dem Marfte, an ber Kuͤlberſtraße ‚ und iſt mit einer 
Planke! eingefriedet. 

Hierher find eingepfarrt: Grafendborf, Badenborf 
1, Baumgarten 1%, Ebersdorf Ya, Fribauhs, Gas 
ften %4, Sattmannsborf %e, Gräben 4, Kotting: - 
Ebersdorf 1%, Kaming 1, Magersdorf und Fahrt: . 
hof , Neuftift %2, Reiging %, Rennersdorf 3%, 
NRiegersdorf 12, Wantendborf und Willers 
dorf %ı Stunde entfernt. 

Was das Alter vom Markte und der hiefigen Kirche 
anbetrifft, fo reicht diefes in die graue Vorzeit zurüd, Daß 
die Römer hier an der Stelle des heutigen Grafendorfs 
eine Befigung hatten, kann nicht erwiefen werben , wenn e6 
gleih, fo wie bei St. Pölten und andern Orten der hiefigen 
Umgebung , böchft wahrfcheinlich ift, was auch noch mehr 
durch den erwähnten Grabftein beftätige wird. 

Zu Kaifer Carl des Großen Zeiten mag der Ort 
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erbrüht haben, da in ber Nähe (Wilhelmsburg) fich ber 
Markgraf Wilhelm befand, Wir Eönnten in diefer Bezie— 
hung der Vermuthung Raum geben, daß Grafendorf 
ein Dorf des befagten Grafen war, und befhalb Grafen: 
dorf genannt worden fein dürfte. Uebrigens ift e8 gewiß, 
daß Grafendorf von den paffauifchen Biſchöfen Engel: 
bert und Altmann um das Jahr 1040 der Canonie zu 
St. Pölten einverleibt wurde, wie aus der Beftätigungsur: 
Eunde des Bifhofs Rudger von Paflau vom Jahre 1248 
hervorgeht. Somit war Grafendorf urfprünglich eine Fi— 
liale von St. Pölten, und wurde in der Folge durch einen 
eigenen beftändigen Pfarrvicar verwaltet; jedoch im Sabre 
1315 erfcheint ſchon in einer Lilienfelder Urkunde ein Pfar- 
rer, Namens Gregor von Grafendorf. 

Wie es an mehreren andern Dertern geſchah, führte 
auch bier Helmbard von Jörger die neue Lehre Lu— 
thers ein, welde erſt gegen die Mitte des XVII, Sahrhuns 
derts wieder verfhwand. Die Schicfale der Kriege anbelans 
gend, fo litt Grafendorf eben fo, wie das nahe Wilhelms: 
burg und die Stadt St. Pölten; ganz vorzüglich empörend 
aber find die Gräuel, die den 8. Mai 1809 von den feindli- 
hen Truppen verübt wurden, denn nicht nur der ganze Markt 
wurde von den Franzofen in Brand geftecdft, fondern auch 
bie biefige Kirche mit Frevel aller Art überhäuft und dar— 
auf auch in derfelben Feuer angelegt, das nur mit Mühe 
gelöfcht werden konnte, fodann aber alles geplündert. 


GG robe nm. 


Ein Eleined Dorf von 5 Häufern, davon St. Pölten die 
nächfte Poſtſtation, in einer Entfernung von 2 Stunden ift. 

Diefes gehört zur Pfarre und Schule nad) Grafendorf 
Das Landgericht wird von den beiden Herrfhaften Lilienfeld 
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und Fridau ausgeübt, welche beide and die behauften Un— 
terthanen befügen. Orts: und Conſcriptionsobrigkeit iſt Fridau 
allein. Der Werbfreis ift dem Linien = Infanterie» Regiment 
Pro. 49 untergeordnet. 

Hier befinden fi in 6 Familien, 15 männliche, 20 weib- 
Iihe Perfonen und 4 ſchulfähige Kinder; an Viehſtand find 
8 Pferde, 14 Kühe, 42 Schafe und 14 Schweine vorhanden. 

Die Bewohner find gut beftiftere Landbauern, melde 
etwas Obſt, Aderbau und eine gute Viehzucht haben, wobei 
auch Stallfutterung angewendet wird. 

Dieß Oertchen mit feinen 5 mit Stroh gededten Haͤu— 
fern ift zufammengebaut, und liegt auf einer nahe bei Gatt— 
mannsborf befindlichen Anhöhe, unweit der nah St. Pölten 
führenden Straße, meift von Wald umgeben. — Klima und 
Waſſer find gut. 


© ra b. 


Ein aus 7 Haͤuſern beſtehendes Dörfchen, mit der naͤchſten 
Poſtſtation St. Pölten, welche 21% Stund daven entfernt iſt. 

Dasſelbe iſt nach Margarethen eingepfarrt und einge— 
ſchult. Landgericht iſt die Herrſchaft Mitterau; Orts- und 
Conſcriptionsherrſchaft Fridau, welche auch mit der Pfarre 
Grafendorf die behauſten Unterthanen beſitzt. Der Werbkreis 
gehört dem 49. Linien-Infanterie-Regiment. 

Der Seelenſtand zählt I Familien, 18 männliche, 2 
weiblihe Perfonen und 2 fchulfähige Kinder; an Vieh find 
10 Pferde,15 Kühe, 32 Schafe und 16 Schweine vorhanden. 

Hier werden gut beftiftete Landbauern getroffen , die 
alfe vier Körnergattungen kauen, dazu gute Gründe befigen, 
eine ziemliche DObfipflege und fehr gute Viehzucht mit Anwen: 
dung der Stallfutterung treiben. 

Grub, weldes feinen Namen von der örtlichen Lage 
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hat, iſt meiſt zuſammengebaut und die Häuſer ſind mit 
Stroh gedeckt; ed liegt eine Stunde von Margarethen, in 
einer mit Wiefen bedeckten etwas tiefen Thalgegend, welde 
von der Külber-Commerzialftraße.durchfcehnitten wird, die an 
den Käufern, die zum Theil mit Obftgärten umgeben ind, 
vorübergeht | 

Die hiefige Gegend ift angenehm., fie enthält ein ge: 
fundes Klima und gutes Trinkwaſſer. Die Jagdbarfeit, ein 
Eigenthum der Herrfhaft, liefert Hafen und Rebhühner nebit 
andern Wildgeflügel. 


Grünsbacch. 


Eine Rotte von 59 Haͤuſern, und der nächiten 4 Stun: 
den entfernten Poftftation St. Pölten, 

Diefe gehört zur Pfarre und Spule nah Grünau. Das 
Landgericht , die Orts- und Conferiptionsobrigfeit iſt die 
Herrfhaft Fridau. Grundherrfhaften gibt es hier mehrere, 
welche die behauften Unterthanen und Grundholen befigen, 
nämlich: Fridau, Lilienfeld, Strannersdorf, Midterau, Götts 
weih, Wafferburg,, Aggsbach, Goldegg, Grünbühel, Melk, 
Wald und Pottenbrunn. Der Werbfreis ift dem Linien= In: 
fanterie Regiment Nr, 49 zugewiefen. 

Sn 79 Familien leben 158 männlihe, 189 weibliche 
Derfonen und 30 Schulkinder; der Viehitand beftehr in? 
Pferden, 124 Ochſen, 117 Kühen, 178 Schafen und 120 
Schweinen. 

Die hiefigen Einwohner find Bauern, welche eine gute 
Grundbeftiftung befigen. Ihre Tandwirthfchaftlihen Zweige 
beftehen. im Feldbau der gewöhnliden Körnerfrüchte, wozu 
dte Gründe mittelmäßig find, in einer guten Viehzucht ‚zum 
Verkaufe und einer ziemlich bedeutenden Dbftpflege, wovou 
fie Obſtmoſt bereiten. Nebſt einem Wirthshaus, ıft au 
Handwerkern blos ein Weber hier. 
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Die Käufer diefer Notte, welche mit Stroh gedeckt find, 
liegen zerftreur in einer Ausdehnung von einer viertelftündi: 
gen Entfernung vom Pfarrorte Grünau bis zwei Stunden, 
in einer waldigen Gebirgsgegend zwiſchen Hofitetten und 
Kuͤlb. Auch geht bier der diefe zwei Märkte verbindende Weg 
durch, wobei ein Fleiner Bach, der Grünsbac, diefe Gegend 
durchfliefit, und eine hieher gehörige Mahlmühle treibt. 
Das Klima iſt hier etwas mehr rauh, als in der ganz fla- 
chen Gegend, jedoch fehr gefund und auch gutes Waffer vor> 
handen. Die Jagd, Rehe Hafen und Nebhühner liefernd, 
gehört zur Herrſchaft Fridau. 


Hofftetten. 


Ein Marft von 48 Häufern, woben St. Pölter, 4 Stun: 
ben entfernt, die nächfte Poftitation bildet. 

Diefer gehört zur Pforre und Schule nach Grünau, Das. 
Landgericht, die Orts- und Conferiptionsobrigfeit ift Fridau, 
welcher auch nebft Melk die behauften Unterthanen gehören, 
Der Merb/reis gehört zum 49. Linien-Infanterie-Regiment. 

Die Bevölkerung beträgt 61 Familien, 127 männli: 
de, 148 weibliche Perfonen und 28 fchulfähige Kinder; 
jener des Viehftandes in 7 Pferde, 4 Ochſen, 50 Kühe, 83 
Schafe und 75 Schweine, 

Die biefigen Einwohner welche gering beftiftet find, 
beitehen aus Bauern, meift aber aus Gewerbsleuten. Sie 
treiben etwas Aderbau, wozu die Gründe fehr gut find, der 
ihnen wenig Weizen, fonft aber Korn, Gerfte und Hafer für 
den Kausbedarf liefert, ferner eine gute Viehzucht und eine 
gute Dbftpflege, die jedoch nicht von Bedeutung iſt. Hier 
befinden ſich 1 Wundarzt, 2 Krämer, 2 Bäder, 1 Fleiſch⸗ 
bauer, 1 Lederer, 1 Hafner, 1 Wagner, 1 Hufſchmied 
4 Tiſchler, 1 Glaſer, 1 Kirſchner, 2 Schneider, 2 Weber, 
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2 Binder und 3 Schuhmader. Im Markte befinden fich 
3 Wirthshäufer und eine Mahlmühle ſteht 
am Pielahfluffe, der Huchen und Forellen liefert, wobei 
die Fifcherei, gleichwie die Jagdbarkeit, in Rebe und Hafen 
beſtehend, der Herrfchaft Fridau eigenthümlich ift. — Das 
Klima nähert fih ſchon mehr der etwas rauhern Gebirgsluft, 
das Waffer ift aber vortrefflich. 

Der Markt Hofftetten liegt Ya Stunde von \ Grünen 
ganz flach in einem breiten Thale, deffen Wände theild Wiefen, 
theils Waldungen decken, welches die Pielach in verfhiedenen 
Krümmungen durchfließt, und wo die Straße von Fridau nad) 
Rabenftein und Kirchberg der Länge nach ſolches durchzieht. 
Aecker und Wiefengründe, an verfchredenen Arten von Gefträu: 
hen in malerifhe Partien getheilt, und von den die Ufer der 
Pielach ſchmückenden Gebüſchen begrenzt, geben diefem Thale 
ein fehr anfprechendes Anfehen, und mildern um vieles den ern 
ften Charakter, den gewöhnlich ſolche Waldthäler an fich tragen, 
wozu noch die weftlic an den Höhen gelegene Kirche von Grün 
au, und das unter ihr zwifchen Baumgrupnen hervorblickende 
Dörfchen, das Pitoresfe diefer Gegend noch erhöhen, dabei das 
Ehrwürdige und Alterthümliche des Gotteshaufes, einen inte- 
reffanten Gegenfag zu dem frifchen üppigen Grün der Umge— 
bungen bildet, in deren Mitte, zu beiden Seiten jener Straße, 
die Käufer des Marktes, theils einſtöckig, meift aber ebenerdig 
mit Schindeldädher verfehen, fich dahin ziehen. Wenn man alfo 
die fanften Anhöhen im feftlichen Schmude des ſchönſten Grüng, 
die rings ausgebreiteten Wicfenmatten mit dem weißen Saume 
ber noch von dem Herrn Baron Grechtler angelegten ſchönen 
Straße, und der anmuthigiten Gebüfche anziehende Gruppi— 
rungen, umſchlungen mit dem Silberbande der hellfchimmernden 
Pielah um Hofftetten gefehen hat, fo wird fich dann der 
erfreute Naturfreund nicht mehr wundern oder zürnen, daß 
man die Benennung der uralten Pfarre von Hofftetteninjene 
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von Grünau, und zu dem Fleinen Dertchen Grünau übertrug ; 
da die ganze Landſchaft eine lachende, Iuftige, in Wahrheit eine 
lebendig grüne Aue ift. 

Der Ort Grünak, zu welchem die Pfarre gegenwärtig 
gehört, ift mit der Ortsherrlichkeit zur Herrfchaft Fridau und 
dem Stifte Göttweih wechfelweife unterthänig, und da eben 
jegt Göttweih in der Ausübung der Ortsobrigkeit fteht, fo 
werden wir auch die Pfarrfirhe und den Dr: Grünau 
bei den Beftandtheilen der gedachten Stiftöherrfchaft auffüh— 
ren; bier. wollen wir aber über das Alter ded Marktes 
und der Pfarre Hofftetten noch weiteren Bericht er— u 
itatten. 

Die Öründung von Hofftetten, deffen Benennung von 
den hier zuerft geftandenen Hofſtaͤtten (Gehöften) genommen 
wurde, Fann man mit Sicherheit mindeftens in das XI, Jahr- 
hundert fegen, denn in der Stiftungsurfunde des Klofterd 
Göttweih vom Jahre 1083 wird bei der Auszeichnung der 
Grenzen der Pfarre Külb, auch fhon Hofftettens gedacht. 
Die erften Vogtherren dieſes Ortes find jedoch nicht befannt; 
doch dürften folche die Herren von Mainburg oder Weif: 
feuburg gewefen fein, welche Legteren auch aus Urkunden als 
Lehensherren von Hofftetten erfcheinen. Sehr zeitlich 
mag bier eine Kirche errichtet worden fein, die Anfangs als 
Filiale zu Külb gehörte, aber ihren eigenen Beiftlichen hatte, 
wovon ein folcher mit Namen Pilgrim in einer Urkunde des 
ehemaligen Stiftes St. Pölten zwifchen den Jahren 1148 und 
1153 uffter den geiftlihen Zeugen erfcheint. Die immer größer 
gewordene Zahl der Einwohner erheifchte gar bald mehrere 
Pfarren, wodurh Hofftetten eine felbfiftändige Pfarre 
wurde, und wovon wir im Sahre 1233 zum erften Mal urkund- 
lich einen Pfarrer von Hofftetten finden. Nachfolgender 
Urkunde wegen dürfen wir mit Gewißheit annehmen, daß die 
Herren von Weiffenburg die Erbauer und Gründer der 
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hiefigen Pfarrkirche waren, deun Otte, Dietrich und Ges 
org von Weiffenburg haben im Jahre 1321 die Pfarre 
Hofftetten an das Klofter Göttweih abgetreten, welchen 
Ceſſions-Act Albert, Bifhof von Palau, im Jahre 1331 
beftätigte und im nächiten Jahre die Pfarre dem Klofter mit 
dem Nechte einverleibte, dafelbft einen Secular- oder Regu— 
larpriefter ald Pfarrer anzuftellen. Auf diefe Weife gelangte 
Göttweih zu dem Patronate von Hofftetten. 

Sm XVI. Sahrhundert, wo die proteftantifchen Herren 
fo entfchieden das Uebergewicht über die Fatholifchen Stände 
in diefer Gegend gewannen, fohienen die Manmminger, die 
der neuen Lehre mir Eifer zugethban waren, einen bedeutenden 
Einfluß auf die Angelegenheiten diefer Pfarre ausgeübt zu 
baben. Unter dein Einfluffe und Schuge des Marimilian von 
Mamming Fam die Pfarre in die Hände proteftantifcher Pre— 
diger, und der Pafter, Georg Egger, war im Jahre 1580 
Pfarrer dafelbit. 

Bis zum Jahre 1670 blieb die Kirche in den Händen der 
Proteftanten, mit dieſem Sahre aber beginnt wieder die Rei: 
benfolge der Fatholifhen Pfarrer. 

Die Türfen, welche bei ihrem zweimaligen Einfall in 
Defterreich bis Kirchberg an der Pielach auf diefer Seite vor: 
drangen, haben auch Hofitetten hart mitgenommen, wovon 
eine noch vorhandene Anmerkung fagt, daß man im Jahre 1529 
nach dein Abzuge der Türken zu thun gehabt, die Pfarre wieder 
empor zu bringen. 

Schlüßlich bemerken wir noch, daß Hofftetten, in der 
eigentlichften Bedeutung des Wortes, Fein Spital hat, fondern 
blos ein Haus zum Unterftande für einige Arme befigt, die 
übrigens aus dem Armen * Inftitute betheilt werden. 
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Sammerhof. 


Ein Dorf von 14 Häufern mit der nädhften Poſtſtation 
St. Pölten, in einer Entfernung von 312 Stunden. | 

Der Ort ift zur Kirche und Schule nad) Grünau angewie— 
fen. Landgericht, Orts-, Grund» und Conferlptionsobrigkeit 
iſt die Herrſchaft Fridau. Der Werbkreis gehört zum 49. Li: 
nien⸗Infanterie-Regiment. 

In 19 Familien leben 49 männliche, 44 weibliche Perfos 
nen und 10 fehulfähige Kinder; diefe befigen einen Viehſtand 
von 4 Pferden, 8 Ochfen, 19 Kühen und 28 Schweinen. 

Die Einwohner find mittelmäßig beftiftete Landbauern, 
welche alle vier Körnergattungen, doch nur zum eigenen Bedarf 
bauen, und Viehzucht mit Stallfürterung treiben. Obft gibt 
ed wenig; übrigens find die Gründe nur mittelmäßig und den 
Ueberfhiwemmungen der Pielach ausgefegt. 

Die Häufer vom Dorfe, welche mit Stroh gededt find, 
liegen zeritrent, %2 Stunde von Grünau, füdlich von Hof- 
ftetten, zwifchen diefem und Rabenſtein, in dem breiten von 
der Pielach durdhfloffenen Waldthale, welches von Wiefen 
und Aedern umgeben ift, zwifchen denen die Kirchberger - 
Strafe hinzieht, und wo hierfelbit eine hölzerne Brüde 
über die Pielach führt, die auh einen Senfenhammer 
treibt. Ferner befinden fich hier ein Wirthshaus, ein Wa: 
fenmeifter und 1 Schuhmacher. 

Die Gegend ift angenehm, enthält ein gefundes Klima 
und gutes Waffer. — Die Jagdbarkeit ift ein Eigenthum der 
Herrfhaft Zridau. — Den Namen hat der Ort von den hier: 
orts zuerft geftandenen fogenannten Rammerhof erhalten. 


Klangen. 


Unter diefer Benennung beftehen 4 Käufer, wovon bis 
naͤchſte Poftftation St. Pölten 242 Stunden entfernt iſt. 
Dieſe Häufer find zur Kirche und Schule nad dem nahen 
Weinburg gewiefen. Das Landgericht, die Ortd«, Grund: und 
Conferiptionsherrfchaft iſt Sridau. Der Werbfreis gehört zum 
Liniens$nfanterie-Regiment Nr. 49. 

Hier befinden fih 11 Familien, 23 männliche, 21 weib- 
liche Perfonen und 4 fhulfähige Kinder; an Viehftand befigen 
fie: 2’ Pferde, 6 Kühe, 4 Schafe und 9 Schweine, 

Die hiefigen Bewohner find Landbauern mit einer mittel 
mäßigen Grundbeftiftung. Ihre Befchäftigung befteht in etwas 
Obſt und Ackerbau, und einer Viehzucht zum Hausbedarf. 

langen liegt mit dem 4 Käufern, worunter ſich ein 
Wirthshaus befindet, einehalbe Stunde von Weinburg, am 
linken Ufer der Pielach am Ausgange des von berfelben 
durchfloſſenen Thales, zunächft der Kirchterger⸗Straße. Klima 
und Waſſer ſind gut. 


Kotting. 


Ein Heines Dörfchen von 6 Häufern, mit der 134 Stun⸗ 
den entfernten Poftftation St. Pölten, 

Zur Kirche und Schule gehört ſolches nad Grafendorf, 
Das Landgericht, die Orts und Conferiptionsobrigkfeit ift Frid— 
au; welche auch mit der Pfarre Emmmersdorf die‘ behauften 
Unterthanen befigt. Der Werbbezirk gehört zum Linien-Infan- 
terie⸗Regiment Nr. 49, 

Die Seelenzahl beträgt 9 Bamilien, 27 männfide, 20 
weibliche Perfonen und 8 fehulfähtge Kinder; ber Viehſtand: 
6 Pferde, U Kuhe und 15. Schweine, 
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Als gut beftiftete Qandbauern treiben die Einwohner den 
Ackerbau der gewöhnlichen Körnerfrächte und eine ihren Be— 
darf genügende Viehzucht mit Anwendung der Stallfütterung; 
auch haben fie Obftgärten. 

Das Dertchen befteht aus mit Stroh gedeckten Käufern, 
die eine Gaffe bilden, und eine halbe Stunde von Grafendorf, 
am Fuße einer mäßigen Anhöhe, an der Kirchberger: Straße 
gelegen find. Die Gegend ift freundlich, das Klima und 
Waſſer find gut. 


Loipersdorf. 


Ein aus 7 Haͤuſern beſtehendes Dörfchen, deſſen nächſte 
Poſtſtation St. Pölten 11% Stunde entfernt iſt. 

Dasfelbe ift zur Pfarre und Schule nach Grafendorf ans 
gewiefen. Das Landgericht und die Ortsherrlichkeit befigt die 
Herrſchaft Fridau; Conferiptionsobrigfeit ift Goldegg, welde 
auch mit Fridau die hierorts behauften Unterthanen befigt. Der 
Werbkreis ift dem Linien-Infanterie-Regimente Nr. 49 unters 
geordnet. | 

Hier befinden fih 9 Familien, 16 männliche, 17 weibliche 
Perfonen nebft 6 Schulfindern. Der Viehftand beläuft fih auf 
12 Pferde, 2Ochſen, 18 Kühe, 32 Schafe und 18 Schweine, 

Die hiefigen Bewohner find Landbauern im Befige einer 
guten Grundbeftiftung; fie bauen Weizen, Korn, Gerſte und 
Hafer zum Verkaufe, befigen eine ziemlich gute Viehzucht mit 
Anwendung der Stalfütterung, die aber blos zum eigenen Bes 
darf hinreicht, und haben auch einen bedeutenden Obftbau, wo: 
von fie das Obſt zur Moftbereitung verwenden. 

Lorpersdorf iſt in einen von Wiefen und Feldern ge- 
bildeten Thalgrunde gelegen, welcher von allen Seiten von 
mäßigen Anhöhen begrenzt, und von der Pielach durchfloſſen 
wird, wobei eine Wiertelftunde nördlich die Linzer-Poſſt— 
ftraße vorübergeht, allwo der Pfarrort Gerersdorf ſich be: 
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findet. Hier fteht ein Ziegelofen, ein Eigenthum eines Prk- 
vaten. Die Gegend ift angenehm, fie enthält gefundes Klima 
und gutes Waffer. — Die Jagd liefert Hafen und Nebhühner 
in ziemlicher Menge. 


Makberspdporf. 


Ein Fleines Dorf, welches 10 Käufer zählt und wovon 
St. Pölten, in einer Entfernung von 1% Stunden, die naͤchſte 
Poftftation bildet. 

Zur Kirche und Schule gehört dasfelbe nach Gerersdorf. 
Landgericht und Ortsobrigfeit ift Fridau, Conferiptionsobrigs - 
keit Goldegg. Grunddominien, welche hier behaufte Untertbanen 
und Grundholden bejigen, find: Fridau, Melk, Pettenbrunn 
und die FF. Staatsherrfchaft St. Pölten. Der Werbkreis ge— 
hört zum 49. Linien-Infanterie:Regiment. 

Hier leben 12 Familien, 30 männliche, 29 weibliche 
Perfonen und 11 fehulfähige Kinder; der Wiehftand zählt 
14 Pferde, 2 Ocdhfen, 21 Kühe, 92 Schafe und 24 Schweine. 

Die Einwohner find Landbauern, im Befige einer mittels 
mäßigen Grundbeſtiftung, und befchäftigen fidy mit dem Feld— 
bau, der ihnen die gewöhnlichen Kdrnergattungen liefert, die 
auch zum Theil verkauft werden. Die Viehzucht ift gut mit 
Anwendung der Stallfütterung, erftreckt fich jedoch nur auf 
den eigenen Hausbedarf; überdieß haben fie etwas Obft. 

Der Ort liegt flach am rechten Ufer der Pielach, eine 
halbe Stunde nördlich von Fridau, in einem mäßigen Thale, 
von Wiefen und Fleinen Waldungen umgeben, welche zum Theile 
die Höhen decken, fi aber meift am Ufer der Pielach und an 
MWiefenrändern hinziehen, wedurd die Gegend an Annehm— 
Iichfeir fehr gewinnt. Hier befindet fich der fogenannte Fahrt: 
hof, ein einftöciged mit Schindeln gedecktes Wohngebäude, 
welches eine Ruftifalbefigung eines Privaten ift, wozu aber 


beträchtliche Grundftüde gehören. 
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Mühlhofen. 


Ein Dörfchen von 8 Hauſern, mit ber nächſten, 32 
Stunden entfernten Poſtſtation St. Pölten. 

Dasſelbe iſt nach Weinburg eingepfarrt und eingeſchult. 
Das Landgericht wird durch die Stiftsherrſchaft Lilienfeld aus— 
geübt. Die Orts- und Conſcriptionsobrigkeit beſitzt Fridau, 
welcher auch mit Lilienfeld die behauſten Unterthanen gehören. 
Der Werbbezirk gehört zum 49. Linien-Infanterie-Regiment. 

Hier befinden ſich 8 Familien, 35 männliche, 26 weib— 
liche Perſonen und 2 ſchulfähige Kinder; der Viehſtand zählt: 
5 Pferde, 9 Ochfen, 19 Kühe, 15 Schafe und 18 Schweine. 

Die hiefigen Einwohner find fehr gut beftiftete Wald— 
bauern, welche aber auch den Ackerbau treiben, von dem fie wenig 
Weizen, mehr Korn, Gerſte und Hafer fechfen,, der blos zum 
Hausbedarf hinreicht. Außerdem haben fie einen Holzhandel 
und eine mittelmäfige Viehzucht, bei der Dice und da die 
Stallfütterung in Anwendung fteht. 

Diezerftreutenmit Stroh gedeckten Käufer von Muͤhlh o⸗ 
fen, liegen eine halbe Stunde von Weinburg am rechten Ufer 
der Pielach, wo ſich dieſe am Fuße eines meiſt mit Waldung 
bedeckten Gebirges hinwindet, und allwo am andern Ufer die 
Straße had Kirchberg hinläuft, am Ausgange des Pielach— 
thales, welches fi nördlich gegen die Ebene von Fridau 
und Grafendorf hin endet. 

Auf der Abdachung einer der Höhen Tiegt der fogenannte 
Pielachhof, eine Ruftifalbefigung , mit netten mit Schin— 
deln gedeckten Wohn: und Wirthfchaftsgebäuden und fehr gu: 
ten Grundftücen, einen Privaten gehörig, von wo aus fich 
eine ſchöne Ausjicht gegen Süden über einen Theil des von der 
Pielach und der Kirchberger-Straße durchzogenen Tha— 
les, und gegen Norden über die fruchtbare Ebene von Fridau 
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und Grafendorf, bis zu den Gebirgen um Mitterau und St. 
egg ausbreitet, alldort verzuͤglich die alte Burg Hohenegg 
einen maleriſchen Fernpunkt bildet. — Noch bemerken wir, 
daß ander Pielach eine Mahlmühle mit Säge ſich bes 
findet, die zu Mühlhofen gehört, und wahrfceinlich der 
ältefte Theil des Ortes feyn dürfte, von welcher ſolcher den 
Namen erhielr. 
Klima und Waller find gut, die — iſt auf Rehe 
Haſen und Nebhühner beſchraͤukt. 


Neutife 


Ein Dorf von 16 Häufern, wovon St. Plten 2 Stunden 
entfernt, die nächfte Poftftation bildet. 

Diefer Ort ift zur Pfarre und Schule nad dem nahen 
Grafendorf angewiefen. Das Landgericht, die Orts-, Grund: 
und Conferiptionsobrigkeit ift die Derrfchaft Fridau. Der hie: 
fige Bezirk ift dem Werbfreife des 49. Linien: Infanterie-Regi: 
ments untergeordnet. 

Die Seelenzahl beträgt 27 Familien, 55 männliche, 67 
weibliche Perfonen nebft 12 Schulfindern; der Viehſtand bes 
ſteht in 4 Pferden, 4 Ochfen, 18 Kühen und 32 Schweinen. 

Als Landbauern befigen die hierortigen Einwohner einen 
guten Feldbau mit ertragsfähigen Gründen, wovon fie die ge: 
wöhnfichen vier Haupt: Körnergattungen fechfen und einen Han⸗ 
del damit treiben. Ueberdieß haben fie einen guten Obftbau, 
aber nur eine mittelmäßige Viehzucht mit Stallfütterung. „ 

Der Drt Neuftift, in zerftreuten mit Stroh gedeckten 
Häufern beftehend, liegt eine Viertelftunde von Grafendorf, und- 
füdlich fehr nahe an Fridau, hinter der den Garten des. Schlof: 
ſes umfangenden Mauer, am Abhange eines Hügels, von Wie: 
fen und Obſtgärten lieblich umgeben. Der fogenannte Neu— 
ſtiftbach durdläuft die hiefigen mit Geſträuch abwechfelnden 
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Wiefengründe und den Ort. — Mebft einem herrfchaftlihen. 
Jägerhauſe, befindet fich Hierauch ein Wirthshaus; und. 
an Handwerkern find bloß ein Schneider und ein Schuhmacher 
vorhanden. — Das Klima und Waſſer find gut; der Jagd— 
nugen befchränft fich blos auf Niedermild. 

Wie wir ſchon einigemale erwähnten, fo kömmt der Name 
Neuftift, entweder von einem alten zu Örunde gegangenen 
Drte, welcher neu geftiftet wurde, oder ſolcher erhielt die 
Benennung gleich bei feiner erften Gründung; übrigens ift das 
Wort Neuftift an und für ſich ſchon alt, und war nur vor 
Jahrhunderten bei Ortfchaften und Gründen gebräuchlich. 


Plambach. 


Ein Dorf von 22 Häufern, wovon St. Pölten als die 
nächte Poftftation 41% Stunden entfernt liegt. 

Zur Pfarre und Schule gehört der Ort nah Grünan. 
Das Landgericht, die Orts: und Conſcriptionsobrigkeit beſitzt 
die Herrſchaft Fridau. Als Grundherrſchaften werden verzeich— 
net: Fridau, Göttweih, Strannersdorf, Lilienfeld, Dürnftein 
und Zelking. Der Werbkreis gehört zum Linien-Infanterie-Re— 
giment Nr. 49. 

Die Seelenzahl befteht in 25 Familien, 63 männlichen, 
62 weiblichen Perfonen und 20 fchuffähigen Kindern; jene des 
Viehſtandes in 2 Pferden, 48 Ochfen, 50 Kühen, 60 Scha: 
fen und 72 Schweinen. 

Die Einwohner find mittelmäßig beftiftete Bauern, welche 
Aderbau, Viehzucht und einigen Holzhandel treiben. Gebaut 
werden hier meift Korn, Gerfte und Hafer, zum Theil zum 
Verkauf, wozu auch die Gründe ziemlich ertragsfähig find. 
Außerdem haben fie viel Obft, wovon fie Moft bereiten. 

Der Ort, welcher in zerftreuten mit Stroh gedeckten Häu- 
fern befteht, Liegt drei Wiertelftunden vom Kirchdorfe Grünau, in 
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einem Seitenthale links von dem, von der Kirchberger— 
Strafe durchzegenen Pielachthale, welches meift mit 
MWaldung bededt if, und vom fogenannten PI ambach durch⸗ 
floſſen wird. 

Die hieſige Gegend enthäft gefundes Klima * gutes 
Waſſer. Was die Jagd anbetrifft, ſo beſteht ſolche in A 
und ai ie, felten in Rebe. 


ERTL IETTEN 


Eine aus 18 Häufern beftehende Rotte, wovon die nächſte 
Doftftation Str. Pölten 41% Stunden entfernt ift. 

Dieſelbe ift zur Pfarre und Schule nah Gruͤnau angewie- 
fen. Landgericht, Orts: und Conferiptionsobrigkeit ift Fridau; 
Grundherrfchaften find Fridau, Lilienfeld, Mitteran und 
Göttweih. Der Werbkreis gehört zum Linien-Infanterie-Ne: 
siment Mir. 49. 

In 21 Familien befinden fih 41 männliche, 53 weibliche 
Perſonen nebft 10 fehulfähigen Kindern; der Viehſtand zähle 
48 Ochſen, 39 Kühe, 12 Schafe und 40 Schweine. 

Die biefigen Einwohner find Waldbauern mit einer aller: 
dings guten Örundbeftiftung. Sie treiben Holzhandel, eine 
Viehzucht mit Stallfätterung, den Feldbau der gewöhnlichen 
vier Körnergattungen zu ihren Hausbedarf, und einen bedeus 
tenden Obftbau, wovon viel und guter Obftmoft bereitet wird. . 

Diefe Rotte enthält fehr zerftreute Käufer, die mit Stroh 
gedeckt find, und welche fi) über eine Stunde nach ihrer Tage 
ausdehnen; fie liegen auf einem Bergrücden ungefähr ein und 
eine halbe Stunde vom Pfarrorte Grünan entfernt, die ſich 
links von der nach Kirchberg führenden Straße erhebt, und.einen 
Zheil der Höhen des Pielahthales bildet, und meift mit 
Waldungen bewachſen ift. 

Gutes Klima und Waſſer find Vorzüge diefer Gegend. — 
Die Jagd befteht in Neben, Hafen und Rebhühnern, 
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Poppendorf. 


Ein Dörfhen mit 1% Häufern, wovon die naͤchſte Poſt⸗ 
ftation St. Pölten 2 Stunden entfernt if. 

Der Ort gehört zur Pfarre und Schule nah Markerss 
borf. Landgericht und Confcriptionsobrigkeit iſt die Herrfchaft 
Mitterau; "die Grund» und Ortsherrlichkeit befigt Fridau. 
Der biefige Bezirk ift zum Werbkreis des 49, —— 
terie⸗Regiments angewieſen. 

Hier leben 14 Familien, 30 männliche, 48: weibliche 
Perfonen und 18 fehulfähige Kinder. Diefe befigen einen Vieh— 
ftand von 6 Pferden, 32 Kühen, 18 den Unterthauen ange⸗ 
börigen Schafen und 400 herrfchaftlichen, dann 36 Schweinen. 

Die biefigen Einwohner find ziemlich gut beftiftete Lands 
bauern, die den Seldbau aller vier Körnergattungen treiben, 
und auch davon zu St. Pilsen am Markte verkaufen, die Vieh— 


zucht genießt zwar die Stallfütterung, jedoch ift fie blos auf 
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ben Hausbedarf beſchraͤnkt, der Obſtbau dagegen iſt unbedeu— 
tend. Allhier befindet ſich ein herrſchaftlicher Schafhof, 
welcher gegen 400 Stück enthält, dann ein Wirthshaus 
und ein Schmied. 

Poppendorf liegt eine halbe Stunde von Markersdorf 
entfernt, ganz flach in ber nördlich von Grafendorf ſich gegen die 
Poſtſtraße ausbreitenden Ebene, von der Verbindungsftraße 
durchfchnitten, welche von legterem Orte nach diefer, und nad) 
Mitterau führt, Der Ort bildet eine Gaffe, und wird rings 
von Feldern umgeben. 

Deftlich nächſt dem Dorfe, erhebt fich ein fpiger, mit einem 
Graben umgebener Hügel, der ganz frei und mit Gras be— 
wachfen ift, weldyer, da die Umgebung des Ortes eine Fläche 
bildet, wahrfheinlih im Jahre 1683, als die Türken Eis in 
diefe Gegend ftreiften, aufgeworfen. wurbe, um diefelben uͤber— 
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feben, und ſich bei Zeiten flüchten zn Finnen. — Das hiefige 
Klima ift gut, das Waſſer rein und vortrefflid. Die Jagd— 
barkeit liefert blos Hafen und wildes Feldgeflügel. 


Pummersdorf. 


Ein aus 16 Häufern beſtehendes Dorf, mit der nächften, 
eine Stunde entfernten Poftftation St. Pölten. 

| Zur Kirche und Schule gehört dasfelbe zur Franziskaner— 
Pfarre in St. Pölten. Das Landgericht und die Ortsobrigkeit 
ift Fridau, Conferiptionsherrfchaft Wiehofen. Die hierorts 
bebauften Unterthanen und Grundholden befigen die Dominien 
Fridau, Lilienfeld, Nußdorf, Emmersdorf, Kirchberg, Pfarre 
Serfhnig und die E, k. Staatsherrfchaft St. Pölten. Der 
Werbfreis gehört zum 49, Linien Infanterie- Regiment. 

Die Seelenzahl beträgt 20 Familien, 44 männliche, 48 
weibliche Perfonen und 8 fchulfühige Kinder; der Viehitand: 
27 Pferde, 42 Kühe, 78 Schafe und 30 Schweine. 

Als Landbanern mit einer ziemlihen Grundbeftiftung, 
befchäftigen fich die hiefigen Bewohner mit dem Feldbau, wo— 
von fie die Körnerfrüchte auf den Markt zu &t. Pölten verfau: 
fen; dann treiben fie eine gute Viehzucht mit Anwendung der 
Stallfütterung, und haben auch etwas Obſt. 

Pummersbdorf liegt von St. Pölten eine Stunde füd- 
lich entfernt, in einer mit Eleinen Waldungen abwechfelnden 
Släche, unweit der nördlich vorüberziehenden Cinzer-Poft: 
ftraße. Der Ort ift zufammengebaut , enthält ein hübfches 
ländliche Anfehen; gures Klima und Waffer. Auch die Jagd 
ift ergiebig an Hafen und Nebhühnern. Uebrigens befinden fich 
bier ein Wirthshaus, und an Handwerkern blos ein Schnei- 
der und ein Schmied, 


Reitzing. 


Ein Feines, aus 6 Käufern beſtehendes Dorf, 2 Stun⸗ 
den von der nächſten Poſtſtation St, Pölten entfernt. 

Dasfelbe gehört zur Pfarre und Schule nach Grafendorf. 
Das Landgericht wird durch die Stiftsherrſchaft Tilienfeld aus: 
geübt; Orts- und Conferiptionsherrfchaft ift Fridau. Grund: 
berrfchaften find: Fridau, Lilienfeld und Herzogenburg, Der 
Werbbezirf gehört zum 49. Linien-Infanterie-Regiment. 

Hier befinden fih 7 Bamilien, 15 männliche, 20 weibliche 
Perfonen und 3 fchulfähige Kinder; der Viehſtand umfaßt 
5 Pferde, 4 Ochfen, 14 Kühe und 16 Schweine. 

Die biefigen Einwohner find gut beftiftete Bandbanern; 
fie erzeugen Weizen, Korn, Gerfte und Hafer, wozu gute 
Gründe vorhanden find, haben eine mittelmäßige Viehzucht 
mit Stallfütterung und auch Obft. 

Reitzing ifteinzufammengebauter Ort, deſſen Häufer mit 
Stroh gedeckt find, undliegt drei Viertelftunden von Grafendorf, 
füdortfich von Fridau, am Fuße eines bewaldeten Berges, des 
fogenannten Reitzingers Waldes, von wo man eine Tieb- 
liche Ausſicht nah Fridau, Grafendorf, bis an die nördliche 
Bergkette gegen die Donau hat, allwo weſtlich Schallaburg, 
dann nördlich Ofterburg, Hohenegg und Goldegg nächft jenem 
Bergzuge höchſt pitoresk hervortreten, dabei im Vordergrunde 
die ſtark belebte Linzer-Poſtſtraße die ſchöne Landſchaft 
durchzieht. Das Oertchen iſt an und für ſich ſelbſt lieblich gelegen, 
denn es wird von Feldern und üppigen Wieſen umgeben, welche 
ein kleiner Waldbach durchrieſelt, und wodurch der Verbin— 
dungsweg von Fridau nach St. Georgen am Steinfeld führt, 

Die Gegend hier enchält ſowohl gutes Klima als Waller; 
und Die Jagdbarkeit liefert Hafen und KRebhühner. 
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Rennersdorf. 


Ein Dorf von 18 Häuſern, wovon St. Pölten als die 
naͤchſte Poftftation 212 Stunden entfernt ift. 

Zur Kirche und Schule ift der Ort nach Grafendorf ange: 
wieſen. Das Landgericht wird durch die Stiftsherrfchaft Lilien— 
feld ausgeübt; Orts: und Conferiptionsobrigkeit ift Fridau, 
die auch mit Viehofen die hierorts behauften Unterthanen und 
Grundholden befigt. Der Bezirk gehört zum Werbkreiſe des 
49. Linien-InfanteriesRegiments. 

Der Seelenftand umfaßt 28 Familien, 50 männfiche, 58 
weibliche Perfonen und 12 fehulfähige Kinder; an Vieh bejigen 
fie: 8 Pferde, 6 Ochfen, 28 Kühe, 40 Schafe und 37 Schweine, 

Die hiefigen Einwohner find Randbauern, und bejigen eine 
gute Grundbeftiftung, ihre Tandwirthfchaftlichen Zweige befte: 
hen im Feldbau aller vier Körnergattungen, wovon ein Theil 
zum Verkaufe zu Markte gebracht wird, in etwas Dbftpflege 
und einer blos den Hausbedarf deckenden Viehzucht, wobei die 

Stallfütterung in Anwendung ſteht- — Hier befindet fich ein 
Wirchshbaus und an Handwerkern 1 Bäder, 1 Binder: 
1 Schneider und 1 Schuhmacher. Das Gebäude, worin 
gegenwärtig: das Wirthshaus ift, war ehedem ein uralter 
Edelfig, wie wir nachfolgend fehen werden, der aber feit vielen 
Jahren ſchon mit der Herrfchaft Fridau vereinigt ift, und Feine 
eigene Einlage mehr hat. 

Der Ort Rennersdorf liegt drei Viertelftunden von 
Grafendorfamrechten Uferder Pielach,aneinemmit Waldung 
und Wiefen bedeckten Abhange, in einer angenehmen Bergge— 
gend, da nämlich, wo fih dad Pielachthal gegen Fridau, 
eine halbe Stunde nördlich, zu erweitern beginnt. Hierbei bes 
merken wir, daß ſich im Dorfe eine Eleine, der heiligen Mag- 
dalena geweihte Betcapelle mit Schindeldady und Heinen 
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Glockenthuͤrmchen befindet; fo wie auch an ber Pielach eine 
Papierfabrik fteht, worin meift Packpapier für die Kauf: 
leute in St. Pölten und der ganzen Umgegend verfertigt wird, 

Bor 500 Jahren hieß der Ort Rannersdorf, fpäter 
Reinzleinftorf und Rennersdorff. Urfundlich daven 
ift befannt, daß im Jahre 1318 Wapold von Pielad 
feinen Hof zu Renzleinforf dem Herrmann Pfur 
finE verkaufte. Kunz, die Tochter Otto’8 des Pommers 
verheirathete Wulfing dem Feiertager im Jahre 1349 
das Sur und die Vefte Rennersdorf. Dieſer ift der naͤm— 
liche, der die anfehnliche Stiftung zu Grafendorf madhte, und 
dem dortigen Pfarrer die MWerbindlichfeit auferlegte, einen 
dritten Geiftlichen zu halten, der alleFeiertage und an den 
Mitwohen und Freitagen, inder Capelle zu Renner 
dorf heilige Meffen lefen. mußte, Er darf nur die Oblate mit» 
bringen, für einen Kelch, Meßkleider und Meßbuch hat ber 
Burgherr zu Nennersdorf zu forgen. Wulfings Tod: 
ter, Katharina und ihr Satte Niklas der Pillung 
von Gilgenberg verkauften im Jahre 1368 die Burg Rens 
nersdorf nebft andern Gütern, die Dazu gehören, dem Propfte 
Ulrich von St. Pölten um 600 Pfund Pfennige. Ste: 
phan der Greul machte auch Anſprüche darauf, entfagte 
ihnen aber gänzlich im Jahre 1395 zum Beften des Stiftes 
©t. Pölten, worauf von diefem Johann Feuchter damit 
. belehnt wurde. Im Sabre 1495 verlieh Propft Wolfgang 
von ©t. Pölten, die Veſte Rannersdorf dem Bar: 
tholomäus Losberger auf die Zeit feines Lebens. Bald 
darauf foheint diefer Ort mit der Herrfhaft $ridau ver: 
einigt worden zu feyn , bei welcher ſich derfelbe * gegen⸗ 
waͤrtig befindet. 

Das Schloß oder der alte Edelfig in Renners b orf, 
der wie wir gefehen haben, in den Urkunden immer als Burg 
oder Veſte vorfömmt, mag übrigens von Eeiner befonderen 
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Bedeutenheit gewefen feyn, wie man noch aus dem gegenmär: 
tigen Gebäude abnehmen kann. 


Roatzersdorf. 


Ein kleines Oertchen von 4 Haͤuſern, mit der nächſten, 
2 Stunden entfernten Poftftation St. Pölten. 

Diefe Häufer find nah St. Georgen am Steinfeld ein- 
gepfarrt und eingefchult; das Landgericht übt die Herrſchaft 
Kreisbach zu Lilienfeld aus. Ortsobrigfeit ift Fridau, Con— 
feriptiongobrigfeit die fürftlih Auerfpergifhe Herrfchaft in 
St: Pölten; und Grundherrfhaften find Fridau und Kreisbad). 
Der Werbbezirk ift dem 49. Linien-Infanterie- Regiment zue 
gewiefen. 

Hier befinden fih 5 Familien, 9 männliche, 11 weibliche 
Perſonen nebft drei ſchulfaͤhigen Kindern; der Viehftand zählt 
10 Pferde, 2 Ochfen, 9 Kühe und 16 Schweine. 

Die Bewohner find gut beftiftete Landbauern, welde 
den Aderbau treiben, der ihnen fo viel Körnerfrüchte abwirft, 
daß fie davon die überflüßigen nah St. Pölten zu Marfte 
bringen Eönnen; auch befigen fie eine Viehzucht, welche ihren 
häuslichen Bedarf deckt, wobei die Stallfütterung in Anwen: 
dung ſteht. 

Diefe vier Häufer liegen eine halbe Stundevom Pfarrborfe 
St. Georgen entfernt, auf einer mäßigen mit Felder und 
Wald bedeckten Anhöhe, rechts von der nah St. Pölten und ' 
Wilhelmsburg führenden Straße, in einer gefunden und mit 
gutem Waffer verfehenen Gegend. 


Schwadorf. 


Ein Oertchen von 8 Haͤuſern, wovon St. Pölten eine 
Stunde entfernt, die nächſte Poftftation bildet. 


Dasfelbe ift zur Kirche und Schule zu den PP: Franzis: 
Fanern nah St. Pölten angewiefen. Landgericht und Orts— 
obrigfeit ift die Herrfchaft Fridau; Conferiptionsherrfchaft 
Viehofen, welche auch mit Fridau die behauften Unterthanen 
befigt. Der Werbkreis gehört zum Linien = Infanterie» Regi- 
ment Nr. 49, 

Die Seelenzahl beträgt 9 Familien, 12 männliche, 14 
weibliche Perfonen und 4 fchulfähige Kinder ; der Miehftand 
enthält: 12 Pferde, 25 Kühe, 36 Schafe und 30 Schweine. 

Als Landbauern befigen die hieſigen Bewohner eine gute 
Grundbeftiftung und treiben einen bedeutenden Körnerbau, 
wozu die Gründe von befonderer Ertragsfähigfeit find; eben 
fo ift au ihre Viehzucht mit Anwendung der Stallfütterung 
gut befchaffen. Nur haben fie wenig Obft. Sie unterhalten 
daher einen Abfag mit ihren Producten nah St. Pölten, 
und verkaufen folhe auch zum Theil an Fragnern nach Wien. 

Das Dörfhen Schwadorf liegt, wie gefagt eine Stunde 
von St. Pölten, füdlichin einer fruchtbaren Ebene, und wird 
meift von Feldmarken umgeben , die an der füdlichen Seite 
von Waldungen begrenzt werden. Es berrfcht hier ein gefuns 
des Klima und guted Waſſer. — Die Jagd befteht blos in 
Hafen und Rebhühnern, und gehört zur Herrfhaft Sridau 


Völlerndorf. 


Ein Dorf, welches 14 Häufer hat, und wovon St. Pöl—⸗ 
ten in einer Entfernung von 2 Stunden, die naͤchſte Poſtſta— 
tion bildet. 

Zur Kirche und Schule gehört dasfelbe nach Gerersdorf. 
Das Landgericht und die Ortsherrlichkeit befigt die Herrfchaft 
Fridau, Conferiptionsobrigfeit ift Goldegg, welche auch nebft 
Fridau die behauften Unterthanen und Grundholden befigt. 
Der Werbkreis ift dem Linien: Infanterie Regiment Nr, 49 
zugewiefen. 
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Hier leben 19 Familien, 44 männliche, 46 weibliche 
Perfonen und 20 fchulfähige Kinder dieſe befigen einen Vieh— 
ftand von 21 Pferden, 41 Kühen, 74 Schafen, und 26 
Schweinen. 

Die hiefigen Einwohner find gut beftiftete Landbauern, 
welche vorherrfchend den Ackerbau treiben, wozu gute Gründe 
vorhanden find, und von welchen fie Weizen, Korn, Gerfte 
und Hafer fechfen. Die Viehzucht darf gut genannt werden, 
die mit Stallfutterung beforgt wird. Obſt gibt ed nur wenig. 

Der Ort liegt füdlih drei Wiertelftunden von Gerers— 
dorf zufammengebaut und eine Gaffe bildend, in einer Vers 
tiefung, welche fich zwifchen zwei Hügeln nächft dem Ufer der 
Pielach hinzieht, in einer fehr angenehmen Gegend, die 
mit Feldfluren und Gebüfchen lieblich abwechfelt, und wovon die 
nächften Ortfchaften der Fahrthof, Magersdorf und Loipers- 
dorf auf dem diesfeitigen Pielachufer find. — Hier befindet 
fih ein®irthshaus und an Handwerkern blos ein Schmied. 
Man fagt, daß hier vor Zeiten ein Edelfig geftanden habe, 
von dem aber Feine Spur mehr vorhanden ift, fo wie auch 
Eeine eigene Einlage mehr davon befteht. 


| Böoltendorf. 


Ein Dörfchen von 12 Häufern, mit der 112 Stunden ent 
fernten Poftitation St. Pölten, 

Zur Kirche und Schule gehört basfeibe nah St. Geor: 
gen anı Steinfelde. Landgericht und Ortsobrigfeit ift die Herr: 
Schaft Friedau; Conferiptionsherrfchaft das fürftlih Auers- 
pergifhe Dominium in St. Pölten. Als Grundherrfchaften 
werden bezeichnet: die k. k. Staatsherrfhaft St. Pölten, 
Fridau, Goldegg und die fürftlich Auerspergifhe Herrfhaft 
St. Pölten. Der Werbbezirk ift dem Linien > Infanterie = Res 
giment Nr. 49 untergeordnet, 
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In 16 Familien befinden fih 25 männliche, 30 weib: 
Iihe Perfonen und 8 fchulfähige Kinder ; der Wiehftand 
befteht in 8 Pferden, 36 Kühen, 40 Schafen und 38 
Schweinen. 

Die Einwohner find Landbauern und befigen auch eine zus 
reichende Grundbeſtiftung. Es wird ein ziemlich ftarker Acker⸗ 
bau getrieben, der die gewöhnlichen Haupt» Körnergattungen 
liefert, ferner eine gute Viehzucht mit Stallfütterung, dage= 
gen aber nur eine geringe Obftpflege. Ihre Produkte wer⸗ 
den gewöhnlich auf dem Markte zu St. Pölkten verkauft. — 
Hier iſt ein Wirthshaus vorhanden und an Handwerkern 
blos ein Schuhmacher und ein Schneider. 

Völtendorf iſt ein zuſammengebauter kleiner Ort, deſſen 
Käufer mit Stroh gedeckt find: er liegt eine halbe Stunde 
nördlich von St. Georgen am Steinfelde auf einer Anhöhe, 
von Feldern umgeben, und wird von der von Fridau nad St. 
Pölten führenden Straße durchſchnitten. — Hier eriftirt gus 
tes Klima und Waffer. j 


Wantendorf. 


Ein Dorf von 21 Häufern mit der nächſten Poſtſtation 
@t. Pölten, welche 212 Stunden entfernt ift. 

Diefer Ort ift nach Grafendorf eingepfarrt und einges 
fhult. Das Landgericht, die Orts- und Confcriptionsobrig- 
keit ift die Herrfchaft Fridau, welhe auch mit der k. k. 
Staatsherrfhaft St. Pölten, Lilienfeld, Goldegg und Erlau, 
die hierortd behauften Unterthanen und Grundholden befigt. 
Der Werbkreis gehört zum 49. Linien-Infanterie-Regiment, 

Der Seelenitand befteht in 35 Familien, 71 männlichen, 
«4 weiblihen Perfonen und 12 Schulfindern; dieſe befigen 
6 Pferde, 20 Ochfen, 48 Kühe, 32 Schafe und 36 Schweine. 

Die Einwohner find gut beftiftete Landbauern, welche 
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den Feldbau aller vier HauptsKörnergattungen treiben, mo: 
zu fie auch ertragsfähige Gründe befigen; fie halten überdieß 
eine gute Viehzucht mit Stallfütterung und haben aud etwas 
Obſt. Ihre Erzeugniffe geftatten einen Abfag derfelben auf 
den Märkten in St. Pölten, 

Wantendorf, welches ein zufammengebautes. Dorf ift, 
deſſen Häufer mit Stroh gedeckt find, liegt: eine halbe Stunde 
ſüdlich von Grafendorf, zu beiden Seiten der Kirhberger- 
Straße am. linken. Ufer. der Pielach ganz flach, unweit 
dem Eingange in das Pielahthal, in einer wahrhaft ſchö— 
nen Gegend, in der felbit ſich der Ort Tieblich ausnimmt, da 
er von Feldern und Dbftgärten umgeben wird, — Hier befin- 
den fih eine Mahlmühle mit Säge, die. von der Pie 
lach. getrieben wird, — Außerdem. befinden fidy bier ‚zwei 
Wirthshäuſer, 1 Schmied, 1 Schuhmacher und 1 Schnei- 
der als Handwerker, | 

Gutes. Waffer und Klima find vorherrfchende Eigenthüm⸗ 
fichfeiten der Gegend, in ber bloß die Feldjagd beſteht. 


W;einburg. 


Ein Dorf von. 28 Aäufern, wovon St, Pölten, als bie 
naͤchſte Poftftation, 3 Stunden entfernt ift, 

Pfarre und Schule befinden fih im Orte hier, und ge- 
hören in das Decanat St, Pölten, das Patronat davon aber 
der. Herrfchaft Fridau. Das Landgericht, die Orts- und, Con- 
feriptionsherrfchaft befigt Fridau, die auch mit dem Domi⸗ 
nien Goldegg und Weichfelbach die behauften Unterthanen und 
Grundholden befigts Der : Werbkreis gehört zum: Linien-In- 
fanterie - Regiment: Nr. 49. 

In 38 Familien, leben 86 männliche, 85 weibliche Per: 
fonen und: 20 Schulkinder; der Viehſtand ‚zählt 8 Pferde, 
10 Ochfen, 40 Kühe, 31 Schafe und 40 Schweine, 

Als Landbauern befigen die hiefigen Einwohner eine mit 
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telmäßige Grundbeftiftung. Ihre wirthfchaftlichen: Zweige be⸗ 
ftehen in Ackerbau der gewöhnlichen Körnerfrüchte, wozu aber, 
die Gründe nicht befouders ertragsfähig find, weil fie größs 
tentheild eine feile Lage haben, und folcherart den Erbab: 
tragungen fehr unterliegen; in einer ziemlich guten Viehzucht 
mit Anivendung der Stallfutterung und.in etwas Obſt. Die 
Probufte werden meift auf dem Markte zu St. Pölten ab⸗ 
gefegt. — Im, Derfe befinden fih 2 Wirchshäufer und 
an Kandwerfern: 1 Bäder, 1 Schufter, 1 Weber, 1 Schnei« 
der und 1 Binder. . 

* „Der Drt liegt theild zerftreut, theils ————— 
in einer engen Thalſchlucht, welche ſich vom Pielachthale, 
ſeitwaͤrts der Kirchberger⸗Straße, weſtlich hinzieht, und 
deſſen Bergwände Feldgründe und Wieſen decken, dann von 
Geſtraͤuch umgeben werden, wobei einige Haͤuſer zu beiden 
©eiten jener Straße im Pielahthale liegen. In gerader 
öftliher Richtung von hier liegt in einer Entfernung von ei⸗ 
ner Stunde Wilhelnsburg, und eben fo weit füdlich der Markt 
Hofftetten; als nächſte Ortfchaften aber, Kammerhof, Wafen 
und Wielandsberg. Die Gegend enthält hübfhe Abwechslung 
und ein gefundes Klima und Waffer; ferner an SERBAENE 
Hafen und Rebhühner. 

, Die :hiefige Kirche, Johaun dem Taͤufer —— 
liegt am nordweſtlichen Ende des Dorfes, wo das enge Thal, 
in dem es fich hinzieht, in einen engen Keffel ausläuft, wos 
durd) es ringsherum von fteilen Anhöhen umgeben wird, zwis 
fhen denen fie, ein wahres Bild des Friedens, in ftiller Ab⸗ 
gefhiedenheit, mit ihrem auf einem Schindeldach ruhenden 
rothen Thürmchen herabblickt, welches eine Uhr und drei 
Glocken enthält. Die Kirche ift Übrigens ein fehr altes Ge— 
baude, von gothifcher Bauart, und -Elein, das Innere jedech 
heil und‘ freundlich, und außer dem Hochaltar mit zwei 
Seitenaltären verfehen. Der erftere von Holz, gut ge« 
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fteilt, enthält ein großes Delgemäfde, den heifigen Johann 
. den Täufer barftellend, die beiden andern, ebenfalld von 
Holz und Schnigwerf, die Bildniffe der feligften Jungfrau 
Maria und des heiligen Sebaftian, An einer Seite, bei 
einer Statue des Heiligen Johann, nennt ſich der Pfarrer 

Earl von Neudorf im Jahre 1567 in einem Chronogra⸗ 
phicum : CaroLVs de neVDorff In haLLe eCCLeslae 
paroChVs. — Sn der Kirche befindet ſich die Gruft der Aus 
ersperge, der Stein, der fie fchließt, meldet, daß Georg 
Jakob Freiherr von Auersfperg, Herr zu Wafen, den 
7. September 1586 geboren, und 1649 geftorben fei. 

Die hierher eingepfarrten Drtfchaften find folgende : 
Weinburg, Wafen U, Dirnerhof %, Oedt 1%, 
Edlig 34, Ded a, Dietmannsdorf 1%, Rlangen 1%, 
Grub %, Engelsdorf%, Mühlhofen 12, Qudberg 
3/4 und Hading % Stunden entfernt. Den Gottesdienft und 
die Seelforge verfieht blos ein Pfarrer, der ein Weltprieiter iſt. 

Außerhalb dem weftlichen Ende der Kirche, zwifchen ihr 
und dem mit ihr durch einen gedeckten Gang verbundenen 
Pfarrhofe, und zwar unter jenem, befindet fich eine fehr fchöne 
Gruft, in welcher der legtverftorbene Freiherr von Grecht— 
ler ruht, der früher im Garten zu Fridau beerdigt war, — 
Der Pfarrhof, wie bereitd erwähnt, ganz nahe der Kirche, 
ift ebenerdig, mit Schindeln gedeckt, und liegt hart am Ab: 
hange eines Hügels, welcher einen Theil jenes Keffels bildet, 
welchen wir ſchon oben bemerkt haben. Das Schulhaus, 
ein Stockwerk enthaltend, ift ebenfalld zunaͤchſt der Kirche 
auf der andern Seite, und der Leichenhof außerhalb dem 
Drte gelegen, welch' legterer mit einer Mauer umgeben iſt. 
Das Dorf Weinburg wurde vor Alters Weinberg 
genannt und gefchrieben, welches auch die richtige Benennung 
ift; da jedoch aber im XIII, Jahrhundert fich eine adelige Fa— 
milie befand, welche hier begütert und feßhaft war, fo glaubte 
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man ded Schloffes wegen den Ort Weinburg nennen zu müfs 
fen, welcher Name fich bis auf den heutigen Tag erhalten hat. 
| Von diefem adeligen Gefchlechte erfcheint im Jahre 1279 
Hugo von Weinberd in einer Urkunde Lilienfelds; Frie— 
drich von Weinberg führte im Sahre 1326 in feinem Wap— 
pen zwei Krüdenftöde. Im XIV. SZahrhundert fcheint diefe 
Familie ausgeblüht zu haben, worauf am Ende desfelben noch 
die Herren von Landenberg erfcheinen im Beſitze diefes 
Gütchens. Außer diefen wird nur noh Georg Wilhelm 
von Leiffer befannt, der im 3.1630 geboren wurde, Oberſt⸗ 
wachtmeifter unter dem Negimente des Fürften von Portia 
war, und im Jahre 1698 verftarb. Bald darauf fcheint dies 
Gut mit der Herrfchaft Fridau vereinigt worden zu ſeyn, bei 
welcher fich dasfelbe als ein Beftandtheil der Herrfchaft noch 
befindet. 

Was Weinburg in Firhlicher Beziehung betrifft, fo 
wird die hiefige Kirche in der Beftätigungsurkfunde des Stif— 
tes St. Pölten vom Jahre 1248, eine Filiale der Pfarre 
St. Pölten genannt, obgleich fhon früher, nämlich im Jahre 
1233 fi) der hier den Gottesdienft haltende Priefter Hein: 
rich, ald Pfarrer von Weinburg nannte, wozu wohl ber 
Grund gewefen feyn mag, weil derfelbe auch die Seelſorge ver: 
ſah. Das Patronatsreht, welhes St. Pölten befaß, verlor 
es zeitlich, ohne daß man weiß auf welche Art; wir finden 
daher im Sabre 1327 den Nudiger von Landberg als 
Patron der Pfarre, welcher zugleich auch Befiger von Weins 
burg war. Hier müffen wir auch eine Stiftung erwähnen, 
die. befondere Stipulationen enthält. Dymut, die Witwe 
Herrmanns von Randenberg und Hofmeilterin der Hera 
zogin von Defterreich, gab zur Stiftung der Kirche zu 
Weinburg und dem Pfarrer für einen Jahrstag, eine tig: 
liche heilige Meffe und ein ewiges Licht, einige Güter. Dafür 
verband fich der Pfarrer im Jahre 1372, mit Genehmigung 
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feines Patronsder Kirche, Rudiger von Randenberg, in 
Zufunft ftet3 einen zweiten Beiftlichen zu halten, und die täg— 
lich geftiftere Meffe entweder ſelbſt zu lefen, oder durch diefen 
Hilfspriefter Iefen zu laffen. Die weitere Verbindlichkeit be: 
ftand darin, daß er ihm nebft der Koft, alle Quatember fechs 
Schilliuge Wiener: Münze reichen, und das Geld für das 
Zaufen, Beichthören und DVerfehengehen geben wolle. Von 
den Leichengebühren aber, gehörten dem Pfarrer zwei, und 
feinem Cooperator ein Drittheil. Jährlich am nächften Don: 
nerstag vor Chrifti Himmelfahrt mußte für Frau Dymut 
‚ein Sahrtag gehalten werden, wozu er noch drei Priefter zu 
laden harte, die mit dem Pfarrer und Cooperator die Vigi— 
lien hielten, dann mußte der Pfarrer das Seelenamt, der Coo— 
perator ein Amt, wie es der Tag erforderte, fingen, die drei 
Prieſter jeder eine Seelenmeffe lefen, wofür fie vom Pfarrer 
das Mittagsmal, und jeder, auch der Cooperator, 24 Pfenuis 
ge befam. Jedoch, hielt der Pfarrer diefe Verpflichtungen 
nicht, fo war er gehalten, der Kirche für jeden verfäumten 
Zag ein Pfund Wachs, und wenn er mit Entrichtung diefer 
Strafe auch noch zaudern würde, dem Propfte von St. Pöl- 
ter einen goldenen Pfennig zu geben. Diefer ſchönen Stiftung 
wurde im Jahre 1407 auch noch eine andere, auf drei Aemter 
und fieben heilige Meilen, durch bie adelige Familievon Preis 
lenkirchen hinzugefügt. Leider! daß der zerftörende Geift 
des XVI, Sahrhunderts feine wilden Eingriffe auch in altes 
wohlerworbenes Necht bei der Pfarre Weinburg ebenfalls 
ausübte, wodurd fie fo verarmte, daß der Pfarrer nicht mehr 
im Stande war, ſich allein zu erhalten, und fein abgebraun« 
tes Haus zu erbauen, welches wahrfcheinlich noch von den Tür— 
Fen ber (1529) zerflört ſtand. Zu dieſen ſchweren Uebeln trug 
Gottfried von Mainburg ſehr viel bei, denn nicht nur, 
daſi er von dem katholiſchen Glauben abgefallen war, ſorgte 
er ſelbſt für das Wohl feiner. proteſtantiſch gewordenen Unter: 


thanen fehr fehlecht. So litt denn Weinburg fange durch die 
Stürme jener Tage, bis endlich wieder im XVII. —— 
dert wieder Alles zur alten Ordnung zurückkehrte. 


Wielerddorf. 


Ein Dorf von 13 Häufern und der nächften Poftftation 
Et. Pölten, 212 Stunde entfernt. 

Dasfelbe gehört zur Kirche und Schule nad Grafen: 
dorf. Das Landgericht, die Grund: und Conferiptionsobrig: 
Feit befigt die Herrfhaft Fridau; ald Grunddominien wer: 
den bezeichnet: Fridau, Goldegg, Melk und die E, E, Staats 
berefhaft St. Pölten. Der Werbkreis gehört zum 49, Linien- 
AInfanterie-Regiment. 

Die Seelenzahl befteht in 21 Bamilien, 42 männlichen, 
45 weiblichen Perfonen und 10 fehulfähigen Kindern ; der 
Viehftand beträgt: 5 Pferde, 2 Ochfen, 17 Kühe, 23 Schafe 
und 30 Schweine. 

Die Bewohner beftehen als gut beftiftete Landbauern, 
die an Handwerkern blos A Schmied und 1 Schuſter un— 
ter fih haben. Ihre landwirthſchaftlichen Zweige beftehen 
in Feldbau, Handel mit Getreide und Vieh, in Obftbau und 
Viehzucht mit Anwendung der Stallfürterung. — Gier im 
Dorfe befindet fih ein Wirthshaus. | 

Wielersdorf liegt füdweftlich eine Viertelftunde von 
Grafendorf, zunächft Windendorf und Baumgarten, ganz flach 
zwiſchen Feldern als ein zuſammengebauter Ort, der von der 
Kirchberger Straße durchſchnitten wird. Die hieſige Gegend 
iſt angenehm, und enthaͤlt gutes Klima und Waſſer. — Die 
Feldjagd gehört der Herrſchaft Fridau. 


Wilhersdorf. 


Ein aus 10 Haͤuſern beſtehendes Oertchen, mit der naͤch⸗— 
ſten Poſtſtation St. Pölten, welche 2'2, Stunden davon ns 
fernt ıft. 

Diefes ift nach St. Margaretheg. an ber Suning einge: 
pfarrt und eingefchult. Das Landgericht wird durch die Herr⸗ 
Schaft Mitterau ausgeübt. Orts- und Eonferiptionsobrigfeit ift 
Fridau, und Grundherrfchaften find: Fridau, Mitterau, Kreis 
bach und die Pfarre St. Margarethen. — Der hieſige Bezirf 
it zum Werbfreife des 49, a — ein⸗ 
bezogen. 

In 13 Familien leben 30 maͤnnliche, 40 veiiblich⸗ Per⸗ 
ſonen nebſt 4 Schulkindern; dieſe halten einen Viehſtand von 
14 Pferden, 21 Kühen, 60 Schafen und 30 Schweinen. 

Hier werden gut beſtiftete Landbauern getroffen, welche 
alle vier Körnergattungen bauen, Viehzucht mit Stallfütter 
rung treiben, und einen Abfag der Vredere⸗ — St. 
unterhalten. 

Das Dorf Wilhers dorf iſt ae bie Häufer 
find mit Schindeln gedeckt, und liegteine halbe Stunde füdöft- 
lich vom Pfarrdorfe Margarethen in einem breiten Wisfengrum- 
de, welchen mäßige Anhöhen bilden, die gegen Süden mit Wale 
dung bededt find, und wodurd die von Grafendorf * Kuͤlb 
führende Straße zieht. 

Allpier befindet fich ein Wirthshaus. Wenn — 
gleich die Gründe wegen der etwas tiefen Lage ſumpfig ſind, 
ſo iſt doch das Klima geſund, das Waſſer gut. — Die Jagd 
anbelangend, fo liefert ſolche Hafen und Rebhühner in ziemli⸗ 
Her Anzahl und gehört der Herrfchaft Fridau. | 


‚. Daimberg. 

Ein Dorf von 27 Häufern und auch die gleihnamis 
ge Herrfhaft, mit der naͤchſten, eine Stunde entfernten 
Poftftation Losdorf. 

Diefes gehöre zur Kirche und Schule nah Külb und 
Hürm, erftere 13/2 und Iegtere %2 Stunde entfernt. Das Land- 
gericht wird von der Herrfchaft Fridau ausgeübt; die Conſcrip⸗ 
tionsobrigkeit ift Grünbühel, Orts: und Grundherrfchaft aber 
it Haimberg. Der — "gehört zum 49. Linien⸗In⸗ 
fanterie-Regiment. 

Hier befinden ſich 38 Familien, 72 maͤnnliche, 96 weib⸗ 
liche Perſonen und 26 ſchulfaͤhige Kinder; dieſe beſitzen einen 
Viehſtand von 2 Pferden, 4 Ochſen, 24 Kühen, 30 Schafen 
und 50 Schweinen. 

Die hiefigen Einwohner find nur gering beftiftete Land— 
dauern, welche den Feldbau der vier gewöhnlichen Körner: 
früchte, etwas Obſtbau und eine mittelmäßige Viehzucht mit 
Anwendung der Stallfütterung treiben. Ueberdieß unterhalten 
fie einen Handel mit ihren Erzeugniffen zum Theil nad St. Pöl- 
ten. Hier befindet fih ein Wirthshaus, ferner find 1 Krä- 
mer, 1 Schmied und 1 Schuhmacher vorhanden. 

Der Ort Haimberg liegt zwifchen Hürm und Külb in 
einer mit Aecdern und Wiefen bedeckten TIhalgegend, welche 
ein namenlofer Fleiner Bach burchriefelt ; er ift meift zu— 
fammengebaut und die Käufer find mit Schindeln und Stroh 
gedeckt. — Hier beftehen Feine angelegten Straßen, fondern 
blos die nöthigen Werbindungswege zu den nahe gelegenen 
Drifchaften Ranzenbach, Huͤrm, Hoſing, Ober⸗ und Unter: 
Haag und Pettendorf. — Das Klima iſt etwas windig, jedoch 
geſund, das Waſſer gut. — Die Jagd, ein Eigenthum der 
Herrſchaft Fridau, hefteht in Hafen und Rebhühnern. 


89 

Haimberg ift ein alter Ort, wie wir nachfolgend fe: 
ben werden, er war immer eine eigene Herrſchaft, und 
wenn gleich gegenwärtig mit der Herrfchaft Fridau verbunden, 
fo hat er doch noch immer feine eigene Gültens Einfage. Den 
Namen mag er von den nahen Höhen genommen haben, wo: 
von einer der Haimberg genannt wird, obfhon der Ort nicht 
am Berg, fondern im Thale liegt. 

Vor mehreren Zahrhunderten ſchon ftand hier ein alter: 
thümliches Schlößlein mit einem Stockwerke und einem Thürm- 
chen mir Uhr, welches rings von einem Waffergraben umgeben 
wurde; es hatte ein Vorgebäude mit einem ebenfalls fehr al— 
ten vieredfigen Thurme, um welches ebenfalls fich der Wajfer: 
graben zog, dergeftalt, daß man zu diefem erften Gebäude, 
und dann au rückwärts zum Schlößlein über eine hölzerne 
Brücke gehen mußte. Gegenwärtig ift von beiden Gebäuden 
auch nicht die mindefte Spur, fondern blos nur die Wer: 
tiefung des Grabens vorhanden. 

Es fcheint, daß ein edles Geſchlecht den Ort gegrüns 
det, und auch hier feinen Wohnjig genommen habe, wel- 
ches ſich von diefer ihrer Befigung nannte und fehrieb. Won 
diefer ift und nur einer befannt geworden, nämlich Otto von 
Haimberg, der im Sabre 1273 lebte. Wie lange diefe Fa— 
milie blühte, und wer darauf folgte in dem Beſitze diefer 
Heinen Herrfchaft, it unbekannt, und erft im XVI. Jahr: 
hundert erfcheinen wieder die Befiger davon, die wir nachs 
folgend anführen werben. 

Haimberg befigt als Herrfchaft die Ortsherrlichkeit 
über Haimberg und die Dörfer Höfing und Schlagen: 
borf. Als ſolche zählt fie 47 Häufer, 60 Familien, 112 
männliche, 147 weibliche Perfonen und 35 fchulfähige Kinder; 
ferner 22 Pferde, 13 Ochſen, 63 Kühe, 56 Schafe und 92 
Schweine. An herrſchaftlichen Gründen: 50% Jod Aecker, 
10%4 Wiefen und 1414 Joh Hochwaldung. 


Diefe mit Fridau verbundene Herrſchaft grenzt nördlich 
mit der E, k. Staatsherrfchaft St. Pölten, und zwar mit dem 
Bezirke Hürm, örtlich und füdfich mit der Herrfchaft —— 
bach, und weſtlich mit der Herrſchaft Sooß. 

Der Boden derſelben iſt hügelig, mit Feldern, Wieſen 
und Waldung wechſelnd, und von dem von Külb.nah Hürm 
führenden Verbindungswege durchfchnitten. Die Gründe find 
im Allgemeinen nur mittelmäßig und werden von den Unter: 
thbanen nach der Dreifelderwirthfchaft bebaut, Die Erzeugr 
niffe beftehen in den vier Dauptförnergattungen, meift jedoch 
in Korn und Gerſte; ferner in ber Viehzucht, und der davon 
erübrigten Stücke zum Verkaufe, in Obft mit etwas Moft- 
bereitung davon; in Klee, Wurzel: und Knollengewäcdfen, 
welche in bedeutender Menge gebaut werden. — Klima und 
Waffer find gut; die Zagd ift durchaus berrfchaftlich, liefert 
aber blos Hafen und NRebhühner. 

Nah dem Ausblühen der Herren von Haimberg er: 
fheint erft im XVI. Jahrhundert ein gewilfer Wolfgang 
Schachner ald Beſitzer diefes Gütchens, dieſer verfaufte 
dasſelbe im Jahre 1559 an Hanns Amſtetter. Bon die— 
ſem gelangte Haimberg an feine Tochter Eva Regina, 
die ſich mit Bernhard Haiden vermählte, und demſel⸗ 
ben im Jahre 1588 die kleine Herrſchaft zubrachte. Darauf 
erſcheinen in Folge des alten nied. öſter. ftänd. Gültenbuches 
und aus Urkunden folgende Beſitzer. Im Jahre 1623 Georg 
Salomon von Mamming; im Jahre 1640 Johann 
Chriſoſtomus Wening von Greiffenfels, durch Kauf 
von der Frau Juſtina Benigna Geyer, geborue von 
Mamming; im Jahre 1661 Seifried Sigmund Hai— 
den, von ſeinem Vater Wolf Chriſtoph Haiden; im 
Jahre 1678 Georg Ferdinand von Hack, durch Kauf; 
im Sabre 1694 Wenzel Alerander von Hack, buch 
Erbfchaft von feinem Onkel Georg Ferdinand; im Jahre 
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1697 Johaunn Barthelomä von Had durch Kauf von 
feinem Vetter Wenzel Alerander; im Jahre 1716 Ma— 
thbias Franz Edier von Eifenftein; im Jahre 1725 
deffen Sohn Franz Anton Edler von Eifenftein; in 
demfelben Jahre noch Johann Anton Braun von Ro— 
thenhaus; im Jahre 1739 Sigmund von Had, durd 
Kauf von den fünf Töchtern des Vorigen; im Jahre 1748 
Sranz Joſeph Preyer von Rautenberg, durch Kauf 
von feinem &tiefbruder Sigmund von Had; im Jahre 
1757 Wirlhelm Ludwig Freiherr von Widenburg und. 
im Jahre 1764 Johann Georg Freiherr von Grechtler, 
der diefe Heine Herrfchaft mit feiner Herrfhaft Fridau ver: 
band, bei welcher fie noch jeßt ſich befindet. 

Nachfolgende zwei Drtfchaften find Beſtandtheile ber 
Herrſchaft Haimberg. 


Höſing. 


Ein kleines Oertchen von 4 Haͤuſern, mit der nächſten, 
6 Stunden entfernten Poſtſtation St. Pölten. | 
Dasfelbe gehört zur Pfarre und Schule nach Külb. Das 
Landgericht ift Fridau, die Conferiptionsherrfchaft Grünbüpel, 
und Ortsherrfchaft Haimberg. Fridau, Melk, Hergogenburg und 
die Pfarre St. Margarethen befigen jedes ‚einen behauften 
Untertban. Der Werbfreis gehört zum 49, Linien »Infante: 
rie⸗Regiment. 
Die Seelenzahl beſteht in 5 Familien, 8 männlichen, 
9 weiblichen Perſonen und 1 fchulfähigen Kind; der Vieh— 
fand in 8 Pferden, 4 Ochfen, 16 Kühen und 8 Schweinen, 
Die Einwohner beftehen als gut beftiftete Landbauern, 
welche den Feldbau, eine fehr gute Viehzucht mit Stallfut- 
terung, und auch einen Kandel mit ihren Produkten treiben, 
Diefe vier Häufer.von Höfing. liegen ganz flach, eıne 
ı 
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Stunde von Külb zwifhen Haimberg und Maxenbach in einer 
angenehmen Thalgegend, die von Wiefen und Feldern um— 
geben wird. 


Schlakendorf. 


Ein Dorf von 16 Häufern, wovon St. Pölten als die 
nädhfte Poftftation 6 Stunden entfernt ift. 

Diefer Ort ift zur Kirche und Schule nah Külb angewie— 
fen. Landgericht und Gonferiptionsobrigfeit ift Fridau, die 
auch mit Aggsbach die hierorts behauften Unterthanen und 
©rundholden befigt. Die Ortsherrfchaft ift Haimberg. Der 
biefige Bezirk ift dem Werbkreiſe des Linien-Infanterie-Res 
giments Nr. 49. zuftändig. | 

Hier befinden fih 17 Familien, 32 männliche, 42 weib— 
liche Perfonen nebft 8 Schulfindern ; der Viehftand zähle: 
12 Pferde, 5 Ochſen, 23 Kühe, 26 Schafe und 34 Schweine. 

Als gut beftiftete Landbauern, befhäftigen fich die hiefi- 
gen Einwohner mit dem Feldbau der gewöhnlichen Frucht: 
förner, mit einem ziemlicdy bedeutenden Dbftbau zur Berer: 
tung des Dbftmoftes, und einer guten Viehzucht mit Anwen 
dung der Stallfütterung. Solcherart in eine gute Rage ge: 
ſtellt, geftatten es ihre Iandwirthfchaftlichen Zweige, einen 
Handel mit ihren Erzeugniffen unterhalten zu können. — An 
Handwerkern find blos 2 Weber und 1 Schneider vorhanden, 

Schlatzendorf ift ein zufammengebauter Ort, deſſen 
Häufer mit Stroh gedeckt find, uud melde eine Stunde von 
Külb zwifchen Haimberg und Ober-Schildbach in der Ebene, 
in einer mit Wieſen und Feldfluren verfehenen bügeligen Ge: 
gend liegen. 

Angelegte Straßen beftehen bier Eeine, fondern blos die 
nöthigen Verbindungswege zu den umliegenden Dorffchaften. 

Die hiefige Gegend enthält viel ländliche Anmuth, fie 
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ift reih mit Ortſchaften bejegt, die Leben und Regſamkeit 
fhaffen, und übrigens mit gefunden Klima und gutem Waffer 
verfehen. — Was die Jagdbarkeit in der Ortsfreiheit anbes 
trifft, fo ift ſolche ein Eigenthum der Herrfhaft Fridau und 
liefert Hafen, Rebhühner und anderes Wildgeflügel. 


H ue b. 


Ein Dorf von 14 Häufern und zugleih ein Ebdelfig, 
wovon Melk als die nächfte Poftftation, eine halbe Stunde ents 
fernt iſt. 

Dasſelbe gehört zur Kirche und Schule nach Schönbü— 
hel. Das Landgericht wird von den Herrſchaften Melk und 
Schönbühel ausgeübt, welch letztere auch Conſcriptionsobrig— 
keit iſt. Die Ortsherrlichkeit iſt Hueb ſelbſt, oder reſpec— 
tive die Herrſchaft Fridau, die mit Schönbühel die hierorts 
behauſten Unterthanen und Grundholden beſitzt. Der Werbs 
kreis gehört dem 49. Linien-Infanterie-Regiment. 

Der Seelenſtand beſteht in 14 Familien, 30 ie 
24 weiblichen Perfonen und 5 fehulfähigen Kindern, wel: 
de 4 Ochſen, 8 Kühe, 22 Schafe und 32 Schweine 
befigen ; dann jener der zu. Hueb gehörigen Dominical« 
Gründe in: 18%4 Joch ‚Aeder, 2 Joh Wiefen, Ya Jod 
Särten,, 32 Joh Hutweiden und Ya Joch Waldung. 

Die hiefigen Einwohner find ziemlich gut beftiftete Lands 
bauern,.die den Feldbau treiben, wovon fie meift Korn und 
Hafer fehfen, weil die Gründe nicht von befonderer Er- 
tragsfähigfeit find, wobei, wie überall hier, die Dreifelder- 
wirthſchaft beobachtet wird. Sie bauen auch Klee, etwas 
Dbft, Wein und Safran, unterhalten eine geringe Vieh» 
sucht, blos den Hausbedarf dedend, wobei die Stallfüttes 
rung in Anwendung fteht, und verkaufen ihre Erzeugnijfe auf 
den Märkten. 
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Der Drt oder die Herrſchaft Hueb grenzt nördlich mit 
der Herrfchaft Schönbühel, nordweſtlich, öſtlich und füdlich 
mit der Stiftsherrfchaft Melk und Tiegt auf einem hohen 
Bergrüden an der Donau, da, wo fidh die Pielach in die- 
felbe münder, eine halbe Stunde unterbalb Melk, in einer 
fehr angenehmen Gegend, da die Höhe, auf welcher der Ort 
liegt, mit Feldern, einigen Weingärten und etwas Wald 
recht ländlich wechfelt.— Auf diefer Höhe, unfern vom Dorfe, 
triffe man die geringen Reſte des ehemals hier geitandenen 
Schloſſes, welches aber ſchon vor einigen Sahrhunderten im 
Trümmer zerfiel und auch nie von Bedeutenheit war. — Am 
Fuße derfelben, an ber Pielach, befindet fich der herr- 
fhaftlihe Kirhbergifhe Hauptrechen, auf wel- 
chem jährlich bei zwölftaufend Klafter größtentheild hars 
tes Holz, aus den Herrfchaften Rabenftein, Kirchberg 
and Weiffenburg bis zur Donau geſchwemmt, dann auf 
derjelben zu Schiffe nach Wien gebraht werden. 

Diefe Eleine ‘Herrfchaft, welche auch ein Amt genannt 
wird, gehörte in früherer Zeit zu den gräflih Jörgeri— 
fhen Gütern und Johann Joſeph Graf von Jör— 
ger verkaufte folhe im Jahre 1713 an Johann Earl 
— Grafen von Ruefftein; darauf erfheint Anna Maria 
Papajany, welde diefelbe im Jahre 1732 durch gerichts 
lichen Kauf an fih brachte; im Jahre 1734 überfam folche 
ebenfalls Eäuflid Cornelius von Mertens; im Jahre 
1735 Franz Cart Freiherr von Sternthal; im Jahre 
1740 Daniel von Mofer; im Jahre 1744 Sigmund 
von Dad; und im Jahre 1776 Johann Georg Frei: 
berr von Grechtler, durch Kauf von den Hadifchen 
Kindern, der den Edelfig Hueb feiner Herrfhaft Fridau 
einverleibte, bei welcher ſich folder noch gegenwätig ber 
findet, | | 
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Mainburg. 


Ein Dorf von 32 Häufern und zugleih eine eigene 
Herrſchaft, die jedoch gegenwärtig mit jener von Fridau 
verbunden ift, und wovon die nächte Poftftation St. Pölten, 
44/2 Stunden entfernt liegt. 

Diefer Dre ift zur Pfarre und Säule nah Grünau ans 
gewiefen. Das Landgericht und die Eonfcriptionsobrigkeit ift die 
Herrichafe Fridau, die Ortöherrlichkeit befige Mainburg, 
und als Grundherrfhaften werden Fridau, Wald, Mitterau, 
Böttweih, Fitienfeld, Kirchberg und das Lehen zu Stranner:« 
dorf bezeichnet. Der Werbfreis gehört dem 49. Linien-Infans 
terie- Regiment, | 

Hier befinden fih 49 Familien, 200 männliche, 130 
weibliche Perfonen und 20 fchulfähige Kinder ; der Viehſtand 
zählt: 5 Pferde, 60 Pam 58 Kühe, 40 ) Schafe und 92 
Schweine, Ä 

Die Einwohner find Waldbauern, die eine gute Grunds 
beftiftung befigen und auch alle vier Hauptföruergattungen 
bauen, die dem Hausbedarf decken. Die Viehzucht ift gut und. 
macht, da viel junges Vieh ‚verfauft wird, einen Hauptnah— 
rungszjweig aus, befonders, da der Schlag des Hornviehes 
wirklich fchön ift. Obit gibt es viel, und daraus wird auch 
Obſtmoſt bereitet, dann mit den gedörrten Zwetfchfen fogar 
ein Handel getrieben, da diefe hier fehr gut gerathen. Hlebers 
dieß bilden hier und in den benachbarten Ortfchaften, die mehr 
gegen das Gebirg hin liegen, einen eigenen Nahrungsjweig; 
der Holzhandel und die Holzarbeiten, und zwar mit Baus 
und Brenn, doch auch mit Wagner: und Binderholz, deffen 
Aushaden wieder einen befonderen Erwerb bildet. Ferner wird 
auch Handel mit Weinftocden getrieben. In diefer Beziehung 
findet man bier in diefer Gegend viele Reiffchneider und Fels 
chenhacker (zu den Nädern gehörend), von deren Arbeit wö⸗ 
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chentlich mehrere Fuhren in die Umgebungen und bis nad 
Wien abgeben. 

Die zerftreuten Häufer von Mainburg liegen zwifchen 
Fridau und Rabenftein, in dem von hohen Waldgebirgen ge— 
bildeten Thale, welches die Pielach und die Kirchber— 
ger: Straße burdziehen, am Fuße der Höhen, theilmeife. 
auch an den Abhängen, meift von Wiefengründen umgeben, 
deren Ränder Gefträucdhe begrenzen, und an die fich gegen 
die Spigen der Berge, Waldungen anſchließen, zwifchen de= 
nen bier und da Felder zerfireut liegen, von denen aber die 
meiften im Thale fich hinziehen, wobei wir die hiefigen 
Gründe nur mittelmäßig nennen können, weil die im Thale 
gelegenen guten, bisweilen den Ueberſchwemmungen der Pie— 
lach ausgefegt, die auf den Höhen aber durchaus von minder 
rem Ertrage find, und auch nicht felten durch Erdabtraguns 
gen leiden. 

Das Klima ift zwar etwas raub aber rein und — 
das Waſſer ſehr gut. — Die Jagd liefert Hirſche, Rehe, 
Hafen und Rebhühner in ziemlicher Zahl, und gehört der 
Herrfchaft. Die Fifcherei, ebenfalls ein herrfchaftliches Negale, 
liefert Sorellen, an den Wehren der Pielach aber vorzüglig 
große Duden. 

Hart an der nah Kirchberg führenden Straße, in dem 
breiten von ber Pielach durdhfloffenen Thale, fteht ein langes 
einftöcfiges mit Schindeln gedecktes Gebäude, das ehemalige 
hberrfhaftlihde Schloß mit. Wirthfhaftshof, 
welches jegt größtentheil® von bejahrten Kattunmwebern, die in 
der Sridauer Fabrik arbeiteten, bewohnt wird, die meift von 
einer berrfchaftlihen Penfion leben, und fich jegt mit Lein= 
wandweben befehäftigen. Diefen mit Feldern und Wiefen ums 
gebenen Gebäuden gegenüber, auf einer mit Waldung bedeck⸗ 
ten Anhöhe, jenfeits der Kirchberger-Hauptſtraße, fieht man 
noch einige Grundfeften von der alten Veſte Mainburg, 
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don deren Geſchichte und Untergang wenig Nachrichten vors 
handen find. | 

Außerdem gibt es hiernoh: 2 Mahlmühlen, 1 Rohe 
ftampfe und 1 Knoppernmühle, da ein Theil der 
biefigen und in benachbarten Bezirken befindlichen Waldungen 
aus Eichen beftehen, weßhalb au die Knoppern einen, ob« 
wohl geringen Handelszweig der hiefigen Einwohner bilden. 
Ferner befinden fih im Drte ein Wirthshaus, 2 Binder und 
1 Schuhmader. 

Diefe Herrfchaft, zu welcher außer Mainburg fonft 
eine DOrtfchaften gehören, grenzt nördlich an die Herrſchaft 
Waſen, öftlih an Lilienfeld, füdlid an Rabenftein, weftlich 
an Grünbühel und nordweftlih an Ranzenbach. 

An Dominifsl-Grundftand enthält fie 40% Joch Aecker, 
13834 Joch Wiefen, % Joch Särten, 26% Joh . Hut: 
weiden, 29112 Joch Hochmaldungen und 3%4 Joch Auen, 
welche außer den Waldungen ſaͤmmtlich verpachtet find. 
Drurch diefen Bezirk führe die Kirhberger-Strafe, | 
ein Communicationsweg von Mainburg über Aigelsbach 
nach Wilhelmsburg öſtlich und ber andere durch Grünsbach 
nach Külb.. | 


Die Rage diefer Herrfhaft bilden Übrigens durchaus Ger 
birge mit Wald und Wiefen bedeckt, die ald die Worläufer 
der weiter füdlich fich erhebenden Hochgebirge und Felſen— 
maffen anzunehmen find, und von Thälern durchzogen werden, 
unter denen das ſchöne Pielachthal das breitefte und bes 
deutendfte ift, und vorzüglich in einiger Entfernung füdlich 
von Mainburg, von der Kirchberger: Straße aus, einen 
befonderd anziehenden Punkt darbietet, indem dort eine jener 
Mahlmühlen, an dem von der Pielac befpühlten Fuße 
eines ernften MWaldgebirged und im mweitern Hintergrunde, 
die Thalwände fchließend, der in bedeutender Größe auffteis 
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gende Hofmwald bei Nabenftein, ein höchſt romantiſches 
Landſchaftsgemälde bilden. 

Der Ort iſt ſehr alt, und ſchon in der Mitte des XII. 
Jahrhunderts erhob ſich das Ihürmlein auf der alten Veſte 
von Mainburg, weldes das Stammfchloß eines Geſchlech⸗ 
tes. war., dad unter den öfterreichifchen Minifterialen nicht den 
legten Rang einnahm; ed war auch mit den edelſten Fami— 
lien verwandt und insbefondere Lilienfeld hatte gegen die— 
felbe befondere Verbindlichfeiten, denn ein Mainburger 
fertigte als Zeuge die Stiftungsurkunde des Herzogs Leo: 
pold, feine Nachfolger bereicherten das Klofter mit vielen 
Gaben, und einige aus ihnen hatten das. Amt eined Schirms 
vogtes über das Klofter übernommen. Ueber Fünfthalbhundert 
Jahre blühte dieß Gefchlecht, und wir finden noch im Jahre 
1542 Erasmus von Mainburg, und im Sabre 1560 
Gottfried von Mainburg auf feinem gleichnamigen 
Stammfohloffe. Es fcheint dieß der legte Sproffe gewefen zu 
fein, weil im Sahre 1573 fhon Volkard Freiherr von 
Auersperg Befiger von Mainburg war, Diefem folg« 
ten nachftehende Befiger: Im Jahre 1598 Georg Jacob 
Sreiherr von Yuersperg; im Sahre 1631 Weidard; 
im Sabre 1654 Wolf Sigmund Freiberr von Auers— 
perg; im Sabre 1678 Johann, Reichardt Freiherr 
von Ruenitz; im Jahre 1684 Carl Ludwig Graf von 
Sinzgendorf; im Jahre 1692 Wolfgang Georg Graf 
von Auersperg, durch Abtretung vom Vorigen; im Jahre 
1719 Wolf Georg Leoposd Graf von Auersperg; 
im Jahre 1735 Maria Elifabeth Herzogin von SchIef- 
wigeDollenftein; im Sahre 1744 deren Tochter Ma— 
ria Carolina von Löwenftein- Wertheim; und im 
Sahre 1751 Johann Georg Freiherr von Grechtler, 
der diefe Heine Herrfchaft mit jener von Fridau verband. 


Kanzenbal. 


iäbis 


Ein Dörfchen von 4 Häufern mit einem herrſchaft-⸗ 

Iihen Meierhof und, zugleich. eine eigene Herr: 

fhaft, wovon St. Pölten 4 rn als die nächfte Pofts 
ftation entfernt iſt. 

Zur Kirche und Säule — ſolche nah Kuͤlb. Das 
Landgericht und die Grundherrſchaft iſt Fridau, Conſcriptions⸗ 
obrigkeit Grünbühel, die Ortsherrlichkeit aber beſitzt die Herr⸗ 
ſchaft Ranzenbach. Der Werbkreis gehört zum 49. Linien: 
Infanterie-Regiment. 

Die Seelenzahl umfaßt 7 Familien, 26 männliche, 
22: weibliche. Perfonen und 4 fhulfähige Kinder; an Vieh: 
ftand find vorhanden: 5 Pferde, 4 Ochſen und 13 Kühe. 

Die Bewohner der vier Häufer beftehen in einem herrs 
fhaftlihen Jäger, einem berrfhaftliden Wir 
the, einem Wagner und einem Bauer, Ferner befindet 
fih bier ein herrſchaftlicher Meierhof. Die Ein- 
wohner befhäftigen fi wenig mir wirtbfchaftlichen Zweigen, 
da die berrfchaftlichen Gründe alle verpachtet find, 

Die Häufer , welhe Ranzenbach bilden, liegen eine 
halbe Stunde von Külb, in einer angenehmen Gegend, welche 
ein mit Wiefen und Feldern bebecftes breites Thal enthält, 
zwifchen dem Markte Külb und Miederhofen, rechts unweit 
der von Fridau nach dem befagten Pfarrorte führenden Straße, 

Unweit dem Meierbofe fland einft das herrſchaftliche 
Schloß, welches ein uralted Gebäude, im Viereck aufgeführt, 
von zwei Stockwerken war, und rings von einem Waffergra: 
ben umgeben wurde, über welchem eine Bogenbrüde führte, 
An demfelben war linker Hand im erften Stockwerke die 
Capelle mit hohen Bogenfenftern, und ober der Einfahrt im 


zweiten Stocke eine Uhr angebracht, im übrigen aber dad Ganze 
7 * 
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im einfachen afterthümlichen Style. Zu beiden Seiten des 
Schloffes Tagen die Ziers und Obftgärten. Bor ungefähr 
zwanzig Jahren waren die Zimmer zu ebener Erde noch be» 
wohnbar, dann aber ward das Gebäude 'eingeriffen, der Meier« 
hof aus dem Materiale erbaut, und dasfelbe zum Theile ver— 
kauft, .. — * u 

Klima und Waffer find gut; die Jagdbarkeit, Nieder: 
wild liefernd, ift ein Eigenthum der Herrſchaft Fridau. 


Herrschaft Nanzendad: 


Diefe befigt die Ortsherrlichkeit über die Dörfer: Ar- 
nersdorf, Hofen (Miederd), Neuburg. (Unter:), 
Panfhahen, Ranzenbad, Shildbad (Unter) 
Schlögelsbach, Sirning und Volkersdorf. Als 
ſolche beſitzt ſie 58 Haͤuſer, 67 Familien, 202 maͤnnliche, 
204 weibliche Perſonen, 59 ſchulfähige Kinder, 50 Pferde, 
52 Ochſen, 157 Kühe, 84 Schafe und 159 Schweine. An 
Dominikal-Grundftand: 64% Zoch Aeder, 26 Joch Wiefen, 
3/4 Zoch Gärten, 2Y2 Joch Hutweiden und 108 Joch Hoch⸗ 
waldung. — 4 — 

Die Herrſchaft grenzt nördlich an Haimberg und Mitter⸗ 
au, öſtlich ebenfalls an dieſelbe und Mainburg, füdlich. und 
weftlich an Grünbühel, Sooß und Haimberg. — Die hiefige 
Lage ift ziemlich gur, doch grenzt fie ſchon an das Worgebirg, 
daher auch der Boden durchaus hügelig, mit Geldern, Wiefen 
und etwas Waldung bededt ift. Es werden alle Körnergats 
tungen gebaut, nämlich Weizen, Korn, Gerfte und Haferı 
etwas Flachs und Hanf, Erdäpfel in Menge, nit minder 
Knollens und Wurzelgewächfe, dann auch Klee, wozu die 
Gründe und Wieſen gut, und legtere zweimaͤhdig find. Die 
Brache ift noch üblich im: Syſteme der Dreifelderwirthſchaft. 
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Der Obſthbau ift mittelmäßig, die Viehzucht mit Anwen⸗ 
dung: der Srallfütterung gut, wovon dag Junge: Vieh und bie 
übrigen: Produfte zum Theil verfauft werden, — Das. Klima 
ift zwar: windig , doch wird es dadurch gereinigt und gefund, 
das Waſſer gut. Bemerkenswerthe Höhen ſind im dießherr⸗ 
ſchaftlichen Bezirke keine vorhanden, ſondern blos Hügeln. — 
Us Gewäffern nennen wir den Sirningbach md Schil d⸗ 
b acc, nebſt / andern unbedeutenden Baͤchleins, bie. bisweilen 
auch austreten und hie undada Wermüftungen aurichten. 
Regen bach hieß vor Alters Rumpdba hd, und 
war von jeher ein eigenes Guss: ed: fcheint int XIII. Jahrhun⸗- 
dert ſchon vorhanden geweſen zu fein, jedoch. find die Beſitzer 
aus dieſer Zeitperiode nicht bekannt. Erft im Jahre 1453 ler⸗ 
nen wir ®eorg und Conrad von Leubersdorf Eennen, 
welche Ranzenibach.befaßen. „Darauf erfheinen in Urkun— 
den und im n. d. fändifchen Gültenbuche folgende Eigenthünner: 
Im Jahre 1492 Wolfgang Hackinger; im Jahre 1534 
Sofeph Liefherz; im Jahre 1542: deffen Gattin Katha; 
rina; im Sabre 1559-H ans Lit ſcher von Kottis; im 
Sabre 1560 Barthofomäißienger, durch Kauf vom 
Vorigenzoiin Jahre: 1596 Nikolaus Freiherr von Gien 
ger; im Jahre 1623 Ad am Freiherr von Gienger; im 
Jahre 1629 ChHriftoph Freihere von Concin,durch Kauf 
vom Vorigen, im Jahre 13H Maria Johanna Fein 
von Fel s,geborne Freiin von Hoyhos, dur Kauf vom 
Vorigenyin’demfeiben Jahre Cornelius Collona Freis 
berr von Fels, von feiner: Gemahlin der: Vorigen; im Jahre 
1666 Hams Framz Leopold Collona, Freiherr von 
Fels durch Uebergabe feiner Mutter SfabellaPerpes 
tua, geborne von Urfohenbed; im Jahre 1700 Earl, 
ZohanniGeorg und Franz Freiherren von Fels, von 
ihrem Water Hand Franz Leopold; im. Jahre 1712 
Mathias Franz Edier von Eifenftein, durd Kauf von 


102 


dem Morigen; im Jahre 1725 deſſen Sohn Sram; An— 
ton. Edler son Eifenfteinz ini Jahre 1726 Johann An- 
ton Praun von Rothenhaus, durch Kauf vom Vori⸗ 
gen; im Jahre 1748 Wolf Sigmund Freiherr von Dam- 
nig, durch Kauf von dem Vorigen; in demfelben Jahre Ma— 
ria Eäcifia Gräfin von Sulkowsky; im Jahte 1757 
Wilhelm Ludwig Freiherr von Widenburg; und im 
Jahre 1764 Zohann Georg Freiherr von Gredtler, 
der diefe kleine Herrfchaft mit jener von Fridau vereinigte, 
und bei welcher ſich ſolche noch "gegenwärtig — allwo 
die ferneren Beſitzer entnommen werden wollen. 

— Ortſchaften — zur — Ran: 
ie uba 2 

Arnersdorf — 
Ein. Dörfchen von 7 Haͤuſern, mit der adöften Pole 
tion Ste Pölten, welhe 4 Stunden entfernt: iſt. 

Dasfelde gehört zur Pfarreund Schule nad) Hürm. Das 
Landgericht wird ‚von ber Herifhaft Schallaburg ausgeübt. 
Eonferiptionsobrigkeit ift Sooß, Drtsherrfehaft Ranzenbach, 
und als Grundherrfchaften werden bezeichnet: Aggsbach, Gold: 
egg, Fridau und Strannersborf. Der Werbkreis gehört * 
49.. Linien-Infanterie-Regiment. 

Hier befinden ſich 8 Familien, 25 — 38 weib: 
lie Perfonen und 6: fchulfähige Kinder; an. Viehſtand 18 
Pferde, 28 Kühe und 20 Schweine. 

Die: hiefigen Einwohner find gut beftiftete — 
welche auf-ihren ſehr gut zu nennenden Gründen alle vier Kör⸗ 
nergattungen bauen, und einen Theil davon verfaufen. Die 
Viehzucht, welche die Stallfütrerung genießt, ift —— 
und erſtreckt ſich über ihren Hausbedarf. 

Arnersdorf iſt zwar nur ein kleines Dörfchen, aber 
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uralt, denn feine Benennung ift dem celtifhen Sprachgebrauche 
entlehnt, und heißt fo viel ald Felddorf., nämlich ein Dorf, 
deffen Bewohner den Feldbau treiben, oder welches von Frucht: 
gefilden umgeben iſt. Es liegt eine Viertelftunde von Hürm und 
dem Hürmhof in zerftreuten Häufern, welche mit Stroh gedeckt 
find, — Klima und Waffer find gut. — Die Jagd liefert blos 
Hafen und Rebhühner, und gehört zur Herrſchaft Soof. 


Hofen Mieden), 


ein aus 10 Käufern beftehendes Dertchen, wovon die nächite 
Poftftation St. Pölten, bei 6 Stunden entfernt if. — 

Diefes ift zur Pfarre und Schule nach Külb angewiefen. 
Das Landgericht und die Grundherrfihaft ift Fridau; Con: 
feriptionsobrigfeit Grünbühel und Ortsherrſchaft Ranzenbach. 
Der hieſige Bezirk iſt dem 49. Linien = ———— — 
in Werbſachen untergeordnet. 

Hier leben in 8Familien, 34 männliche, 28 weibliche Per: 
fonen und 10 fchulfähige Kinder; der Viehftand zahlt 6 Pfer- 
de,2 Ochſen, 18 Kühe, 13 Schafe und 26 Schweine, 

Unter den biefigen Einwohnern, welche in die Claſſe ber 
gering beftifteten Randbauern gehören, befindet fich blos ein 
Schuhmacher ald Handwerker. Sie befchäftigen ſich mit dem 
Feldbau der gewöhnlichen Fruchtkörner, mit der Obftpflege, 
mit welch’ beiden Erzeugniffen fie einen Handel treiben, und 
mit der zum Hausbedarf nöthigen Viehzucht, wobei die Stall: 
fütterung in Anwendung fteht. 

Der Drt Nieder-Hofen liegt drei Wiertelftunden nord» 
dftlih von Külb entfernt, in einem breiten, rings von Feldmar⸗ 
Een umgebenen Thale, welches ein gutes Klima genießt, und 
auch vortrefflihes Waffer hat. — Die Jagd, blos in Hafen 
und Wildgeflügel beftehend, gehört der Herrfchaft Grünbüher. 
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Nen berg (Unter). 


Drei Haͤuſer, wovon St.Pölten, als bie naͤchſte Pot: 
ftation, 6 Stunden entfernt ift. 

Diefe gehören zur Kirhe und Schule nah Külb. Das Land⸗ 
gericht wird durch die Heerrfchaft Schallaburg ausgeübt, die 
Ortsherrlichkeit befigt Ranzenbach, Grundherrſchaft iſt Fri⸗ 
dau, und Conſcriptionsobrigkeit Grünbühel. Der Werbbezirk 
gehört zum Linien-Infanterie-Regiment Nr. 49. 

In 3 Familien befinden ſich 7 männliche, 11weibliche 
Perfonen nebft 1 fhulfühigem Kinde; diefe befigen an Vieh: 
ftand.: 2 Ochſen, 6 Kühe und 9 Schweine. 

Die hiefigen Einwohner find Landbauern und befigen nur 
eine mittelmäßige Grunbdbeftiftung; fie bauen jedod alle vier 
Körnergattungen, treiben einen Kandel mit Getreide, und 
unterhalten die zum Hausbedarf möthige Viehzucht, die mit 
Stallfütterung beforgt wird. 

Unter-Neuberg liegt mit feinen 3 zerftreuten Käufern, 
die mit Stroh gededt find, öftlich eine halbe Stunde von Külb, 
auf einer mit Feldern bedeckten Anhöhe, in einer. gefunden und 
hübſchen Gegend, in der auch gutes Waffer vorhanden if. — 
Die Jagd, Rehe und Hafen liefernd, gehört der Herrſchaft 
Gruͤnbuͤhel. 


Nieder ⸗ Bauern. ee 


Drei Häufer, mit der nächften 4 Stunden — Pott 
ftation St. Pölten: 
Diefe find nah Biſchofſtetten eingepfarrt und eingeiöuft. 
Das Landgericht wird durch die Herrfhaft Fridau ausge— 
übt; Conferiptionsobrigkeit ift Grünbühel, Ortsherrfchaft aber 
Ranzenbach, welche mit der Herrfchaft Mainburg die hieror: 
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tigen Unterthanen befigt, Der Werbkreis gehört zum 49. Li⸗ 
wien » Infanterie -Hegiment. 

Hier befinden fih 5 Bamilien, 7 männlihe, 10 weib« 
lihe Perfonen und 3 fchulfähige. Kinder; diefe befigen an 
Viehſtand: 2 Pferde, 4 Ochſen, 8B Kühe und 16° Schweine. 

Die Bewohner find Landbauern und im Beſitze einer ziem⸗ 
lichen Grundbeftiftung, ed werden alle vier Körnergattungen 
gebaut und eine gute Viehzucht mit Anwendung der Stallfüts 
terung getrieben, Ueberdieß unterhalten‘ fie einen — mit 
ihren Erzeugniſſen. J 

Dieſe drei Haͤuſer liegen eine halbe Stunde vom Pferrorte 
Biſchofſtetten, nördlich unweit der Külberftraße in der Ebene, und 
werden von Feldern und Wiefen umgeben, — Klima und Waf- 
fer find: gut. — Die Jagd, ein ber — er 
bau, Re blos in BIRD" | 10 


Panſchach. er 

Ein Dorf von 11 Käufern, wovon St. Döten die enice 
Poſtſtation, aber 6 Stunden entfernt ift, 

Diefer Ort gehört zur Kirche und Säule * Kür. Das 
Landgericht wird. in dieſem Bezirke von den beiden Herrſchaf⸗ 
ten Peilenftein und Grünbühel ausgeübt, welche legtere auch 
Eonfcriptionsobrigkeit ift. Die Ortshertlichkeit befigt Ranzen⸗ 
bad, und an:Grunddominien. werden: verzeichnet: : Fridau, 
Grünbühel, Ofterburg und Nußdorf an der Traifen, Der Werb⸗ 
Ereis gehört zum Linien» Infanterie» Regiment: Nr. 49, 

Die Seelenzahl beläuft fih auf 13 Familien, 82 maͤnn⸗ 
liche, 31 weibliche Perfonen und 11 fchulfähige Kinder ; der 
Viehftand zähle: 18 Ochfen, 23 Kühe, 19 Schafe und 30: 
Schweine. 

Die hiefigen Einwohner gehören in bie Elaffe. der Land⸗ 
bauern; fie befigen eine mirtelmäfige Grundbeftiftung, bauen 


106 


die gewöhnlichen Körnerfrüdhte, gutes Obft, aus; dem fie Obft- 
moſt bereiten, und haben aud eine ziemlich "gute Viehzucht 
mit Beobachtung der Stallfütterung. Ueberdieß verkaufen fie 
den Ueberſchuß ihrer Erzeugniffe meift zu St. Pölten, 

Das Dorf Panſchach, auch Banfhadhen, liegt mit 
feinen zerſtreuten, mit Stroh gedeckten Hänfern am Fuße des 
füddftlich von Külb fich erhebenden Gebirges, und wird von Kel- 
bern umgeben, an welche fich bedeutende Waldungen anreihen, 
die die Höhe des ganzen hiefigen Gebirgszuges decken. — 
Das Klima ift hier etwas rauh, doch aber fehr gefund und das 
Wafler gut. — Die Jagd liefert ziemlich viel Rehe und Ha: 
fen, und gehört zur Herrſchaft Grünbühel, 

Hier befindet ſich auch ein der Herrfchaft Grünbühel ge: 
böriges Jaͤgerhaus. — Noch erwähnen wir, daß man un- 
weit einiger Häufer bed Orts noch Spuren von Grundfeften 
und Gräben bemerkt, welche zu dem ehemals hier beftandenen 
Schloſſe gehörten, von welchem, wie die Sage geht, ein un: 
terirdifcher Gang bis in das Schloß Grünbühel führen fol. 
Bon dieſem Schloffe haben wir —— keine — — 
— — 


Schil d p a rn Unter). 


Ein auf: 7 Häufern beftehendes Dorfchen, wovon St. 
Pölten in einer —— von 5  Stunben, die nächfte Poſ 
ſtation iſt. 

Das Oertchen gehört zur Pfarre und Schul⸗ nach Bi⸗ 
ſchofſtetten. Landgericht iſt Schallaburg; Conſeriptionsobrigkeit 
Gruͤnbühel, und Ortsherrſchaft Ranzenbach, welche auch mit 
den Grunddominien Fridau, Nußdorf an der Traifen und 
Schallaburg die bier behauften Unterthanen und Grundhols 
den befigt. Der Werbkreis gehört zum 49. Linien : Infan: 
terie: Regiment. = | # 
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Die Seelenzahl beträgt 8 Familien, XI männliche, 22 
weibliche Perfonen und 15 ſchulfähige Kinder; diefe halten 
einen Viehftand von 6 Pferden, 2 Ochfen, 16 Kühen, 13 Scha- 
fen und 20 Schweinen. | 

Als Tandbauern treiben die hiefigen Bewohner deu Acer: 
bau, wovon fie Weizen, Korn, Gerfte und Hafer fechfen, und 
momit fie einen Handel treiben, dann befigen fie auch eine 
ziemfich gute Viehzucht mit Anmendung der Ötallfütterung, 
bie jedoch nur zum Hausbedarf hinreichet. 

Unter⸗Schild bach liegt eine halbe Stunde von Biſchof⸗ 
ftetten, öftlich von Külb am Fuße des von Feldern umgebenen 
Gebirges in zufammengebauten, mit Stroh gedeckten Häu: 
fern. Die Gegend ift recht angenehm und hat auch den Vor: 
zug, daß fie gefundes Klima und gutes Waſſer enthält. — 
Die Jagdbarkeit gehört zur Herrſchaft Fridau ; der Nugen be: 
fteht im Rebe und Hafen, und auch in Wildgeflügel. | 


—S chlögelsbacch—, 


Drei Haͤuſer, mit der nächſten, 6 Stunden entfernten 
Poſtſtation St. Pölten, | 

Diefe find zur Kirche und Schule nach Külb angewiefen, 
Das Landgericht wird durch die Herrfchaft Peilenftein aus: 
geübt; die Conferiptionsobrigfeit ift Grünbühel ; Ortsherr- 
ſchaft Ranzenbach, und ald Grundherrfchaften werden Fridau, 
Lilienfeld und Herzogenburg bezeichnet. Der Werbfreis gehört 
zum 49. Linien» InfanterierRegiment. 

Die Einwohnerzahl beträgt 3 Familien, 8 männlide, 9 
weibliche Perfonen und 2 fchulfähige Kinder; an Viehfland 
befigen diefe: 6 Ochfen, 11 Kühe und 9 Schweine. 

Die. hiefigen Bewohner find Landbauern, welche Ader- 
bau der vier Körnergattungen und einen damit verbundenen 
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Handel, auch Viehzucht zum Hausbebarf treiben, bie mir 
Stallfütterung verfehen wird. 

Schlögelsbach liegt mit feinen 3 Häufern eine halbe 
Stunde von Külb in einem Thalgrunde, der von einem kleinen 
Bache, dem ſogenannten Schloögelsbache, wovon auch die 3 
Häufer den Namen erhalten haben, durchfloſſen wird, am Fuße 
bes öftlich von Kuͤlb fich Hinziehenden Waldgebirges.— Die Ge— 
gend ift angenehm, mit gutem Klima und Wafferverfehen. — 
Die Jagd, blos Rehe und Hafen liefernd, gehört ber Herr 

fhaft Grünbühel, 


Sirning. 


Ein Fleines Dörfchen von 5 Käufern, mit der nächften 
Poſtſtation St. Pölten, die jedoch 6 Stunden entfernt gele: 
gen ift. | 

Das Oertchen gehört zur Kirche und Schule nach Külb, 
Das Landgereht ift Fridau; die Ortsobrigkeit Ranzenbach; 
Eonferiptionsherrfhaft Grünbühel, und ald Grunddominien 
werben bezeichnet: Fridau, Melk, Mitterau, Sooß und 
Nußdorf an der Traifen, dergeitalt, daß eine jede Herrſchaft 
einen behauften Unterthan befigt. Der Werbbezirf gehört zum 
49, Linien: Infanterie Regiment, 

Hier befinden fih 7 Samilien, 17 männliche, 15 weib: 
Iihe Perfonen nebft 5 Schulfindern. Der Wiehftand enthält: 
9 Pferde, 10 Ochfen, 23 Kühe, 25 Schafe und 13 Schweine. 

Die, Bewohner find Landbauern, welche den Körnerbau 
treiben, wozu die Gründe gut find, und der inden vier Haupt: 
gattungen befteht. Sie haben auch etwas Obſt und vorzüglich 
eine gute Wiehzucht, die über den Hausbedarf fich erſtreckt und 
mit Stallfütterung betrieben wird. Diefe ihre Erzeugniffe ge: 
ftatten dem hiefigen Tandmanne, daß er den — zu 
Markte Bram und verkaufen kann. 
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Sirning ift eine halbe Stunde von Küld entfernt, in der 
Ebene gelegen, und mit Wiefen und fornreichen Beldern umge: 
ben, zunächft derfelben gegen Süden einmit Wald bededites Ge— 
birg fich erhebt, von welchem eine Urfprungsquelle der ©irning 
herabfließt, die zwifchen den Wiefen fi dahinfehlängelt, und 
ihre Ufer, die hier romantifh mit blühenden Geſträuchen al- 
ler Art befegt find, eine befondere Annehmlichkeit der Gegend 
bilden, zunächft welchen die von Fridau nah Külb führende 
Straße zwifchen den Käufern des Ortes durchzieht. — Eine 
fhöne Gegend, gutes Klima und Waller, fo wie eine nit 
ganz unbedeutende Jagd, welche der Herrfhaft Fridau zus 
fteht, find erwähnenswerthe Vorzüge. 


Bolkersporf. 


Ein aus 5 Häufern beftehendes Dertchen, mit der näd- 
ften Poftftation St. Pölten, jedoeh 6 Stunden entfernt. 

Zur Kirche und Schule gehört dasfelbe nah Külb. Die 
Herrfchaft Fridau übt hier das Landgeriht aus. Ortsobrig— 
keit iſt Ranzenbach und Conſcriptionsherrſchaft Grünbühel. 
Grunddominien gibt es mehrere, welche die wenigen behau— 
ſten Unterthanen beſitzen, und wir finden davon verzeichnet: 
die k. k. Staatsherrſchaft St. Pölten, Mitterau und ms 
bad. Der Werbfreid gehört zum 49, Linien: Infanterie⸗Re⸗ 
giment. 

Die Seelenzahl beſteht in 5 Familien, 18 männlichen, 
18 weiblichen Perfonen nebft 2 fehulfähigen Kindern. Diefe 
befigen an Vieh: 4 Pferde, 4 Ochfen, 11 Kühe, 14 =. 
und 16 Schweine. 

Die Einwohner find Landbauern, ziemlich gut beſtiftet, 
fie beſchaͤftigen ſich mit dem Ackerbau, von welchem fie Weis 
zen, Korn, Gerſte und Hafer fechſen, mit einer guten Vieh— 
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zucht, wobei die Stallfütterung angewendet wird, und haben 
auch DObftbau. 

Der Dre Volkersdorf, welder in zufammengebauten 
Käufern befteht, liegt eine halbe Stunde von Külb in einer mit 
Wieſen fieblich bekleideten Ihalgegend, welche der Sirnings 
bach bewäffert und hier eine Mahlmühle treibt, wobei in eini- 
ger Entfernung die Külberftraße vorübergeht. Die nachft gelege— 
nen Drte find Teifelsdorf und Wafen, Das Klima ift geſund, 
das Waffer gut, — Der Jagdnutzen, in Hafen und Wildge: 
flügel beftehend, gehört der Herrſchaft Grünbühel. 


Saalanu, 


auh Saalhof genannt, ein Dörfchen von 8 Käufern, mit 
einem herrſchaftlichen Schloffe, und aud die gleich: 
namige Herrfhaft, mit der nächſten, eine Stunde ent⸗ 
fernten Poſtſtation St. Pölten. 

Dieſes iſt zur Pfarre und Schule nach Gerersdorf ange— 
wieſen. Das Landgericht und die Grundherrſchaft iſt Fridau, 
die Ortsobrigkeit Saalau, und Conſcriptionsherrſchaft Gold— 
egg. Der Werbkreis gehört zum 49. Linien-Infanterie-Re— 
giment. 

Hier leben in 8 Familien, 20 männliche, 19 weißtiche 
Perſonen und 6 fchulfähige Kinder; diefe befigen einen Vieh— 
ftand von 12 Kühen, 280 Schafen und 20 Schweinen. Der 
herrſchaftliche Grundftand beiteht in 65%/2 Jod Aeckern, 204,8 
Joch Wirjen, 2 ZJoh Bärten, 22 Zoch Hutweiden, 10% 
Joch Auen und 3 Joch Hochwald. | 

Die biefigen Einwohner find gering beftiftete Landbauern, 
unter denen ſich ein Schneider und ein Schufter ald Handwers 
Fer befinden. Gebaut werden hier alle vier Körnergattungen , 
wozu die Gründe ziemlich ertragsfähig find; die Viehzucht 
und der Obſtbau find unbedeutend. 
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Dieſe kleine Herrſchaft, welche mit Fridau verbunden iſt, 
und zu der außer Saalau, ſonſt Feine Ortſchaft gehört, graͤnzt 
nördlich an Goldegg, öſtlich an die FE, k. Staatsherrſchaft St. 
Pölten und Fridau, und weſtlich an Mitterau, Solcher Art 
liegt der Ort, welcder mit feinen 8 Käufern zufammengebaut 
ift, und die mit Stroh gededt find, eine Eleine halbe Stun— 
de füdkich vom Pfarrorte Gererödorf und dem rechten Ufer der 
Pielach von Wiefen und Auen: umgeben, in einer fehr ans 
genehmen Gegend, die ein wahrhaft Tändliches Gemälde bile 
det. — Hier befindet fich eine von der Pielad — 
Mahlmühle mit Säge. 

Am Abhange des ſogenannten Saalauer-— Brass 
fteht das alte yerrfhaftlihe Schloß, welches zwei Stock⸗ 
werfe enehält, mit Schindeldah und einem Glodenthürmchen 
verfehen , einen Fleinen Hof umfchließt, unbewohnt ift, und 
auf zwei Seiten von einem Obftgarten umgeben wird. Meben 
demfelben ift der herrſchaftliche Meierhof gelegen, in 
welhem fih 250 Stück Schafe befinden, wobei das Ganze 
mit einer hohen Mauer umfangen ift. Aus den Zimmern dies 
ſes Scloffes, die alle ohne Meubeln fich befinden, breitet 
fi eine Tieblihe Ausfiht über das romantifhe Pielad: 
thal aus,. von da, wo diefer Fluß aus dem gegen Raben« 
ftein fich hinziehenden Thale hervortritt, und von dem Aus— 
gange desfelben, längs der Höhenfette, an welcher Fridau ge: 
legen iſt, zwifchen Wiefen und dichten Auen fi dahinwindet, 
bis diefer Fluß dann von bier aus, anftatt wie früher, von 
Süden nah Norden zu fließen, ſich plöglich gegen Weften 
wendet, und eine Eurze Strecke unterhalb Saalau ganz in 
der Richtung nach Welten der Donau entgegen ſtrömt, wobei 
langgebehnte Höhen gegen Norden emporfteigen, und mit dem 
Schloffe der Schallaburg und den Ruinen der halbverfted: 
ten Dfterburg und des erhabenen Hoheneggs gefhmädt, 
einen großartigen Hintergrund, der fchönen ausgebreiteten 
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Landſchaft zeigen. Ruͤckwaͤrts dem Schloſſe, gegen das Dorf 
ju, führt eine Eleine Zichtenallee, die Höhe auf der es liegt 
hinab, zu der zwifchen Wiefen dahinfließenden Pielach, und 
einem großen, unmeit berfelben befindlichen berrfchaftlichen 
Dbfigarten, wo ein langer hölzerner Steg über dem Fluſſe 
ju dem eine Viertelftunde entfernten Poppendorf leitet. — 
Das Klima ift fehr gefund, das Waller gut. — Die Jagd lies 
fert Hafen und NRebhühner in ziemlicher Menge. 

Die erfteren Befiger diefer Fleinen Herrfchaft werden im 
nied, öfter. ftändifchen Gültenbuche nicht erwähnt, fondern be« 
ginnen erft mit dem XVII, Sahrhunderte, Im Jahre 1629 
nämlich erfcheint Joſeph Hillinger von Münfter als 
Befiger, nach diefem Fommen folgende vor: im Jahre 1653 
Sohann Weikardt Freiherr von Moßheim, durh Kauf 
von der Frau Anna Zuftina von Delfhnig; im Jahre 
1657 Sigmund Reihardt Graf von Tattenbad, durd 
Kauf vom Worigen; im Jahre 1663 Marimilian Graf 
von Sinzendorf; im Jahre 1677 Carl Ludwig Graf 
von Simzendorf, dur Erbfehaft von feinem Vetter, Gras 
fen Marimilian; im Sabre 1708 Ferdinand Chri— 
ftopb Bacher; im Zahre 1711 Johann Sigmund 
Erasmus Graf von Althbann; im Jahre 1729 deffen 
Sohn Johann Albert Anton Graf von Althbann und 
im Sabre 1751 Johann Georg Freiberr von Gredte 
ler, der folche feiner Herrfchaft Fridau einverleibte. 


Waſen. 


Ein Dörfchen von 13 Häuſern mit den Ruinen ei— 
nes ehemaligen Schloſſes, und zugleich eine eigene 
Herrſchaft, mit der naͤchſten Poſtſtation St. Pölten, die 
jedeh drei Stunden davon entfernt ift. 

Der Ort ift zur Pfarre und Schule nah dem nahen 
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Weinburg angewieſen. Das Landgericht, die Grund» und 
Conferiptions » Obrigkeit befigt die Herrſchaft Fridau ; die 
Drtsherrlichkeit aber dad Dominium Wafen. Der hiefige Ve: 
zirk mhört zum er bes 49. Einien » Infanterie > Res 
giments. 


Der Seelenſtand beſteht in 17 Familien, 34 männlichen, 39 
weiblichen Perſonen und 10 Schulkindern; an Vieh find vor— 
handen: 1 Pferd, 16 Kühe und 20 Schweine, Der Grund» 
ftand welcher herrſchaftlich iſt, beträgt: 7143/4 Joch Aecker, 

70% Zoch Wiefen, 14 Joch Gärten, 521% Joch Hutwei⸗ 
den, 64% Joch Hochwald und 13° Joch Auen. 


Die biefigen gering befiifteten Bauern treiben den Ader: 
bau ‚. wovon .fie die gewöhnlichen vier Fruchtkörner-Gattun— 
gen fechfen, und welche. auf. ‚den Märkten verkauft werden; 
die Viehzucht erftreckt fich blos auf den Hausbedarf, und auch 
der Obſtbau ift geringfügig. Was die Gründe betrifft, fo find 
fie im, Ullgemeinen nur mittelmäßig und auch einige davon 
den Ueberfhwemmungen der Pielach ausgefegt, welche hier 
eine Mahlmühle mit Säge treibt; ferner befinden ſich 
bier 1 Schneider, 1 Schuſter und 1 Drechsler. 


Das: Dörfhen Waſſen als eine eigene Feine 
Herrfchaft, grenzt nördlich an Fridau, öftlich an Lilienfeld, 
füdtich an Mainburg und weftlih an Mitterau. Es liegt am 
rechten Ufer der Pielach, eine Wiertelftunde von Wein— 
burg,am Anfange des ſchönen, vom befagten Fluße durchſtrömten 
Ihales, welches die Straße nach Kirchberg belebt, an der ei— 
nige mit Stroh gedeckten Käufer des Ortes, am linken Ufer 
ftehen. Hart an der Kirchberger-Straße befteht ein grojier, 
mit Planken eingefriedeter Thiergarten, in weldhem ehe: 
mals Faſane gehalten wurden, jegt aber nur Rehe vorhan— 
den find; daneben ift das herrſchaftliche Jägerhaus. 
Uebrigens -Tiefert die hieſige Bagdbarfeit nur Hafen und Reb— 
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hühner. — Das Klima ift rein und gefund, das Waller 
fehr gut. 

Auf einer Anhöhe, einige Minuten weftlich ven der Kirch⸗ 
berger-Straße, fieht man noch die Ueberrefte bed ehema- 
ligen Schloffes Wafen, welches vielleicht von feiner an= 
genehmen Lage in einer fanften Thalfchlucht, ringsherum von 
einem üppigen Wiefenteppich bedeckt, feinen Namen hatte, 
jegt aber von den zahlreichen Bäumen und Geſtraͤuchen, vor⸗ 
züglih auf der Süd: und Weftfeite, umgeben wird, unter 
denen fich auch eine Menge guter Kaftanienbäume befinden. 
Obgleich ſchon fehr verfallen, zeigen nech die Ruinen an mans 
chen Stellen zwei Stockwerke, wobei auch noch zwei Thürme 
zu bemerken find, von denen der eine an der Dftfeite von 
halbrunder Form, der andere an der MWeftfeite aber vier« 
ecfig ift, und der Hauptthurm war, Auch find die nicht min-' 
der unbebeutenden Keller, fo wie der zum Theil verfchüttete 
Graben, welcher die Vefte umgab, noch vorhanden. In Trüms 
mern Eann noch ihre einfimalige Größe wahrgenommen wer« 
den, und fonderbar, jeder Wanderer, der über Schutt und 
Gewölbe hinweg fteigt, ift der Meinung, daß dad Schloß⸗ 
gebäude aus neuerer Zeit ſtammen müffe, während der er- 
ftere Bau des alten Schloffes aus dem XII. Jahrhundert 
berrührt. Ueberhaupt war die Veſte Wafen von großer Aus: 
dehnung. Nach der vor und liegenden alten Zeichnung beftand 
diefelbe in zwei abgefonderten Gebäuden, die aber eines mit 
dem andern eine gewiffe Symetrie hatten, Das Erfte, wo: 
zu auch der Aufgang führte, bildete ein vieredliges ziemlich 
großes Gebäude im einfachen Style, ftand aber fo zu fagen 
dem andern im Rücken. Auf einer jeden Ecke hatte es Thür— 
me, die zwei, ganz; rückwärts, waren rund mit fpißer Da— 
hung, die zwei andern vordern zwar auch rund, aber mit 
runder Kuppeldachung. Zwifchen diefem und dem Hauptge— 
bäude verband über einen Hohlweg eine Brüde die Com— 
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munication. Auch das zweite Gebäude, ald Worderfronte, hatte 
ungefähr biefelbe Bauform, denn an ben vorbern zwei Ecken 
ftanden ganz gleiche runde Thürme mit runden Kuppeln, wie 
am andern, und rückwärts fpige Thürme, Doch an den Sei—⸗ 
tentheilen war es mefentlich verfchieden ; jener gegen das 
rückwaͤrtige Gebäude enthielt einen nicht hohen vieredigen 
fehr maffiven Thurm mit Gibeldahung und unter dem vor« 
gefhoffenen Eingange, wozu die Brüde führte, ober dem⸗ 
felben auch wieder eine Art Worgefchoß; auf der andern 
Seite aber erhob fi, wie bier der Eingangsthurm, dort 
ein hoher vierediger Thurm. von vier Stockwerken mit einer 
Uhr, und durchfichtigen zierlihen Kuppel. Zwifchen den bei— 
den Gebäuden, die auf zwei Anhöhen ftanden,, verband eine 
ziemlich hohe Mauer mit Schußfharten den Raum. Diefe 
Veſte präfentirte fi alfo in der urfprünglichen Form folgen» 
der Art: Ein Haupttraft mit zwei runden Thürmen und der» 
lei Kuppeln an den Eden, an beiden Seiten, die von einan⸗ 
der verfchiedenen vieredigen Thürme, im Rücken wieder zwei 
runde Thürme mit fpigen Kuppeln ; dann das zweite Gebäude 
an den Eden mit runden Thürmen und derfel Kuppeln,an der 
Seitenfronte mit dem erften Eingange, rüdwärts ebenfalls 
wieder mit zwei runden Thürmen und fpigen Kuppeln,fo alfo: 
daß das Schloß an beiden Gebäuden acht runde Thürme 
und zwei vieredige, mithin im ganzen zehn Thürme hatte, 
Nicht nur diefe vielen Ihürme,.fondern auch der uralte Styl 
und die gute Befefligung geftalteten die Burg Wafen zu 
einem der vorzügliheren Schlöfer. Vor dem zweiten Türe 
Fenfriege 1683 ftand ed noch im feiner ganzen Schönheit un- 
verfehrt; doch die Barbarenmwuth fcheint fih daran abgefühlt, 
und folches zerftört zu haben, darum wirklich Schade ift, Won 
ber Zeit her mag fich ihr gäher Verfall berfchreiben,, fo, 
daß nun bald alle deutlichen Umriffe verfhwunden fein wers 
ben, — 
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Zur Vermeidung aller Irrthuümer müffen wir jedoch bemerz 
Een, daß ed im V. O. W. W. mehrere Orte und aud einige 
Schlößer gab, die Wafen genannt wurden und werden. 
Das ältefte beftand bei Erla unfern der Donau, woher auch 
ein adeliges Geſchlecht ftammt , was mit unfern nahe ver« 
wandt war; allein die Veſte wurde fehon von den Herren. 
von Giemger abgebrochen, und dafür das Schloß. Ense 
erbaut; ein anderes liegt über der Ips- bei Neumarkt, und 
ein drittes unweit Ollersbach; dann find noch mehrere Heine 
Dertchen unter diefem Namen vorhanden; allein biefe dürfen 
mit dem. unfrigen. nicht vermengt werden welches noch ge= 
genmwärtig feine eigene Gülteneinlage befigt, woraus deutlich 
hervorgeht, daß ſolches der wahre und richtigfte Beftandtheil 
der Herrſchaft Fridau ift, in deren Bezirke auch das Derts 
chen: und die Ruinen gelegen find. 

Es if ſehr ſchwer zwifchen den Herren von Wa fen 
bei Erla und den biefigen, eine richtige Unterfcheidung zu 
treffen, da.die Urkunden alle aus einem Viertel lautend, zur 
Verwechslung fehr leicht Weranlaffung geben; ed mag daher 
genügen, wenn wir berichten, daß das edle Gefchlecht der 
Herren und Ritter von Wafen ſchon im XII. Sahrhun: 
dert urkundlich erfcheinet, und bi um die Mitte des XIV. 
Sahrhunderts fortblühte. Noch im Jahre 1320 erfcheine 
Ulrich von Wafen, der auch mit Sigenthal begütert war, 
und das Wafen hier befaß. Er mag wohl der Letzte des 
Stammes gewefen feyn, da ſchon im Jahre 1323 Fried» 
rich Fleiſcheß, ald Herr der Vefte Wafen genannt wird, 
Nach ihm haben wir folgende Befiger aufgefunden: Im Jahre 
1327 Rudolph und Johann von Landenberg, durch 
Kauf von Ulrich von Klinger; und im J. 1378 Beren- 
gar von Landenberg. Von diefem muß Wafen an den 
Landesfürften gefallen feyn, indem Herzog Albrecht die Bes 
fte im Sabre 1414 an Hanns von SÖingendorf als ein 
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Lehen verlieh; im Jahre 1433 Fam folhe an Georg von 
Sinzendorf; im Sahre 1467 durch Erbfhaft an deffen 
Verter Georg von Sinzendorf; im Jahre 1559 dutch 
Kauf an Gabriel Graf von Ortenburg; im Jahre 1560 
an deffen Erben; im Jahre 1603 durh Kauf von Ernft 
Grafen von Ortenburg an Johann Freiheren von Alt: 
Hann; im Jahre 1604 an Johann Baptift Linßmayer 
Freiherrn von Greiffenberg; im Jahre 1609 an beffen 
Sohn Johann Sottfried Linßmayer Freiherrn von 
Sreiffenberg; im Jahre 1615 an Johann Joachim 
Freiherrn von Singendorf; im 3. 1631 an deffeun Sohn 
Georg Hartmann Freiberen von Sinzendorf im J. 
1681 Georg Ludwig Graf von Sinzendorf, durch 
Kauf von den Wolf Sigmund gräflich von Auerfpergi: 
ſchen Creditoren; im 3.1687 Carl Ludwig Graf von 
Sinzendorf; im 3. 1693 Wolfgang Georg Graf von 
Auersfperg, dur Abtretung vom Vorigen; im 3. 1696 
Sohbann PaulBartholetti von Parthenfeld; im J. 
1723 deffen Brüder Johann Baptift und Johann 
Horazius Freiberren von Bartholetti; im Jahre 1727 
Johann Earl Ludwig und Johann Baptift, von ih— 
rem Vater Johann Baptıfl Freihberrn von Bartho— 
letti; im Sahre 1739 Maria Elifabeth Herzogin von 
Hollftein-Schleßmwig; im Jahre 1744 Maria Ca: 
rolina Fürftin von Löwenftein: Wertheim von ihrer 
Mutter der Herzogin; und im Jahre 1764 Johann Ge: 
org Freiherr von Grechtler, der auch dieſe Herrfchaft je: 
ner von Fridau einverleibte, allwo die andern Beſitzer ent» 
nommen werden wollen, 


Aggsbach. 
Ein Dorf von 52 Häufern, mit einem herrſchaftli— 
hen Schloffe und auch die gleihnamige Herrfhaft, 
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wovon Melk zwei und eine halbe Stunde entfernt, bie naͤchſte 
Poſtſtatien bildet. 

Kirche und Schule befinden ſich im Orte; dieſe gehören 
in das Decanat Melk, und das Patronat von der Pfarre dem 
Landesfürſten. Das Landgericht wird von den beiden Herr⸗ 
ſchaften Wofftein am Gurhof und Arnsdorf im hiefigen Bezirfe 
ausgeübt. Die Orts-, Grund- und Conferiptionsobrigfeit ift 
die Herrfchaft Aggsbach. Der Werbfreis gehört dem 49. Li⸗ 
nien-InfanteriesRegiment, 

Der Seslenftand befteht in B2 Familien, 135 männtichen, 
162 weiblichen Perfonen und 64 fehuffähigen Kindern; diefe 
befigen 16 Pferde, 40 Ochſen, 126 Kühe, 10 Schafe, 30 
Biegen und 120 Schweine. — 

Die hiefigen Einwohner beftehen blos in einigen Bauern, 
mehrentheils in Kleinhäuslern,, Holzhauer, Handwerkern und 
Schiffleuten. Die erftere Claſſe befchäftiget fich mit der Land» 
wirthfchaft; e8 werden Weizen, Korn, Gerfte, Hafer und 
Mais gebaut, wozu mittelmäßige Gründe vorhanden find, die 
wenig Elementar:Befchädigungen erleiden; dann gibt ed einige 
Weingärten, auch Obſt, befonders Xepfel und Pflaumen, 
und halten auch in fo ferne eine Viehzucht, als ihr Haus: 
und Wirthfchaftsbedarf fordert, wobei die Stallfutterung ein⸗ 
geführt iſt. 

Der Ort Aggsbach liegt zwei und eine halbe Stunde 
unterhalb Melk und eine Stunde von Ober⸗Arnsdorf, in einem 
überaus ſchönen Thale, welches gegen das Servitenkloſter 
Langegg ſich hinzieht, worin die Haͤuſer meiſt mit Schin⸗ 
deldaͤcher und ruͤckwaͤrts mit Hausgaͤrten verſehen, zerſtreut 
neben der Donau und im Thale ſich befinden, und welches 
Thal, das ſich in einer Länge von einer Viertelſtunde von 
waldigen, mitunter faatenreihen Anhöhen begrenzt, roman 
tiſch darftelt, von gut erhaltenen Holz: Commerziafwegen 
durchſchnitten wird. An Gewäffern ift die nahe Donau vor: 
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handen, dann der Aggsbach, Ganzbach und Mitter: 
bach, welche alle drei fih bei Aggsbach vereinigen und in 
die Donau ſich ergießen. An diefem vereinigten Bache ftehen 
ein Eifenhammer und zwei Mühlen. Die Fifherei in 
der Donau ſewohl, ald auch in den Bächen, welche ſchmack— 
hafte Sorellendiefern, gehört der Herrfhaft Aggsbach. Auch 
befinden fih in hiefiger Gegend bedeutende Wälder und Ber: 
He, wovon die höchften der fogenannte PolafenEopf, Syll 
und &f hwendtfind, die mebrentheild mit Buchen, dann 
auch mit Eichen, Fichten, Kiefern und Tannen bewachfen 
find. Die Sagdbarfeit, ebenfalls ein Megale der Herrfchaft, 
iſt gut, und liefert in ziemlicher Menge Rehe, Füchfe, Hafel: 
bühner, anderes MWildgeflügel und auch Rebhühner, jedoch we: 
nig Haſen. Das Klima ift gut und das Waſſer vortrefflich. 
Noch bemerken wir, daß zu beiden Seiten des Thales ein 
Mühlwerk, wie fchon gefagt, und weiter oben, unweit _ 
dem Schloffe, ber vorerwähnte Eifenhbammer fteht. Das 
berrfhaftliihe Schloß felbft Tiege rechts, feitwärts im _ 
Thale, es ift von einer Hohen ftellenweife mit, aber ſchon meh⸗ 
rentheils verfallenen Thürmen befegten Mauer umfangen , die 
auch die vor und hinter demfelden gelegenen Gärten einfchließt, 
in denen nicht nur gute und edle Sorten Obftes getroffen werben, 
fondern auch ein vorzüglicher Spargel wächft-, der nicht alfein 
wegen feiner Güte, fondern auch feiner Größe halber befannt 
ift, da nicht felten ein’ fchöner Spargelftamm 10 bis 12 Loth 
wiegt. Hier ftanden ehemals die Eleinen abgefonderten 18 Woh⸗ 
nungen der Garthäufer-Mönche, wovon wir nachfolgend noch 
berichten werben, die aber alle niedergeriffen wurden, Erde 
aufgefchüttet und daraus ein Obſt⸗ und Küchengarten gebildet 
ward, die fih an das Schloß und Kirche anfchließen; das 
Schloß war früher das alte Klofter, einaus Zubauten verfchie: 
dener Zeitperioden beftehendes vielfeitiges Gebäude; es ent: 
hält ein Stockwerk, etliche 30 ſchöne Zimmer und ift durch: 
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gehends mit Ziegel gededt, hat drei Höfe, wovon der mitt: 
lere, der größere ift, in welchem noch der Kreuzgang mit der 
anitoffenden Kirche fich befindet. Beſonders fhon und groß ift 
die gegenwärtige herrfchaftliche Kanzlei im. obern Stockwerke, 
welche gewolbt, das ehemalige Carthäufer-Refectorium war, 
darin an einer Wand, die beiden Stifter dieſes -Klofters, die 
Herren von Meiffau, in Frescomalerei, im Wanıms 
ald Bruftbilder dargeftellt find. — Ueber dem Eingange in 
den zweiten Hof erhebt ſich ein alter vierediger Ihurm mit 
Ziegeldach. ZEN: 

Die jegige Pfarrkirche und vorige Klofterfirde 
ber Garthäufer,. welche wie bemerkt, nahe an dem Schloffe 
ſteht, und an den vorhandenen Kreuzgang im mittlern Hofe 
anftöße, ift-zu Ehren Maria Himmelfahrt geweiht, 
und ganz von gothifcher Bauart. Ihre Länge beträgt 21 Klaf: 
ter, die Höhe 8 Klafter und die Breite 3 Klafter 2 Schuh, 
woran fich entnehmen läßt, daß fie fehr ſchmal und ungemein 

"lang umd hoch ift. Das Innere diefes uralten und ſchönen 
Gotteshauſes ſchmuͤckt ein Hoch alt ar, in einfacher aber neuerer 
Form, grauitartig ſtaffirt und vergoldet ‚rückwaͤrts mis dem 
großen prachtvollen Altarbilde der glorreihen Himmel— 
fahrt der ſeligſten Jungfrau Maria, welches von 
dem berühmten Maler, Tobias Pod im Jahre 1673 ver: 
fertigt wurde, und zwei Statuen. der Apofteln Peter 
und Paul, Früher war ein in gothifcher Form erbauter Hods 
altar mit Statuen und reihen Wergoldungen geziert und 
ſchwarz ftaffire, vorhanden, der aber wegen Baufälligkeit 
abgetragen und im Jahre 1835 der gegenwärtige aufgeftellt 
wurde, Ferner zwei Seitenaltäre, einer dem heiligen 
Bruno, ber andere dem heiligen Conftantin geweiht, die 
ganz einfach und prunflos von Holz; aufgerichtet find. Grüfte 
find in der Kirche zwei vorhanden, eine vor dem Presby: 
terium des Hochaltars, worin die Gebeine des Stifters der 
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Kirche und Earthaufe, Heinrich 8 von Maiffau ruhen, und 
eine zwifchen ben zwei ©eitenaltären, beinahe in der Mitte 
der Kırde, mit dem Leichname der Stifterin Anna von 
Maiſſau, gebornen von Chunring. 

Zur hieſigen Kirche find gegenwärtig eingepfarrt: Aggs— 
bach, Aggftein und Wolfftein, das zweite eine halbe, 
und das legte eine Stunde weit entfernt. — Den Gottes: 
dienft und die Seelforge verfehen ein l. f. Localcaplan. Der 
länglich quadratmaͤßige Leichenhof, mit einer Mauer um— 
geben, befindet ſich unfern vom Orte. 

Bevor wir zur kurzen Darſtellung der Geſchichte von 
Aggsbach ſchreiten, bemerken wir noch, daß die Lage vom 
Schloſſe und der Kirche überaus angenehm iſt, da es auf 
drei Seiten von waldigen Anhöhen umgeben wird, auf einer 
derſelben ſich der ſchöne Calvarienberg befindet, der in 
der Faſtenzeit von vielen hundert Menſchen aus der Umge— 
bung in Prozeffionen befucht wird, dagegen nordöftlich fich eine 
freie Ausfiht in das pitoresfe Ihal von Aggsbach öffnet. 
Sowohl unten im Dorfe, als auch eben, am Wege nad 
Langegg, befinder fih ein Gafthaus. Gegenüber von unfe- 
vem Dorfe Aggsbach, Über der majeftätifchen Donau, liegt 
der gefchichtlich befannte uralte Markt Aggsbach, höchſt ma- 
leriſch. Von hier aus führt die Straße bis Schönbühel fort, 
nit herrlichen Anſichten abwechſelnd. 

Aggsbach iſt ein uralter Ort, eben fo, wie ber über 
der Donau im V. DO. M. B. gelegene Markt Aggsbach, 
wovon die Benennung noch von den Celtogallen herſtammt. 
Accis (Aggs) heißt noch gegenwärtig der Bach, welcher beim 
Dorfe Aggsbach vorbeiflieft und fi in die Donau mündet; 
diefen Namen erhielt er von den Celten, die auch hier am 
Donaugeftade in dem nahen Thale eine Anftedlung hatten. 
Als Carl der Große die Avaren vertrieb, war nicht nur 
die Benennung noch vorhanden, fondern, wie wir mis gutem 
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Grunde glauben bürfen, auch noch Ueberrefte der Wohnungen. 
Nun wurde diefe Anfiedblung erneuert, und die celtifche Be— 
nennung blühte von neuem auf, unter dem Namen Aggsbach, 
von dem Bache Accis, Achis oder Aggs, von Aha (Wafs 
fer) hergeleitet, und erhielt fich bis auf unfere Zeiten. Zeitlich 
fheint der Ort unter den Babenberger Markgrafen 
ein eigenes Gut geworden zu fein, denn im XI. Sahr- 
hundert finden wir ſchon ein adeliged Geflecht unter dem Na—⸗— 
men Aggsbach. Zu bedauern ift hierbei nur, daß wir nur 
einen einzigen davon auffinden, nämlich Mangold von 
Acchisbach, der im Sahre 1115 im Klofterneuburger-Saals 
buche urkundlich erfcheint. Als diefe Familie erlofchen war, 
kam das Gut Aggsbach an das mächtige und hochanſehnliche 
Haus Meiffau, welches feinen Stammfig in der gleichna= 
migen Burg im V. U. M. B. hatte. Aus diefem Gefchlechte 
fiftete Haderich oder Heidenreih (Heinrich) von 
Meiſſau, oberfter Marfhall und Mundſchenk in Defterreich, 
im Jahre 1380 (die Schriftfteller geben ganz irrig das Jahr 
1386 an, in welchem ber Stifter ſchon längft verftorben war,) 
das Klofter und die Kirche für die Carthäufer in Aggsbach, 
worauf im nämlichen Jahre die erfte Colonie aus dem Gars 
thäuferFlofter von Mauerbach genommen, bier eingeführt und 
von dem Stifter mit vielen Gütern und Befigungen zu ihrem 
Lebensunterhalte reichlich befchenft wurden. Durch vier hun 
dert Jahre beftand diefes Kiofter, bis es im Jahre 1782 das 
Schickſal traf, auf Befehl Kaifer Joſephs II. aufgelaffen 
zu werden. Darauf wurde die Klofterfirche zur I. f. Local: 
caplanei umgeftaltet und die Herrfchaft Aggsbach dem 
Religionsfonde einverleibt, welche dann im Namen des- 
felben von der E. E Staatdgüter-Adminiftration im 
Jahre 1790 an bie Frau Weiler verkauft ward. Der gegen- 
wärtige an der Kirche fich erhebende Thurm wurde im Jahre 
1795 beiläufig 20 Klafter Hoch quadrarmäßig gegen die 
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Hauptfronte des Hoch altars gebaut, und ber Geldbetrag. 
hierzu mit 895 Gulden 224 Kreuzer aus dem Religionsfonde . 
angewiefen, und folcher mit drei Gloden verfehen, wovon bie 
größte acht, bie mittlere vier und die Eleinfte zwei u 
ſchwer ift. 

Der Stifter Heinrich von Meiffau farb am 12. Oc— 
tober 1381, und wurde, ald Klofter und Kirche Faum vollendet 
waren, ſchon in den heiligen Hallen feiner neuen Stiftung 
zur Ruhe gefegt. Seine Frau Anna, eine geborne von 
Chuenring, ftarb am 23. December 1385 und liegt, wie er⸗ 
wähnt, in der zweiten Gruft in der Kirche. Sie hatten drei 
Söhne, der ältere, mit Namen Leuthold, ftarb den 16. 


Auguft 1383, der mittlere Johann fand im Meere, nah. 


einer unternommenen frommen Wallfahrtsreife auf den Berg 
Sinai zur heiligen Katharina, fein Grab den 21. Juli 
1397 , und der jüngfte Sohn Georg entfchlief, kurz nad 
feines Bruders Tode, am 21. October 1397, Nachdem die: 
fer Stamm erlofchen war, fo ging die Erbfhaft der Gü— 
ter und Befigungen auf den Otto, Herrn von Maiffa u 
über, der ebenfalls oberfter Marſchall und Schenk von Defters 
reich und ein Bruder des Stifters war, Er hatte zur Gemahlin | 
. eine fehr fromme und freigebige Frau Agnes, geborne von 
Pottendorf. Diefe Beiden find, wegen ben vielen und reihen . 
Spenden an das Carthäuferffofter in Ag gsbach, mir allem 
Rechte die zweiten Stifter zu nennen. Beide find in einem 
Sahre, Dtto nämlich den 7, März 1440, und feine Gemah- 
lin Agnes den 15. Oktober 1440 geftorben. Ihre Grüfte 
befinden fi in dem Kreuzgang neben ber Kirche, bei der fo: 


genannten Capitel-Capelle. — Die fhönften in Go 


und Silber geſtickten Paramente und andere Foftbare Gegen: 
ftände wurden nach der Aufhebung dieſes Kloſters in 21 Kür 
ften von den Commiffarien nach Wien gefendet. — Seit dem 
Jahre 183% ift der Thurm mit weißem Blech gedeckt, und 
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mit einer WVierteln und Stunden fchlagenden Uhr verfehen 
worden. 
Noch bemerken wir fchlieflich, daß über dem Aggsbache 
eine hölzerne Fahrbrücke befteht, die zu der gewölbten Ein- 
fahrt in den erften Hof des Schloffes führt; übrigens find 
alle drei Höfe durch ſolche Einfahrten verbunden, wo über der 
zweiten und dritten, Wohnungen angebracht find. Vor dem ' 
Schloſſe führt der durch Mauerwerk erhobene, vom Bade da- 
durch abgefchloffene Fahrweg nah Wolfftein, und in die um: 
liegenden Drtfchaften und diefer ift gegenwärtig mit der Lin— 
zer: Poftftraße in Verbindung geftellt. — Befonders bemer- 
Eenswerth ift der in der Mitte des Orts gelegene, durchaus 
mit Ziegeln gewölbte helle herrſchaftliche Keller auf 
20,000 Eimer, ber ein eigenes einftöciges Kellerhaus bildet, 
welches zur Wohnung für Innleute dienet. . 


Die Allodialherrfchaft Aggsbach. 


Diefe befteht in den Ortſchaften: Aggsbach, Arn- 
reith, Bühren, Edartsberg, Heisling, Heißing, 
Heffendorf, Kolnberg, Krapfenberg, Mallau, 
Mitterrad!, Mitter » Schildbadh, Strobbdorf, 
Zeufelddorf und in dem im V. O. M. B. gelegenen Era: 
hof. Als ſolche zählt fie 144 Häufer, 176 Familien, 407 männ: 
liche, 444 weibliche Perfonen, und 152 Schulkinder; ferner 
81 Pferde, 203 Ochfen, 399 Kühe, 124 Schafe, 46 Ziegen 
und 520 Schweine, An Dominical= Grundbefig:77 Joch 453 
Quadrat Klafter Aecker, 55 Joh 24 Quad, Klftr. Wiefen, 
4 Joh 920 Quad. Klftr. Gärten, 6 Joh 552 Quad. Klftr. 
Hutweiden, 2 Joch 661 Quad. Klftr. Weingärten und 1168 
Joch 1015 Quad. Kliftr. Wälder, 

Die Herrfhaft Aggsbach grenzt an die Donau und 
an die Herrfhaften Wolfftein, Schönbühel, Aggftein. und 
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Arnsdorf. "Sie liegt am rechten: Ufer der Donau; einige 
Drtfchaften davon liegen in den Thälern, zwifchen hohen Gebir- 
gen, andere in der Ebene und auf Anhöhen, Agg sbach ſelbſt 
aber in einem angenehmen Ihal, — Das Klima im diefiherr- 
ſchaftlichen Bezirke iſt ſehr geſund, das Waffer in den meiften - 
Dertern vortrefflih. — Was die Erzeugniffe der Unterthanen 
anbetrifft, fo find fie nach der Lage der einzelnen Ortſchaf— 
ten höchft verfchieden: um Aggsbach herum gibt es meift 
Baus und Brennholz, daher find der Aderbau und die Vieh— 
zucht und Obftpflege von geringer Bedeutung ; in jenen Dör- 
fern, die in den Pfarren Külb und Bifchofftetten gelegen find, 
ift Dagegen der Feldbau vorherrſchend, dann die Viehzucht 
und der DObftbau vortrefflih, bei welch’ erfteren ein beſon— 
ders ſchöner Schlag von Pferden. getroffen, von leßteren aber 
Obſtmoſt bereitet wird. So verhält es fich audy mit den Grüns 
den, die in Aggsbach, Strohdorf, Mannersdorf und Mits 
terad! fehr gut, in den übrigen Dertern aber mittelmäßig 
und mitunter auch ſchlecht find. Jım Allgemeinen wird dabei - 
die Dreifelderwirthfchaft beobadpret. Weizen , Korn, Gerfte 
Hafer, Mais, und.in den flachen Gegenden, Erdäpfel, Knols 
len: und Wurzelgewächfe, find der gewöhnliche Anbau des hier 
figen Unterthanes, Fabriken find in diefer Herrſchaft Feine 
vorhanden, und was die Handelszmweige betrifft, fo iſt Aggs— 
bach einer der bedeutenditen Holz: Ötappelpläge an der 
Donau, an welchem jährlich 8000 bis 10000 Kläfter Schei— 
ter aus den Wäldern von Aggsbach, Aggſtein, Arnsdorf, 
Gurhof, Walpersdorfund Hohenegg auf der Achfe angeführt 
und hier zu Schiffe gebracht werden. 

An Straßen befinden fih im herrfchaftlichen Bezirfe die 
neu errichtete Verbindungsftraße von Mautern nad 
Melk an der Donau, dann mehrere Holzftraßen, nämlich: 
eine von Aggsbach bis Heffendorf, die über zwei Stunden 
lang im Thale fich Hinzieht, und welche ſaͤmmtlich erft in dem’ 
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Sabre 1835 und 1886 gemacht wurden; dann eine von Agg 8- 
bad vom Thale aufwärts bis Gurhof, bie über eine Stunde 
lang, feft.und gut gebaut und mit vielen Untermauerungen we- 
gen dem Aggsbache und den andern Waldbäcen verfehen 
ift; ferner die dritte von Aggsbach über Wolfftein, Heis- 
ling bis Ecdartöberg, welche durch Fortfegung die Verbindung 
mit ber Linzer-Poſtſtraße bei Prinzersdorf bezwedt, in einer 
Länge von 2 Stunden; eine vierte, welche bis zum Berge 
bereits hergeftellt ift, und die bis zum MWallfahrtsort, Klofter 
Langegg, führen fol, über eine Stunde lang. Alle diefe Straßen 
werden von einer conventionelen, von der Landesſtelle beftät- 
tigten Holzauflage pr. 4 Kreuzer C. M. von der Klafter 
Brennholz und Zuhr- Gerechtholz errichtet und erhalten, — 
welche die Holzkäufer zu zahlen haben. Es ift dieß eine lobens⸗ 
werthe Unternehmung, welche wir fchon bei der Herrſchaft 
Arnsdorf in ihrer dortigen Beziehung erwähnt haben, und da=s 
her auch dem hiefigen Herrfchaftsbefiger Wimmer gerechte An« 
erfennung gezollt werden muß. Vor dem Beftehen diefer Holz⸗ 
Eommunicationswege. führten die Fahrſtraßen auch durch die 
Waldbäche, daher im Winter, während dem diefe Bäde 
mit Eis bedecft waren, von den mit Ochfenbefpannungen ver: 
fehenen Bauern nicht befahren werben Eonnten, wodurch jegt 
fehr viel: gewonnen ift, da der Landmann fein Hol; zu jeder 
Jahreszeit Teicht abfegen Eann, 

Da übrigens Aggsbach felbft an der Donau liegt, fo gehört 
auch diefer Fluß in den Bereich diefer Herrfchaft, in welchem 
durh Aggsbach der Bach gleiches Namens, der Gansbach 
und Mitterbach, welche beide fich hier mit dem erfteren vers 
einigen, der Donau zufließen. Die Herrfchaft befigt alfo in 
ihrem Bezirke das fogenannte Uferrecht, dann als Negale 
die Fifcherei in der Donau an beiden Ufern, eine halbe Stun: 
be aufwärts und eine halbe Stunde abwärts, und in diefen 
vorgenannten Bächen. An Brücken find vorhanden eine ge- 
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mauerte und eine hölzerne über den Aggsbach; und in 
MWolfftein eine gemanerte Brücke ebenfalls über diefen 
Bach, — Die befonders bemerkenswerthen Gegenftände diefer 
Herrfchaft anbelangend, fo haben wir folche beim Orte Aggs⸗ 
bach bereitd angegeben, und fügen nur noch hinzu, daß fich 
auch .dafelöft ein großed Schiffmeifterhaus befins 
det; dann gibt ed mehrere Steinbrüde, aub Kalk 
und Ziegelbrennereien. — In geognoftifcher Beziehung 
berichten wir aud, daß um Aggsbach, an den Fleinen Bache, 
fehr ftarf fandiger Mergel, und eine Menge der von diefem 
Bergwaſſer herabgeriffenen Geſchiebe getroffen werden. Der 
Sand des Bettes der Aggs ift von der Menge ber darin 
vorkommenden Granaten und Granatfplitter röthlich grau. 

Wenn man.den Gausberg hinauf gegen das dem Stifte 
Göottweih gehörige Schlößchen Grabenhof fteigt, gelangt man 
anfänglich an ein Gneißgeftein, welches den Göttweiherberg 
feibft bildet, und man findet mitunter feinfhuppigen gelblichen 
Glimmer mit Graphit eingefprengt. Weiter hinauf findet man 
opfelgrünen dichten Serpentin, bisweilen mit eingefprengten 
violetrothen Granaten, deren jede mit röthlich = weißem ge- 
meinen Aöbefte rindenförmig umgeben ift. Bon diefem mit Gra⸗ 
naten und Asbeft gemengten Gerpentin find in der kaifer— 
lihen Naturalien-GSammlung zwei Stüde zu fehen, 
davon das eine, eine fmaragdgrüne bucchfcheinende Steinart, 
aber nur an einem Drte und in fehr Efeiner Quantität einges 
fprengt darftellt, das andere eine dünne ovale Tafel ift, die 
aus prächtig carmefinrothen Granaten und ans haarbraunen 
gemeinen Asbeft in verworrenen Fafern befteht, und in der 
erfigenannten fmaragdähnlihen Subſtanz gleichfam das Binder 
mittel ausmacht. Merfwürdig ift diefe Steinart ſchon def- 
halb, weil fie die höchfte fmaragdgrüne Farbe enthält, ftarf 
durchſcheinend ift und fich gut poliren läßt, fo baß man glaubt, 
ed fei edler Serpentin, ber fih aber nicht jenen berühmten 
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von Imprunetta in Toscana, fondern dem von Zöplig in 
Sachſen nähert, Eönnte übrigend aber wie jener, auf der 
Scheibe gedreht und verarbeitet werden. Auf diefen Serpen- 
tinen Tiegt der berühmte Granatftein, der nämlich aus Gra— 
naten und, aus blaßgrünen gemeinen Jade befteht, diefe Gra= 
natem haben oft eine Purpurfarbe, oft Eommen fie den dun— 
fein Amethyſte nahe, doch fo im Eolorite, daß dann, wie 
bei violeten Rubinen ein gewiſſer Schieler in das rothe vor— 
waltet, oft. find. fie auch gelblich roth und oft blaß rofenfarb. 

Die.Herrfhaft Aggsbach befigt auch viele Original: 
Urfunden, von denen die. ältefte aus ber Mitte des XIV. 
Jahrhunderts ift, welche meift herrfchaftlihe Gerechtſame, 
Käufe, Schenkungen u. dgl. betreffen. Unter denen befindet 
fih auch der Stiftsbrief vom Jahre 1380, für das Car: 
thbäaufer-Klofter Aggsbach, aber nur in Abfehrift. 

Wie wir ſchon vorftehend erwähnt haben, erfaufte die 
Herrihaft Aggsbach nach Aufhebung des Klofterd Frau 
Weiler. von.ber E,.E&’ Staatsgüter-Adminiftration im Jahre 
1790, nad deren Ableben im Jahre 1827, ſolche ihr Sohn 
aus erfter Ehe, Herr Kofeph Wimmer, E Ein. öfter. 
Landrechts, Güter-zund Gülten-Schägmeifter, 
Herrſchaften-Inſpector, und Mitglied der EE 
Landwirthſchafts-Geſellſchaft in Wien, erhielt, 
der diefe Herrfchaft fammt dem Dominical: u ut Erlas 
hof noch gegenwärtig befigt. 

Nachfolgende nn find die Beftandifeite der Herr⸗ 
ſchaft —— 


Arnreith — 


käme; Lanſer mit der nächſten Poſtſtation Melk. Dieſe 
— zur Kirche und Schule nach Gerohding. Das Land: 
» gericht wird von der Herrfhaft Gurhof ausgeübt, und die 
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Eonferiptionsobrigfeit iſt Schönbühel. Aggsbach befigt die 
Drtsherrlichfeit und gleich wie Mitterau einen behauften Un- 
tertban allhier. 

Hier befinden fih 2 Familien, 4 männliche, 9 weibliche 
Perfonen und 2 fhulfähige Kinder; der Viehftand zählt 6 Och: 
fen und 4 Kühe. 

Die hiefigen Einwohner find Waldbauern, melde nur 
einen geringen Aderbau treiben ,‘ wozu auch die Gründe we— 
nig ertragsfähig find; fo wird auch nur zum Hausbedarf die” 
Viehzucht beforgt, meift dagegen aber die Waldwirthfchaft. 

Diefe zwei Häufer liegen auf einem Berge an einer Eleis 
nen Släche, zwifchen Lottersberg, Häusling und Kochholz, in 
einer waldigen unmwirthbaren Gegend, die mehrere‘ Berge ent— 
hält, daher auch das Klima rauh, jedoch gefund und das Waſ⸗ 


ſer gut iſt. 


> sh Em 


Ein Fleines Dertchen aus 5 Häufern. beftehend, wovon 
St. Pölten als die nächfte Poftitation 5 Stunden entferne ift, 

Zur. Kirche und Schule gehört dasfelbe nah Külb, Das 
Landgericht und die Conferiptionsherrfchaft ift Grünbühel und 
Aggsbach die Ortsherrfhaft, welche auch mit Grünbühel, die 
bierorts behauſten Unterthanen befigt, Der Werbkreis gehört 
zum 49, Linien-Infanterie-Regiment. 

In ö Familien Ieben 19 männliche, 18 weibliche Per— 
fonen und 5 Schulkinder; diefe befigen 7 Pferde, 12 Ochfen, 
18 Kühe, 22 Schafe, 3 Ziegen und 56 Schweine, 

Die Bewohner find gut beftiftete Tandbauern , welche 
alle Gattungen Körnerfrüchte fechfen, deren Gründe auch ziem— 
lich ertragsfähig find, Eben fo darf au die Viehzucht gut 
genannt werden, welche die Stallfutterung genießt, 


Der Ort iſt zerftreut gebaut, die Käufer find mit Stroh 
9 
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gedeckt, und liegen eine halbe Stunde vom Markte Külb ent- 
fernt auf einer Anhöhe, die mit etwas Wald befegt ift. Die 
biefige Gegend ift angenehm, das Klima rein und gefund, 
das Waſſer gut, Die Jagdbarkeit gehört der Herrfchaft und 
liefert viel Hafen und NRebhühner. 


Eckartsberg. 


Ein. kleines Dörfchen aus 4 Haͤuſern beſtehend, mit der 
naͤchſten Poititation Melk. Diefe Häufer find zur Kirche und 
Schule nah ©erolding gewiefen. Das Landgericht ift Mit- 
terau und die Conſcriptionsobrigkeit Schönbühel. Die Orts: 
herrlichkeit befigt Aggsbah. An Grunddominien werden Aggs⸗ 
bah, Melk und Gurhof bezeichnet. Der hieſige Bezirk iftzum 
Werbfreife des Linien =» Infanterie» Regiments Nr. 49. eins 
bezogen. ! 

Die Seelenzahl beträgt 5 Familien, 12 männlidhe, 9 
weibliche Perfonen nebft 2 fchulfähigen Kindern; der Vieh— 
ftand befteht in 5 Pferden, 5 Ochfen und 11 Kühen. 

Die Einwohner find gut beftiftete Bauern, deren Gründe 
größtentheils in Waldungen beftehen, welche im Rücken de3 
Dorfes gelegen find. Außerdem treiben fie den Feldbau mit et= 
was Weizen, Korn, Gerfte und Hafer, wozu die Gründe mittel: 
mäffig genannt werden Fönnen, und haben nebft etwas Obſt⸗ 
pflege auch fo viel Viehzucht, als es ihr Hausbedarf erfordert. 

Der Dre ift mit feinen wenigen mit Stroh gededten und 
zerftreuten Käufern, am Abhange eines Berges, zwifchen Um— 
bach, Häusling und Hengftberg gelegen, in einer, mit gefundem 
Klima und gutem Waffer verfehenen Gegend. — Die Jagd 
fteht der Herrfchaft Mitterau zu. | | 
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Häusling. 


Ein Dorf von 15 Haͤuſern, davon Melk die naͤchſte Poft: 
ftation bildet. 

Diefes ift nach Gerolding eingepfarrt und eingefchult. 
Das Landgericht wird von der Herrfhaft Mitterau ausge: 
übt; Grund» und Ortsobrigfeit ift Aggsbach; Conferiptiong: 
berrfchaft Schönbühel. Der Werbfreis gehört zum 49. Li: 
nien⸗Infanterie-Regiment. | 

An 21 Familien befinden fih 55 männliche, 52 weib- 
liche Perfonen und 23 fhulfähige Kinder ; diefe halten ei» 
nen Viehftand von 2 Pferden, 27 Ochſen und 36 Kühen. 

Die hiefigen Einwohner find im BBefige einer guten 
Grundbeftiftung. Sie befchäftigen fi mit dem Aderbau, der 
Viehzucht und Holzfuhrwerk, welde Zweige ihre Eriftenz 
fihern. Obſt gibt es Eeines, 

Diefe zerftreuten, theild mit Schindeln, theils mit Stroh 
gedeckten Käufer, Tiegen auf einer Anhöhe, in einer Eleinen 
Vertiefung an dem Holz: Commerzialmege, der von Aggsbach 
nah Mitterau führt. — Klima und Waffer find gut. — Die 
Jagdbarkeit gehört zur Herrſchaft Hohenegg. 


Heitzing. 


Ein kleines aus 5 Häufern beſtehendes Dörfchen, mit der 
nädhften , zwei Stunden entfernten Poftftation Melk, 

Zur Pfarre und Schule gehören folhe nach dem nahen 
Gerolding. Das Landgericht wird von der Herrfhaft Gurhof 
ausgeübt; Ortsobrigkeit ift Aggsbah und Conferiptionsherr: 
(haft Schönbühel. Als Grunddominien werden Schönbühel, 
Aggsbach und Mitterau bezeichnet. Der Werbbezirk gehört zum 
Linien-Infanterie-Regiment Nr. 49. 


Hier leben 7 Bamilien, 18 männliche, 21 weibliche 
9 * 
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Perſonen und 8 fhulfähige Kinder. Diefe halten einen Vieh 
ftand von 2 Pferden, 9 Ochſen, 15 Kühen und 30 Schafen. 

Die Hiefigen Einwohner befigen eine gute Grundbeftif: 
tung, und befchäftigen fih mit Felbbau und Viehzucht... 

Diefe fünf Häufer liegen hoch in einer. thalfürmigen Ver: 
tiefung, eine Viertelftunde von Häusling und Gerolding ent- 
fernt, in einer Gegend, die zwar gefundes Klima und gutes 
Waſſer, aber nichts weniger als Annehmlichkeit enthält, — 
Zu den umliegenden Ortſchaften ade die —— Ver⸗ 
bindungswege. 


Heſſendorf. 


Ein Dorf von 16 Häuſern, wovon Melk in einer Entfer- 
nung von 3%2 Stunden die naͤchſte Poſtſtation bildet. 

Der Ort gehoͤrt zur Kirche und Schule nach Gansbach; 
das Landgericht und die Conſcriptionsobrigkeit iſt die Herr— 
ſchaft Wolfſtein am Gurhof; die Ortsherrlichkeit beſitzt Aggs— 
bach, welcher auch nebſt dem Dominium Wolfſtein die behauſten 
Unterthanen und Grundholden gehoͤren. Der Werbkreis iſt dem 
Linien-Infanterie-Regiment Nr. 49 zugewiefen. 

Die Seelenzahl befteht in 19 Familien, 46 männlichen, 

49 weiblichen Perfonen und 12 Schulkindern; diefe befigen 12 
Pferde, 18 Ochfen, 39 Kühe und 20 Schweine, 
Die biefigen Einwohner haben nur eine, mittelmäßige 
Anzahl Gründe, Sie befchäftigen fi zum Theil mit dem Acker⸗ 
bau, wovon fie Weizen, Korn, Gerſte und Hafer fechfen, dann 
mit etwas Viehzucht zum Haus- und Wirthfchaftsbedarf, das 
bei jedoch Fein fchöned Vieh gezogen wird,- und mit Holz: 
fuhrwerl 

Der Ort liegt unregelmäßig, wobei die — mit Shin- 
dein gedeckt find, ziemlich hoch im Gebirge in einer Eleinen 
Vertiefung, eine halbe Stunde nördlich vom Pfarrorte Gans: 
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bach, auf dem Commerzialmege, der von Aggsbach über das 
Gebirge und Walpersdorf an die Kremferftraße führt. — Das 
Klima ift kalt und das Waſſer faft ſchlecht. Die hier vorhans 
denen Wälder find unbeträchtlih, darin die Jagdbarkeit der 
Stiftsherrſchaft Göttweih gehört. 


x 


Kolnberg. 


Ein Eleines Dertchen von 8 Käufern, mir der nächften 
Moftftation St. Pölten, die jedoch bei 5 Stunden entfernt iſt. 


‘ Zur Kirhe und Schule gehört dasfelbe nad Külb. Das 
Landgeriht und die Conferiptionsobrigfeit bildet die Herr: 
ſchaft Grünbühel; die OrtsherrlichFeit befigt Aggsbach, welcher 
auch, nebft den Dominien Herzogenburg und‘ Grünbühel, die 
behauften Unterthanen zugehören. Der MWerbfreis gehört zum 
49. Linten= Infanterie: Regiment, 

In 8 Familien, leben 14 männliche, 18 weibliche Per: 
fonen und 5 ſchulfähige Kinder; diefe halten einen Viehſtand 
von 18 Ochſen, 16 Kühen, 16 Schafen, 5 Ziegen und 76 
Schweinen. \ | | 

Die Bewohner beftehen in gut beftifteten Bauern, welche 
auf ihren mittelmäßig zu nennenden Gründen alle Gattungen 
Körnerfrüchte bauen. Sie haben viel Obſt, woraus Obſt⸗ 
moft bereitet wird, und eine gute Viehzucht, zum Theil mit 
Stallfütterung, zum Theil mit Weidegang. 

Der Ort Koflnberg, welcher den Namen vom nahen 
Berge erhalten hat, ift zerftreut gebaut, die Käufer find mit 
Stroh gededt, und liegen auf dem gleichnamigen Gebirge, eine 

halbe Stunde öftlih vom Marfte Külb, in einer ſchönen Ges 
gend, allwo befonders eine herrliche Ausficht fich darbietet. — 
Klima und Waffer find gut, und da ed hier Wälder und Berge 
gibt, nämlich der fchon bemerkte Kolnberg, die Steinlei- 
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then und Hochwandel, fo iſt auch die Jagd, ein Eigen- 
thum ber Herrſchaft Grünbühel, fehr bedeutend. 


Krapfenberg. 


Ein kleines Dörfchen von 7 Häuſern, mit der nächſten 
22 Stunden entfernten Poſtſtation Melk. | 

Dasfelbe gehört zur Pfarre und Schule nach Gerolding. 
Das Landgericht ift Wolfftein am Gurhof; die Conſcrip— 
tionsobrigfeit Schönbühel; die Drtsherrfchaft Aggsbach, und 
die Grunddominien find Aggsbach und Mitterau. Der Werb⸗ 

kreis gehört zum 49. Linien » Infanterie » Regiment. 
Hier leben 7 Familien, 17 männliche, 17 weibliche Per: 
ſenen und 7 Schulkinder; an Wiehftand befigen fie: 18 Zugoch— 
fen, 29 Kühe und 24 Schweine. 

Die hiefigen Bewohner befinden fich im Beſitze einer gu: 
ten Grundbeſtiftung; fie befchäftigen fih mit dem Feldbau, 
wovon fie etwas Weizen, hauptfächlih Korn und Gerfte, we: 
nig Hafer fechfen, und wozu die Gründe hier um vieles beffer 
find, als im gegenüber liegenden Orte Lottersberg. Auch ha: 
ben fie eine geringe Obftpflege und in fo ferne eine unbeden: 
tende Viehzucht, als es ihr Hausbedarf erfordert. . 

Der Heine Ort Krapfenberg bildet eine Eleine Gaffe, 
und nur ein Haus davon fteht quer herüber, gleichfam die Gaffe 
fhließend, und Tiegt auf einer Anhöhe zwiſchen Fottersberg 
und Kicing, drei Wiertelftunden von Gerolding entfernt; in 
einer Gegend, welche gemäßigt gutes Klima und vortreffliches 
Waſſer enthält, Die Berge und Wälder find nicht unbedeu—⸗ 
tend im biefigen Bezirke, in welchem die Yagdbarkeit ein Ei: 
genthum der. Herrfchaft Gurhof ift. — Den Namen hat der 
Drt, wie die meiften in hiefiger Gegend, von der örtlich be: 
nannten Rage erhalten, 
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Mallan. 


Ein aud 4 Käufern beftehendes Dertchen, mit der näch— 
ften Poftftation St, Pölten, die jedoch 41% Stunden entfernt | 
gelegen ıft. 

Dasfelbe ift nah Külb eingepfarrt und eingefchult,. Die 
Rechte eines Tandgerichted werden von der Herrſchaft Grün 
bühel ausgeübt, welhe auch Conferiptionsobrigkeit ift, Die 
Drtsherrlichkeit befigt Aggsbah, und nebft Fridau und Her: 
zogenburg, auch die hierorts behauften Unterthanen. Der Werb- 

reis gehört zum Linien- Infanterie: Regiment Nr. 49. 

Sn 6 Familien befinden fih 9 männliche, 10 weibliche 
Perſonen nebft 2 fchulfähigen Kindern; der Viehftand zählt 
4 Pferde, 6 Ochſen, 19 Kühe, 1 Ziege und 47 Schweine. 

Die biefigen Einwohner, unter denen ſich ein Müller . 
befindet, find fehr gut beftiftete Bauern, die fich vorzüglich 
mit dem Feldbau befchäftigen, wozu auch die Gründe befon- 
ders ertragsfähig find. Sie haben auch Obſt und eine bedeu- 
tende Viehzucht, die mit Stallfütterung beforgt wird. 

Das Dörfchen liegt mit ben vier Hänfern zerftreut ganz 
flach an. der Commerzial:Straße, bie von Külb aus über Fri: 
dau nah St. Pölten führt, unfern dem Teufelsdorfe und Le- 
hen, in einer angenehmen Gegend, die gefundes Klima und 
Maffer enthält. Hierfließt der Sirningbad vorbei, an wel: 
chem die fogenannte Mallaumühle fteht. — Die Zagdbar- 
keit ift ein Eigenthum der Herrfhaft Grünbüher. 


Mitterradı. 


Ein Dörfchen von 11 Häufer, mit der nächften Poftita- 
tion St. Pölten, in einer Entfernung von drei Stunden. 

Diefes gehört zur Pfarre und Schule nah Hürm. Die 
Rechte eines Randgerichtes werden von der Herrſchaft Schalla: 
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burg ausgeübt. Die Conferiptionsobrigkeit it Sooß; die Orts- 
berrfchaft aber Aggsbach, welche auch mit der k. E. Staatsherr⸗ 
(haft St. Pölten die bierorts behauften Unterthanen und 
Grundholden befigt. Der hiefige Bezirk gehört zum Werbkreiſe 
bes Linien-Infanterie-Regimentd Nr. 49. 

Die Seelenzahl beträgt 13 Familien, 35 männliche, 33 
weiblihe Perfonen und 10 Schulkinder; der Viehftand: 8 
Pferde, 14 Ochſen, 32 Kühe, 3 Ziegen und 60 Schweine. 

Die Bewohner find Bauern mit einer guten Grundbeftif- 
tung und befigen auch fehr gute Gründe, worauf Weizen, Korn, 
Hafer und Gerfte gebaut wird. Sie haben Obſt und eine gute | 
Viehzucht und fhöne Vieh- beſonders aber Pferdezucht, bei 
meld erfeerer die Stallfütterung in Anwendung fteht. 

Das Dertchen befteht in zerftreuten, theild mit Stroh, 
theild mit Schindeln gedeckten Käufern, die aber gut und groß 
gebaut find. Es Tiegt zwifchen der Reichsſtraße und der von 
St. Pölten nah Külb führenden Commerzialftraße, in einer 
meift flachen angenehmen Gegend, die hier beim Dorfe ein 
von einem Bache durchfloffenes Feines Thal bildet, eine halbe 
Stunde füdöftlich vom Pfarrorte Hürm. Worherrfchend find 
hier ein etwas Faltes, aber fehr gefundes Klima und vor 
treffliches Waſſer. — Da hier nur ganz unbedeutende Wälder 
und Berge vorhanden find, fo befteht auch nur Feldjagd. 


Schild bach, (Mitter-). 


Ein aus 3 Haͤuſern beſtehendes Dürfchen, wovon St. 
Pölten, in einer Entfernung von drei Stunden, die naͤchſte 
Poſtſtation bildet. 

Dieſe gehören zur Pfarre und Schule nach Bifchofitet- 
ten. Das Landgericht ift Schallaburg; die Conferiptionsebrig: 
keit @rünbühel, und die Ortsherrfchaft Aggsbad. Als Grund: 


* 


137 


dominien find verzeichnet: Aggsbadh, Sooß und Melf. Der 
Werbkreis gehört zum 49. Linien» Infanterie: Regiment. 

Hier befinden fih 5 Familien, 10 männliche, 10 weibliche 
Perfonen und 3 fchulfähige Kinder; der Viehftand enthält 6 
Pferde, 2 Odhfen, 16 Kühe, 3 Schafe und 34 Schweine. 

Die Bewohner find Randbauern, welche meift den Feldbau 
treiben, auch Obſt erhalten und eine gute Viehzucht haben, 
wobei die Stallfütterung Statt finder. 

Diefe zerftreuten Häufer liegen ganz flach, eine halbe 
‚Stunde von Bifchofitetten weftlich , zwifchen Ober: und Un— 
terfchildbach in einer angenehmen Gegend, die auch gefundes 
Klima und gutes Waffer enthält. — Die Jagd liefert nur 
Niederwild. 


Strohdorf. 


Ein kleines Dorf von 9 Häufern, mit der nächſten Poſt— 
ftation St. Pölten, die drei Stunden davon entfernt gelegen ift. 

Zur Kirche und Schule gehört dasfelbe nah Bifchofitet: 
ten. Das Landgericht ıft die Herrfhaft Schallaburg; die Con: 
feriptiongobrigfeit das Dominum Sooß; Grund: und Ortsherrs 
[haft Aggsbach. Der Werbfreis gehört zum 49. Linien» In: 
fanterie:Regiment. 

Hier befinden fih 11 Familien, 28 männliche, 29 weib- 
liche Perſonen nebft 8 fchulfähigen Kindern; diefe bejigen ei: 
nen Viehſtand von 16 Pferden, 14 Ochſen, 27 Kühen, 2 
Schafen und 40 Schweinen. 

Die Einwohner find gut beftiftete Bauern, welche gute, 
. ertragsfähige Gründe befigen, daher auch ihr Feldbau Weizen, 
Korn, Gerſte und Hafer liefert. Nebit diefem haben fie ziem: 
ih viel Obft, und eine gute Vieh: und ſchöne Pferdezucht, 
bei welch' erfteren die Stallfütterung in Anwendung fteht. 

Das Derthen Strohdorf, welches nicht umſonſt diefen 


Namen trägt, da die reichen Fruchternten, Stroh genug dem 
biejigen Landmanne liefern, beſteht in meift zerftreuten, gut 
gebauten mit Stroh gebeten Häufern, und liegt weftlich nahe 
an der von Külb über Grafendorf und Fridau nah St. Pöl- 
- ten führenden Commerzialftraße, in einer größtentheils flachen 
und angenehmen Gegend, eine Wiertelftunde von Bifchofitet- 
ten, zwifchen NRametshofen und Winfelddorf, wobei ein Elei: 
ner, der Sirning zueilender Bad) den Ortsbezirf durchrie- 
felt, Hier gibt ed nur unbedeutende Wälder und Berge, da= 
ber audh die Jagd blos Hafen und Nebhühner liefert. — 
Das Klima ift zwar etwas kalt, jedoch gefund, dad Waf: 
fer gut. 


Teufelsdorf. 


Ein Oertchen von 3 Haͤuſern, mit ber naͤchſten Poſtſta— 
tion St. Pölten, die jedoch vier Stunden davon entfernt ift. 

Zur Kirche und Schule gehört dasfelbe nach Külb. Die 
Herrfchaft Friedau verfieht die Rechte eines Landgerichts; 
Eonferiptionsobrigfeit ift Grünbühel ; DOrtöherrfchaft aber 
Aggsbach, die nebft dem Dominium Herzogenburg und Schal: 
laburg die hierorts behauften Unterthanen befigt. Der Werb— 

Ereiß gehört zum 49, Linien » Infanterie : Regiment. 
| Die Seelenzahl diefer drei Käufer befteht in 4 Fami- 
lien, 5 männliche , 7 weibliche Perfonen und einem ſchulfaͤhi— 
gen Kinde ; der Viehftand enthält: 3 Pferde, 14 Zugochfen, 
12 Kühe, 23 Schafe, 4 Ziegen und 34 Schweine. 

Die biefigen Einwohner ald Landbauern find gut beftif- 
tet, und befchäftigen fich mit dem Feldbau der gewöhnlichen 
Körnerfrüchte, wozu die Gründe von befonderer Ertragsfähig: 
keit find; fie haben auch viel Obſt, wovon Moft bereitet wird 
und eine bedeutende Viehzucht, wie dieß der Viehftand diefer 
drei Bauernhäufer beweijet. 
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Dieb Dörfchen Tiege drei WViertelftunden nördlich von 
Külb in einem Thale, und ift von den Ortſchaften Sirning, 
Ranzenbach, Mallau und Hauersdorf umgeben. — Das bie: 
fige Klima und Waffer find gut, eben fo auch die Feldjagd. 


Erlabof. 


Diefer gehört zur Herrfchaft Aggsbach, befteht aber als 
eine Gülte mit eigener ffändifher Einlage, und liegt 
im 8. O. M. B., allwo er zum Markte Spig nummerirt ıft, 
Feine Unterthanen, fondern blos Zehente enthält. 

Der Erlahof gehörte einft dem Stifte Nieder: Alt- 
aich in Baiern, fo wie auch die Pfarre Spig. Er bildet eın 
einftöcdiges Wohngebäude, eine Sronte formirend mit Schin— 
deldach, daneben mit einem Kofraume und Wirthſchafts— 
gebäuden, worin dermalen eine Binderei und Pferdeftall, 
Scheune mit Preffe, und unter dem erfteren Gebäude und 
rückwärts desfelben ein großer, aus zwei Kellerhälfen beite: 
hender gewölbter Keller, auf 6 bis 8000 Eimer Wein fich be— 
finden, An den Wirthfhaftshof ftoßt ein neues Wohnge: 
bäude mit einem Stockwerk an, welches wieder eine Fronte 
bildet, rückwärts demfelben eine herrfhaftlide Mühle 
mit zwei Gängen und der Müllers Wohnung ſteht, die durch 
den vom Spigerbach abgeleiteten Mühlbach getrieben wird. 
Auf einer Seite zieht fich ein mit Mauern eingefriedeter Obft: 
garten hin, nämlich an dem alten Wohngebäude, und zwifchen 
dDiefem und dem neuen Wohngebäude, der ebenfalls mit einer 
Mauer umgebene Küchengarten, dur welche Mauer der 
Erfahof mit demoben genannten Gebäude verbunden wird. — 
Hier ift ein herrfchaftliher Beamter zur Verwaltung aufge: 
ftellt. Die Gründe find fämmtlich verpachtet und Viehſtand 
iſt keiner vorhanden. 

Der Dominikal-Grundſtand beträgt 7 Joch 868 Qua⸗ 
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drat = Klafter Weingarten, 366 Quad; Klftr. Aecker, 1 Joch 
434 Quad, Kiftr. Wiefen und? 5 Joch 415 Quad. Klftr. 
Waldung. — Uebrigens befigt diefer Hof die Civil-Jurisdic— 
tion im Umfange feiner eigenen Gebäude, und hat Eeine Uns 
terthanen. 


Aggſtein. 


Ein Dorf von 16 Häuſern, mit einer Ruine, zugleich 
eine eigene Herrſchaft, mit der naͤchſten Poſtſtation 
Melk, welche drei Stunden entfernt ift. 

Zur Kirche und Schule gehört dasfelbe nach Aggsbach. 
Landgericht und Eonferiptionsobrigfeit ift die Herrfchaft Aggs— 
bad; die Orts- und Grundherrfchaft Aggftein zu Schönbü— 
bef. Der Werbfreis gehört zum 49, Linien Infanterie = Mes 
giment. 

Es befinden fich hier 24 Familien, 60 männliche, 60 
weibliche Perfonen und 17 fchulfähige Kinder ; diefe befigen 
einen Viehftand von 4 Pferden, 16 Ochſen, 22 Küben, 10 
Schafen, 10 Ziegen und 24 Schweinen. 

Die Einwohner find ziemlich beftiftete Bauern, welche 
theild vom Aderbau, theild vom Ertrage ihrer Weingärten le: 
ben; fie haben auch die zu ihrem Hausbedarf nöthige Vieh— 
zucht und etwas Obſt. 

Der Drt liegt an ber Donau zwifchen Aggsbach und St. 
Sohann, am Fuße des Felfenberges auf dem die Burg Agg— 
ftein erbaut ift, in einer fehönen, gefunden Gegend, die auch 
gutes Waffer hat. — Die Zagdbarkeit, in Hoch: und Nieder: 
wild beftehend, iſt ein Eigenthum der Herrfchaft Aggftein. 

Da Aggftein für fih eine eigene Herrſchaft bil: 
det, die nun mit Schönbühel verwaltet wird, allwo fich auch 
der herrſchaftliche Amtsfig befindet; fo ift es auch im Befige 
von Dominical- Gründen, welche 1812 Zoch Aeder, 11 Joch 
Wiefen, 1 Joch Gärten und 601 Joch Waldungen betragen. 
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Uebrigens gehören auch 30 behaufte Unterthanen und 34 
Grundholden, jedoch ohne Dörfer, dazu, — Bei diefem Dorfe 
war noch im vorigen Sahrhundert eine Mauth für die Donaus 
fhiffe, ein uraltes Recht, feit mehreren Jahrhunderten, wel: 
ches zwar mit der Herrſchaft Uggftein vereinigt, aber eigent: 
lich ein befonderes Lehengut war. So befaf die Herrſchaft auch 
jenfeitd der Donau ım Markte Spig ein Freihaus, der 
Aggfteinerhof genannt, welcher aber verkauft wurde. 

Aggftein oder Adftein (weil man aud ſchon anfaͤngt 
Weideneck, Freideck, Eckendorf u. dgl. ſtatt Wei: 
denegg, Freidegg, Eggendorf u. ſ. w. zu ſchreiben), 
in äfteren Urkunden Acchisſtein, Achſtein und Ackſtein N 
hat feinen Namen gleih wie Aggsbach und Aggsthal, 
von dem Heinen Flüßchen Ah, Acchis, Aggs oder Ad, 
und bezeichnet alfo einen an der Ach gelegenen Felfenfig, 
die Felſenburg an der Ad. Ganz gewiß ftand zuerft hier 
die Veſte, dann erft fiedeltem fich Landleute am Fuße berfel- 
ben an, und der Fleine Ort erhielt ben Namen der Burg, 
zu Bye derfelbe ſtets unterthänig war. 


Die Auinen von Rgaſtein 


Auf einer hohen Felſenſpitze an der Donau, drei Stun— 
den von Melk und zwei von Schönbühel, wie ſchon erwähnt, 
zwiſchen Aggsbach und St. Johann, erheben ſich die Rui— 
nen der Veſte Aggſtein, die in geſchichtlicher Hinſicht 
nicht minder als des kühnen Baues und weitläuftigen Umfan— 
ges wegen, unter die merkwürdigſten und anſehnlichſten Bur— 
gen von Niederöſterreich gehört. Ihre Größe war bedeutend, 
ihre Feſtigkeit unbezwinglich, ihre Gipfel reichten bis an die 
Wolfen, und am Fuße des Felſens, der die Ueberreſte dies 
fer furchtbaren Räuberburg trägt, beginnt zuerſt ein Wald 
und ein zweiter Selfenberg, deffen fchroffer Abhang in dem 
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majeftätifchen Donauftrom ſich verliert. Sicher fährt der 
Schiffer hier vorüber, nicht ahnend dag Schidfal, welches 
die hier Fahrenden einft erlitten; verwundernd blickt der Rei⸗ 
ſende auf die Felſenhöhe, die koloſſalen Steinwände, Mauern 
und Thürme, und er kann dem Verlangen nicht widerſtehen, 
die Felſen zu erklimmen und in den Ruinen zu wandeln, de— 
ren impoſanter Anblick ihn ſo mächtig ergriffen hat. 

Es führen zwei Wege zu jenen herrlichen Ueberreſten 
deutſcher Vorzeit, naͤmlich einer von dem eine Stunde ent— 
fernten Kloſter Langegg, bekannt als vielbeſuchter Wallfahrts- 
ort, der allmaͤhlig ſich bald erhebend, bald ſenkend, recht be— 
quem dahinleitet, und einer, von dem am Fuße des Schloſſes 
gelegenen Dörfchen Aggftein, deſſen Steige durch Gebüſche, 
Weingärten und Wälder, bald gemächlich, bald aber auch fehr 
fteil hinan führt. Keine heitere Ausficht erleichtert den Weg hier, 
nur Berge, dunkle Schluchten, Wälder und den vorüberftürgen- 
den Strom in der gräßlichften Tiefe, erblickt man. Diefe dü— 
ftere Umgebung erhält die erufte Stimmung und eine gereizte 
Santafie; fie führt die Bilder aus den finftern blutigen Zeiten 
des Sauftrechtes den Augen vorüber, zu denen ſich romanti- 
fhe Scenen gefellen mögen, um den graufen Eindrud et- 
was zu mildern. 

Nach einer vollen Stunde ift der Gipfel und mit ihm 
die Pforte zu diefer Ruine erreicht. Drei Thore mit breiten 
Gewölben, Gräben und Aufzugbrüden bewahren den Eingang 
diefer Burg, Gleich inner dem eriten Thore erhebt fih eine 
Warte oder Vorburg auf einem ganz frei ftehenden Felſen, 
deffen Wände zu dem Fühnen Bau benügt wurden. Kein Auf— 
gang ift mehr vorhanden, jedoch. Mauerftücde laffen eine Ver: 
bindung oder einen Gang zu dem inneren Gebäude vermus 
then. Diefed Vorwerk mußte eher erobert feyn, bevor man 
in den zweiten Burghof dringen Eonnte, Ober dem dritten 
Thore befindet ſich noch ein eingemanerter langer, fchmaler, 
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rother Marmorftein, der das Wappen der Schede, nnd 
darunter folgende, mit diplomatiſcher Genauigfeit copirte 
Anfchrift entkält: 
| Das purkftal — bat. ange 
vangen. tje. pawen. Her 36 
rig. der ſchelch. von w 
old. des nadhften Man 
tag. nah. vnfer Frawntag 
nativitatid. da von Erift 
gepurd . warn. ergangen 

Bon diefer Zahreszahl find durch eine Befchädigung des 
Steines die erften zwei Buchftaben mc fchon. zerftört, wos 
durch manche ſchon verführt worden find, anftatt 1426, 
die Jahreszahl mit 1226 zu leſen. Indeſſen ift diefer neue 
Bau des Schloffes nicht der erfte, fondern der zweite Umbau 
durch den Ritter Sched von Wald, 

In dem fünfzig Schritt Tangen und zwanzig Schritt 
breiten Raume des dritten Hofes, waren zu beiden Seiten 
in den Gebäuden über fünfzig Gemäcdher, dann Gewölbe, Ge: 
fingniffe, Keller, Ställe und eine große Kühe. Nach allen 
diefem kömmt ein, bei zwölf Fuß breiter und dreißig Fuß ho— 
ber , ganz mit dem Meifel in Selfen gehauener Gang , zu der 
innern Burg. Keine Spur einer Stiege ift zu finden, man 
mußte fich daher aufziehen laffen, welches die Zuglöcher ober 
dem Thurme wahrfcheinlich machen, oder eine Treppe wurde 
berabgelaffen. Bon diefem Gebäude geht erft noch eine Ab⸗ 
theilung an die Außerfte Spige des Felſens. Hier war ein 
Saal, mehrere Gemächer und die Capelle ald dem höchſten 
Theil des Schloſſes. Das Presbpterium bildet ein Eleines, 
niedriges halbrundes Gewölbe, dad der Bauart nach, mir der 
angeblich noch von den Templern erbauten, indeffen aber wirf: 
lich noch viel ältern, wahrfcheinlih aus der Zeit Carl des 
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Großen ftammenden Eapelle zu Petronell, und mit der 
Pantaleond = Capelle zu Medling, worauf der Glocdenthurm 
der Pfarrkirche fteht, viele Aehnlichkeit hat, und ſchon dadurch 
unbezweifelt ein hohes Alter verräth. Man fieht noch die Nefte 
eines fteinernen Altares, und über den Bogen des Presbptes 
riums ift mit rother Farbe und neuerer Schrift die Jahres— 
zahl 3.1.1.3. (1113) angefchrieben; welchem hohen Alter wir 
allerdings beipflihten, ja fogar den Glauben hegen, daf die 
Capelle aus dem XI. Jahrhundert ſtammen dürfte, und daß 
das Jahr 1113 die Zeit der. Vergrößerung betrifft, da der 
größere Theil, oder das Schiff der Capelle, deſſen Gewölbe 
ſchon eingeſtürzt ift, eine neuere Bauart zeiget. — Als der 
Capitular von Melk, Gortfried Deppifch, feine Ger 
fchichte des heiligen Colomanns im Sahre 1743 heraus: 
gab, waren in diefer Capelle drei Altäre; das Gemälde des 
Hochaltars ftellte die Martyrer Georg und Colomann 
vor. Ein anderes fehr altes Bild des heiligen Colomanns, 
dad auf dem Geitenaltare ftand, ift zu dem erft angeführten 
MWerfe in Kupfer geftochen werden, 

Das Ganze ift ohne Dad, die Seitenwände find einges 
ftürgt, die Hauptmauern trogen ficherlich noch fo vielen Jahr⸗ 
hunderten, als fie ſchon ftehen. Hölzerne Treppen zu den Auf: 
gängen, um die Ruine in allen ihren Theilen befehen zu kön— 
nen, find vor Jahren von der Frau Fürftin von Starhem— 
berg errichtet worden. 

Mit erftaunungswürdiger Kühnheit, und dem Schweiße 
Leibeigener, in und mit Felfen erbaut, war Aggftein ein 
Schreden feiner Zeit und mit Gewalt kaum zu befiegen. 
‚Schauer und Grauen ergreifen noch jegt den Beſchauer in 
den weiten fürdterlihen Ruinen, den Felſenmaſſen, — dem 
ungebeuren. Ganzen! — Der Hauch der hier Gemorbdeten 
fheint aus den unterirdifchen Verließen und an den öden 
Wänden Elagend und aͤchzend hinzuwehen, und der Wander 
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rer eilt hinaus, um dem beklommenen Herzen in den freien 
Lüften Erholung zu geben, Die Ereigniffe und Schidfale dies 
fer altberühmten Burg werden wir nachſtehend unfern verehr- 
ten Lefern mittheilen; viele derfelben tragen das Gepräge ei— 
nes blutig fchaurigen und ernften Charakters, und eben nicht 
freundlicher ald die Begebniffe, ift felbft die Umgebung bier 
von Aggftein. Gegen Dften erhebt fih der Gerichtäberg, 
von dem da befindlichen Gerichte der Herrfchaft Arnsdorf 
alfo genannt, und der Polakenkopf, weil auf feinem Gi« 
pfel das Haupt eines polnifchen Räubers an einem Pfahl ges 
ftecft war; gegen Welten fließt die Donau, und gegen Sü— 
den liegt der Hönigsberg, von den vielen Bienen, welde 
die Befiger von Aggftein hier pflegten, fo benennt. Auf 
diefen Berge wurde ehedem viel Wein gebaut, wovon die 
Spuren häufig zu erkennen find. 

‚Sn welchem Yahre, und durh wen bad Schloß Agg- 
.ftein erbaut wurde, ift zwar unbekannt, doch müſſen wir feis 
ne Entftehung fpäteftens in den Anfang des AU. Jahrhun— 
derts feßen, weil die Gapelle der. Burg, zufolge der dafelbft 
angemerkten Sahreszahl, ſchon im Jahre 1113 beftand, Sehr 
wahrfcheinlich war ein Gproffe aus der berühmten Familie 
der Herren ug Chunring der Erbauer derfelben, weil 
von den Ehunringern einige Befiger davon in Urfunden 
vorkommen; ja, ed dürfte vielleicht fogar felbft der berühmte 
Held Azzo von Gobatsburg, der Stammvater der Chun: 
ringe, und anderer angefehenen Familien, der erfte Gründer 
diefer fo nahe bei Melk, dem Hoflager der öfterreichifchen 
Markgrafen aus dem babenbergifchen Haufe gelegenen Burg 
gewefen feyn, wonadh das Entftehen von Aggftein in die 
zweite Hälfte des XI. Jahrhuuderts zu fegen wäre. Won 
Azzo's Söhnen, Anshalm, Nizzo und Albero, hatte 
der Letztere einen Sohn, gleihfals mir dem Namen At 
bero I.), der von feinem Schloße Chunring den Na- 
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men führte, und im Jahre 1182 verftarb. Er liegt im Stifte 
Zwettl, das von diefer Bamilie (von Hadmar von Kuffarn, 
einem Sahne Nizzo's) geftifter wurde, begraben. Von fei: 
nem Sohne Hadmar II. wiffen wir, dafi er nebft vielen 
andern Gütern auch das Thal Wachau, Achswald, Dürn: 
ftein und Aggftein befeffen und das Schloß und Städtchen 
Weitra erbaut hat, und erfcheint im Jahre 1188 als Befiger 
urfundlih von diefem Schloffe. Er nimmt unter den Wohl: 
thätern des Stiftes Zwettl, bei welchen er aud ein Spital 
gegründet hatte, einen vorzügliden Nang ein. Ald der König 
Rihard Löwenherz von England, vom dfterreichifchen 
Herzoge Leopold VI. zu Erdberg bei Wien gefangen ges 
nommen werden war, wurde berfelbe dem Hadmar von 
Ehunring auf fein feſtes Schloß zu Dürnftein im Jahre 
1192 zur Verwahrung übergeben. Im Jahre 4217 unternahm 
Hadmar mit vielen Öfterreichifhen Adeligen im Gefelge des 
Herzogs Leopold VII, feine zweite Kreuzfahrt nach Pald« 
ftina, wurde aber auf der Reife dahin von einer Krankheit 
überfallen und ftarb den 21. Juli desfelben Jahres. Sein 
Herz und feine Gebeine wurden von feinen Dienern zur See 
nach Defterreich zurückgeführt, und in der Abtei Zwettl bei» 
gefegt. Dort ruhen auch feine Gemahlin Euphemia, des 
Grafen Gundackers von Steier Tochter, fein ältefter Sohn 
Albero 11. (geftorben im Jahre 1228), und feine Tochter 
Gifela, die im Jahre 1208 mit Ulrich von Falkenberg 
vermählt wurde, und den 31. Mai 1221 verftarb. 

Die beiden übrigen Söhne Hadmars, Heinrich J. 
und Hadmar 1IL von Ehunring, die ſich felbft die Hunde 
(canes) nannten, nicht ihrer Treue, fondern ihres Tropes und 
der Wachfamkeit wegen, womit fie um fich griffen und das Ih— 
rige vertheidigten, oder wegen ihrer Wuth und Bösartigkeit 
von ihren Zeitgenoffen zuerft fo genannt, und welde dann an 
diefem Beinamen Gefallen fanden, zumal ſolche von Thieren 
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zur damaligen Zeit weber ungewöhnlich noch ſchimpflich was 
ren , theilten ſich dergeftalt in bie Erbfchaft des Waters, daß 
Heinrih zu Weitra, Hadmar aber zu Dürnftein 
und Aggftein feinen Wohnfig auffchlug. Wir finden den» 
felben auch urfundlih im Jahre 1233 ald Herrn von Agg— 
ftein. Macht und Reichthum verleiten leider nur zu leicht zur 
MWillführ und zum Uebermuth; und fo war es denn auch Bier. 
Heinrich von Ehunring war Oberfter Marfchall in Defter« 
reich, der während des Aufenthaltes des Herzogs Leo: 
pold VI. in Italien die Negierungsgefchäfte leitete, fich 
aber nach Leopolds Tode (1230) gegen den jungen Herzog 
Friedrich II. den Streitbaren empörte, Gewalt übte 
und raubte, befonders in der Gegend von Zwettl, die er mit 
Mauern umgeben hatte, und fich fogar nicht feheute, das her- 
zoglihe Siegel zu mißbrauchen, und den Schatz feines Für: 
ften am hellen Tage aus der Wiener: Burg auf Wägen zu 
laden und fo zu entfremden. In feinem ftrafbaren Unterneh: 
mungen-aufgemuntert durch die Ungarn, und von den Böhmen 
thätig unterftügt, plünderte und vermwüftete er in Gemein— 
fchaft mit feinem Bruder Sadmar die Gegend an der Dar 
nau und um Weitra bis nach Wullersdorf hinab, und ver- 
brannte die Städte Krems und Stein. 

Solcherart wurde die Fahrt auf der Donau und den Land» 
ſtraßen durch diefe adeligen Räuber beunruhigt, auf welchen 
fie die Reiſenden anfielen, beraubten, und wenn der Fund 
die Mühe nicht lohnte, mordeten; fonft aber nicht felten durch 
fhwere Eifenbande und Hunger im tiefen Burgverließe großes 
Löfegeld von ihnen erzwangen. Der Frevel waren bereits fo 
viele begangen worden, ald daß Herzog Friedrich noch län- 
ger zaudern follte, das Schwert der Nahe und Vergeltung 
zu gebrauden; er verfammelte daher feine ihm noch getreuen 
Anhänger, trieb die Empörer, wozu fich viele vom öfterrei- 
hifhen Adel gefhlagen hatten, zu Paren, eroberte Zwettl, 

10 * 


148 


deffen Schloß und Ringmauern zerftört wurden, und lief viele 
Gefangene ihre Unthaten, theild mit dem Leben, theild mit gro⸗ 
fen Geldſummen büßen. Allmählig zogen ſich zurüd, zulegt von 
ihrem Anhange verlaffen, und wegen Gewalt und Näubereien, 
die fie an geiftlihen Gütern verübt hatten, vom Bifchofe 
Gebhard zu Paffan mit dem Kirchenbanne belegt. Aber 
noch war ihre Wuth nicht gezähmt, ihre Hoffnung nicht er—⸗ 
lofchen. In ihren feften Schlößern Dürnftein und Agg— 
ftein, glaubten fie ſich fo lange ficher, bis günftigere Ereig— 
niffe für fie eintreten werben. 

Hadmar ſaß alfo gemächlich auf feiner Veſte Aggr 
fein, und unterließ nicht, jedes befradhtete Schiff, wel: 
ches die Donan hinabfuhr, anzuhalten und don den Kauf: 
manndgütern nach Gefallen zu nehmen. Laut drangen die 
Klagen zu den Ohren des Herzoged, der aber. nicht fogleich 
eine Belagerung ded Schloffes Aggftein vornehmen Fonute, 
wozu bei der ſcheinbaren Unbezwinglichkeit die nöthigften Vor⸗ 
Fehrungen gefchehen mußten. Indeffen follte eine gut durch⸗ 
dachte Lift den Ritter Hadmar in die Hände des Fürften 
liefern. Es wurde nämlich in Regensburg ein eigened Kauf: 
mannsfchiff ausgerüſtet, welches feft und inwendig mit Eifen 
befchlagen war, und unten einen eigenen Raum hatte, worin. 
fi dreißig Bewaffnete gut verbergen Eonnten, obenhin wurde 
es mit allerlei Eoftbaren Waaren und vorzüglich mit fei— 
nen ZQüchern beladen, und fo fuhr es mit bem verfappten 
Handelsheren, der jedoch ein Kriegsoberfter war, die Donau 
berab. Ä 
Sobald dasfelbe den auf Fang lauernden Anappen an— 
fihtig wurde, fteuerten fie auf felbes los, und nöthigten das 
Schiff bei Aggftein anzulegen; nun ward dasfelbe befties 
gen, und als fie fo viel Koftbarkeiten fahen, berichtigten die 
Söldner ihrem Zwingherrn den reichen Bang. Hadmar eilte 
ſelbſt an’6 Ufer herab und beftieg mit feinen Dienern das 
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Schiff. Während nun aber diefe gierig die erjte Ausbeite in 
die Burg fchleppten, und Hadmar mit Auswählen der be- 
ften und fchönften  Gegenftände auf dem Schiffe befchäf: 
tipet war, wurde das Schiff auf ein gegebenes Zeichen durd) 
die Bootsleute ſchnell und unbemerft vom Ufer geftoffen, die 
Bewaffneten ftürzten aus ihrem Hinterhalte hervor, fie be: 
bemäcdhtigten fih alsbald des wehrlofen Ehunringers, und 
hielten feine herber geeilten Knechte mit Schleudern und Wurf: 
-fpießen von der Verfolgung des Schiffes ab. Solcherart wurde 
Habmar ald Gefangener nah Wien zum Herzoge gebracht, 
der mit feinem indeffen zufammengezogenen Heere die beiden 
Schlöſſer überrafchte , und mit feinen Belagerungsmafchinen 
den fefteften Thurm von Dürnftein und die ganze Veſte Agg— 
ftein beinahe in einen Schutthaufen verwandelte. Sobald 
Heinrich von Ghunring von dem Schidfale feines Bru— 
derd Nachricht erhielt, begab er fich felbit nah Wien, um 
dort für fih und demfelben Gnade zu erwirfen. Beide erhiel- 
ten auf Vermittlung der Vornehmſten des Landes Verzei— 
bung, nachdem fie durch Auslieferung einiger Schlößer Bürg— 
fchaft geleiftet, ihre Söhne ald Geifeln geftellt, und einen 
‘großen Theil ihres Raubes zurücdgegeben hatten; Heinrich 
blieb fogar in feiner Oberftmarfchalldwürbe. 

As Hadmar wieder in Freiheit war, ging er ſogleich 
nah Paffau, um die Auflöfung des Kirchenbannes zu erlan- 
gen, aber diefe Harte Demüthigung, tiefer Gram und Un: 
muth machten noch auf der Reife, feinem Leben ein Ende 
(1231). Seinen Gebeinen wurde die geweihte Erde verwei: 
gert, bis fie. endlich nach vier Jahren zu Zwettl zur Ruhe 
Famen. | | | 

Hadmar hatte von feiner Gemahlin, deren Tauf- und 
Familienname nirgends vorfömme, zwei Söhne: Heinrih I. 
oder den Ältern, und AlberoIV., nebft einer Tochter Gi: 
fela, die an Setſcho, Heren von Wiliefhin zu Bud— 
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weis vermählt war. Diefe deiden Söhne begaben ſich nach ih- 
red Vaters Tode nah Dürnftein, welches dem Albero IV, 
nebft Aggftein, Wolfftein und mehreren andern Gütern durch 
Erbfchaftvon feinen Vettern, Heinrich IIL, Chatold dem 
Süngern und Hadmar IV. (Giberosus, Budelig), welde 
Söhne Heinrichs I. und ald Geifeln geftelle, vom Herzoge 
aber fehr geliebt waren, zufiel, indeß Heinrich, der Brus 
der des Albero’s, ebenfalls durch Erbrecht, die Herrfchaft 
Weitra zu feinem Antheile bekam, und auch die Oberftmars 
fhallamtswürde bekleidete. Indem wir die übrigen Mitglies 
der der Familie von Chunring, von der Weitraifchen Linie 
binwegfaffen, bemerken wir, daß wir blos diejenigen an= 
führen werden, welche ald Befiger von Aggftein befannt find. 

Albero von Ehunring IV. Erbſchenk in Oeſterreich, 
Herr von Dürnftein, Aggftein, Wolfitein u. f. w. und 
Herr der Herrfhaft Radkersburg in Steiermark, die ihm 
feine Gemahlin Gertrud von Wildon zugebracht hatte, 
ftarb zu Dürnftein den 9, Yänner 1259, und ihm folgten feine 
Söhne Albero, Leutold und Heinrid. Der erfte blieb 
in der berühmten Schlacht zwifchen dem Kaifer Rudolph T, 
und dem Könige Dttofar von Böhmen, und Heinrich, 
der fi durh Muth und Tapferkeit den Beinamen des Eifer: 
nen erworben, erhielt durch feine erfte Gemahlin Adelheid 
von Felsberg (+ 1284) die Herrfchaft Feldberg, wovon 
er auch den Titel annahm, und allmo er ein Minoritenflofter 
erbaute. Er vermäplte fih im Jahre 1284 zum zweiten Male 
mit einer böhmifchen Gräfin Katharina von Neuhaus, 
der er durch eine zu Zwettl im Jahre 1286 ausgefertigten 
Urkunde unter der Bürgfchaft feines Bruders Leutold von 
Dürnftein und feines Vetterd Conrads von Pottendorf 
verfpradh, zwifchen den 9. Jaͤnner und Weihnachten des Jah: 
res 1286 ihr ats Wiederlage des Heirathsgutes hundert Pfunde 
Geldes abzureichen, und eines feiner Schlöffer, Spig, Wolf— 
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ftein oder NRabensburg, mit aller Mugung und Zugehör ganz 
einzuräumen, und wenu biefes nicht gefchehe, fo follte fie zu 
Gragen in Böhmen, oder zu Ham u. f. m. wohnen, und dies 
fes eine haben, und big zur gänzlichen Erfüllung feines Ver: 
fprechens nicht von dannen gehen. Sollte inzwifchen einer der 
beiden Brüder mit Tode abgeben, fo beftimmte er an deſſen 
Stelle Herren Alold von Keyau und Herrn Heidenreich 
und Ehrenbert, die Burggrafen von Gars und Minifteria« 
len von Defterreich. 

Nah Heinrich Einderlofem Tode, erbte fein älterer 
Bruder Leutold I, von Ehunring, Dberfter Schenk ın 
Defterreich, und des Herzogs Albrecht I, Rath, die großen 
Befigungen feines Bruders, und namentlih Dürnftein, Agge 
ftein, Wolfftein, Weideneck, Grabern u. a. m. Er wird als 
ein frommer Mann und Wohlthäter der Kirchen und der 
Armen gerühmt, und ftiftete zu Dürnftein ein Klofter für 
Clarifferinnen, denen er mit Einwilligung des Bifchofes von 
Paſſau die Pfarre zu Dürnftein mit vielen Einkünften fchenfte, 
welche übrigens auch ſchon im Jahre 1297 mit einer Aebtiffin 
porfommen. 

Als in den Jahren 1290 und 1291 die Ra) SON DON 
öfterreichifchen und fleiermärfifchen Abeligen vom Herzoge 
Albrecht die Entfernung feiner ſchwäbiſchen Räthe forderten, 
zu Triebenfee aufrührerifhe Verſammlungen bielten , und 
felbft mit den Königen von Ungarn und Böhmen, mit bem 
Herzoge von Baiern, und dem Erzbifchofe von Salzburg in 
Unterbandflungen traten, fol, nach Angabe mehrerer Schrift: 
fteller, auch Leutold von Ehunring eines der vorzüglid- 
ften Häupter der Verſchwörung gewefen feyn, aber in Furger 
Zeit bei vierzig Schlöffer, worunter befonders Dürnftein, 
Aggſtein, Mollenburg, Bockſtall, Streitwiefen, Weiden: 
ed, Grünberg, Ditenfchlag und Feldberg, u. m. a, verloren 
haben, welche Herzog Albrecht theild durch Gewalt, theils 
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durch freiwillige Webergabe in feine Hände befam. Seiner 
Bundesgenoffen beraubt, foll Leutold von Chunring mit 
mehreren feiner Unglücdsgefährten, z. B. mit den Herren 
von Summerau und von Falkenſtein aus Defterreich 
gezogen feyn, fi aber doc zulegt der Gnade des Herzogs 
unterworfen haben, worauf er zwar Verzeihung und die Zu: 
rüdgabe feiner Güter erhielt, aber doch zur Beftreitung mans 
her Forderungen und Auslagen, die Herrfchaft Radkersburg, 
Feldsberg, Kirchfchlag, Steiereck und die an der böhmifchen 
Grenze gelegene Grafſchaft Litfehau verkaufen mußte. Diefer 
Angabe werden jedoch viele Gründe entgegen gefeßt, die zum 
Theil den Beweis liefern, daß folche nicht wahr fei, fondern 
fih immer der Gunft des Kaifers Albrecht zu erfreuen hatte. 
Bon feiner erften Gemahlin, Agnes von Feldsberg, welche 
im Sahre 1299 ftarb, hatte Leutold Eeine Kinder, worauf 
er fih mit der Gräfin Agnes von Achsberg (wozu ihm 
der Kaifer gerathen haben fol, und bie eine Anverwandte von 
ihm war), vermählte, und ungeachtet feines hohen Alters, mit 
ihr noch fieben Kinder erzeugte. Drei davon, Agnes die Ältere, 
Hadmar und Klara, die noch in der Wiege geftorben find, 
liegen zu Dürnftein im Nonnenflofter begraben. Die übrigen 
Kinder waren: Elifabeth, welhe Eberhard von Wal— 
fee ehligte, Agnes bie Küngere, Gemahlin Andreas von 
Fihtenftein, Johann I, md Leutold 1. 

Nah dem Tode Leutolds L. der zu Dürnftein den 18. 
Juni 1312 ftarb, und zu Zwettl begraben wurde, befaß fein 
Sohn Johann I. von Chunring, ein Zwillingsbruder 
Hadmars (movon Legterer bald nach der Geburt (130%) ver⸗ 
ftarb, die Güter der Dürnfteinifhen Linie. Er war mit einer 
Tochter Stephans von Meiffau vermählt, und verftarb 
den 18, Februar 1348, und fein Bruder Leutold II. im nam: 
lichen Jahre am 21. Auguft. Der Sohn des Legtern, mrit 
Namen Leutold ILL, der im Sünglingsalter am 4. Auguſt 
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1355 verblich, befchloß den Mannsitanım, der von Albero IV. 
angefangenen Rinie der Chunringer zu Dürnftein. 
Früher fchon, nämlih unter Qeutold I. von Chun— 
ring, gegen Ende des XII. Jahrhunderts Fam die Veſte 
Aggſtein an andere Befiger, ob dur Kauf, Taufch, oder 
Lehen, ift unbefannt , welhe den Namen von der Burg an— 
nahmen, und fih Herren von Adftein fhrieden und nann— 
ten. Davon wird Percholt von Aggftein in einer Urkunde 
des erfterwähnten Leutolds von Chunring, Dberften 
Schenken in Defterreih, an den Abten und das Klefter zu 
Melk, wegen einigen Einkünften und Gülten zu Bertholds— 
dorf und Brunn, im Jahre 1280, ald Zeuge angeführt. 
Diet! (Dietrich) der Ackſteiner, erfcheine im Jahre 
1356 in einem Kaufbrief des Grafen Chunrads von 
Schaumburg, Propft zu’ Ardagger; und Cunrad von 
Aggftein im Jahre 1364 in einer Urkunde des Heinrich 8 
und Wolfgangs von Winden auf Triebwindel (Tribus- 
winfel) de dato Wien am St. Hieronimus:-Tage 1364, an 
Rudolph von Stadeck lautend, ald Zeuge, Sonft ift Fein 
Sproffe von diefem Gefchlechte befannt geworden, — Die 
Familie von Ackſt ein ſcheint alfo mit Ende des XIV, Jahr: 
hunderts erlofchen zu feyn, und wir finden im Jahre 1372 
als Pfleger hierfelbft den Wolfgang Göllinger, unmif- 
fend von welcher Familie, in diefer Eigenfchaft hierher gefegt, 
und dann im Jahre 1410 Otto von Maiffan mit Aggftein 
begütert. Von diefem fam das Schloß und die Herrfchaft 
Aggftein an die adelige Familie der Schecke, und na> 
mentlih war Georg der Scheck, Vefiger der Herrſchaft 
Wald im V. O. W. W. im Jahre 1430 Eigenthümer davon, 
Die Familie der Schecken, welche fpäter von ihrem Schloffe 
Wald den Beinamen von Wald annahm, ftammt aus dem 
Lande ob der Ens, es hatte in der Stadt Steier ihren Wohn⸗ 
ſitz, und im Stifte Garften ihre Erbgruft. Schen im Jahre . 
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1126 kömmt Dietricus Scheckhe als Zeuge in einer Urfunde 
des fteierifhen Markgrafen Ottokars an das Stift Krems— 
münfter vor. Im Jahre 1186 finden fih mehrere Mitglieder 
diefer Familie ald Minifterialen des Herzogs von Steiermarf. 
Otto Schedhe, der im Jahre 1213 angeführt wird, wurde 
nebit einigen Andern vom Ritter Düring von Ternberg 
auf dem Freihofe zu Garften erfchlagen, weßwegen der Mörs 
der ald Büffer nah Rom, und dann mit dem öfterreichifchen 
Herzoge Leopold über das Meer nach Paläftina eine Wal- 
fahre madte. Dietmar Scheckh war im Jahre 1223 
Herzogs Leopolds Marfhall; und ein Otto Scheckhe 
kömmt unter den Zeugen in des Herzogs Friedrid II, 
Mauthbefreiung für das Nonnenkloſter Erla, im Zahre 1234 
vor. In einer Urkunde Johanns und Leutolds von 
Ehunring an das Stift Melk, gegeben am St. Marga: 
retben-Tage 1322 zu Dürnftein, wird unter den Zeugen in 
Geſellſchaft Hadmars von, Spig u. a. m. Herr Eber- 
bard ber Scheckhe genannt, Otto Scheckh, der ehr: 
bare Ritter, der die Mühle beim Spital zu Steier befaß, 
und zur Spitalkirche im Jahre 1323 eine wöchentlihe Meffe 
ftiftete, war im Sahre 1333 Burggraf zu Steier, weldes 
Amt in der Folge noch mehrere aus diefer Familie bekleidet 
haben. Im Jahre 1374 verkauften die Scheckhen das 
erbeirathete Haus zu Richersderf an Bernhard den Truch⸗ 
feß, und fpäter noch andere Befigungen an Peter von Lo— 
fenftein und Heinrich von Zelking. Ein Georg 
Scheckhe von Wald, Vormund feiner Vettern Hanns 
und Georg der Scheckhen von Woding und ihre Schwe: 
fter lebten im Jahre 1409; und der fo eben genannte Georg 
Scheckh und feine Battin Katharina Panhalm von 
.Haltenberg erfcheinen noch ferners im Jahre 1435. Diefer 
Georg von Schedh war im Jahre 1430 der vorbenannte 
Beſitzer der Herrfhaft Wald und auch von Aggftein und 
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des Herzogs Albrecht V. Kanmermeifter, Er betrat in 
diefem Jahre das Geſchäft eines landesfürſtlichen Pflegers auf 
der Burg zu Öteier an, das er aber nicht lange verwaltete; 
denn als im Jahre 1432 Elifaberh, die Gemahlin des 
Herzogs, die Stadt Steier , daß ihr nebft Trautinannsdorf 
und Weitenegg ald Morgengabe und Witwenfig angewiefen 
war, in Befig nahm, ftellte fie einen gewiffen Georg Löw, 
und nach diefem den Wolfram Ehrenmuth als Pfleger 
an, welhem im Jahre 1440, als Kaifer Friedrich IV. das 
Pfandfchaftsreht darüber übernonmen hatte, der Faiferliche 
Rath, Hanns Ritter von Neidec zu Ranna folgte. Seit 
feiner Dienftesentlaffung fcheint fib Georg Scheckh mei— 
tens auf feinen Gütern in Niederöfterreich, theild auf der 
Herrſchaft Wald, befonders aber zu Aggſte in aufgehalten 
zu haben. Seltſam, der, von welchem wir noch blutige Tha— 
ten hören werden, fliftete mit Bewilligung des Abtes Er: 
bard, und des gefammten Conventes von Nieder-Altaich 
in Baiern, zu beffen pfarrliche Surisdiction Aggftein da> 
mals gehörte, eine ewige Meife in feiner Capelle der heiligen 
Blutzeugen Georg und Colomann im Schloſſe Aga: 
ftein. Das Stift Nieder:Altaich befaß auch den ganzen Ze: 
bent zu Nieder: Aggftein, (fo wurde nämlich das Dorf 
Aggftein, als am Fuße des Schloßberges gelegen, genannt) 
und von den Höfen aufdem Aggftein, welchen Zehent der 
erwähnte Abt Eberhard, zugleich mit dem ganzen Zehent 
zu Aggsbach, diesfeitd der Donau, im Jahre 1447, den 
Garthäufern zu Aggsbach hier verkaufte. 

Schon im Jahre 1429 machte Georg Scheckh von 
Wald einen im folgenden Zahre von Herzog Albredt V. 
beftätigten Tauſch, in Betreff einiger Güter mit der Carthaufe 
Aggsbach, und im Jahre 1439 einen andern Gütertaufh mit 
eben diefem Stifte. Im legt genannten Jahre wohnte er dem 
zu Wien den 28. October gefeierten Leichenbegängniffe Kaifer 
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Albrechts U. (al Herzog volr Deiterreich der V.) bei, nnd 
trug den Schild des heiligen römifchen Reiches. Er war zu 
Lebszeiten diefes Fürften, bei dem er fehr viel galt, auch 
einige Zeit Landrichter in Defterreich gewefen, und er war 
in der That nicht immer der gerechtefte Menfchenfreund; ja er 
ſcheint ftufenweife an feinem humanen Charakter gefunfen 
zu feyn, wie wir hören werden, bis er eudlich fogar ein ſchreck⸗ 
lich rachevoller, biutdürftender Unmenſch wurde, fo, daß eine 
Unthat der andern, durch ihn verübt, die Hand gab. Welch 
alfo eine Neigung zum Böfen! — Die armen geplagteui Un: 
terthanen der Stiftsherrfchaft Melk empfanden befonders feine 
Härte; und dief beweift ein Landgerichts: Privilegium diefes 
Stiftes vom Jahre 1453, worin Herzog Ladislaus aus 
drücklich ſagt: daß die Landrichter, nämlich die Herren von 
Maiffau und ihre Anmwälde, und nachmals zu Zeiten des 
Herzogs Albrecht V. Jörg Scheckh und Jörg Seiſ— 
ſenecker die Leute zu Melk oft mit vielen ungiemlichen und. 
ungewöhnlichen Forderungen befhwert, und ihnen dadurd 
oft Unruhe, Ungemach und Schaden zugefügt haben. 

Hatte ih Georg Scheckh fehon unter der Regierung 
Albrechts V. fo mander abfheulicher Willkühr bedient, 
fo darf es uns gar nicht befremden, daß er in den ftürmifchen 
Zeiten des Kaiſers Friedrich IV. wo Gewalt überall für 
Hecht galt, und die Gräuel des Fauftrechts ihren legten Kampf 
mit gefeglicher Ordnung und Menfchlichfeit verfuchten, feine 
Gemüthsart, und dem Beifpiele fo vieler öfterreichifcher Edel: 
leute folgend, auch das löbliche Handwerk eines Raubritters 
ergriff, in den Umgebungen feiner Güter manche Gewaltthä— 
tigkeiten ausübte und daher auch mit feinen Nachbarn nicht 
in beiten Einverftändniß lebte. 

Wie wir ſchon oben die Auffchrift, die noch an den Rui— 
nen vorhanden ift, bemerkt haben, hatte Georg Schedh 
vom Walde im Jahre 1426 einen großen Theil der Veſte 
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neu erbaut und befeftigt, und es mochte ihm daher auf feiner 
wohlbefeftigten Felſenburg ſowohl behagen, daß er nicht mehr 
daran dachte, nach Steier zurüczufehren, wo feine Voraͤl— 
tern durch mehrere Jahrhunderte großentheils friedlich, und 
von ihren Mitbürgern geehrt, mit Auszeichnung gelebt hatten. 
Sm Jahre 1440 hatte er einen Streit mit Rudolph von 
Dürnftein, den Kaifer Friedrich durch feinen Anwald 
Hans Walk von Arbing im VBürgerrathe zu Wien, beir 
legen ließ. — Im Sahre 1465 fertigte er vauf dem Agg— 
ftein« einen Uebergabsbrief aus, wodurd er fein Haus auf 
dem Berge Steier an der Stabrmauer »das dritte Haus von 
der Hofbrücden gelegen« feinem Diener Stephan u 
Bürger zu Gteier, zum Geſchenke machte. 

Stufenweife in der menſchlichen Würde gefallen ‚ ward 
das Herz des Ritters Georgs Schekh immer mehr und 
mehr graufamer, und feine ohnedieß rauhe Gemüthsart zu 
der eines Räuberd gebildet, der Eein Erbarmen und Fein Zart⸗ 
gefühl kennt. Durch folh einem Wüthrih wurde Aggftein 
zu einem Raub: und Mordneft herabgemwürdigt, denn er beuns 
ruhigte von da aus die Umgegend und die Schiffe auf der 
Donau. Seine Raubluft und Graufamkeit machten ihn bald 
zum Gegenftande des allgemeinen Schreckens. Er hatte die 
Gewohnheit, feine Gefangenen durch eine eiferne Thüre auf 
ein einzelnes fchroffes Felſenſtück, — von ihm das Nofengärte 
fein genannt — zu führen, das nur durch eine fchmale Ver: 
bindung mit der Veſte znfammenhing. Dort überließ er die 
Unglücdlichen der unvermeidlichen Wahl, entweder Hungers 
zu fterben, oder durch einen freiwilligen Sprung in den grauen» 
vollen Abgrund das elende Leben zu enden. Diele Opfer 
feiner UnmenfchlichEeit waren auf diefe Art zu Grunde geganz 
gen, ald endlih ein Ritter durch einen unbekannten Zufall 
den ihm drohenden fürdhterlicden Tode entging. Leicht bewog 
der Gerettete die benachbarten Adeligen durch Erzählung ſei— 
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ner Leiden, fih zur allgemeinen Fehde gegen ben Wütherich 
zu verbinden. Die edlen Starhemberge an der Spitze, 
und Ulrich von Grafenegg, mit Söldnern, Neifigen und 
Bauernvolfe, unternahmen den Zug gegen ben böſen Nach— 
barn; er gerieth auch wirklich in ihre Gefangenfchaft und lite 
durch das Schwert die gerechte Strafe feiner Unthaten. — 
Nicht beifer Eonute fein Name und Prädicat Schedh vom 
Walde in Schreckenwald umgeändert worden feyn, welche 
Benennung er allgemein erhielt; und lange war unter dem 
Landvolke das Sprihwort im Gebraude: »Er figt in des 
Schrefenwalds Rofengärtlein« von einem Men— 
ſchen, dem fein Ausweg übrig blieb, einem großen Elende zu 
entgehen. Vermuthlich hatte der graufame Burgherr felbit 
ben Helfen der Verzweiflung diefen Namen gegeben, um 
nad Sitte alter Barbaren-Grauſamkeit ihn mit übermüthigen 
Hohn zu vereinigen. — Noch gelangt man an der Morbdfeite 
des obern Schloſſes durch ein Pförtchen auf ein fchmales Fels: 
fenitück hart an der Mauer, ben man bie ©eftalt eines. Bal- 
Fond gegeben hat, und das noch immer unter den Namen des 
Roſengartens befannt ift. Nicht nur Aggftein wurde 
erobert, fondern auch die übrigen Scheckhiſchen Schlöſſer 
fielen an den Landesfürften. Ulrich von Grafenegg be 
faß darauf. jelbft einige Güter davon eine Zeit, die er aber 
wieder im Jahre 1477 dem Kaifer Friedrich zurücftellte, 
Es waren folgende: das Schloß Winkel, Wald, Schau 
enitein, Gögendorf, die Befigung zum Nacdenhof mit 
der Gült 2c. 2c., und andere was nach Ebenthal gehört, das 
Scheckhenamt bei Steier, das Vergredt zu Währing 
und zu Klofterneuburg, u. f. w. Außer diefen genannten 
Gütern, haben die Scheckhen auch Woding, Ottenſchlas 
und Waſen bei JIss beſeſſen. 

Mit Georg Scheckh von Wald, deſſen Todesjahr 
und Grabſtätte nach feinem blutigen Ende unbekannt iſt, er: 
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loſch wahrfcheinfich fein altes angefehenes Geſchlecht. Nach 
Angabe des Genealogen Prevenhuber, hatte er von 
feiner Gemahlin, deren Name und Abftammung nicht vorfins 
dig find, zwei Töchter, die in einem nicht befannten Jahre 
verftorben, und bei den Auguftinern zu Wien begraben liegen. 
Ihr Grabftein enthält blos folgende Aufſchrift: »Hir feyn 
begraben JungfrauApollonia und Jungfrau Do: 
rothbea, Herrn Georg des Schedhen von Wald 
Töhter, den beyden Bott genad.« Eine Gült 
zu Steier, die aus Vefigungen in der Gegend diesfeits 
und jenfeits der Ens befteht, erhält mit dem Namen des 
Shedhenamtes bie auf den heutigen Tag das Andenken 
dieſer Familie. 


Aggſtein fiel nun dem Eandesfürften anheim, der diefe 


Herrfhaft durch Pfleger verwalten lief. Im Jahre 1485 
finden wir den Ritter Wolfgang von Meilersdorf zu 
Hertenftein als Faiferlihen Pfleger auf dem Aggſtein. 
Er war aus einer adeligen Familie, die nahe bei Wolfsbach 
im V. O. W. W. ihr Schloß (nun ein Bauernhaus) und in 
der uralten Kirche zu Wolfsbach ihre Begräbnißftätte hatte; 
er war fihon im Jahre 1461 und 1462 Faiferlicher Pfleger 
zu Steier gewefen, und hatte diefed Amt nodf im letztgenann⸗ 
ten Jahre an Alber den Scheckhen von Ried über: 
geben. Während der unruhigen Regierung Friedrichs IV. 

behauptete er im Öfterreichifchen Nitterftande Fein unbebeu- 
tendes Anſehen. | 

=, Unter dem nachfolgenden Kaifer Marimilianl. Fommt 
Wilhelm Inpruder zu Beigarten, der biefem Kai— 
fer und deffen Vater Fridriſch lange Zeit im Kriege gedient: 
hatte, in dem Jahre 1510 als Eaiferliher Burgvogt oder 
Pfleger zu Aggftein vor. Seine Gemahlin war Anna, eine 
Tochter des Hans Pielacher. Darauf erfcheint in derfels 
ben Eigenſchaft im Jahre 1511 Albrecht von Wolfſtein, 
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und im Sabre 1515 erhielt Aggſtein pfandweife Wil: 
beim von Roggendorf vom Kaifer; barauf im Jahre 
1542 Hieronimus von Maugio, und im Zahre 1565 
Chriſtoph Maſchko. 

So blieb dieſes Schloß eine landesfuͤrſtliche Beſitzung, 
bis es Kaiſer Rudolph 1. im Jahre 1606 der Anna 
Freiin von Polheim, Wirwe ded Andreas Wolf Frei— 
herrn von Polheim verkaufte. Sie war die Tochter des Ma— 
zimilian Freiheren von Polheim zu Wartenburg und 
den 30. Augujt 1566 zu Wels geboren, und im 18 Jahre ih— 
red Alterd dem vorgedachten Freiherrn Andreas vermählt, 
welches glüdlihe Band ihrer Ehe aber ſchon nah acht Jah 
ren der Tod ihres Gatten zerriß. Sie wird als eine fehr 
fromme, der proteftantifhen Neligion, worin fie erzogen 
wurde, ergebene Dame gefchildert. An einer Frau, wie Ans 
na ed war, gehen aud die Schläge des Schickſals Eraft- 
108 vorüber. Ein Schiffbruh auf der Donau, woraus fie nur 
mit großer Mühe von ihrem Gemahl gerettet wurde, der frühe 
zeitige Tod ihres geliebten Gatten, nachdem fie eine Finder- 
loſe Witwe ward; eine Belagerung, die fie im Jahre 1597 
von 5000 aufrührerifchen Bauern im Schloffe Ottenſchlag 
aushielt; und fpäter eine heftige Feuersbrunſt, welche das 
vorgenaunte Schloß fammt dem darangelegenen Marfte vers 
zehrte, waren gewiß harte Prüfungen, welche ihre Stand» 
haftigkeit nicht erfchütterten. Darauf ftellte fie, nicht lange 
vor ihrem Tode, nicht nur die. vom Feuer verwüfteten Schloß: 
gebäude wieder her, fondern gab auch der Burg Aggftein, ° 
dem Mauthhaufe dafelbft, und dem gegenüber jenfeits der 
Donau liegendem Schwallenbad theild durch neue Ge: 
bäude, theild durch Erneuerung der alten, eine ſchönere Ges 
ftalt. So lebte fie in ſtiller Ihätigkeit auf ihren Schlößern 
in einem beinahe 26jährigen Witwenftand, und ſchlummerte 
zu Aggftein den 8, Februar 1617 im 51. Jahre ihres Als. 
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ters in ein befferes Leben hinüber. Sanft war ihr Tod, wie 
ihr Leben ,gemwefen war, Yhr Leichnam wurde in der Pfarr: 
firhe zu Ottenſchlag, an der Seite ihres Gemahls, zur 
Ruhe beftattet, allwo ein langes, von Job Hartmann 
Sreiherrn von EnenEef in deutfchen Keimen verfaßtes Epi- 
taphium der Nachwelt ihre Tugenden rühmt. 

Anna Freiin von Polheim hatte die Herrfchaft und 
Mauth Aggſtein, welche beide Güter fie erft nad ihres 
Gemahls Tode von Kaifer Rudolph II. gefauft hatte, ihr 
ren Vetter Otto Marimilian Herrn von Abensperg 
und Traun vermacht, der aber beide fhon Taut Kaufbrief 
ddo. 25. Mai 1622 feinem Bruder, Adam Herrn von 
Abensperg und Traun, Herrn von Wildberg, Grub und 
Meidharting verkaufte. Diefer war den 25. Auguft 1593 ge: 
boren, Eaiferlicher Hoffriegsrath, Kämmerer, Oberſt über ein 
Regiment hochdeutfcher Infanterie und General» Feldwacht: 
meifter über die Eaiferliche Armee zu Fuß und zu Pferd, und 
ftarb den 22. September 1632 zu Breslau an einer vor die— 
fer Stadt erhaltenen Wunde. Seine Gebeine wurden nach 
Defterreich geführt, und den 4. Jänner 1633 in der Stadt— 
Pfarrfirhe zu Horn -beigefegt. Seine hinterlaffene Witwe 
Elifaberh, des Baron Achaz von Landar, zum Haus 
und Rapottenftein, Tochter, mit der er Eeine Kinder erzeugte, 
vermählte fih wieder mit Herrn Seifried Leonhard 
Preuner. 

Darauf erhielt die Herrfhaft Hans Wilhelm von 
Abensperg und Traum, der folhe im Jahre 1636 dem 
Eonrad Balthafar Grafen von Starhemberg ver . 
Faufte; diefem folgte fein Sohn Ernft Rüdiger im Jahre 
1687; dann im Jahre 1724 Conrad Sigmund Anton 
Graf von Starhemberg, durh Erbfchaft vom Vorigen; 
im Sabre 1733 deffen Sohn Johann Ernft;z im Jahre 
1783 defien Bruder, Fürft Georg Adam von Starhem— 
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bemberg durch Abtretung, und im Jahre 1816 deifen Sohn 
Ludwig Fürft von Starhbemberg, der Aggftein im 
Jahre 1819 an Franz Grafen von Beroldingen ver: 
Faufte, welcher diefe Herrſchaft, vereinigt mit jener von 
Schönbühel, noch gegenwärtig bejigt. 


Schönbühel. 


Ein Markt von 57 Haͤuſern, mit einem herrſchaftlichen 
Schloſſe und SerpitenFflofter, amd zugleich eine e i— 
gene Herrfhaft mit der nähften Poftitation Melk. 

Die Pfarre und Schule befinden ſich hierfelbft, diefe ge— 
hören in das Decanat Melk, das Patronat über die Kirche 
befigt das Servitenflofter, die Schule aber gehört der Herr⸗ 
ihaft Schönbühel. Das Landgericht, die Orts-, Grund: und 
Eonferiptionsobrigfeit ift die Herrfhaft Schönbühel. Der 
biefige Bezirk ift dem Werbkreiſe des 49. Linien-Infanterie⸗ 
Regiments zugewieſen. 

Der Seelenſtand beſteht in 82 Bamifien, 189 — 
200 weiblichen Perſonen und 59 ſchulfaͤhigen Kindern; dieſe 
befigen 12 Pferde, 36 Ochſen, 78 Kühe, 110 Schafe und 
140 Schweine, 

Die hiefigen Einwohner find Gewerbsfeute und Bauen, 
mit einer unbedeutenden Grundbeftiftung, wozu die Feldgrün- 
de von gemifchter Art find, und zwar gut, mittelmäßig und 
ſchlecht. Wein-, Weizen-, Korn: und Safranbau, befonders 
die Pflege vorzüglicher Obftgattungen, welche in fruchtbaren 
Jahren eine reihe Ernte geben und auf der Donau nad der 
Hauptftadt zum Verkaufe geführt werden, machen den Nah: 
rungszweig der biefigen Unterthbanen aus, Einen Nebenver: 
dienft geben die Schiffs: und Holzfuhren, dann die Arbeit bei 
dem nahen Holzrechen. 

Der Marfı Schönbühel befteht aus zerftreuten freund: 
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lichen, meiſt wohlgebauten, mit Schindeln gedeckten Häufern, 
welche von Dbftgärten und Eornreichen Feldern umgeben, und 
von ſchön bewachfenen Wäldern begrenzt find. Er liegt eine 
Stunde Öftlich von Melk und eben fo weit von Aggsbach ent: 
fernt, am rechten Ufer der Donau, etwas erhöht, doch übri- 
gens flah, an der von Krems nach Melk längs dem Donau 
geftade ſich hinziehenden Commerzial:Strafie, in einer lieb- 
lihen Gegend, und bildet eine unregelmäfige aber breite Gaffe. 
Der Quere nach durchfchneiden den Markt zwei Heine Wald: 
bäche, ber fogenannte Sicher- und Roßbach, an welch' 
erfterem eine Mahlmühle mit einem Gange, und eine 
Hammerfhmiede für Eifenwaaren ftehen. Auch befinden 
fih bier drei Wirthshäuſer: Die Luft iſt rein und gefund, 
das Waffer gut, doch fol es Kröpfe verurfachen. Die Jagd lies 
fert Hafen, Rede und Wildgeflügel und gehört der Herrfchaft. 

Was die bemerkenswerthen Gegenftände in Schönbü- 
hei anbetrifft, fo find folhe das herrfhaftlihe Schloß 
und die Pfarrkirche, nämlich das Servitenkloſter, welche 
wir nachfolgend befchreiben werden. 

Im Gebiethe von Schönbühert findet man gofd- und 
filberhältige Kiefe, ein bedeutendes Graphitlager (Reis: 
blei), weldes aber gegenwärtig nicht betrieben wird, und eben 
auch Serp entinlager, die beinahe die Grundlage des gan- 
‚zen hiefigen Terraind ausmachen. Auch fand fih ein Anbruch 
von Wafferblei, woraus man Schmelztiegel, Defen, Herb: 
ziegel und Bleiſtifte verfertigte, wozu eine eigene Schwarz: 
bafensFabrif hier angelegt wurde, 

Unfern der Abtei Melk, wo die Donau aus einer freien 
Ebene, bald wieder von hohen Gebirgen eingefchloffen, im 
majeftätifchen Laufe dahinfluthet, fteht das Schloß Schön- 
bühel zunächſt dem Markte auf einem emporragenden, zwan- 
zig Klafter hohen, von den Wellen des Stromes raſtlos 
befpülten Sranitfelfen. Vor felben hat ſich eine dichtbewachſene 
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Inſel gebildet, und ein aus der Tiefe emporfteigender Felſen, 
die Kugel genannt, droht dem Schiffer bei hohem Waſſer, 
das denfelben dem Auge verbirgt, Scheiterung und Untergang. 
Der Strom zieht hier mit reißender Gewalt vorüber, und 
nur die mächtigen Felfen, auf denen das Schloß, und fünf 
Minuten von demfelben entfernt, das Klofter der Ser— 
viten fteht, ſtemmen fih Sahrtaufende hindurch gegen die 
Gewalt des Wafferd, das ohne diefer Gegenwehre das lockere 
Erdreich längſt fhon in feine Fluthen begraben hätte. Deftlich 
von Schönbühel erheben fich die Felfenberge, auf deren 
Bipfel man das Klofter Langegg, und weiter in dem 
eingefchloffenen Raume die Ruinen von Aggftein erblidt. 
‚MWeftlih über der Donau Itegen die Drte Imersdorf 
und Grinfing mit feiner im rein gorhifchen Gefchmade ers 
bauten Kirche, und pfeilfchnell wie vom Winde geführt, durch— 
furchen die hellblinfenden Wellen, ſchwer befrachtete Schiffe, 
durch die Hand des Fühnen Steuermanns geführt, der fogleih 
fein Auge auf die Strömung und Gefahr drohenden Wellen des 
Waſſers richtet. In einer weiten, gegen das Land fich erfire- 
enden Ebene, füdweftlich, ragen über Infeln, Gefträuche und 
Dbftgärten , die Ihürme der prächtigen Abtei Melk her» 
‚vor. Die Fernſicht ift abwechfelnd und herrlich. 

Vom Markte aus führt ein ziemlich fteiler Fahrweg über 
den ſchon oben bemerften 20 Klafter hohen Berg zum Schloffe. 
Es ift rings herum mit Ausnahme der Donaufeite mit einem 
tiefen Graben umgeben, und befteht ald ein neues Tänglich 
viereckiges, im foliden Style aufgeführtes Gebäude, welches 
im Sahre 1819 aus den Ruinen der alten Burg im modernen 
Geſchmacke zu bauen angefangen und im Sabre 1821 vollen- 
det wurde. Mit einem Stockwerke verfehen, enthält dasſelbe 
in der Mitte einen vieredigen, 20 Klafter hoben Thurm, 
von deffen Spige eine Tiebliche Ausficht über die ganze Um— 
‚gegend fich darbietet, Das Schloß hat 13 Zimmer und einen 
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großen Saal, weldhe fämmtlich parfetirt, mit prachtvollen 
Papiertapeten fpalirt, mit ſchön gemalten Plafonds verziert 
und im Ganzen elegant eingerichtet find. Un das Schloß ſchlie— 
Ben fih das Amtshaus und die Beamtenswohnungen an. 
Rückwärts dem Schloffe befindet fih ein großer engliſcher 
Garten, der beinahe bis zu dem entferuter gelegenen Klo— 
fter der Serviten hinreicht. Unfern der Amtsfanzley ſteht 
der Körnerkaften, und im Markte Schönbühel trifft man 
noch einen ehemaligen Judentempel aus alten Zeiten, 

Das gegenwärtige Schloß wurde vom Herrn Herrfhafts: 
befiger Franz Grafen von Beroldingen mit Beibehal- 
tung der alten Grundfeften und Mauern, fo viel ed der neue 
Plan zuließ, ohne Schonung der Koften hergeftellt, und ift 
in Rückſicht feiner herrlichen Lage und Form eines der fchön- 
ften Schlöffer Defterreichs. 

Was das alte Schloß Schönbühel anbetrifft, fo war 
ſolches durch fein hohes fiebenhundertjähriges Alter und. feine 
ausgezeichnet fefte Bauart fehr merkwürdig, welches im XI. 
Sahrhunderr von den Herren von Schönbühelerbaut, und 
im XIV. Sahrhundert von den edlen Herren von Star— 
bemberg um vieled vergrößert und ungemein befeftiger 
wurde. Es beftand urfprünglih aus drei verfchiedenen zu— 
fanmen verbundenen Schloßgebäuden mit dem fchon erwähnten 
hoben und feften Thurme, und einem abgefonderten doppelten 
Gebäude, welches durch eine Brüde mit der Burg in Wer: 
bindung ftand. Dreifig Fenſter mit Ziegelgittern gaben fchon 
einen alterthümlichen ungewöhnlichen Anblic, drei Hauptthore 
bewahrten den Eingang in das Innere des Gebäudes, und 
im Vorhofe gegen die Wafferfeite befanden ſich im Kreife her- 
um mehrere Gänge unter. der Erde, fehr feſte Rondellen und 
Thürme , vermuthlich einft zu Kerkern und Verließen beftimmt. 
Die Deffnungen in felben waren von oben gegen drei Schuh 
weit, und ihre Tiefe reichte bis an die MWarferfläche. Ober 
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diefen heimlichen Gängen war eine drei Schuh hohe Mauer 
aufgeführt, welche den Vorhof einfchloß, und gleichfam eine 
Baftei bildete, von welcher man die herrlichfte Ausficht auf 
die Donau und die Gegend umher genoß. Das uralte Schloß— 
gebäude hatte eine halbrunde Form, und am Aufgange zu 
dem großen Gpeifefaal Tas ınan folgende Auffchrift: » Hier 
ift ein Gegen, der auch die entfernteften Gefchlechter, die 
diefes Haus bewohnen, nur glücklich machen kann.« Bene- 
dictio Domini Conradus gosui vobis monumenta nepotes, 
Innubes hilari vivite rure Dies. Libertas, germana fides, 
moderata patella, Mutua pax, pietas, limina nostra 
eolant. Anno MDCLVI. — Unverlegt aus QDuaderfteinen 
erbaut, und mit den großen fürftlich Starhembergifchen Wappen 
geziert, prangte das Hauptportal und die Einfahrt unter dem 
Thurme, die alte Herrlichkeit und Größe bezeugend. Das 
alte Schloß Schönbühel war bei andringender Feindes— 
gefahr ſtets ein ficherer Zufluchtdort der Unterrhanen und 
Nachbarn, welche ſich mit ihren Habfeligkeiten hierher rette⸗ 
sen, und felbft einer großen Macht leicht widerftehen Eonnten. 
Noh im Jahre 1683 fand fich hier eine gut eingerichtere 
Rüſtkammer mit Fleinen Kanonen, Doppelhafen, Musketen 
und anderm Rüſtzeuge. 

Die hiefige Pfarrkirche und refp. Servitenklo— 
fer liegt unfern vom Schloffe, und ift der heiligen Rofa- 
Ita zu Ehren geweiht; der Plag, auf welchem diefelbe fteht, 
war vormals das fogenannte Teufelsſchlößchen. Es iſt dieß 
ein Gebäude, die Bauform des XVII. Jahrhunderts tragend, 
einfach und ohne alle Pracht. Das Innere hat die Geſtalt 
eines Kreuzes, ift durchaus gewölbt, licht, aber niedrig, und 
bat in der Länge 105 Schuh, in der Breite nur 15 Schuh. 
Der Hochalt ar enthält das Gemälde der heiligen Rofa: 
lia, iftvon Holz, marmorartig flaffirt, und mit vergoldeten 
Zabernakel verziert. Won den zwei vorhandenen Geitenals 
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tären iſt der eine rechter Hand, den fieben jeligen Vä— 
tern, Drdensftiftern der Serviten, und ber ‚andere links, 
dem heiligen Philippus Benitius geweiht. Links beim 
Eingange befindet ſich -eine bei allen Servitenklöſtern vor: 
Eommende Peregrinus:-Capelle und unterirdifch ift 
eine Capelle vorhanden, die Bethlehem genannt wird, 
In der Kirche befindet fi eine Gruft, die 23 Leichname ent- 
hält, worüber aber nicht angegeben werden Fann, ob fie aus 
ber Familie der Starbemberge, oder Beiftfihe find. — 
Die Kirche ift übrigens mie Paramenten, worunter mehrere 
ziemlich fchöne vorhanden find, wohl verfehen. 

Zur hiefigen Kirche find eingepfarrt: Hueb, Schön 
bühel und Berging; erfteres A und legteres Ya Stunde 
entfernt, — Den Gotresdienft und die Seelforge verfehen ge: 
genwärtig noch die Priefter aus dem Gervitenorden. Der 
Friedhof iſt auf einen Berg, gleich ober dem Kloſter gelegen. 


Zunächſt an die Kirche und mit diefer verbunden, ift das 
Kloftergebäude der P. P. Serviten, in einem eins 
fachen ‚ einen Stockwerk hohen viereckigen Gebäude beftehend, 
mit Schindeldach, welches zwei Gänge enthält, auf 12 Geift: 
Iiche eingerichtet, und die Ausjicht auf den Donauftrom hat, 
Das Klofter befigt ein Archiv mit allen Stiftsbriefen, Pfarrs 
protofollen und andern Dokumenten feit feiner Gründung und 
eine Eleine Bibliothek, 

Was die Kirche in Schönbühel überhaupt betrifft, 
fo berichten wir, das in den früheften Sahrhunderten (wahr: 
ſcheinlich im XII, Sahrhundert) im Schloffe fhon eine Ca— 
pelle beftanden babe, bie eine Filiale nach Gerelding war. 
Sm Sabre 1417 haben die beiden Brüder Cafpar umd 
Bundader von Starhbemberg und Herren vom befag: 
ten Schloffe, von ihren eigenen Einkünften ein Beneficium 
sur Schloßcapelle des heiligen Laurentius für einen Hof: 
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Gapellan geitifter, damit er auf die Meinung des Stiftsbrie⸗ 
fes dafelbft Meile lefen follte. 

Auf die Spige eines Felſens, wo — ein tleines 
Schlößlein ſtand, baute Conrad Balthaſar Graf von 
Starhemberg das Grab des Erlöſers nah dem 
Örundriffe, wie es zu. Serufalem zu fehen ift, und nach Ders 
lauf eined Jahres wurde e3 dergeftalt vollendet: daß darin 
am Feſte Allerheiligen 1667 das erfte Mefopfer feierlichft 
gehalten werden Eonnte. Schon früher, nämlich als der Bau 
begonnen wurde, Eamen zwei Geiſtliche aus dem Orden ber 
Diener Maria von Wien nah Schöubiühel, denen fowohl 
die Objorge und geiftlihen Dienfte der erftbenannten heiligen 
Örabcapelle, als au die Schloßkirche anvertraut wurden. 
Schon im Jahre darauf (1668) wurde zum Grabe auch eine 
Kirche, und nähft daran das Klofter zu bauen angefangen, 
beide im Jahre 1674 beendiget, und den P. P. Serviten 
übergeben. Der fromme Herrfchaftsbefiger hatte nun auch den 
Wunfh, die Gedurtsftätte des Heilands hier zu er» 
bauen. Durch Eleonora Witwe Kaifer Gerdinands III., 
deren Oberftftallmeifter er war, erhielt er eine wahre Abbil: 
dung der Kirche zu Bethlehem, und alfobald ward der Bau 
begonnen, wozu man die Klippe am Kelfen unter der Kirche 
am ſchicklichſten fand. Getreu nad den wahren Bethlehem 
fand nun dıefe Capelle im Jahre 1675 fertig, darin in Ge: 
genwart Conrad Balthafars Grafen von Starhem— 
berg, vielen Edlen, und Scharen des Volkes, das. erite 
Hochamt am 25. December mit feltener Pracht gefeiert wurde. 
Zwei Jahre darauf erhielt die Kirche von dem hochwürdigen 
Heren Jodocus Höfner zu Ehren der heiligen Roſalia, 
die Gapelle Bethlehem aber zu Ehren der Geburt Chriſti 
die Einweihung. Das Klofter hält ein Verzeichniß von den 
hohen Perſonen, welche aus dem Fürften-, Grafen» und 
Herrenſtande nebft dem Allerhöchften Hofe diefe Capelle mir 
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ihrem Beſuche beehrten. Gedachter Graf von Starhem— 
berg ftiftete das Klofter der Serviten anfänglich auf fünf 
Priefter und zwei Laienbrüder mit angemeffenen Einkünften, 
wozu im Jahre 1687 eine zweite Stiftung für einen fechsten 
Priefter von eben demfelben Gräfen Fam, welcher verpflichtet 
war, an Sonn- und Fefttagen den Gottesdienft auf dem 
Schloſſe Aggftein zu halten, auch am Zelte St. Georgi 
eine Prozeffion in jene Schloßcapelle zu führen. Diefe Stif— 
tung wird aber derzeit, da in jenem Schloffe Feine Capelle 
mehr eriftirt, nicht erfüllt. — Bis zum Jahre 1785 befanden 
ſich 10 SPriefter und 3 Laienbrüder bier, welche aber der 
"Beitumftände wegen gegenwärtig bis auf 2 Priefter und 1 
Laienbruder gefchmolzen find. 

Nach Errichtung des Klofterd fand man es für überflüf- 
ig, die Schlofcapelle durch einen eigenen VBeneficiaten ver- 
jeden zu laffen, und mit Einwilligung des Bifchofes von Paffau 
wurde der Pfarrdienft dem Klofter im Jahre 1669 übertra- 
gen. Da jedoch im Jahre 1786 die Schloßkirche, in der bis— 
ber der pfarrliche Gottesdienft gehalten wurde , fo baufällig 
war, daß man den Einftur; befürchten mußte, fo wurde mit 
Beiftimmung des Bifchofes von St, Pölten im Jahre 1786 
die Pfarre in die Klofterkirche zur heiligen Rofalia übertragen. 

Noch erwähnen wir übrigens, daß gleich dem anhalti— 
[hen Dorfe Köthen, dem Geburtsorte des Naturdichters 
Hiller, auch hier in Schönbühel ein gleiches Talent in der 
Perfon des befannten Maturdichterd Andreas Pofch gebo: 
ven wurde, deffen ländliche Hütte noch im Markte gezeigt 
wird. Nicht minder bemerfenswerth ift Sebaftian Sie— 
ber, ein Fiſcher, welcher von feinem dürftigen Verdienſte 
fih eine Bibliothek mit den beften Werken der Engländer, 
Sranzofen und Deutfhen anfchaffte. 

Den Markt und das Schloß anbelangend, fo erhielten 
beide den Namen von der örtlichen Rage, wie mehrere andere 
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Orte gleiches Namens, welche Benennung einen [chönen freien 
Hügel (Bü hHel) bedeutet. Ob der Ort oder das Schloß zuerſt 
gegründet wurde, vermögen wir nicht beftimmt zu entfcheiden; 
doch glauben wir annehmen zu dürfen, daß zuerft dad Schloß 
ftand, weil der Markt auf Eeiner Anhöhe liegt, mwodurd es 
die Benennung erhalten haben Eönute, Die Erbauer desfelben 
waren wahrfcheinlih die Herren von Shonbühel gegen 
Ende des XI, Yahrhunderts, welche dem Schloſſe und! fich 
dann von diefem den Namen gaben. Zurrft erfcheint March- 
wardus de Schonenbuchele im Jahre 1135 in einer Ur- 
Eunde des Markgrafen Leopold IV. von Defterreih; im 
Sabre 1263 kommt Hainricus de Schonenpuch in einem 
Schenfungsbrief des Rudlo Hyetzinger vor, ber dem 
Stifte Klofterneuburg den Theil feiner Erbfehaft zu Hyetzing 
überläßt; und Chunrad von Schönpuch wird im Jahre 
126% und in den nachfolgenden Jahren, in verfhiedenen Do— 
cumenten gefunden. Sehr zeitlich ſcheint dieß Geſchlecht aus: 
geblüht zu haben, worauf das Schloß in andere Hände Fam, 
und deſſen Befiger wir am Ende der Darftellung der Herr⸗ 
ſchaft Schönbühel aufzählen werden, 


Die Allodialgerrfchaft Schönbüpel. 


Die Herrfhaft Schönbühel, zu der auch die vorbe— 
ſchriebene Herrſchaft Aggſtein gehört, beſitzt die Orts: 
obrigkeit über die Dörfer: Berging, Gerolding, Gre— 
dinghof, Hofſtetten, Hohenwart, Lerchfeld, den 
Markt Schönbühel und den Weingarthof. Als ſolche 
enthält fie: 109 Haͤuſer, 145 Familien, 367 männliche, 378 
weibliche Perfonen und 129 fhulfähige Kinder, 29 Pferde, 
133 Ochſen, .219 Kühe, 208 Schafe, 3 Ziegen und 333 
Schweine. An Dominicalgründen befigt fie: 82 Jod Aecker, 
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19 Zoch Wiefen, 2% Joch Gärten, 17% Joch Wirngärten, 
19 Joch Hutweiden, 17 Joch Auen und 55312 Joch Wal: 
dungen; ferner 164 behaujte Untertbanen und 168 Grunds 
bolden. 

Diefe Herrfchaft grenzt öftlich an dad Dominium Arns- 
dorf, dann an Wolfftein am Gurhof, füdlid an Hohenegg 
und Albrechtöberg, weftlih an Melk und nördlich an den Do: 
nauftrom, Sie liegt hart an der Donau, und hat eine meift 
gebirgige Lage, darin das Klima mild und dad Waffer gur 
ift. — Die wirthfchaftlichen Ziveige der hiefigen Unterthanen 
beftehen im Ackerbau der gewöhnlichen vier Bruchtkörnergat: 
tungen, der nöthigen Knollen: und Wurzelgewächfe, in etwas 
Weinbau, Obſt und Safran, der Viehzucht, die jedoch nur 
auf den Hausbedarf des Landmannes berechnet ift, und vor: 
züglich in Holz. Die Gründe find von verfchiedener Ertrags: 
fähigkeit, doch Eönnen fie meift zu den mittelmäfßigen gezählt 
werden, wobei die fonft übliche Deifelderwirthfchaft in Ans 
wendung fteht. Wenn übrigens die Fruchtbarkeit in hiefiger 
Gegend der des flachen Landes nadhfteht, und das Klima auch 

- etwas rauber ift, fo fieht man doch, daß bie Unterthanen mit 
Fleiß alles: anwenden, um das Erträgniß ded von einem 
ſchwammigen, ferpentinartigen gefättigten Bodens zu erhö— 
hen. Es wird deßhalb auf die Düngung der Selber viel Sorg⸗ 
falt verwendet; und von der VBetriebfamkeit der Einwohner 
zeigt auch, daß fie fehr viele Obftbäume pflanzen, von denen 
fie oft reichlihe Ernte erhalten. — Straßen und Mauthen 
beftehen Feine, an Gewäffern ift der Hauptftrom die Donau, 
in die fi) mehrere Bäche, welche das herrfchaftlicde Gebiet 
durchfließen, ausmünden. Die Fifcherei in der Donau ift ein 
Regale der Herrfchaft, jedoch von Feinem Belange, weil hier der 
Fluß zu reißend ift. — Schönbühel ift mit feinen Ortſchaf⸗ 
ten gleichfam amphitheateralifch von Bergen mit Wäldern ums 
geben, in denen fi) an Wild, Hehe, Hafen ꝛc. ꝛc., aber nicht 
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in bedeutender Menge befinden, darunter verdient aber das 
Hafelduhn befonders bemerft zu werden. — VBefondere Frei- 
heiten, Jahr⸗ und Wochenmärkfte beftehen Feine; und der 
Handei befchränkft fich Tediglich nur auf die eigenen Erzeugniffe 
der Einwohner. Die fchon erwähnte, in Schönbühel beite- 
bende Schwarzgefchirrfabrif, wird gegenwärtig nicht betrier 
ben, fo ift denn blos die Hammerſchmiede für Eifen- 
waaren-im Markte zu erwähnen. — Die befondern Beſtand— 
theile und Gegenftände haben wir bereits bi Schönbühel 
angemerkt und befdhrieben, daher bleibt und nur noch zu be= 
merfen übrig, daß bei der Herrfchaftsverwaltung Feine alten 
Urfunden vorhanden find,fondern fich ſolche im fürftlih Sta r⸗ 
hbembergifchen Archive befinden, da die altberühmte Fa: 
milie der Starhemberge über 400 Sahre im Befige von 
Schönbühel war. Viele Urkunden und Bücher find aber 
in den unruhigen Zeiten der Olaubensfpaltung und des Baus 
ernfrieges verloren gegangen. 

Aus unferer obigen Darftellung der alten Herren von 
Schönbühel geht hervor, daß diefed Geſchlecht bis Ende 
des XIII. Jahrhunderts geblüht und Schloß und Herrſchaft 
befeffen habe. Im Jahre 1307 erfcheint Conrad von Ei— 
fenbeutel ald Befiger von Schönbühel, und von diefen, 
“auf welche Art wiffen wir nicht, Fam die Herrfchaft an das 
Stift Melk, denn es heißt ausdrücklich: im Jahre 1390 
fhrieb Herzog Albrecht mit dem Zopfe fehr große 
Steuern aus, welche im Sabre 1395 noch vermehrt wurden, 
als Graf Georg von Hohenlohe, Bilhof von Paffau, 
die Hälfte der Einfünfte vom Stifte Melk abforderte, welches 
machte, daß der damalige Abt Ludwig U, die Herrſchaft 
Schönbühel im Jahre 1396 an Cafpar und Gun— 
dackar von Starhemberg verfaufte- Diefen beiden folgte 
im Sabre 1496 Johann von Starhbemberg; im 
Sabre 1474 deifen Sohn Ludwig; im Jahre 1542 Eras— 
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mus; im Jahre 1568 Rüdiger; im Jahre 1589 Paul 
Jakobz im Jahre 1636 Conrad. Balthafar Graf von 
Starhemberg, durch Kauf von feiner Schwefter Anna 
Maria Gräfin von Waldftein; im Jahre 1686 deſſen 
Sohn Ernft Rüdiger; im Jahre 1702 Conrad Sig: 
mund Anton dur Erbfhaft vom Vorigen; im Sahre 1733 
deffen Sohn Johann Ernſt; im Jahre 1783 Georg 
Adam Fürft von Starhemberg dur Abtretung von feis 
nem Bruder Johann Ernft; im Sahre 1816 defjen Sohn 
Ludwig Fürft von Starhemberg. Diefer um den öfter- 
reichifchen Staat fo verdienten alten Familie ber Ritter, 
Grafen und Fürften von Starhemberg folgte im 
Befige der Herrſchaft Schönbühel durch Kauf im Jahre 
1819 die Familie der Grafen Beroldingen in der Perfen 
des Franz Grafen von Beroldingen, der biefe Herr— 
ſchaft auch noch. gegenwärtig befißt. 

Diefes uralte hochangefehene Geflecht hat feinen. Na— 
men und Urfprung von einer Burg gleiches Nainens af dem’ 
Seelisberge, am Vierwalditädters&ee in dem Ganton 
Uri, drei Stunden von Altdorf entfernt. Die Nachrichten von 
diefer Familie reichen bis in das VII. und VI. Jahrhundert 
zurück. Sm XU. Sahrhundert waren Joſue im Jahre 1120, 
und Melchior von Beroldingen im Jchre 1185, Com⸗ 
mandeurs des von Balduin VII. Königs von Serufalem ge 
ftifteten St. Ragarus- Ordens, und vor ihnen im Jahre 
1107 Hedwig von Beroldingen,»die erfte Aebtiffin des 
Klofterd Seedorf in der Schweiz. In dem Streite der Gra- 
fen von Habsburg mit dem Lande Uri, war Cuno von 
Beroldingen mit einer von den Schiedsrichtern, die im 
Jahre 1225 dieferwegen ernannt wurden. He inrich von 
Beroldingen vermittelte im Jahre 1426 den Frieden mit 
dem Herzog Philipp Maria von Mailand, wegen 
Belenz Livinien Efhenthal, und brachte im Jahre 1444 
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den Vertrag mit dem Dauphin Ludwig nad der Schlacht 
bei St. Jacob in Bafel zu Stande. Eine ununterbrocdene 
GSefchlechtsreihe der Familie Beroldingen findet man von 
Andreas an, und feiner Gemahlin Barbara von Hus— 
felden vom Sabre 1450. Joſua, deren Sohn, ließ fid 
zum Ritter des heiligen Grabes ſchlagen. Nach feiner Zurück» 
Funft aus Palläftina leiftete er Kaifer Carl V. und Phi- 
Iipp 11. König von Spanien erfprießlihe Dienfte, und wurde 
nach geleifteten wichtigen Aufträgen mit großen Gnaden bes 
ehrt. In feinem Vaterlande war er auf mehreren eidgenoffi- 
ſchen Verfammlungen Gefandter, befonders im Jahre 1529 
zu Waldshut bei Errichtung des Bündniffes der Eatholifchen 
Cantone mit dem römifchen König Ferdinand. In wel—⸗ 
chem hohen Anfehen Joſua ftand, beweifen mehrere vorhan— 
dene Documente, unter denen befonders ein Brief vom Cardis 
nal Carl Boromä (nachherigen Heiligen) vom Jahre 1560; 
ein. anderer vom Papft Pius IV. felbft, welcher die Anver⸗ 
wandtfhaft Joſuas mit dem Haufe Medicis, und feine 
wichtigen Verdienſte um den päpftlichen Stuhl beurkundet. 
Sofua erfaufte das Schloß und die Herrfhaft Steined 
in Turgau und ftarb im Jahre 1563. Aus zwei Ehen, mit 
Satharina von Kohenladenberg und Anna von 
Handeck, ftammten zwei Söhne, wovon Sofua 11, die 
ältere Linie zu Sonnenberg gründete, die mit feinem lr« 
enkel Johann Joſeph von Beroldingen zu Sonnen 
berg wieder erlofh. Johann Joſeph war Großkreuz des 
Et. Johann-Ordens und Comthur zu Würzburg und 
Sulingen. Er führte im Jahre 1662, ald General in fpani« 
fen Dienften, 4000. Schweizer nah) Spanien und wurde 
Grand diefed Königreiches. Deffen Bruder Carl Conrad 
wurde von den Eatholifchen Eidgenoffen zu König Cartll., 
nah Spanien gefandt, von diefem zum Oberften ernannt und 
erhielt den Colatrara:Drden, Johann Peregrin von Be 
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rofdingen, Joſuas 1, jüngerer Sohn vermähfte fi mit 
Urfula von Liebenfels und fliftete die Gründelhar— 
ter-Rinie. Seine beiden Söhne Johann Conrad und 
Hector, wurden im Jahre 1631 vom Kaifer Ferdi: 
nandll. in den NReichsfreiherrnftand erhoben. Johann Con— 
rad hatte ald Oberſter in fpanifhen Dienften fieben Re— 
gimenter errichtet, und als Feldoberfter des deutſchen Kaifer- 
haufes 36,000 Mann nah Mailand geführt. Er ftarb in 
Dienften Spaniens, und zwar ald Gouverneur von Navarra 
im Sabre 1636. Hector von Beroldingen, Stammvas 
ter aller noch lebenden Beroldingen, erfaufte die Herrfhaft 
Gachnange, und im Jahre 1620 die Herrfhaft Grün: 
delhart, beide in Turgau gelegen. Sein Sohn Wolfgang 
Sriedrich wurde dur Ankauf der Herrſchaft Umkirch und 
Wildthal in Breisgau, im Jahre 1652 vorderöfterreichi- 
fcher Landſtand. Kraft Dipfoms vom 14. Februar 1800 wur: 
den die Freiherrn von Beroldingen vom Kaifer Franz Il, 
rücfichtlich ihrer befondern Verdienfte um das Allerhöchfte 
Kaiferhaus, in den Neichtgrafenftand erhoben. Paul Joſeph 
erfter Graf von Beroldingen, vermählt mit Joſepha 
Reichsfreiin von Schwarzach, fodann mit Marimiliana 
Sreiin von Ritter zu Grünftein, übernahm nad feines 
Vaters Ableben die Familiengüter. Er erhielt durch Heirat 
die Herrfhaft Horn im Canton Koder; durch Vertrag 
mit der Familie von Stagenwied die Herrfchaft gleiches 
Namens in Hegau; und durch Kauf die Herrihaft Seyring 
in Niederöfterreich, wodurd die Familie in den nied. öfter, 
Herrenftand trat, Derfelbe war außerordentlich Fönigl. wür: 
tembergifcher Geſandter am Eaiferlihen Hofe zu Wien, kö— 
niglicher Kämmerer, geheimer Rath, Oberftfilberfämmerer 
und Groffreuz des Föniglichen Civil = VWerdienft Ordens der 
würtembergifchen Krone. Ihm folgte der gegenwärtige Beſi— 
ger der Herrfhaften Schönbühel, Aggftein und Sey— 
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ring ıe. x., Franz Graf von Beroldingen, E £. wirk- 
licher Kämmerer umd n. öft. ftänd, Ausſchußrath, Mitglied 
mehrerer gelehrten öfonomifchen Gefelfchaften und Großfreuz 
des Fön. bairifhen St. Michael : Ordens, 

Nachfolgende Ortfchaften gehören zur Herrfhaft Schön 
bühel, worüber dieſelbe die Ortsherrlichkeit befigt. 


Bersgsing 


Ein Dörfhen von 7 Käufern, mit ber nädhften, 1 Stun: 
de entfernten Poftitation Melk. 

Zur Kirde und Schule gehört dasfelbe nah Schönbü— 
bel. Das Landgericht, die Orts-, Grund: und Confcriptiong« 
obrigkeit ift die Herrſchaft Schönbühel, Der Werbkreis gehört 
zum Linien-Infanterie-Regiment Nr. 49, 

Hier befinden fih 8 Familien, 18 männliche, 22 weib- 
liche Perfonen und 8 fhulfähige Kinder; der Wiehftand zählt 
12 Ochſen, 13 Kühe 20 Schafe und 26 Schweine. 

Die hiefigen Einwohner find Bauern mit einer ziemlich 
guten Grundbeftiftung ohne Handwerker unter fich zu haben; 
ihre Befchäftigung befteht in Ader:, Wein: und Obſtbau, nebft 
der nöthigen Viehzuht und Mildhnugen für den Hausbedarf, 
und bauen auch Safran. 

Das Oertchen, welches zerſtreut gebaut iſt und deren 
Haͤuſer mit Strohdächer verſehen, und von Obſtgärten umge— 
ben ſind, liegen eine Viertelſtunde oberhalb Schönbühel an 
der öſtlichen Abdachung eines Berges, und wird von drei Sei— 
ten von Waldungen eingeſchloſſen. — Straßen beſtehen keine, 
ſondern nur die nöthigen Verbindungswege. — Klima und 
Waſſer ſind gut. — Die Jagdbarkeit gehört der Herrſchaft 
Schönbühel. — In hieſiger Gegend gibt es bedeutende Wal: 
dungen; auch trifft man hier mehrere Brunnguellen. 


SS erolding 


Bor Alterd Gerending, ein Dorf von 25 Häufern, 
mit der naächſten Poftftation Melk, in einer Entfernung von 
12 Stunde, 

Kirche und Schule befinden fich hierfelbft. Diefe gehören 
in das Decanat Melk, das Patronat der Pfarre dem Reli— 
gionsfond. Das Landgericht ift getheilt und wird von den Herr: 
fhaften Schöubühel und Gurhof ausgeübt; die behauften Un: 
terthanen und Grundholden befigen Schönbühel und Aggsbach, 
wovon erftere zugleich auch Orts: und Conferiptionsobrigkeit 
ift. Der hiefige Bezirk ift zum Werbfreife des 49, Linien-In— 
fanterie-Regiments einbezogen. 

Der Seelenftand befteht in 33 Familien, 87 männlichen, 
94 weiblichen Perfonen nebft 36 Schulfindern; diefe halten 
einen Viehſtand von 3 Pferden, 41 Ochſen, 57 Kühen, 22 
Schafen, 3 Ziegen und 60 Schweinen, 

Die hiefigen Bewohner find Bauern mit einer guten Be— 
ftiftung, unter denen auch die nöthigen Handwerker getroffen 
werden. Sie treiben den Aderbau der gewöhnlichen Frucht: 
förner und Kleebau, wozu die Gründe meift gut und frei von 
Elementarbefchädigungen find, Nebſt diefem haben fie, beſon⸗ 
ders in dem Höfen, eine gute Viehzucht und ziemlich viel Obft, 

Gerolding iſt nicht ganz regelmäßig gebaur, und die 
Käufer find größtentheild mit Stroh gedeckt, und hat übrigeng, 
drei Viertelftunden von Schönbühel entfernt, eine ziemlich hohe 
Lage am öftlihen Abhange eines Berges zwiſchen den Dörfern 
Nölling und Hohenwarth. Die Gegend hat gutes Klima und 
Waffer, ift fehr angenehn, und bietet viele Abwechslung dar. 
Ganz befonders ſchön ift die Ausfiht anf dem höher gelegenen 
Halterberg, von wo man einen reizenden Ueberblick über 
mehrere Dörfer und Schlöffer hat, da die Fernficht fih nad 
dem nahen Gnadenorte Marig Taferl jenjeits der Donau, 
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gegen Diten an den Schneeberg, füdlich den Detfcher und übers 
haupt auf die ganze Kette der Alpen fich eritrect. 

Zum Dorfe gehören fünf nahe gelegene Höfe, nämlich 
der Reithof, Harerhof, Mitteredshof, Langegger— 
hof und Hartgrub. — Die vielen Waldungen im hieſigen 
Bezirke gewähren eine ziemlich ergiebige Jagdbarkeit, die 
der Herrſchaft Schönbühel angehört, | 

Die hiefige Pfarrfirde, dem heiligen Johann ben 
Täufer zu Ehren geweiht, liegt gleichfam in der Mitte des 
Drted auf einer wallähnlihen Erhöhung, und ift mit einer 
ftarfen Mauer umgeben gleich einer Feftung, welche den Leis 
chenhof zugleich einfchließt. Das Presbpterium ift im gothi- 
fhen Style erbaut und erſcheint ald der ältefte Theil, dad Schiff 
der Kirche aber, erft fpäter hinzugefügt, war urfprünglich 
ftuffadurt, und wurde vor beiläufig hundert Jahren mit eis 
nem fogenannten böhmifchen Gewölbe verfehen. Die. innere 
Ausſchmückung ift ganz einfach, und beiteht in einem Hoch— 
altar und zwei Seitenaltären, wovon der zur Nechten 
dem heiligen Sebaftian, der zur Linfen aber zu Ehren der 
feligften Jungfrau Maria befteht. Der Hochaltar, von 
Holz, ift ſchon alt, ohne viele Verzierungen. — Merkwürdig: 
feiten oder befondere Denfmale find bier Feine. vorhanden. 

Eingepfarrt find hierder: Gerolding, Hohenwarth 
1/2, Heitzing %2, Kochholz 1, Rottersberg 1%, Kra— 
pfenberg 1%, Heusling 1,Eckartsberg, Arnreith 
1/2, Umbad %R, Terchfeld 12 und Nolling %ı Stunde 
entfernt. Den Gottesdienft und die Geelforge verfieht ein 
Pfarrer allein. 

Ueber das Alter, und überhaupt die Zeit der Entftehung 
der Kirche find Feine urkundlichen Nachrichten vorhanden. Das 
fie fehr alt ift, beweift, daß bie Schloßcapelle von Schönbüs 
hel als eine Filiale nah Gerolding gehörte, weßhalb eine 
Kirche fhon im XI. Jahrhundert vorhanden gewefen fein 
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muß. Nach einer in einem Steine an der hintern Außenfeite 
der Kirche eingehauenen Infchrift, wurde felbe, im Jahre 1422, 
ohne Zweifel von dem damals zu Aggsbach beftandenen Car: 
thaͤuſer⸗Kloſter, welches das Patronat darüber befaß, und von 
dem die Pfarre auch fundirt wurde, erbaut, welches das noch 
vorhandene Presbpterium fein dürfte, und an die Stelle der 
uralten Kirche aufgeführt wurde, 


Gredingho'rfr. 
Ein Wirthfchaftshof, wovon Melk die nächfte Poſtſta⸗ 


tion ift. 

Diefer Hof gehört zur Pfarre und Schule nad) Zelfing. 
Das Landgericht wird durch die Herrfhaft Peilenftein ausge- 
übt; die Ortsherrlichkeit befigt Schönbühel; Grundherrfchaft 
ift SGeitenftetten und Confcriptionsobrigfeit Zelking. Der 
Werbkreis gehört zum 49. Linien Infanterie-Regiment. 

In einer Familie befinden fih 3 männliche und 3 weib— 
liche Perfonen; der Viehftand r 2 Pferde, 6 Kühe, 18 
Schafe und 12 Schweine. 

Der Eigenthümer diefes — Gredingerho— 
fes beſchaͤftiget ſich mit der Landwirthſchaft, nämlich mit 
Feldbau, der Viehzucht und Obſtpflege. Grund und Boden 
find ertragsfähig, Klima und Waſſer fehr gut, und die hie— 
fige Gegend darf auch angenehm genannt werden. 

Diefer Hof liegt ganz allein unweit Hofſtetten und 
Zelfing. 


Hofftetten 


Ein fleines Dörfchen von 5 Häufern, mit der naͤchſten 
Poſtſtation Melk. 

Dasſelbe iß zur Pfarre und Schule nah Zelking ange⸗ 
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wiefen. Das Landgericht ift die Herrfchaft Peilenftein, Orts⸗ 
obrigfeit Schönbühel , Conferiptiondherrfhaft Zelfing und 
Grunddominien, die hier bebaufte Unterthanen befigen, find: 
Schönbühel, Weinzierl und Zelking. Der hiefige Bezirk ges 
hört zum Werbkreife des 49. Linien» Infanterie » Regi- 
ments. 

Die Seelenzahl befteht in 5 Familien, 17 männlichen, 
13 weiblihen Perfonen und 4 fchulfähigen Kindern, welde 
einen Viehftand von 4 Pferden, 18 Ochſen, 21 aus und 
24 Schweinen befigen. 

Die Bewohner bier find gut beftiftete Bauern, ohne 
Handwerker, und befchäftigen fih mit Körnerbau, Viehzucht, 
die gut ift und die Srallfütterung genießt, und Holzhandel. 
Dbft gibt es fehr wenig, übrigens find die Gründe im Thale 
gut, die in der Leithen den Erdabrragungen ausgefept; die 
MWiefen aber und die dem MelEfluffe nahe kiegenden Aecker 
erleiden baufige Leberfchwenmungen. 

Das kleine Derthen Hofftetten liegt — 
gebaut und die Häufer mit Stroh gedeckt, in einem von fanften 
Anhöhen umgebenen Tieblichen Thale, unfern des Melkfluſ— 
ſes, zwifchen den Orten Mannersdorf und Arb. Es hat eine 
gefunde Lage und gutes Waſſer im Ueberfluffe. Unfern dem 
Dörfchen gibt es Wälder, doch im Jagdnutzen nur wenig 
Rehe, meift Hafen. , 

Einer Sage zufolge fol das Dörfchen aus den aufgelaf- 
fenen Dominicalgründen des dort beftandenen uralten Schlofs 
fes Wildenftein, welches die Herren von Häusler befaf 
fen, entftanden feyn. 


Hohenwarth, 


ein kleines, nur aus 5 Häufern beftehendes Dörfhen, wos 
von Melk die nächte Poftftation if. 
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Diefes gehört zur Pfarre und Schule nach Gerolding. 
Das Landgericht wird von den beiden Herrfchaften Schönbit- 
bel und Gurhof ausgeübt. Orts: und Eonferiptionsobrigkeit ift 
Schönbühel, die mit Aggsbach die wenigen behauften Unter: 
thanen befigt. Der Werbkreis gehört zum Werbbezirk des 49, 
Linien: Infanterie» Regiments, 

In 5 Familien Ieben 21 männliche, 19 weibliche Perfo- 
nen und 10 fchulfähige Kinder ; der Wiehftand zählt 18 Och— 
fen, 12 Kühe und 28 Schweine. 

Die Einwohner; als Landbauern, befigen eine vorgügliche 
Grundbeſtiftung, Daher auch Feldbau und Wiehzucht die er: 
ften Zweige. ihrer Befhäftigung find, zumal ganz wenig Obft 
wächſt. Die Gründe find.theils gut, theils mittelmäßig und 
28 gibt auch viele Wiefen. 

Die Häufer find zerfireut gebaut, fo, das jedes ein für 
fich beftehendes Gehöft bildet, und Tiegen auf einem ziemlich 
hohen Berge, aber ganz flach, und grenzen an die Ortfchaf: 
ten Heißing, Gerolding und Berging. Das Dertchen wird 
von»drei Seiten von Waldungen eingeſchloͤſſen, und bat nur 
etwas Ausficht über die Abdahung des Berges. Das Klima 
it rauh, das Waſſer aber fehr gut. 


Lerchfeld. 


Ein kleiner Ort von 8 Häufern, wovon Melk die nächfte 
Poſtſtation iſt. 

. Diefe find nach Gerolding eingepfarrt und eingeſchult. 
Das Landgericht iſt die Herrſchaft Mitterau. Orts- und Con— 
ſeriptionsobrigkeit iſt Schönbühel, und als Grundherrſchaften 
werden Schönbühel, Aggsbach und Goldegg bezeichnet. Der 
Werbkreis gehört zum 49. Linien-Infanterie-Regiment. 

Hier befinden ſich 10 Yamilien, 27 männliche, 20 weib- 
liche Perfonen und 12 fchulfähige Kinder; biefe befigen einen 
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Viehftand von 6 Pferden, 8 — ‚ 27 Kuͤhen, 24 Scha⸗ 
fen und 38 Schweinen. 

Als Feldbauern und mit einer ziemlich bedeutenden Be— 
ftiftung , treiben die Einwohner Viehzucht für ihren Hausbe— 
darf, den Aderbau, der ihnen Weizen, Rocken, Gerfte und 
Hafer liefert, wozu auch die Gründe alle gut find, und er- 
halten auch etwas Obſt. 

Das Dörfchen liegt im Gebirge in einem Fanften Thale, 
fünf Viertelftunden von Schönbühel, und eben fo weit von 
Loosdorf, links abwärts von der Poftfiraße, zwifchen den Ort⸗ 
fhaften Nölling, Gerolding und Umbach. Es beſteht in zwei 
Reihen mit Stroh gedeckter Käufer, die eine Gaffe bilden. 
Außer dem Orte entfpringt ein kleines Bächlein. — Das Kli⸗ 
ma und Waſſer find gut. — Die Jagd sehdrt der Herrſchaft 
Mitteran. 


Weingarthpof. 


Ein einzelner Bauernhof mit der nächften Poftftation 
Melk. 

Diefer ift zur Pfarre und Schule nach Zelfing angewie: 
fen. Das Landgericht wird von der Herrſchaft Peilenftein aus: 
geübt ; die Drtsobrigkeit befigt die Herrfhaft Schönbühel; 
Grund- und Eonfcriptionsherrfchaft ift Zelfing. Der Werbfreis 
ift zum 49. Linien» Infanterie Regiment einbezogen. 

In einer Familie befinden fi 5 männliche und 4 weib- 
Ihe Perfonen; diefe befigen an Wiehftand 2 Pferde 5 Kü: 
he 14 Schafe und 5 Schweine. 

Als ein Bauerngehöft, befhäftiget ſich der Inhaber des: 
feldben mit der Landwirthfchaft, nämlich mit Ackerbau, der: die 
gewöhnlichen Körnergattungen liefert und einer ziemlich guten 
Viehzucht, wobei Stallfütterung angewendet wird. 

Diefer Weingarthof,deffen Name auf frühere Weinge: 
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birge in biefiger Gegend hindeutet, liegt unfern dem vorbe: 
fchriebenen Gredingerhof und Zelking. — Klima und Waffer 
find gut. 


Kröllendorf 


Ein Dorf von 30 Käufern und zugleich die Herrfhaft 
dieſes Namens, wovon Amftetten, zwei Stunden entfernt, 
die Poftftation ift. 

Zur Kirhe und Schule gehört dasfelbe nach Allharts: 
berg, Landgericht ift Ulmerfeld, Grund» und Ortsobrigkeit 
Kröllendorf; Konferiptionsherrfhaft Allhartsberg. Der 
Merbkreis gehört zum Linien= Infanterie: NRegimente Nr. 49. 
| Hier leben in 37 Familien, 80 männliche, 84 weibliche 
Perſonen und 28 fchulfähige Kinder. Der Viehſtand zählt: 6 
Pferde, 26 Ochſen, 60 Kühe, 74 Schafe und 104 Schweine. 
| Die hiefigen Einwohner find. gut beftiftete Landbauern, 
weiche alle vier Körnergattungen erzeugen, geringen Obſtbau 
und etwas Viehzucht treiben, und ihre Erzeugniffe meift 
nach Waidhofen an der Ips abfegen; dabei find ihre Grün: 
. be im Durchfchnitte von guter Befhaffenheit, doch wird nur 
bei der Herrfhaft die Wechfehwirchfchaft, dagegen bei den 
Unterthanen die Dreifelderwirthfchaft, aber größtentheild mit 
Stallfütterung getrieben. Waffer und Klima find von fehr gu: 
ter Befchaffenheit. 

Das Dorf Kröllendorf, eine Stunde von —— 
eine halbe Stunde von Allhartsberg, und zwei Stunden von 
Amftetten entfernt, liegt in einer ſehr ſchönen abwechſelnden 
Gegend und bildet zwei Reihen mit Stroh gedeckter Häu— 
fer, von denen die eine auf der Weftfeite am rechten Ufer der 
Ips erhöht, die andere aber ganz in der Fläche fich hinzieht, 
indem, außer auf jener Seite, die ganze Umgegend eine folche 
bildet. 


184 


In einer geringen Entfernung vom Dorfe liegt das 
berrfhaftlide Schloß, ein großes maflived Gebäude, 
zweiftöcdig mit Schindeln gedeckt, und in feiner jeßigen Ge— 
ftalt vor hundert und fehszig Jahren errichtet, deffen Haupt: 
feite gegen da® von der Ips durchfloffene Thal, die andere 
gegen jene erwähnte Ebene gekehrt, die mit Obftbäumen be— 
deckt ift, und fi bis zum Sonntagsberge hinzieht; dasfelbe 
enthält fiebenzehn hohe freundliche Zimmer, von denen man 
eine fehr angenehme Ausjicht auf den Fluß, den fogenannten 
Heidemwald und auf dem Sonntagsberg genießt, und wo 
fih in einigen derfelben eine Bibliothek von fehstaufend 
Bänden, worunter befonders fehr fchägenswerthe gefchichrliche 
Werke find, ein Naturalien-und Mineralien:Kabinet 
befinden. Bor dem Haupteingange fteht das aus einem erhöh- 
ten Erdgefhoß beftehende Gebäude, worin die Amtskanz— 
lei und die Wohnungen der Beamten find. Neben dem 
Schloſſe breitet fih ein großer Meierhof aus, welcher, 
nebft dem eigentlihen Kofraume, von einer Mauer umfangen 
ift. Auch befinden fih in Krölfendorf ein großes Bräu— 
baus und ein Wirthshaus. 

Kröllendorf, vor Zeiten Chrellindorf, ift ein 
alter bereitSim XI. Jahrhundert beftandener Ort, indem, wie 
Meichelbeck anführe, bderfelbe im Jahre 1033 die weit: 
fihe Grenze derjenigen Gegend bildete, welche Kaifer Con— 
rad II. dem Bifchofe Egilbert von Freifing, zwifchen ber 
Jps und der Fleinen Erlaf, fchenfte, 


Die Herrfchaft Kröllendorf. 


Diefe befigt als ſolche die Drtsobrigkeit über die Dir- 
fer Kröllendorf, Kähberg und Wallmersdorf und 
no viele in andern Herrfhafrsbezirken zerftreute Untertha- 
nen, Sie enthält jedoch im Allgemeinen eine Geelenzahl von 
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08 Famifien, 221 männlichen und 226 weiblichen Perfenen 
undan Viehftand: 60 Pferde,84 Ochſen, 222 Kühe, 266 Schafe 
und 384 Schweine. 

Die berrfchaftlihen Gründe beftehen in 93 Roh Wals 
dungen, 136 Joh Wiefen und 89 Soc Aedern. 

Die Lage diefer Herrfchaft ift größtentheils eben, indem 
fih nur gegen Weften eine Hügelfette am Ufer des Ins: 
fluffes hinzieht, wobei jedoch die Gegend durchaus nicht ein- 
förmig, vielmehr unter die Tieblichften im W. O. W. W. zu 
zählen ift, da der fogenannte Schönbichler in dem Be— 
zirfe der Rotte Kühberg die bemerfenswerthe Höhe ift, fo 
wie an Gewällern der Zeugbach bei diefer Rotte und der 
mehrgenannte Jpsfluß vorhanden ſind, in denen die Fi— 
ſcherei der Herrſchaft und dem Pfarrer zu Allhbartsberg 
gehört, ſo wie die Jagdbarkeit, nur Niederwild liefernd, 
zwiſchen dieſer Herrſchaft und der Herrſchaft Ulmerfeld ge— 
theilt iſt. Die Einwohner ernähren ſich durchaus von Acker— 
bau, Obſtmoſtbereitung und etwas Viehzucht. 

Gebaut werden Weizen, Korn, Gerſte, Hafer und Wi— 
cken, doch iſt die eigentliche Obſtpflege ſehr gering, da der 
Obſtmoſt gewöhnlich nur aus unveredelten Sorten bereitet wird, 
dabei ſind die Gründe meiſt von guter Beſchaffenheit, werden 
aber von den Unterthanen noch immer nach der Dreifelder— 
wirthſchaft bearbeitet. Das Klima iſt bisweilen zwar etwas 
rauh aber ſehr geſund, das Waſſer von beſonderer Güte. | 

An Wegen find im diesherrfchaftlihen Bezirke vorhan- 
den: die Commerzialftrafie nach Ulmerfeld über Wallmers- 
dorf und Hausmening, dann ein Seitenweg nad Allharts- 
berg und zu der auf demfelben über die Yps führende 
Brüde. — 

Bemerkenswerthe Gebaͤude ſind: das herrſchaftliche 
Schloß nebſt Kanzlei, die Beamtenwohnung und 
der Meierhof zu Aröllendorf, das Brauhaus und 
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ein Wirthshaus bafelbit, fo wie zwei zu MWallmersdorf 
und Kühberg. 

Als Befiger der Herrfhaft Kröllendorf werden im 
n. ö. ftänd. Gültenbuche folgende angeführt: im Jahre 1348 
Nikolaus Kolb; im Jahre 1362 Jakob Kolb; im Jahre 
1436 Stephan Kolb; im Bahr 1485 Simon Kolb; 
im Sabre 1489 Oswald Schirmer; im Jahre 1512 © i- 
mon Geyer, durch Heirat feiner Frau Barbara gebor: 
nen Schirmer; im Sabre 1558 Adam und Nikafius 
Beyer, durch Erbfhaft von ihrem Oheim Simon; im 
Sabre 1559 Balthafar Geyer von, DOfterburg, durd 
Vertrag mit dem Morigen; im Sabre 1602 Chri 
ftoph Ernſt Geyer von DOfterburg von feinem Water 
Balthafar; im Jahre 1624 David Joſias Edler 
von Geyer zu Dfterburg von feinem Vater Chri- 
fiopb Ernft; im Jahre 1655 Friedrich Hanns 
von Stiebar, burh Kauf von den Erben bed Vorigen; im 
Sahre 1681 Franz Friedrich von Stiebar von feinem 
Vater den Vorigen; im Jahre 1698 Eliſabeth Sabi— 
na von Stiebar von ihrem Gemahl Franz Friedrid; 
im Sabre 1709 Johann Friedrich Adam von Stie— 
bar, durch Kauf von ben Erben der Elifaberh Sabina 
Hohenegger, vormaligen von Stiebar; im Jahre 1747 
Johaun Friedrich von feinem Vater Johann Fried 
rich Adam; im Jahre 1799 Chriſtoph Freiherr von 
Stiebar,und im J. 1830 Friedrich Sreiherrv. Stiebar. 

Nachfolgende zwei Ortſchaften gehören als Beftandtheile 
zur Herrfhaft Kröllendorf. 


Kühbach. 


Eine Rotte von 36 zerſtreuten Haͤuſern, wovon Am: 
ftetten die nädhfte Poftftation bildet. 
Diefe gehört zur Pfarre und Schule nad Allhartsberg; 
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das Fandgericht ift die Herrſchaft Ulmerſeld, Gonferiptiong: 
obrigfeit Allhartsberg und Ortsherrfhaft Kröllendorf. Dom: 
nien, welche hierorts behaufte Unterthanen und Grundholden 
befigen „find: Ulmerfeld, Heinftetten, Salaberg, Kröllen: 
dorf und die Pfarre Neuhofen. Der Werbkreis gehört sum 
Linien Infanterie-Regiment Nr. 49. 

Hier befinden fih 40 Familien, 90 männlihe, 92 
weiblihe Perfonen und 38 fchulfähige Kinder; der Biehftand 
zählt: 40 Pferde, 78 Kühe, 112 Schafe und 80 Schweine. 

Die hiefigen Einwohner find Landbauern mit einer guten 
Grundbeftiftung, welche den Ackerbau der vier gewöhnlichen 
Körnergattungen bauen. Die DObftpflege ift zwar nicht bedeu— 
tend, aber die Viehzucht. Klima und Waffer find vortrefflich. 

Die Korte beftebt in fehr zerftreuten Käufern, die bis 
1'% Stunden vom Pfarrorte Allhartsberg entfernt Tiegen. 
Die hiefige Gegend ift vorzüglich fchön, und wird befonders 
durch den fogenannten Schönbichlerberg impofant; aud 
befindet fich in der hiefigen Ortsfreiheit der Zeugbaſch und 
der Ipsfluß, wovon die Fifcherei der Herrſchaft und der 
Pfarre zu Allhartsberg gehört, Die Jagdbarkeit liefert blos 
‚Miederwild , und ift zwiſchen den Dominien Allhartsberg und 
Ulmerfeld getheilt. 


Wallmersdorf. 


Ein Dorf mit 18 Häufern, wovon Amſtetten die naächſte 
Poftitation ift. Zur Kirche und Schule gehört dasfelbe nad 
Allhartsberg. Landgericht ift Ulmerfeld, Grundherrſchaften 
find: Krölfendorf, Auhof und Ulmerfeld ; Ortsbrigkeit ift Kröl- 
Iendorf, Conferiptionsherrfchaft Allhartsberg. Der Werbfreis 
gehört dem Linien Infanterie-Regiment Nr. 49. 

Hier leben in 21 Familien, 51 männliche, 50 weibliche 
Perfonen und 17 Schulkinder; der Niehftand zählt: 14 Pfer— 
de, 32 Ochfen, 64 Kühe, 80 Schafe und 100 Schweine. 
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Die hieſigen Einwohner jind gut beftiftete Landbauern, 
welche etwas Weizen und Gerfte, mehr aber Korn und Hafer, 
fo wie auch Wicken bauen, die Obftpflege ift unbedeutend, 
und aus den gewöhnlichen unveredelten Obftforten wird viel 
Moft gemacht, und derfelbe, fo wie die andern Erzeugniffe 
nach Waidhofen an der Ips verkauft. Die Viehzucht iſt nicht 
unbedeutend, Die Gründe find gut. Berge oder Hügel gibt 
ed nicht, aud) Feine Waldungen; die Zagdbarkeit liefert Ha- 
fen und Rebhühner. Klima und Waſſer find von befter Be— 
ſchaffenheit. | | 

Das Dorf Wallmersdorf, aus meift zuſammenge⸗ 
bauten Käufern beftehend, liegt in einer bedeutenden Fläche, 
welche mit Feldern und Wieſen bedeckt iſt; ſo wie es von 
der nah Waidhofen führenden Commerzialſtraße 
durchſchnitten wird. Im Orte befindet fih ein Wirthshaus. 
Bemerkenswerthe Gegenftände find nicht vorhanden, 


Heinftetten. 


Ein Dorf mit 20 Käufern und zugleich die Herrſchaft 
dbiefes Namens, wovon Amftetten die nächte Poftftation 
ift. Zur Kirche und Schule gehört dasfelbe nad Wiehdorf, 
in der Entfernung von drei Viertelftunden. 

Landgericht und Conferiptionsobrigkeit ift die Herrfchaft 
Säufenegg;.die Ortsherrlichkeit befigt Heinftetten. Als 
Grunddominien werden bezeichnet: Heinftetten, Kröllendorf, 
Ardagger,. Säufenegg und die Kirche in Amftetten. Der Werb— 
kreis gehört dem Linien-Infanterie-Regiment Nr. 49. 

Hier Ieben in 24 Familien, 59 männliche, 61 weibliche 
Perfonen und 20 fchulfähige Kinder; der Wiehftand zählt 2B 
Pferde, 19 Dchfen, 48 Kühe, 68 Schafe und 45 Schweine. 

Die. hiefigen Einwohner find mittelmäßig beftiftete Lands 
bauern, unter denen ſich 1 Binder, 1 Schneider, 1 Schuhma⸗ 
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cher und 1 Weber befinden, welche auf ihren, im Allgemei: 
nen gut zu nennenden Gründen, etwas Weizen, mehr aber 
Korn und Hafer bauen, und nicht unbedeutende Viehzucht und 
Moftobitbau treiben, wobei fie ihre Erzeugniffe auf den Wo- 
henmarkt zu Waidhofen an der Ips abfegen, 

Das Dorf Heinftetren, zum Theile zufammengebaut, 
zum Theile zerftreut, mit Stroh gedeckt, eine halbe Stunde 
nördlich von der Linzer» Poftftraße, in gleiher Entfernung 
von Säufenegg, drei Viertelftunden von Viehdorf und eine 
Stunde von Neuftadl, liegt in einer angenehmen mit verfchie: 
denen Höhen abwechfelnden Gegend, die in der Nähe des 
Dorfes mit Waldungen bedeckt, aus Fichten und Erlen befte: 
hend, zwar nicht bedeutend find, aber zur angenehmen Abs 
wecdhslung der Umgebung wefentlich beitragen, wobei die 
Sagdbarfeit Hafen und Rebhühner liefert. Durch das Dorf 
führt die von der Linzer-Poftftraße auslaufende Commer- 
ziafftraße, welche von da aus an die Donau führt. 

Am öſtlichen Ende einer nah Süden, Dften und Werften 
fi fanft abdachenden mäßigen Anhöhe, welche in legterer 
Richtung noch mehr fleigt, und zum Theile mit Obftbäumen 
bepflanzt, zum Theil weiterhin mit Waldung bedeckt ift, liegt 
dad herrſchaftliche Schloß auf allen vier Seiten von 
zwölf, zum Orte Heinftetten gehörigen Käufern umgeben, 
Dasfelbe bildet ein längliches Viereck, mit einem Stocdwerfe 
und rothangeftrichenen Schindeldach neuerer einfacher Bauart, 
fowohl zu ebener Erde als im obern Stockwerke mehrere geräu: 
mige Zimmer und Gemäcer enthaltend, ſämmtlich gut ein- 
gerichtet. Zunähft dem Schloffe befindet fich eine der heiligen 
Barbara geweihte Capelle, mitzwei Eingängen, einen 
nämlich vom Schloffe durd einen gemauerten Gang, den ans 
dern von Außen her, nebft einem Thurme, zwei Glocken und 
eine Uhr enthaltend; auf ded Thurmes Spige ift ein Faiferlicher 
Adler angebracht, der wahrſcheinlich aus jener Zeit herrührt 
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als Heinftertennod im XIV. Jahrhundert ein Faiferliches 
Lehen war, Der Altar in der Capelle enthält das Bildniß der 
heiligen Barbara; auch befindet ſich hier eine Sakriſtei und 
darüber ein Dratorium, Nach einer beftehenden Etiftung wird 
bier vom jeweiligen Pfarrvicar zu Wiehdorf wöchentlich eine 
Meile gelefen. 

Ueber dem füdlichen Eingange des Schloffes befindet fich 
folgende Auffchrift. Helena Teſchezin “ Hanns von Syn— 
zendorfröm. kaiſ. Hoffammerrath * Maria Hohenfel: 
der, nebit der Jahreszahl 1518; woraus hervorgeht, daß das 
Schloß bereitd damals beftand, welches früher auch höher war, 
doch vor einiger Zeit etwas abgetragen und überhaupt erneuert 
ward, und feine jegige Öeftalt erhielt. Die Schloßcapelle 
ward im Jahre 1673 von Bifhof Jodocus von Paffau 
eingeweiht, 

Gegenüber dem Schloffe, auf der Südſeite, befinden ſich 
zu beiden Seiten au dasſelbe anftoßend, die einftöcigen Wirt h— 
ſchaftsgebäude, worin auch die Kanzlei und die Beam: 
tenwohnungen enthalten find. Uebrigens genießt man fo : 
wohl vom Schloffe, ald audy von deffen Umgebungen aus, eine 
fehr maleriſche Ausfiht auf die rings her fich dahinziehenden, 
theild mit Feldern, theild mit Waldungen bedeckten Thäler. 


Die Herrichaft Heinftetten. 

Diefe befigt als Ortsobrigkeit das nun eben dargeftellte 
Dorf diefes Namens, das Gut und Dörfchen Leutzmanns: 
dorf, Schildorf und ein ganzes Amt zu Gillaus im 
V. O. M. B. und bildet, wie fo viele Herrſchaften diefes 
Viertels, Eein gefchloffenes Ganzes, da viele ihrer Untertha— 
nen in verfchiedenen Herrfchaftsbezirken — einige im Kreiſe 
O. M. B. zerſtreut ſind. 

Die ganze Herrſchaft enthält ſomit in 47 Häuſern, 55 
Bamilien, 135 männliche und 144 weiblihe Perfonen; an 
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Viehftand: 60 Pferde, 27T Ochſen, 126 Kühe, 170 Schafe 
und 133 Schweine. Der herrfhaftlihe Grundſtand beträgt: 
30 Zoch 1251 Quadratklafter Waldungen, 45 Jech Wiefen, 
71 Zoch Aecker und 48 Joch Auen. Die Lage der Herrfchaft 
ift im Ganzen mehr bergig ald flach, von verfhiedenen Thaͤ— 
lern durchzogen, wobei die bemerfenswerthen, fämmtlich zum 
Mittelgebirg gehörenden Höhen folgende find : gegen Süden 
der Sippenberg, gegen Morden der Steinberg, gegen. 
Dften der Hezenberg und gegen Südoft der Gezberg. 
Die Waldungen find im Ganzen nicht fehr bedeutend, geben 
aber, wie bereitd oben erwähnt, der ganzen Gegend eine fehr 
anfprechende Abwechslung und Tändlihen Schmuck. Die Jagd 
wird von der benachbarten Herrfhaft Säufenegg ausgeübt, 
und liefert blos Niederwild; die Herrfhaft Heinfterten be— 
figt nur einen Eleinen Theil der Jagdbarkeit im Bezirke ihres 
Amtes zu Gillaus im V. O. M. B. 

Zwei Feine Bäche begrenzen dieſe Herrſchaft, von denen 
der eine, Kehlbach genannt, von Weften nah Dften Tau: 
fend, ſich ſchon nach einer Wiertelftunde in den zweiten, den 
Altbach ergießt, der von Norden nah Süden fließend, meh: 
rere Mahlmühlen treibt, von denen zwei an der Örenze 
gelegene, die Polzmühle und die Hoslmühle hierher 
gehören, worauf ſich derfelbe dann, nach einem Laufe von zwei 
Stunden, in die Ips mündet. Sn einer Strede diefes leg: 
teren Baches, fo wie in einem gewiffen Theil des Ipsfluſ— 
ſes, bat die Herrfchaft die Fiſcherei. 

Das hiefige Klima ift gemäßiget, wobei das Charak—⸗ 
teriftifche der biefigen Gegend der viele Miederfchlag ift, der - 
dem nahen gegen Süden fließenden Spsfluffe und den gegen 
Norden eine Stunde entfernten Donauftrom, fo wie den noch 
weiter gegen Süden ſich erhebenden Hochgebirgen Steiermarfs, 
und den noch entfernter nördlich gelegenen böhmifchen Gebir— 
gen, zugefchrieben wird, . 
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Das Waſſer ift mehr weich als. hart, etwas falpeter- 
hältig, doch aber gut. Ä 

Die Erwerbözjweige der hiefigen Einwohner find Körner- 
bau, Viehzucht und Obftmofibereitung. Weizen, Korn und 
Hafer find die Fruchtkörner, die vorzüglich gedeihen , beträcht: 
lich ıft der Futterbau; doch findet Stallfutterung nur im herr— 
ſchaftlichen Meierhofe Statt, ganz vorzüglich zeichuet fich der 
Obſtbau zur Moftbereitung aus. 

Obſchon der Boden durchgehends wafferdichten Thon ent⸗ 
hält, der gewöhnlih Mergel oder Schotter zur Unterlage, 
bat, fo dürfen die Feldgründe der Herrfchaft doch eher zu 
den guten, als zu den mittelmäßigen oder fchlechten gezählt 
werden, außer einigen wenigen, die eine durchaus nördliche 
Abdahung haben und daher Falt find. Dabei findet meift die 
Wechſelwirthſchaft Statt. * 

Durch das herrſchaftliche Gebiet, ſo wie auch, wie ſchon 
erwähnt, durch das Dorf Heinſtetten, führt nur eine ein« 
jige Gommerzialftraßie, die zwifchen Blindenmarft und 
Amftetten an der Linzerpoftftraße beginnt, über Säufenegg, 
Heinftetten und Meuftad! nach Freenftein an die Donau 
führe, daher die Linzer-Poftftraße mit diefer Gegend verbin= 
det. Brücken und Mauthen find auf derfelben Feine, und fo 
beftehen außerdem nur bios Feldwege. An der nördlichen 
Grenze wird von Privaten auf Steinkohlen gebaut, doch 
fheint das Lager bis jegt noch immer nicht fehr ausgiebig. 

Bemerfenswerthe Gebäude find außer dem ſchon ange: 
führten Schloſſe, fo wie befondere Urkunden nicht vorhanden. 

Der Ort und refpective die Herrfchaft Heinftetten 
ift fehr alt, und fcheint zuerft ein landesfürſtliches Lehen ge= 
weſen zu ſeyn; als bekannte Beſitzer diefer Herrfchaft wer: 
den im n. öfter. jtänd. Gültenbuche folgende angeführt: im 
Jahre 1524 Hanns Wagner; im Jahre 1590 Johann 
von Sinzendorf; im Jahre 1625 Martin Zäggler;z 
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im Zahre 1641 Bernhard Zäggler, von feinem Water 
Martin; im Jahre 1699 Mathias Schweighofer; im 
Sabre 1708 Johann Martin Edler von Hohe, dur 
Kauf von der Frau Maria Dorothea Shweige 
bofer; im Jahre 1731 Anton Joſeph Edler von Ho: 
che, von feinem Water dem Vorigen; im Jahre 1752 def: 
fen Sohn Ferdinand; im Sahre 1762 Franz Sofeph 
Prudmapyer; im Jahr 1772 Antonia Prudmapyer 
von ihrem Manne Franz Joſeph; im Yahre 1773 Ma— 
ria Therefia Freiin von Riefenfels, geborne Gräfin 
von Preifing, durch Kauf von Voriger; im Jahre 1807 
Caroline von Sternbad, Walburga Freiin von 
Srauenhofen und Maria Joſepha Gräfin von ber 
Wall, geborne Gräfinnen von Preifing,von ihrer Mut: 
ter Maria Therefia; in demfelben Sabre Johann 
Graf St. Julien, dur Kauf von den Vorigen; und im 
Sahre 1821 Franz Graf St. Julien, welcher noch ders 
malen Beſitzer davon ift. 

Noch bemerken wir fhlüßlih, daß im Jahre 1792 das 
unter dem Nummer A408 eingelegene ercindirte paffauifche 
Kitterlehen von Heinftetten und — dieſer 
Herrſchaft zugeſchrieben worden iſt. 

Nachfolgende Orte ſind die Beſtandtheile diefer Herrfchaft. 


Leußmanndsdorf. 


Ein Dorf und Gur von 24 Häufer mit der nächften 
Poftftation Amftetten. 

Der Ort gehört zur Pfarre und Schule nach St. Georgen, 
am Spsfelde. Das Landgericht und die Conferiptionsobrigkeit ift 
die Herrfchaft Säufenegg , Ortsherrſchaft Heinftetten , die 
aud mit Säufenegg die hierorts behauften Unterthanen und 
Grundholden befigt. Der Werbfreis gehört zum 49. Linien: 


Infanterie: Regiment. 
13 
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An 24 Familien befinden fi 54 männliche und 56 
weibliche Perfonen nebft 20 fchulfähigen Kindern; der Vieh» 
ftand zählt 20 Pferde, 8 Zugochfen, 58 Kühe, 60 Schafe 
und 64 Schweine. 

Die Einwohner find Landbauern, welche fih vom Ader- 
bau, der Viehzucht und Obftpflege, dann Bereitung des Obſt⸗ 
moftes ernähren. 

Leugmannsdorf liegt eine halbe Stunde von dem 
Pfarrdorfe St. Georgen am Spöfelde entfernt, in einer ſchö— 
nen und auch gefunden Gegend, die gutes Klima und Waller 
enthält. 

Da der Ort ein Gut mit einer ftändifchen Gülten: Ein« 
lage ift, fo war vor Jahrhunderten ein uralte Schloß vor« 
handen, welches gegen Ende bed XIV. Zahrhundeft8 entftan- 
den ſeyn mochte und durch zweihundere Yahre hindurch von 
den Herren von Lafiberg fammt dem Drte befeffen wurde. 
Nach einer vor und liegenden Abbildung war ed ein nicht gro= 
fies, einfaches, blos mit einem Stockwerke verfehenes Gebaͤu— 
de, auf einer Ede mit einem niedern, aber maffiven, auf der 
andern Ede jedoch mit einem derlei höhern Thurm mit Kups 
pel verfehen. In neuerer Zeit wurde dieß Schloß abgebros 
chen und dafür ein berrfchaftliher Meierhof mit den erfor« 
derlichen Wirthfchaftsgebäuden aufgeführt, ber nun zur Herrs 
fhaft Heinftetten gehört. 

Die erften Befiger von Leutzmanns dorf, welches vor 
Alters Loitzmannsdorf genannt wurde, und die Benen— 
nung von feinem Gründer erhalten haben dürfte, find nicht 
bekannt; erft im Sahre 1434 erfcheint Leonhard von Laß— 
berg als Befiger, der foldhes von feiner Frau Katharina, 
geborne Ben, erhielt. Durch Hundert Sahre mögen die Laß—⸗ 
berg davon Befiger gewefen feyn, aber erft im Jahre 1542 
wird Leonhard von Laßberg namentlich genannt, welchem 
im Sabre 1556 fein Sohn Johann Leopold folgte. Dar: _ 
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auf find Folgende vorgemerkt: Im Jahre 1607 der Sohn 
des Vorigen, Chriftopb von Laßberg; im Zahre 1629 
Georg Erasmus von Lafberg; im Jahre 1664 So— 
phie Sabine Freiin von Althan,geborne von Laßberg; 
im Sabre 1674 Hanns Seifried Freiherr von Laßberg; 
im Sabre 1676 deffen Sohn Georg Ehrenreih Graf 
von Laßberg; im Jahre 1723 deffen Sohn Georg Fried: 
rich Graf von Laßberg; im Jahre 1762 Franz Joſeph 
Prudmaier; im Jahre 1772 deffen Gattin Antonia; 
im Jahre 1773 Therefia Zreiin von Riefenfelg, ges 
borne Gräfin von Preifing, dur Kauf von der Vorigen; 
im Sabre 1803 deren Erben; in demfelben Jahre Johann 
Graf von St. Julien, der dies Gütchen der Herrfchaft 
Heinftetten zugefellte; und im Jahre 1821 Fran; Grafvon 
St. Julien, der nod gegenwärtig Beſitzer davon ift. 
Schlüßlich bemerken wir, daß auch in Leugmannk« 
dorf dur die Herren von Laßberg die Tutherifche Lehre 
eingeführt wurde, die ſich durch Tange Zeit erhalten hat. 


Schildorf, 


eine aus 7 Haͤuſern beſtehende Rotte, wovon EN die 
naͤchſte Poftftation ift. 

Diefe ift nach dem nahen Wiehdorf eingepfarrt und ein: 
gefhult. Das Landgericht und die Eonferiptionsherrfchaft ift 
Säufenegg; die Ortsherrlichkeit befigt Heinftetten und mit 
dem Dominium Erla aud die hiefigen behauften Unterthanen. 
Der Werbfreis gehört zum 49. Rinien = Infanterie Regiment, 

Hier befinden fich 7 Familien, 22 männliche, 27 weib- 
liche Perfonen nebft 5 fehulfähigen Kindern; diefe befigen an 
Viehſtand 12 Pferde, 20 Kühe, 42 Schafe und 24 Schweine, 

Die hiefigen Einwohner ald Landbauern, befigen einen 
ziemlichen Feldſtand, der ihnen die gewöhnlichen Körnerfrüchte 

13 * 
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abwirft: au haben fie eine gute Viehzucht und erhalten 
Obſt aus ihren Hausgärten, wovon Moft bereitet wird. 

Die Rotte Schildorf liegt Eaum eine Wiertelftunde 
von Viehdorf entfernt, zwifchen diefem und Säuſenegg in eis 
ner gefunden Gegend. 


Purgftall. 


Ein Markt mit 124 Häufern und zugleih die Herr- 
(haft diefes Namens, wovon Kemmelbach in der Ent: 
fernung von vier Stunden , die nädhfte Poftftation ift. 

Hier leben in 173 Familien, 348 männliche, 401 weib— 
lihe Perfonen und 60 ſchulfaͤhige Kinder; der Viehſtand ent— 
hält: 62 Pferde, 36 Ochſen, 118 Kühe, 640 Schafe und 250 
Schweine. | 

Kirche und Schule find im Orte, im Decanate Scheibs, 
das Patronat ift herrſchaftlich. Landgericht ift Purgftall, 
fo wie auch Grund-, Orts- und Conferiptionsobrigkeit. Der 
MWerbfreis gehört zum Linien-Infanterie - Regiment Nr. 49. 

Die Lage des Marktes, eine Stunde nörblih von 
Scheibs, zwei Stunden füdlih von Wiefelburg, vier Stun- 
den öftlih von Kemmelbach und drei Stunden weftlich von 
Kiernberg, ift Auferft angenehm, in einer ungefähr eine halbe 
Stunde langen und eben fo breiten mit Feldern bedecften 
Ihalebene, von der Erlaf und dem Feichſingbache durch— 
floffen, und von waldigen Gebirgen umgeben, unter denen 
füdweftlich der Lochnitzberg und füdlih der Söllinger— 
wald die bedeutendften find, und wo im füdlichen Hinter- 
grunde der riefige Detfher, alle überragend, fein fpiges 
Haupt erhebt, 

Der Markt befteht aus drei Theilen, dem innern, auf 
dem IinEen Ufer der Erlaf gelegenen, mit Mauern umge: 
benen und einem Ihorthurme verfehenen, dem äußern auf 
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dem rechten Ufer der Erlaf und dann aus der fogenannten 
Heide, welche den Eleinften Theil bildet, wobei die Käufer 
regelmäßig gebaut, meift einftöcdig und mit Schindeln ges 
deckt find, Eine über die Erlaf führende hölzerne Brücke, mit 
gemauerten Pfeilern, verbindet den äußern mit dem innern 
Markte, an deren beiden Ufern mächtige Felfenftüce fich auf: 
thürmen, zwifchen denen der Fluß in wilder Eile dahinraufcht, 
welcher vier zum Markte gehörige Mahlmühlen mit Breterfäs 
gen, nämlich drei ober. und eine unterhalb demfelben treibt, 
und unterhalb des EINEN — den Feichſenbach 
aufnimmt. 

Den Dr: — die — Eifenftraße, 
weldhe von Wordernberg in Steiermark herkommt, und fich 
mit der Linzer: Poftftraße verbindet, woher auch hier immer 
eine dem Markte ſehr nugbare Lebhaftigkeit Statt findet. 

Die hiefigen Einwohner find gröfßtentheild Gewerbsleu— 
te; es gibt hier 4 Eifenhandlungen, 2 vermifhte Waaren- 
bandlungen, 4 Müller, 4 Bäder, 2 Weber, 2 Fafbinder, 2 
Schmiede, 6 Schloffer, 4 Schneider, 3 Schuſter, 2 Lede: 
rer, 2 Sleifhhauer, 1 Glaſer, Uhrmacher, Wagner, Haf— 
ner, Kirfchner , Lebzelter, Sattler, Hutmacher, Nagel: 
fhmied, Zimmermeifter, Mauermeifter, Tifchler, Handſchuh— 
macer, Nadler, Weißgärber, Drechsler, Seiler, Tuchfcher- 
rer, 1 Wundarzt, 7 Gaftwirthe und 1 Wafenmeifter. - 

Der Aderbau ift im Ganzen nicht bedeutend, doch wer- 
den alle vier Körnergattungen, meift aber Korn und Hafer 
erzeugt. Der Obſtbau wird ftarf getrieben, auch der Zwetfch- 
Fenbranntwein gebrannt. Die Viehzucht ift gur, doch meift 
mit Weide. Der Boden ift im —— von mittlerer 
Gattung. 

Luft und Waſſer r nd von fehr guter Befhaffenheit. Hier 
werden drei privilegirte Jahr⸗ und zugleich Viehmärkte abge: 
halten, nämlich am 1,Mai, 24, Juni und 28, Dftober. 


Die hiefige, dem heiligen Petrus geweihte Kirche, 
ſteht in der Mitte des, äußern Marftes, auf einem fehr ge: 
räumigen Plage, welcher der ehemalige Leichenhof war, von 
allen Seiten frei, und bildet ein längliches Viereck, gothifcher 
Bauart, mit Ziegeldach und hohem vieredigen Thurme , mit 
Blechkuppel, welcher eine Uhr und ein gut geftimmtes Geläute 
enthält. Das Innere ift hoch, Licht und geräumig, wobei das 
Schiff gothifche, auf runden Pfeilern ruhende Wölbung, das 
Presbpterium aber neuer Bauart, nebft einfacher halbrunder 
Wölbung zeigt, und nähft dem Hoch alt are zu beiden Sei— 
ten zwei f[höne Seitenaltäre enthält. Exfterer, deffen Tifch 
von Marmor, feine übrigen Verzierungen aber aus täufchend 
marmorirtem Holze mit reich vergoldeter Bildhauerarbeit ver: 
siert, beftehen, enthält ein großes gut ausgeführtes Delge- 
mälde von Earl Friſter, gewefenen Profeffor in der Akas 
bemie der fchönen Künfte zu Wien, den Moment darftellchd: 
wie Jeſus feinem Apoftel Petrus die Schlüffel des Him- 
mels übergibt; welcher fhöne Hochaltar im Jahre 1785, 
nad dem Entwurfe des Architekten Andreas Zah aus 
Wien ganz neu bergeftellt wurde. Zu beiden Seiten desfelben 
fehen die großen Bildfäulen der vier Evangeliften. 
Der eine Seitenaltar, rechts von jenem, ift dem heiligen 
Joſeph geweiht, befteht ganz aus ſchönem röthlihen Marz 
mor, und enthält ein gutes Delgemälde, den ſterbenden 
Jo ſeph vorſtellend, von Wagenfch ön,der gegenüberftehende 
Altar, der heiligen Anna geweiht, enthält ein Delgemälde, von 
Kremfer Schmid,den Tod diefer Heiligen vorftellend. 
Außerdem laufen noch zu beiden Seiten des Hochaltars presby⸗ 
terienäßnliche Gewölbe hin. Bemerkenswerth ift das im Hinter: 
grunde der Kirche, auf derrechten Seite befindlihe Grabmal 
des Volkhardt Freiheren von Auerfperg auf Weichfelburg 
und Wolfpaffing, Herr der Graffchaft Peilftein auf Mainberg 
an ber Pielach und Wafen ꝛc. Dreier Eaiferlicher Majeftäten: 
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des Kaifers Kerdinand]. Marimilian I. und Rus 
dolph8 gewefener hoher Staatsdiener und feiner Gemah— 
lin Elifabeth, gebornen Freiin von Hofkirchen, welde 
im Sabre 1587 ftarben, und denen dasfelbe von ihren Hin— 
terlaffenen errichtet ward; dasfelbe befteht aus einem, unge— 
fähr fünf Fuß hohen Sarkophag aus röthlichen Marmor ge: 
arbeitet, woran geflügelte Cherubimenföpfe aus weißen carra- 
rifhen Marmor angebracht find, und auf welhem Sarfophage 
bie lebensgroßen Statuen der beiden Verſtorbenen, eriterer 
völlig gerüftet, in halbliegender Stellung ſich befinden, denen 
zur Seite, ihre Hinterlaffenen, ebenfalls aus a doch 
im ganz Eleinen Maaßſtabe Enien, 

Zu bedauern ift, daß diefes fehr fhöne Monument nicht 
an einem geeigneten Plage der Kirche fteht, die doch grofi 
genug wäre, ihm einen folhen zu bieten! — Außer diefem 
find, an den innern Seitenwänden der Kirche, noch fieben ein- 
gemauerte einfache Grabfteine derfelben Familie angehörend 
vorhanden, und zwar: von Sigmund Niclas von Au: 
ersperg, vom Jahre 1571; von Wolfgang Niclas Frei: 
berrn von Auersperg, vom Jahre 1630; und feiner Ge: 
mahlin Anna Yuftitia gebornen von Stubenberg, vom 
Sabre 1632 ; von Volkhardt Auersperg, vom Sabre 
1659; von Weickhardt Auersperg und deffen Gemah— 
Iin Anna geborne Sefamanoaufti, vom Jahre 1660; von 
Marimilian Graf Auersperg, vom Jahre 1705; von 
Wolf Auguft Graf Auersperg, vom Jahre 1756; von 
Wolf Morig Ludwig Graf Auersperg, ebenfalls vom 
Sabre 1756; dann der Grabftein eines Geiftlihen Johann 
Jakob Zei fer, Weltpriefter, vom Jahre 1624; und bei dem 
Hochaltar ber eined Pfarrers Michael Thonhaufer von 
Thonhaufen, vom Zahre 1712. 

Gewiß ift, daß dieſe Kirche urfprünglich Eleiner war 
und fpäter vergrößert wurde; und zwar, um ben ganzen vor: 
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‚ dern Theil, das heutige Presbpterium, von der Kanzel ange: 
fangen, worüber zwar, fo wie von ihrer Stiftung und andern 
Schickſalen, gar Feine Urkunden vorhanden find, wofür aber 
der ganz abweichende Bauftil und von lange ber erhaltene 
Sagen genugfam fprechen. Bei der Pfarre befindet fich eine 
Meffenftiftung, worüber der Stiftbrief vom Jahre 1356 im 
Driginale noch vorhanden ift, mehrere alte Stiftbriefe, wel: 
che verloren gegangen find, worunter drei von der Familie der 
Häusler, ehemaligen hiefigen Herrfchaftsbefigern, welche 
ebenfalls aus dem XIV, Sahrhundert waren, 

Eingepfarrt find hierher folgende Ortfchaften: Am eis: 
baufen, Edelbach, Feichſen, Gallbrunn, Geiß— 
berg, Haag, Hammersdorf, Hahriß, Höfel, Koth, 
Kroißenberg, Maierhof, Nottendorf, Oedt, Pet— 
zelsdorf, Reichensau, Rogotzboden, Safen, 
Schauboden, Sölling, Ober- und Unter-Stock, 
Unternberg, Weigſtadt, Weinberg und Zehrbach, 
eine Viertelſtunde bis zwei Stunden entfernt. 

Der Gottesdienſt und die Seelſorge werden gegenwäaͤr— 
tig von einem Pfarrer, einem Cooperator und einem Bene: 
fieiaten verfehen. — Der Pfarrhof, einftöcdig, befindet fich 
unweit der Kirche, fo wie auch die Schule, Der Leihen: 
hof ift außer dem Orte, | 

Das herrſchaftliche Schloß, zweiſtöckig mit Zie— 
geldach, befteht aus zwei Theilen, das alte und neue Schloß 
genannt, zufammenhängend, von fehr alter Bauart und zum 

Theil erneuert, auf der öftlichen Seite des Marktes beim fo- 
genannten innern Markte, auf dem linken Ufer der Erlaf, 
welche hier den Feichſingbach aufnimmt. Es ift ein unregel- 
mäßiges vieledliges aus verfchiedenen Zeitperioden ftammendes 
Gebäude, einen Eleinen Hofraum umfchließend, und auf zwei 
Seiten von einem tiefen Graben umgeben, indem auf den 
beiden andern die Erlaf und der Frieſingbach fließen, 
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durch welche der Graben bald wieder angefüllt werden Fönnte. 
Bon den vielen darin enthaltenen Zimmern dienen mehrere 
zu Beamtenwohnungen, doc) find auch einige in unbewohnba— 
rem Zuftande, Bei demfelben, mit ihm zufammenhängend, 
befindet fich eine fehr merkwürdige alte, wahrſcheinlich aus 
dem erften Jahrtaufend ftammende Capelle, halb römifchen, 
halb gothifhen Bauftiles, mit einem Sacramentshäuschen und 
fehr hoher Wölbung, worin mehrmals im Jahre Meffe gele- 
fen wird, — 

Ber der gegen den Marft zugerichteten Hauptfeite des 
Schloffes, von woher die Erlaf herabflieft, befindet ſich eine 
fteinerne Brücde darüber, außerhalb welcher die Stal: 
lungen liegen; eine zweite Brüde darüber, frei ohne, Pfeis 
fer, und oben mit einer hölzernen Deckung verfehen, im Jahre 
1784 erbaut, führt vom Schloffe aus, auf die bereits erwähn— 
te, fogenannte Heide, ein mit dem äußern Markte zufam- 
menbängender ebener Plag, auf welchem mehrere Eleinere zum 
Markte gehörende Käufer ftehen ; eine dritte Brüde führt, 
nebft einem hölzernen Stege über den Feichſenbach zur 
Meierei und dem ſchönen berrfhaftliden Ziers 
garten mit zahlreiher Orangerie, Dieß Schloß hieß, 
wie bereit8 erwähnt, früher das alte und neue Schloß, 
indem leßteres, in Folge eines zwifchen zwei Brüdern entftan- 
denen Zwiftes, erbaut und zwifchen beiden eine Mauer ge: 
zogen worden feyn fol. 

Urfprünglich beftand der Markt Purgftall, welder 
wohl richtiger Burgftall gefchrieben werden follte, da feine 
Benennung doch von einer Burg herfümmt, aus dem auf dem 
linken Erlafufer gelegenen, - gegenwärtig noch mit Mauern 
und Ihurmthoren umgebenen Theile, welchem der Äußere 
Markt auf dem rechten Ufer der Erlaf fammt der Kirche 
erft fpäter dürfte angebaut worden feyn. Der Sage nad) fol 
das Haus Nr. 15 im innern Markte, den ZTempelherren ge: 
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bört haben; deſſen Bauart au wirklich etwas Eigenthümli- 
ches hat. 

Sm X. Sahrhundert Iebte ein Gefhleht von Purg⸗ 
ftall, welches ohne Zweifel das erfte Schloß hier erbaute 
und darin feinen Sig hatte; jedoch kommt von demfelben nur 
ein einziger Heinrich von Purgftall bei Bernhard 
Peg ald Zeuge, und wie weiter unten zu fehen, im fläns 
difhen Gültenbuche ald Befiger der Herrfchaft vor. Bei 
ber erften Invaſion der Franzoſen nach Defterreih, Famen 
diefe bis an die Erlaf, folglich auch hierher, von wo aus 
fie jedoch nicht weiter vordrangen, 


Die Herrfchaft Purgftall. 


Diefe befigt die Ortsobrigfeit über folgende Ortfchaften, 
als: Ameishaufen, Berg, Edelbadh, Erb, Feichfen, 
Galtbrunn, Geißberg, Gumprechtsberg, Gump- 
recht sfeld, Haag, Hardt, Harmersborf, Höfel, 
Hochriß, Kott, Kroißenberg, Maierhof, Müh— 
ling, NMottendorf, Dedt, Petzelsdorf, Purgftall, 
(Markt) Reihersau, Rogatsboden, Safen, 
Schauboden, Sällingermwald, Ober- und Unter, 
Stod, Weickſtadt, Weinberg und Zehrbad, 

Sie enthält fomit 471 Haufer und einen Seelenſtand 
von 606 Familien, 1307 männlichen, 1484 weiblichen Perfos 
nen und 413 fchulfähigen Kindern; und an Vieh: 123 Pferde, 
31 Ochfen, 915 Kühe, 1921 Schafe und 1479 Schweine, 

Diefe Herrfhaft wird von ben Herrſchaften Scheibe, 
Reinsberg, Ehrened und Rothenhaus umgeben, wobei außer 
dem Markte Burgftall, welcher ganz der Herrſchaft unter- 
thänig ift, die Unterthanen in fechzehn Pfarreien zerftreut 
liegen, unter denen fi im Ganzen 415 behaufte Unterthanen 
befinden, worunter 80 Gewerbsteute, 17 Oanzbauern, 35 
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Dreiviertelbauern, 101 Halbbauern, 118 Viertelbauern und 64 
Kleinhaͤusler und Hofftätter find. Die Ganzbauern find mit 
36 Zoch und darüber, die Dreiviertlbauern mit 24 Joch und 
darüber, die Halbbauern mit 18 Joch und darüber, und. die 
Viertelbauern zwifchen 6 und 18 Joch beftifret. Das herr: 
fchaftlihe Grundbefigthum ift in ſechs Steuerbezirfen gelegen 
und beträgt an Aeckern: 311 Joch 353 Quadratklafter; Wie: 
fen 220 Joch 81 Quabdratkrafter; Hutweiden 89 Joch 1526 
Auadratklafter; Waldung 510 Joch 1369 Quadratklafter ; 
Gaͤrten und andere Eulturen 20 Joch 533 Quadratkfafter. 

Die Lage der Herrfchaft in der Umgebung vom Marfte 
Purgftall und gegen Rothenhaus hin, ift eben, fonft aber 
- durchaus gebirgig. Unter den Gebirgen find der Lochnig- 
berg gegen Ehrened, und der Streitberg die bedeutend: 
ften Höhen, welche alle mit Wälder bedeckt find, die über: 
haupt in der Herrfhaft bedeutend find, indem auch die Un 
tertbanen davon viel befigen, und die aus Tannen, Fichten 
und Lerchenbaͤumen beftehen. 

Die berrfchaftlihe Jagdbarkeit, zehn Stunden im Um— 
fange haltend, Tiefert in ziemlicher Anzahl Rehe und Hafen, 
Schnepfen und Mebhühner, Gewäffer find: die Erlaf und 
der Feich ſenbach, weld’ erftere 9 Mahlmühlen mit 
Breterfägen und einen Eiſenſtreckh ammer treibt. Die 
Bifcherei in diefen Gewäffern ift herrfchaftlich und liefert Fo— 
rellen und Afche. | 

Das berrfchaftliche Gebiet wird von Süden nah Norden 
von einer Commerzialftiraße, der fogenannten Eifen- 
ftraße bdurchfchnitten, welche von Vordernberg in Steier⸗ 
mark fommend, mit ber Rinzer-Poftftraße in Verbindung fteht, 
und an welcher im Orte Safen eine Mauth fich befindet. 

Das Klima ift rauh, weil die Rage der Herrfchaft nörd- 
lich nahe an der Gebirgsfette ift, welche Defterreih von 
Steiermark fcheidet; dad Waſſer aber durchgehende fehr gut, 
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Die Hauptnahrungszweige der biefigen Einwohner find 
Beldbau, Vieh: und Obftpflege. 

Das Aderland ift im allgemeinen fehr gering, wegen 
den gebirgigen Gegenden, doch werden in der Ebene etwas 
Weizen, Roden, Gerfte, Wickengerfte, Hafer, erwas tür- 
Eifcher Weizen, Heide, Flachs und Hanf gebaut; wobei im 
Allgemeinen die Dreifelderwirthfchaft getrieben wird. 

Der Boden ift an der Erlaf meift Schotter, an 
andern Stellen theild Thon, theild Lehm, und da er theils 
Ebene, theils Hügelland oder Gebirg bildet, in der Güte fehr 
verfchieden, Die Viehzucht ift gut, wobei meift fteierifches 
Vieh gehalten, und Stallfütterung getrieben wird, auch wird 
viel Vieh verfauft und viel Schmalz bereitet. Der Kleebau 
ift in gutem Stande; doch der Wiefenboden gering und nur 
mittelmäßig; Hutweiden find wenige. Aepfel, Birnen und 
ZwetfchEen gibt es viel, aus denen Moft und Zwetſchkenbrannt⸗ 
wein erzeugt, und damit Handel getrieben wird. | 

Als Befiger der Herrfhaft Purgftall kommen im m. 
öfter. ftändifchen Gültenbuche folgende vor: im Jahre 1177 
Heinrih von Purchſtall, nah welhem noch mehrere 
Befiger aus der Familie von Purgftall gefolgt feyn dürf— 
ten; im Sabre 1314 Friedbrih, Bernhardt, Otto und 
Marchard Gebrüder von Häußler; im Jahre 1342 
Sriedrich allein; im Jahre 1468 Georg von Häußler; 
im Jahre 1395 Heinrich von Wallfee durch Kauf vom 
Vorigen; im Yahre 1483 Sigmund Graf Shaumburg 
und feine Gemahlin Barbara geborne von Wallfee; im 
Jahre 1492 Volkardt von Nuersverg und feine Gemah— 
lin Margaretha, geborne von Wolfftein, durch Kauf 
vom Vorigen ; im Jahre 1508 Sigmund von Auers- 
perg von feinem Water Volkardt; im Sabre 1542 die 
Gebrüder Sigmund, Nicolaus und VolEhardt Frei— 
herren von Yuersperg, von ihrem Water Sigmund; im 
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Jahre 1581 Wolf Sigmund Freiherr von Auersperg 
von feinem Vater Sigmund Nicolaus;im Jahre 1631 
Weickhardt von Auersperg durch Vergleich mit feinen 
Brüdern; im Jahre 1661 Carl Graf Auersperg von fei- 
nem Vater Weickhardt; im Jahre 1673 die Gebrüder 
Marimilian und Wolf Engelbreht Grafen von Aus 
ersperg von ihrem Vetter Carl; im Sabre 1709 die Ges 
brüder Wolf Auguftin und Wolf Engelbert Grafen 
Auersperg, von ihrem Vater Marimilian; im Jahre 
1725 WolfAuguftin Graf Auersperg allein; im Jahre 
1739 Wolf Morig Graf Auersperg; im Jahre 17% 
Wolf Auguftin Fridrih Zaver Graf Auersperg; 
im Sahre 1785 Wolf Auguftin Chriftian Carl 
Graf Auersperg; im Jahre 1790 Auguft Graf Auers- 
perg; im Sahre 1824 Auguft Graf Auersperg mit 
Ausnahme der Lehen, welche Familie durch beinahe vierthalb 
hundert Jahre im Befige diefer Herrfchaft if. 

Nachfolgend befchriebene Ortfhaften find die Beftand« 
theile der Herrſchaft. 


£ Ameishaufen. 


Ein Dörfchen von 7 Häuſern, wovon Kemmelbach die 
naächſte Poſtſtation iſt. 

Der Ort iſt zur Schule und Pfarre nah Purgſtall anges 
wiefen. Das Landgericht, die Orts- und Eonferiptionsherrfchaft 
ift Purgitall; als Grunddominien find bezeichnet: Purgftall, 
Klofterneuburg, Weinzierl, Peilenftein und die Pfarre Pöchs 
larn. Der Werbfreis gehört zum Linien-Infanterie-Regiment 
Nr. 4. | 

Hier befinden fih 12 Familien, 27 männliche, 28 weib⸗ 
liche Perfonen und 10 fhulfähige Kinder; an Viehftand wer: 
dengezählt: 18 Ochfen, 20 Kühe, 36 Schafe und 26 Schweinr. 
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Die hiefigen Einwohner find ziemlich beftiftete Bauern, 
welche nicht nur Aderbau und eine gute Viehzucht treiben, 
welche von ſteieriſchem Schlage ift, fondern auch eine gute 
Dbfipflege halten, wovon fie Obftmoft und Brantwein berei« 
ten, und befigen auch Waldungen, 

Die Häufer von Ameishaufen ftehen alle zerftreut, 
und haben eine bügelige Lage; die Entfernung von Purgftall 
beträgt eine Stunde, Um diefelben find die Aeder und Wier 
fen gelegen. — Klima und Waffer find gut. 


Berg (Unter). 


Ein aus 4 Käufern beftehendes Ortchen, mit der nächften 
Poftftation Kemmelbad). 

Diefe gehören zur Pfarre und Schule nah Purgſtall. 
Das Tandgericht, die Ortds.und Conferiptionsobrigkeit ift die 
Herrfhaft Purgftall, welche auch mit Ense die wenigen 
behauften Unterthanen befigt. Der Werbfreis ift dem 49, 
Linien Infanterie-Regiment einverleibt. 

An 5 Familien Ieben 7 männliche, 14 weibliche Perfo- 
nen nebft 3 fchulfähigen Kindern; der Viehſtand zählt 2 
Pferde, 8 Ochfen, 11 Kühe und 20 Schweine, 

Die Bewohner find Bauern, welche fih mit etwas Ader- 
bau, einer guten Viehzucht und auch mit dem Obſtbau be— 
fhäftigen; auch haben fie Antheile von Wäldern, 

Die vier Käufer , von ber drtlihen Lage Untern 
Berg genannt, find von Baumaterial aufgeführt und mit 
Schindeln gedeckt. Sie liegen zerftreut von %4 bis 11% Stunde 
von dem Pfarrorte Purgftall, in einer hügeligen Gegend, um 
welche auch ihre Grundftüce gelegen find. Hier läuft der Er- 
Taffluß, an welhem eine Mühle mit Breterfäge ftebt. 
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Edelbad. 


Fünf zerftreute Häufer, wovon Kemmelbach als bie 
nächfte Poftftation bezeichnet ift. 

Diefe find nah Purgftall eingepfarrt und eingefchuft. 
Das Landgericht, die Orts- und Conferiptionsobrigfeit ift 
die Herrfchaft Purgſtall; Grunddominien gibt ed mehrere, 
nämlich: Purgftall, Zelfing, Plankenftein, Weinzierl und 
Scheibs. Der biefige Bezirk ift zum Werbfreis des 49, Li: 
nien-Infanterie-Regiments einbezogen. 

Hier find 7 Familien, 13 männlide, 19 weibliche Per: 
ſonen und 5 fhulfähige Kinder; der Wiehftand befteht in: 4 
Pferden, 6 Ochfen, 16 Kühen, 39 Schafen und 21 Schweinen, 

Die hiefigen Einwohner fihern ihren Unterhalt durch 
etwas Feldbau der gewöhnlichen vier Körnergattungen, einer 
ziemlich guten Viehzucht und durch die Obftpflege. 

Das Eeine Dörfchen Edelbach befteht aus zerftreuten, 
von Baumaterial aufgeführten, und mit Stroh gedeckten Häu- 
fern, die im Gebirge drei Viertelftunden von Purgftall liegen, 
in einer ſchönen Gegend, mit gefundem Klima und fehr 
gitem Waſſer. An dem Erlaffluß hier, befindet fich eine 
Mahlmühle mit Breterfäge. 


Erb. 


Ein aus 7 Häufern beſtehendes kleines Dörfchen, 
mit der nächiten Poftftation Kemmelbach. Dasfelbe gehört zur 
Pfarre und Schule nach Purgſtall. — Als Landgericht, Orts: 
und Gonferiptionsherrfchaft wird Purgſtall bezeichnet, die 
auch mit Planfenftein, Scheibs und Weiffenburg die behau— 
ften Unterthanen befigt. Der Werbfreis gehört zum Linien 
Sufanterie-Regiment Nr. 49, 
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Der Geelenftand befteht in 8 Familien, 17 männlichen, 
19 weiblihen Perfonen und 7 fehulfähigen Kindern; diefe be— 
figen 18 Ochfen, 20 Kühe, 44 Schafe und 31 Schweine. 

Die Bewohner treiben zum Theil den Aderbau, mehr 
aber die Viehzucht und Obſtpflege. Nebft dem befigen fie auch 
Wälder, wovon fie Holz erhalten, welches nah Wien ver: 
Fauft wird. 

Die Häufer vom Dörfchen find ganz aus Holz gezimmert, 
wie man fie in Ober:Defterreich trifft; fie liegen zerftreut im 
Gebirge bei Purgftall, in einer gefunden Gegend, die auch 
gutes Waffer enthält, 


Feichſen. 


Ein Dorf von 41 Häuſern, wovon Kemmelbach die nächfte 
Poſtſtation ift. 

Diefes ift zur Pfarre und Schule nah Purgftall anges 
wiefen. Das Landgericht, die Orts- und Conferiptionsobrig- 
keit ift die Herrſchaft Purgftall, welche auch mit den Dos 
minien Weinzierl, Scheibe, Mauerbach und Peilenſtein 
die hierorts behauften Unterthanen und Grundholden befigt. 
Der Werbbezirk ift dem 49. Linien = Infanterie: Regiment 
einverleibt. 

Es werden hier in 53 Samilien, 108 männliche, 125. 
weibliche Perfonen und 40 fehülfähige. Kinder getroffen; der 
Viehſtand befteht in: 52 Ochfen, 64 Kühen, 79 Schafen und 
60 Schweinen. 

Die Einwohner find Gebirgsbauern, welche nur einen 
mittelmäßigen Aderftand, und eben fo auch eine geringe Vieh: 
zucht befigen, die blo8 den Hausbedarf decket. Mehr dagegen 
ift der. Obftbau von Aepfel, Birnen und Zwetfchken, wovon 
Dbftmoft gepreßt und Branntwein gebrannt wird, dann gibt 
ed auch Holz, welches nah Wien verfauft wird. 
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Die Käufer, welhe am Feich ſen bach, I4 Stunde von 
Purgftall entfernt liegen, find ganz von Holz zufammengeftellt, 
nach Art der Ober: Defterreihifchen und mit Stroh gebedt, 
Auch befindet fich hier eine alte Kirche, die als Filiale nach 
Purgftall gehört. Die Gegend ift gebirgig, enthält aber ges 
furides Klima und vortrefflihes Waſſer. — Die — 
iſt ein A der Herrſchaft Purgftall, 


Galtbrunn. 


Ein aus 9 Hausnummern beſtehendes Dörfchen,; mit 
der. nähften Poftftation Kemmelbadh. 

Dasfelbe gehört zur Pfarre und Schule nach Purgftall. 
Als Landgeriht, Orts- und onferiptionsobrigfeit ift die 
Herrfchaft Purgftall bezeichnet, die auch mit den Herrfchaften 
Scheibs, Plankfenftein, Lilienfeld, Mauerbach und Peilen: 
ftein die behauften Unterthanen und Grundholden befigt. Der 
Werbkreis gehört zum 49. Linien-Infanterie-Regiment. 

Hier leben in 10 Familien, 24 männliche, 33 weibliche 
Perfonen und 8 fchulfähige Kinder, Der Viehftand beträgt 
8 Pferde, 14 Ochfen, 30 Kühe, 30 Schafe und 30 Schweine, 

Die hiefigen Bewohner befigen eine gute Grundbeftiftung 
für den Feldbau und an Wäldern; befonders aber- ift die 
Viehzucht, von fteierifcher Rage und bie Obftpflege bedeutend. 

Die Häufer von Galtbrunn find meift gemauert, jedoch 
mit Stroh gedeckt und liegen in einer hügeligen Gegend brei 
Viertelſtunden von Purgftall entfernt. — Es gibt hier aut 
Zrinfwaffer und auch das Klima ift gefund. 


Geisberg: 


Ein Oertchen von 9 Haͤuſern, wovon Kemmelbach die 
nächfte Poſtſtation iſt. Dieſe find zur Pfarre und Schule nach 
14 
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Purgftall angewiefen. Das Landgericht, die Orts⸗ und Con= 
feriptionsobrigkeit ift die Herrſchaft Purgftall, nebft welcher 
auch Haagberg und Freidegg die hier behauften Unterthanen 
befigen. Der Werbkreis gehört zum Linien» Infanterie» Regis 
ment Nr. 49, 

Den Geelenftand bilden 11 Familien, 25 männliche, 
23 weibliche Perfonen und 9 ſchulfähige Kinder; diefe befigen 
2 Pferde, 14 Ochſen, 14 Kühe, 34 Schafe und 40 
Schweine. 

Die Einwohner befigen Feldbau, Obftpflege und Vieh 
zucht, welche Zweige ihre Eriftenz fichern. _ 

Der Ort liegt eine halbe Stunde von Purgftall in einer 
Gebirgsgegend, in der gefunde Luft und gutes Waffer vorherr⸗ 
fehend find. Die Häufer find von Baumaterial aufgeführt und 
mit Stroh gedeckt. — Merkwürdigkeiten, oder bemerkens⸗ 
werthe Gegenftände gibt es Keine. 


Gumprechtsberg. 


Ein Dorf von 17 Haͤuſern, mit der naͤchſten Poſtſtation 
Kemmelbach. 

Dieſes iſt nach Petzenkirchen zur Kirche und Schule ein⸗ 
gezeichnet. Das Landgericht und die Ortsherrlichkeit beſitzt 
die Herrſchaft Purgſtall. Conſcriptionsobrigkeit iſt Petzenkir⸗ 
chen; Grunddominien, welche die hierorts behauſten Unter— 
thanen und Grundholden beſitzen, ſind: St. Leonhard, Pei⸗ 
lenſtein, Perzlhof, Wolfpaſſing, Scheibs, Purgſtall, Sei— 
tenftetten und Weinzierl. Der Werbbezirk gehört zum Linien— 
Snfanterie-Regiment Nr, 49. 

Der Seelenftand zählt 19 Familien, 41 männliche, 43 weib⸗ 
liche Perfonen nebft 15 Schulkinder; an Vieh find vorhanden: 
2 Pferde, 28 Ochfen, 40 Kühe, 36 Schafe und 51 Schweine, 

Die Bewohner haben eine nicht unbedeutende Grunde 
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beſtiftung. Sie bauen Kor, Weizen, Rocken und Hafer, 
haben auch Obftgärten, und eine ziemlich gute Viehzucht, 
welche die Stallfütterung genießt. 

Der Ort liegt am rechten Ufer der. Erfaf-drei Viertel: 
fiunden vom Pfarrorte Petzenkirchen entfernt, in einer ange: 
nehmen. Gegend. Klima und Waſſer find. gut. — Die Jagd⸗ 
barkeit m ein Eigenthum ber Hercſchaft Purgſtall. 


F——— 


Ein Dorf von 17 Hausnummern, wovon Kemmelbach 
als die naͤchſte Poſtſtation bezeichnet iſt. 

Der Ort iſt zur Pfarre und Schule nach Wieſelburg ein⸗ 
bezogen. Die Rechte eines Landgerichtes, fo wie die Orts: 
herrlichkeit beſitzt die Herrſchaft Purgſtall; Conſcriptionsob⸗ 
rigkeit ift Rottenhaus; Grundherrſchaften find: Purgftal, 
Wolfpaffing, Zelking, Scheibs, Stift Melk und die Pfarre 
Ips. Der Werbbezirk gehört zum 49. Linien = Infanteries 
Regiment; 

Die Einwohnerzahl beläuft fih auf 20 Familien, 52 
männliche, 55 weibliche Perfonen nebft 19 fehulfähigen Kin: 
dern; der Viehftand zähle 6 Pferde, 30 Ochfen, 48 Kühe, 
30 Schafe und 42 Schweine, 

Die Einwohner find Landbauern, welche fi ch vom Feld: 
bau der gewöhnlichen Fruchtkörner, von ber ziemlich guten mit 
Stallfütterung unterpälttnen Viehzucht und der Obftpflege er: 
hähren. 

Gumprechtsfeld liegt mit feinen mit Stroh gedeckten 
Häufern drei Wiertelftunden von Wiefelburg, in einer ange: 
nehmen uud gefunden Gegend, die auch gutes Trinkwaffer enthält; 
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Zwei Käufer, mit ber naͤchſten Poſtſtation aemmeltaqh. 
Dieſe find zur Pfarre und Schule nach. Purgſtall gewieſen. 
Das Landgericht, die Orts» und Eonferiptionsobrigkeit ift 
die Herrſchaft Purgftall, die auch mit Scheibs, jede einen 
behauften Unterthan befigt. Der Werbkreis gehört zum 49. 
Linien-Infanterie-Regiment. | 

In 3 Familien befinden ſich 11 männliche und 5 weibliche 
Perfonen, die 4 Pferde, 4Ochſen, 7 Kühe, 16 Schafe und 
8 Schweine beſitzen. 

Die Bewohner treiben Feldbau und Viehzucht ‚ die nicht 
unbebeutend ift; auch haben fie Obſtgaͤrten und Waldungen. 

Dieſe zwei Häufer liegen im Gebirge eine halbe Stunde 
von Purgſtall, in einer angenehmen Gegend, 


H ardt 


Ein Dörfchen von 4 Käufern, mit der naͤchſten Poftftation 
Kemmelbach. Dasfelbe gehört zur Pfarre und Schule nach 
Wiefelburg, Landgericht und Ortsobrigkeit ift Purgſtall; Con⸗ 
ſeriptionsherrſchaft Rottenhaus. Grunddominien find Miefel: 
burg und Mautern. Der Werbbezirk gehört zum 49, Linien: 
Infanterie⸗⸗Regiment. 

Hier leben 5 Familien, 12 maͤnnliche, 13 weibliche 
Perfonen nebft 3 Schulkinder; der Viehſtand befteht in 2 
Pferden, 6 Ochfen, 12 Kühen, 18 Schafen und 16 Schweinen. 

Die Bewohner befchäftigen fich zum Theil mit dem Feld: 
‚bau, meift aber mit der Viehzucht und Dbftpflege. 

Hardt liegt mit feinen vier Häufern eine Stunde von 
Wiefelburg, in einer Ländlichen und gefunden Gegend, die auch 
gutes Waſſ er enthält, 


* 
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Harmersdorf. 


Zwei Käufer, wovon Kemmelbach die nächfte Poftfkation 
iſt. Diefe gehören zur Pfarre und Schule nah Purgſtall. 
Das Landgericht, die DOrts:, Grund» und Conferiptionsob- 
rigkeit ift die Herrfchaft Purgftal. Der Werbkreis gehört 
zum 49, Rinien-Infanterie-Regiment. 

In 2 Familien befinden fih 2 männfihe und 5 weib⸗ 
liche Perfonen, Der Viehftand zähle 4 Ochfen, 4 Kühe, 2 
Schafe und 6 Schweine. 

Als Gebirgsbauern haben die Einwohner nur geringen 
Ackerbau, jedoch eine beffere Viehzucht und Obftpflege. 

Diefe zwei Häufer liegen eine Stunde von Purgftall in 

einer Gebirgsgegend. 


Hohrif. 

Ein Dorf von 14 Käufern, wovon Kemmelbach die 
naͤchſte Poſtſtation iſt. 

Dasſelbe gehört zur Pfarre und Schule nach Purgſtall. 
Das Landgericht, die Ortd- und Conſcriptionsherrſchaft iſt 
Purgftall. Grunddominien gibt e8 mehrere, welche die hierorts 
behauften Unterthanen und Grundholden befigen, nämlich: 
Purgftall, Peilenftein, Zwerbach, Scheibd, Weinzierl, Plan: ' 
Eenftein, Ardagger, Melk und Rottenhaus, Der Werbkreis' 
gehört zum 49. Linien: Infanterie-Regiment. 

Der Seelenftand umfaßt 14 Familien, 37 männliche, 
44 weibliche Perfonen und 16 fehulfähige Kinder. Diefe befigen 
2 Pferde, 26 Ochfen, 31 Kühe, 35 Schafe und 50 Schweine. 

Die Einwohner treiben den Aderbau, wozu die Gründe 
gut find, und wovon fie etwas Weizen, mehr aber Noden, 
Gerfte und Hafer erhalten, Zudem haben fie eine Viehzucht, 
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welche ben Hausbedarf decket, und eine Obſtpflege, meift 
Aepfel, Birnen und Zwetſchken, woraus fie Obſtmoſt und 
Branntwein bereiten. Durch Antheile an Waldungen erhal: 
ten fie Holz, welches nach Wien verkauft wird. 

Der Ort befteht in zerfireuten Häufern, die von Baus 
material aufgeführt und mit Stroh gedeckt find, Sie liegen 
1% Stunde von Purgftall entfernt, in einer angenehmen Ges 
birgsgegend, bie auch gefundes Klima und fehr gutes Trink: 
waffer enthält, Die Jagbbarkeit, Rehe, Hafen und Wildge: 
flügel Tiefernd, ift ein Eigenthum der Herrſchaft Purgſtall. 


Höfel. 

Ein kleines Dörfchen von 5 Häufern, mit ber naͤchſten 
Poftftation Kemmelbad. 

Diefe find zur Pfarre und Schule nah Purgftal ange: 
wiefen. Das Landgericht, die Orts- und Conferiptionsob- 
zigEeit ift die Herrfchaft Purgftall, welche auch mit Weinzierl 
die behauften Unterthanen befigt, 

Hier Ieben 8 Familien, 14 männlihe, 15 weibliche 
Perfonen und 6 feyulfähige Kinder; der Wiehftand befteht in 
10 Ochſen, 9 Kühen, 20 Schafen und 18 Schweinen. 

Die Einwohner befchäftigen fi mit dem Feldbau, wo— 
von fie etwas Weizen, dann Gerfte und Hafer fechfen. Sie 
halten auch eine Viehzucht mit Anwendung der Stallfütterung, 
die jedoch nicht den Hausbedarf überfteigt. Obft erhalten fie 
aus ihren Hausgärten, und Holz aus ben Antheilen ber 
Wälder. 

Höfel befteht in zerftreuten mit Stroh gedeckten Häu« 
fern, die von Purgſtall ungefähr eine halbe Stunde entfernt 
liegen im Gebirge. Gutes Klima und Waſſer find vorherrſchend. 


Kot Lt 


Ein Heines Derthen von 9 Käufern, wovon Kemmel- 
bach die nächfte Poftftation ift. 

Diefes ift zur Pfarre und Schule nach Purgſtall ange⸗ 
wieſen. Das Landgericht, die Orts- und Conſcriptionsobrig⸗ 
keit ift die Herrſchaft Purgftal, die’ auch mit den Dominien 


— 


Wocking, Mauerbach und Wolfpaſſing die behauſten Unter⸗ 


thanen beſitzt. Der Werbkreis iſt zum 49. Linien-Infanterie⸗ 
Regiment einbezogen. 

An 9 Familien befinden ſich 27 maͤnnliche und 28 weib⸗ 
liche Perſonen nebſt 9 Schulkindern. Der Viehſtand zaͤhlt: 
18 Ochſen, 23 Kühe, 34 Schafe und 82 Schweine. 

Ackerbau, Viehzucht und Obſtbau find die landwirth— 
ſchaftlichen Zweige der hieſigen Einwohner, die auch gute 
Grundſtücke beſitzen. 

Das Oertchen liegt in zerſtreuten mit Stroh — 
aus Baumaterial aufgeführten Häuſern, 1% Stunde von 
Purgſtall im Gebirge, 


Kroißenberg. 


Ein Dirfchen von 8 Hausnummern, wovon Kemmelbach 
als die nächfte Poftftation bezeichnet wird, 
Dasfelbe ift nah Purgftall eingepfarrt und eingefchult. 


Das Landgericht, die Orts- und Conferiptionsobrigkeit ift 


Purgftall. An Grundherrfchaften find verzeichnet: Purgſtall, 
Scheibe, Melk, Peilenftein und Ernegg. Der Werbfreis 
gehört zum 49. Linien-Infanteries Regiment. 

Der Seelenftand enthält 11 Familien, 21 männliche, 
22 weibliche Perfonen und 7 ſchulfaͤhige Kinder; dieſe beſi igen 
20 Ochſen, 16 Kühe, 46 Schafe und 30 Schweine, 
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Als Landbauern treiben die Einwohner Feld⸗ und Obft- 
bau, dann eine ziemlich gute Viehzucht. Die Gründe find zu 
ben mittelmäßigen zu rechnen, die mit etwas Weizen, Noden 
und Hafer gewöhnlich bebaut werden. 

Der Drt liegt zerftreut im Gebirge, ungefähr drei Viertel⸗ 
flunden von Purgftal. — Klima und Waffer find vortrefflich. 


Maierhof. 


Vier Häufer, wovon Kemmelbach die nächte Poftftation 
iſt. Diefe find nach Purgftall eingepfarrt und eingefchult. Das 
Landgericht, die Orts- und Conferiptionsobrigfeit ift die 
Herrfchaft Purgftall, welche auch mit Peilenftein die behaus 
ften Unterthanen befigt. Der Bezirk gehört zum Werbfreife 
des 49. Linien-Infanterie-Regiments, 

In 6 Familien leben 6 männlihe, 9 weiblihe Perſo— 
nen nebft 4 fchulfähige Kinder; der Viehftand enthält: 12 
Ochſen, 10 Kühe, 27 Schafe und 16 Schweine. 

Wie alle Einwohner der vielen hier umliegenden Ort: 
fhaften, treiben auch die hiefigen den Aderbau der gewöhn- 
lichen Körnerfrüchte, unterhalten eine ihren Hausbedarf 
deckende Viehzucht, haben Obſt in ihren Hausgärten und 
auch einige Waldantheile. 

Die vier zerftreuten mit Stroh gedeckten Häufer von 
Maierhof, wovon der Name von einem Meierhof ent? 
nommen wurde, liegen in einer gefunden ORION eine 
halbe Stunde von Purgſtall. 


ühling. 
Ein Dörfchen von 5 Haͤuſern, mit der naͤchſten Poſt— 


ftation Kemmelbach. Dasfelbe gehört zur Pfarre und Schule 
nah Wiefelburg: Das Landgericht und die Drtsobrigkeit 
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befigt die Herrfhaft Purgftall; Conferiptionsobrigkeit ift Rot⸗ 
tenhaus. Als Grunddominien werden Purgftall, Groß: Päd: 
larn und Wiefelburg bemerkt. Der WerbEreis gehört zum 49. 
Linien = Infanterie: Regiment. 

Es werden hier 5 Familien, 12 männliche und 10 weibtiche 
Perfonen gezählt, welche einen Viehftand von 2 Pferden, 8 
Ochſen, 10 Kühen, 16 Schafen und 15 Schweinen befigen. 

Die Einwohner ernähren fih von dem geringen feld: 
bau und ihrer mit Stallfutterung beforgten Viehzucht; fie er: 
halten Dbft und Holz von den Walbdantheilen. 

Mühling liegt mit feinen vier Bauerngehöften eine 
Stunde von Wiefelburg entfernt, in einer angenehmen und 
gefunden, mit gutem Trinkwaſſer verfehenen Gegend. 


Nottendorf. 


Ein kleines Dorf von 6 Häufern, wovon Kemmelbach 
die nächfte Poftftation bildet. 

Dasfelbe ift nah Purgftall zur Pfarre und Schule ge: 
wieſen. Das Landgericht, die Orts- und Conferiptionsobrig: 
Feit ift Purgftall, welche auch gleich wie MWeinzierl, Zwer- 
bah und Scheibs, einen behauften Unterthan befigt. Der 
Werbkreis unterfteht dem Linien = Infanterie = Regiment 
Nr. 49, | 

Die Seelenzahl befteht in 8 Familien, 18 männlichen, 
17 weiblichen Perfonen und 7 fchulfähigen Kindern; diefe beſi— 
Ben 16 Ochſen, 18 Kühe, 10 Schafe und 22 Schweine. 

Die Wirthfchaftszweige der hiefigen Einwohner beftehen 
im Aderbau der gewöhnlichen Körnerfrüchte, wozu die Grün- 
de ziemlich ertragsfähig find, in einer guten, über den Haus: 
bedarf reichenden Viehzucht und in der Obftpflege. 

Die mit Stroh gedeckten Häufer liegen zu einer huge: 
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ligen Gegend zerftreut, ungefähr eine halbe Stunde vom 
Pfarrorte Purgitall, 


Oedt. 


Ein kleines, nur aus 4 Haͤuſern beſtehendes Dörfchen, 
mit der naͤchſten Poftftation Kemmelbach. 

Diefes gehöre zur Pfarre und Schule nah Purgftall. 
Landgeriht, Orts-, Grund» und Conferiptionsobrigkfeit iſt 
die Herrfchaft Purgftall. Der Werbkreis gehört zum 49, Li- 
nien⸗Infanterie⸗Regiment. 

Hier leben 4 Familien, 9 männliche und 7 weibliche Per- 
fonen’; der Viehftand zähle 13 Ochfen, 12 Kühe, 14 Schafe 
und 16 Schweine. 

Die Bewohner find ald Randbanern gut beftiftet und bauen 
gewöhnlich Weizen, Roden, Gerfte und Hafer, nebft Knollen: 
gewächfe; ihre Viehzucht, mit Anwendung der Staffürterung, 
darf gut genannt werden, nebft welcher fie auch Obftgärten 
und Wälder befigen. 

Die vier Käufer liegen zerftreut, etwa eine Viertelftunde 
von Purgftall in einer recht ländlichen Gegend. — Klima und 
Waſſer find gut. 


Petzelsdorf. 


Ein Döorfchen von 9 Haͤuſern, mit der naͤchſten Poſt— 
ftation Kemmelbach. 

Diefes ift zur nahen Pfarre und Schule nah Purgftall 
angewiefen. Als Landgericht, Orts- und Conferiptionsobrig- 
Feit ift die Herrſchaft Purgftall bezeichnet, die auch nebft Melk, 
der fürftlich Auerfpergifchen und der E. k. Staatsherrfhaft St. 
Pölten, einige behaufte Unterthanen und Grundholden befigt. 
Der Werbfreis gehört zum 49, Linien » Infanterie-Hegiment,. 
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Der Seelenftand umfaßt 11 Familien, 37 männliche, 27 
weibliche Perfonen und 6 fhulfähige Kinder; an Vieh befigen 
fie: 5 Pferde, 22 Ochſen, 23 Kühe, 34 Schafe und 36 
Schweine. 

Die Einwohner find gut beftiftete Landbauern, welche 
fi mit dem Aderbau, der Obftpflege und einer guten Vieh— 
zucht befchäftigen. 

Der Drt befteht in zerftreuten, mit Stroh gedeckten 
Haͤuſern, und liegt in einer Gebirgsgegend, eine halbe Stun: 
de von Purgftall entfernt. — Die hiefige Gegend enthält reine, 
gefunde Luft und gutes Waffer. 


Reichersau. 


Ein 6 Haͤuſer enthaltendes Doͤrfchen, mit der nächften 
Poſtſtation Kemmelbach. 

Dieß gehört zur Pfarre und Schule nach Purgftall, Das 
Landgericht, die Orts: und Conferiptionsobrigkeit ift die Herr: 
ſchaft Purgftall, die auch nebit Scheibs, Plankenftein, Wein 
zierf und Mauerbach, im Befige eines behauften Unterthans ift, 
Der Werbkreis fteht dem 49. Linien « Infanterie > Regi: 
mente zu. 

In 11 Familien werden 25 männlihe, 18 weilbliche 
Perfonen und 9 fchulfähige Kinder gezählt; diefe befigen ei- 
nen Viehftand von 2 Pferden, 10 Dchfen , 16 Kühen, 19 
Schafen und 20 Schweinen, 

Ackerbau, gute Viehzucht, wobei Stallfütterung in Anz 
wendung fteht, und eine ziemliche Dpftpflege, find die Nah— 
zungsjweige der hiefigen Unterthanen, die auch einige Wäl- 
der bejigen. 

Die Häufer von Reichers au liegen jerftreut, fie find 
von Ziegen aufgeführt und haben Strohdaͤcher; um diefelben 
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herum befinden fich ihre Grundſtuͤcke. Die Lage ift gebirgig, 
und die Entfernung vom Pfarrorte beträgt eine Stunde, 


Rogatsboden. 


Ein Dorf von 30 Hauſern, wovon Kemmelbach als bie 
nächfte Poftftation bezeichnet wird, | 

Diefes ift nach dem ziemlich weit entfernten Purgftall 
eingepfarrt und eingefchult; Landgericht, Orts- und Conferipe 
tionsobrigkeit ift die Herrfchaft Purgftal, Grunddominien 
gibt es mehrere, welche die hierorts behauften Unterthanen 
und Grundholden befigen; diefe find: Purgftall, Rottenhaus, 
Plankenſtein, Peilenftein , Weinzierl, Säufenftein, Wang, 
Neudenburg und die Pfarre Steinafirhen. Der hiefige Be— 
zirk ift dem WerbEreife des 49. Linien: Infanterie-Regiments 
zugewieſen. 

Die Seelenzahl beſteht in 36 Familien, 103 maͤnnli— 
chen, 108 weiblichen Perſonen und 31 ſchulfaͤhigen Kindern; 
ber Viehftand enthält: 94 Zugochſen, 77 Kühe, 100 Schafe 
und 150 Schweine. 

Als Landbauern befigen die hiefigen Einwohner eine gute 
Grundbeftiftung, und erhalten von ihrem Feldbau Weizen, 
Gerfte, Nocden, Safer und andere Knollengewächfe; es wird: 
auch Hanf gebaut, eine ziemlihe Obftpflege unterhalten, wos 
von aus den Xepfeln, Birnen und Zwetfchken, Moft und Brannt» 
wein erzeugt wird, und die Viehzucht mit Stallfütterung be— 
trieben, die über den häuslichen Bedarf hinaus reicht. Nebſt 
dem, daß fie Holz aus den Waldantheilen erhalten, treiben 
fie auch einen Victualienhandel nah Wien, 

Der Drt Rogatsboden, deffen Benennung von Noden= 
feldern (NRoggenboden, in der Bauernfprahe, Nogaboden) 
hergeleitet zu ſeyn fcheint, befteht in zerftreuten, von Holz 
gezimmerten und mit Stroh gedeckten Häufern, und liegt in 
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einer Gebirgsgegend bei zwei Stunden von Purgftall ent 
fernt. Die Gegend enthält gefundes Klima und gutes Waffer. 
Die Zagd, Nehe, Hafen, Rebhühner und Schnepfen liefernd, 
gehört der Herrfhaft Purgftall, — Noch bemerken wir, daß 
am Feichſenbach hier zwei Mühlen ftehen, und ſowohl 
in diefem Bache, ald auch im Erlaffluffe die Fifcherei 

in Forellen befteht. Ä 


Safen. 


Ein ort von 13 Häufern, mit- ber nädhften — 
Kemmelbach. 

Dieſer iſt zur Pfarre und Säule nah Purgſtall gewie⸗ 
fen. Das Landgericht, die Orts- und Conſcriptionsobrigkeit 
ift die Herrfchaft Purgftall; ald Grunddominien, welche die 
hierorts behauften Unterthanen befigen, find bezeichnet: Purg* 
ftall, Zwerbach, Ernegg und die Pfarre Ins; Der. Werbfreis 
gehört zum Linien Infanterie: Regiment Nr, 49 

Hier befinden fih 15 Familien, 38 männliche, 41 weib⸗ 
liche Perfonen und 13 fhulfähige Kinder; diefe halten einen 
Viehftand von 2 Pferden, 8 Ochſen, 14 Kühen, 29 — 
fen und 20 Schweinen. 

Die Einwohner treiben den Feldbau welcher ihnen 
Weizen, Gerſte, Rocken und Hafer abwirft, und wozu ziem⸗ 
lich ertragsfähige Gründe vorhanden ſind; ſie haben auch 
viel Obſtbau, jedoch nur eine geringe Viehzucht, die kaum 
den häuslichen Bedarf decket, und auch Wälder, wovon das 
Holz nah Wien verkauft wird, 

Der Ort ift eine Stunde von Purgftall entfernt gelegen, 
in einer waldigen Gegend, am Erlaffluffe, und befteht in 
jerftreuten, aus Holz gezimmerten und mit Stroh gebedten 
Häufern, Die Gegend ift ländlich, enthält reine Luft und fehr- 
gutes Trinkwaffer, 
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Schauboden. 


Ein aus 21 Häufern beftehended Dorf, wovon Kemmel- 
bach die nächfte Poftftation ift. 

Dasfelbe ift nah Purgftall eingepfarrt und eingefchult; 
Als Randgericht, Orts: und Conferiptionsherrfchaft ift Purg«- 
ftall bezeichnet; Diejenigen Dominien, welche bie hier behau— 
ften Unterthanen und Grundholden befigen, find Purgſtall, 
Scheibe, Peilenftein, Freidegg und Ernegg. Der Werbkreis 
gehört zum 49. Linien» Infanterie» Megiment, 

Der Seelenftand umfaßt 26 Familien, 48 männliche , 
48 weiblide Perfonen und 20 fehulfähige Kinder; diefe 
befigen 10 Pferde, 5% Zugochſen, 66 Kühe, 212 Schafe 
und 70 Schweine. 

« Die hiefigen Einwohner find gut beftiftete Bauern; 
Aderbau, Obftpflege und eine gute Viehzucht find die Haupt: 
nahrungszweige derfelben. Sie fechfen von den ziemlich ertrags⸗ 
fähigen Gründen Weizen, Gerfte, Rocken, Hafer und Knol: 
Iengewächfe, bereiten Obftmoft und Branntwein, verkaufen im 
Jahre hindurch mandes Stud Rindvieh und erhalten auch 
Holz aus ihren Wäldern: 

Der Drt Schauboden liegt in einer flahen Gegend, 
drei Diertelftunden von Purgftall entfernt, ganz zerftreut, 
deffen Häufer mit Stroh gededt find: Hier herrfcht übrigens 
gefundes Klima und gutes Waffer. 


a) Södllingerwald (Ober-). 


Ein Dorf von 30 Häufern, wovon die nächte Poſtſta⸗ 
tion Kemmelbach ift. 

Diefes gehört zur Pfarre und Schule nah Purgftall, 
Das Landgeriht, die Orts- und Conferiptionsherfchaft ift 
Purgftall, Srundherrfchaften gibt es hier viele, welche be: 
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hauſte Untertharien und Grundholden befigen, ald: Purgftall, 
Stiebar, Weinzierl, Melk, Rottenhaus, Reinſperg, Lilien« 
feld, Steinafirhen, Peilenftein, Freidegg, Zwerbach, dann 
die Pfarren Ips und Steinakirchen. Der Werbfreis gehört 
gum 49, Linien-nfanterie-Regiment, 

Die Seelenzahl beträgt 39 Familien, 89 männfiche, 
97 weiblihe Perfonen und 37 fhulfähige Kinder; der Wiehe 
ftand zähle: 82 Ochſen, 70 Kühe, 112 Schafe und 150 
Schweine. 

"Die Bewohner find Landbauern und treiben Viehzucht, 
Aderbau und Obftpflege. Erftere ift fehr gut und wird mit 
Stalfhtterung unterhalten, der zweite Zweig liefert die ge« 
wöhnlichen Fruchtkörnergattungen, und von dem Obſte bereis 
ten fie Moft und brennen Branntwein, Leberdieß haben fie 
auch einen Holzhandel nah Wien. 

Die Käufer des Ortes find ganz aus Holz aufgebaut und 
mit Stroh gedeckt; fie liegen zerftreut bei drei Viertelſtun— 
den von Purgftall in einer Gebirgsgegend, die vom Erlaf- 
fluß berührt wird, gutes Klima und vortreffliches Waſſer 
enthält. Die Erlaf liefert Forellen und Afche; das Waldre« 
vier Rehe, Hafen, Rebhühner und Schnepfen ac; 


b) Söllingerwald (Unter). 


Ein Dorf von 27 Häufern, mit der nächften Poftitation 
Kemmelbach. | 

Der Ort ift nah Purgſtall eingepfarrt und eingefchult, 
Als Landgericht, Orts- und Conferiptionsobrigfeit ift die 
Herrfchaft Purgftall bezeichnet. Gleihwie bei dem Orte 
Dber » Söllingerwald, gibt es auch bier mehrere Grunddo— 
minien, welche die behauften Untertbanen und Grundholden 
befigen, nämlich: Purgftal, Freidegg, Weinzierl, Scheibs, 
Zwerbach, Goldegg, Albrechtöberg, Peilenftein, die fürftlich 
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Auerfpergifhe und die k. k. Staatsherrſchaft St. Pölten, dann 
die Pfarre Ips. Der Werbkreis gehört zum 49. Linien-Yne 
fanterie-Regiment. 

Die Bevölkerung befteht in 30 Familien, 73 männlichen, 
84 weiblichen Perfonen und 28 fchulfähigen. Kindern ; -der 
Viehftand: in 40 Ochfen, 48 Kühen, 109 Schafen und 140 
Schweinen: 

Als Landbauern ernähren fi die Bewohner von ihren 
landwirthſchaftlichen Zweigen, die im Feldbau, der zum Haus 
bedarf nöthigen Viehzucht und in ber Obftpflege beftehen, Da, 
wie ſchon der Name der beiden Ortſchaften darthut, in. hiefi- 
Her Gegend fih Waldungen befinden, fo treiben _ die Eins 
wohner hier einen Holzhandel. 

Der Drt liegt theils flach, theils im Gebirge, in — 
ten Haͤuſern, ungefaͤhr eine Stunde von Purgſtall, bei wel⸗ 
them die Erlaf men — Klima und Waffer find gut; 


Stoä 


Ein kleines Dörfheu von 6 Käufern, mit der se 
Poftftation Kemmelbadh. 

Diefes ift zur Kirche und Schule nah Purgftall ange: 
wiefen. Das Landgericht, die Orts- und Conferiptionsobrigs 
Feit ift die Herrſchaft Purgſtall, die auch nebft Zwerbach, 
Scheibs und Ernegg die behauſten Unterthanen beſitzt. Der 
Werbkreis gehört zum 49. Linien-Infanterie-Regiment. 

Hier befinden fih 10 Familien, 16 männliche, 24 weibs 
liche Perfonen und 6 fhulfähige Kinder; an Wiehftand wer: 
den gezählt: 2 Pferde, 8 Ochſen, 11 Kühe, 6 Schafe und 
20 Schweine, 

Die hiefigen Einwohner befhäftigen fih mit Ackerbau, 
Viehzucht und Obſtpflege; auch haben ſie Holz von ihren Wald⸗ 
antheifen. x 
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Das Dertchen liegt zerftreut in einer Ebene, eine halbe 
Stunde von Purgftall, allwo der Erlaffluß eine Mühle 
mit Breterfäge treibt. 


Weickſtatt. 


Ein aus 9 Haͤuſern beſtehendes Dörfchen, wovon Kem« 
melbach als die nächfte Poftftation bezeichnet wird, 

Dasfelbe ift nah Purgftal zur Pfarre und Schule an- 
gewiefen. Landgericht, Orts⸗ und Conſcriptionsherrſchaft ift 
Purgftall. Grunddominien gibt ed mehrere, nämlich: Purg: 
ſtall, Scheibe, Neudenburg, Peilenftein und das Benefi- 
cium Pöchlern, Der Werbbezirk von hier gehört zum 49, Li: 
‚nien-Infanterie-Regiment, 

In 9 Familien leben 22 männliche, 25 mweiblihe Pers 
fonen nebſt 8 fchulfähigen Kindern; der Viehſtand zähle 2 
Pferde, 24 Ochſen, 27 Kühe, 51 Schafe und 30 Schweine. 

Die Bewohner find Landbauern mit einer mittelmäßigen 
Grundbeftiftung. Sie bauen etwas Weizen, meift aber Gerſte, 
Rocken und Hafer; beſorgen einen ziemlich bedeutenden Obſt— 
bau und eine gute Viehzucht, wobei die Stallfütterung anges 
wendet wird. 

Der Drt Weickſtatt Cwahrfheinlih von einer meift 
naffen Stätte abgeleitet) Tiegt mit feinen mit Stroh gedeckten 
Häufern in einer hügeligen Gegend, eine Stunde von Purgs 
ſtall entfernt, die auch gefundes Klima und vortreffliches Waſ⸗ 
fer enthält. 


ZB; einber og 


Ein Fleines Dorf aus 7 Haufern beſtehend mit ber naͤch⸗ 
ſten Poſtſtation Kemmelbach. 
Dasſelbe iſt nach Purgſtall eingepfarrt und eingeſchult. 
15 
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Das Landgericht, bie Orts» und GEonferiptionsobrigfeit ift die 
Herrfhaft Purgftall; Grundherrfhaften find folgende: Purg⸗ 
ſtall, Rottenhaus, Mauerbach, Goldegg , Zwerbach und 
Pfarre Steinakirchen. Der hieſige Bezirk gehört zum Werb— 
kreiſe des 49. Linien-Infanterie-Regiments. 

Hier befinden ſich 12 Familien, 26 maͤnnliche, 34 weib⸗ 
liche Perſonen nebſt 12 ſchulfaͤhigen Kindern; der Viehſtand 
beträgt 18 Ochſen, 14 Kühe, 23 Schafe und 18 Schweine, 

Die Einwohner treiben den Feldbau, wozu fie ziemlich 
gute Gründe befigen, und welche mit ben gewöhnlichen Kör- 
nergattungen bebaut werden; ferner unterhalten fie eine Obft« 
pflege, und eine nicht unbedeutende Viehzucht. 

Die Käufer von Weinberg (deffen Name von einer 
früher vorhanden gewefenen Mebenpflanzung abgeleitet worden 
ift) find mit Stroh gedeckt, und liegen in einer Gebirgsge-⸗ 
gend, eine Stunde von Purgſtall entfernt. 


Zehrbaſch. 


Ein Dörfchen von 10 Haͤuſern, mit der naͤchſten Poſt— 
ftation Kemmelbach. 

Die Häufer desfelben gehören zur Pfarre und Schule 
nach Purgftall. Das Landgericht, die Orts: und Conſcriptions— 
obrigkeit ift die Herrſchaft Purgftall, welche auch mit den 
Dominien Ernegg und Weinzierl die behauften Unterthanen 
befigt. Der Werbkreis gehört zum 49, Linien-Infanterie-Re⸗ 
giment. 

Die Seelenzahl umfaßt 14 Familien, 22 männliche, 34 
weibliche Perfonen und 15 fhulfähige Kinder; der Viehſtand 
zähle A Pferde, 12 Ochſen, 16 Kühe, 23 Schafe und 25 
Schweine. 

Als Landbauern haben bie hiejigen Einwohner eine gute 
Grundbeftiftung; fie bauen Weizen, Gerfte, Rocken, Hafer 
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und andere Knollengewächſe, wozu die Gründe von ertrags— 
fähiger Befchaffenheit find, haben auch einen Obſtbau und 
eine ihren Hausbedarf dedfende Viehzucht wobei die Stall⸗ 
futterung in Anwendung ſteht. 

Der Ort liegt zum Theil flach, zum Theil gebirgig, 
eine Viertelſtunde bei Purgſtall am Erlaffluß, worauf ein 
Streckhammerwerk und eine Mühle mit Säge ſich be— 
finden. Hier iſt die Gegend angenehm, die Luft rein, das 
Waſſer gut. — Die Fiſcherei, welche Forellen und Aſche lie— 
fert, als auch die Jagdbarkeit, ſind en der Hat: 
fhaft Purgftall, 


Stranerödorf 


Ein Dörfhen mit 9 Käufern, und die Herrfhaft 
biefes Namens, wovon Melk, drei Stunden entfernt die 
nächte Poftftation ift. 

Hier leben in 14 Familien, 15 männlihe, 22 weibliche 
Derfonen und 6 fchulfähige Kinder; der Wiehftand zählt: 12 
Pferde, 2 Ochfen, 31 Kühe, 317 Schafe und 30 Schweine. 

Zur Kirhe und Schule gehört der Ort nah dem 
eine Miertelftunde entfernten Markt Mank. Landgericht ift 
Peilenftein; behaufte Unterthanen befigt hier allein die Herr: 
[haft Stranersdorf, welche aud Orts- und Conſcriptions— 
herrfchaft ift. Der Werbkreis gehört zum Linien-Infanterie- 
Regiment Mr. 49, 

Die hiefigen Einwohner find mittelmäßig beftiftete Land— 
bauern, welche alle vier Körnergattungen bauen, etwas Vieh— 
zucht mit Stallfütterung und geringen Obftbau treiben und 
fih von dem Verkauf ihrer Produfte nähren, wobei die Gründe 
im Allgemeinen gut zu nennen find, — Das Klima, obgleich 
etwas feucht, ift gefund, das Waſſer gut, Die Jagdbarkeit, 
uur in niederer Jagd beftehend, und ziemlich viel Hafen und 
Kebhühner liefernd, ift herrſchaftlich. 

15 * 
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Der Ort Stranersdorf liegt in einer fruchtbaren, 
von dem Mankbache durchſchlängelten Ebene, füblih vom 
Markte Manf, und nördlid von dem eine halbe Stunde ent- 
fernten Dorfe Kiernberg, wobei gegen Suͤden und Norden, 
in ber Ferne, hohe mit Wald bedeckte Gebirgszüge für diefe 
freundliche breite Thalfläche den Hintergrund bilden, Zwei mit 
Stroh gededte Häuferreihen, von unbedeutenden Obftgärten 
umgeben, bilden das Dörfchen, neben welhem ein fehr gut 
unterhaltener MWerbindungsweg, die fogenannte Teringer- 
Straße vorüberführt, und wo der Mankbach, zunäcft 
dem Dorfe, eine berrfhaftlihe Mahlmühle mit zwei 
Gängen und einer Säge treibt. 

Nördlich vom Dorfe, in einiger Entfernung, befindet fi 
das herrſchaftliche Schloß ſammt Wirthbfhaftshof 
und Schäferei. Erfteres etwas tiefer ald jener gelegen, was 
dem Anblicke, den ed machen würde, wenn dieß nicht wäre, 
etwas fehadet, iſt ein eiuſtöckiges, maffives, ungefähr vor zwei 
hundert Jahren erbautes Gebäude, mit Schindeldach und ei- 
nem Uhrthurme über der Einfahrt, zu welcher, vom Wirth« 
fchaftshofe aus, über einen das Schloß umgebenden, ehemals 
mit Waffer angefüllten Graben, eine gemauerte Brücke führt. 
Es umfchließt mit feinen vier. Seiten einen Hofraum und ents 
hält im Erdgefchoffe, das durchaus gewölbt ift, nebft mehre- 
ren andern Zimmern und Gemächern, die herrſchaftliche 
Kanzlei, wobei in demfelben, gegen den Hof zu, in dem 
Mauern die ehemals freiftehenden Säulen bemerkbar find, 
welche vor Zeiten die Hallen bildeten, aus denen das Erdge— 
ſchoß zum Theil beftand. Im Rüden und zu beiden Seiten 
des Schloffes befinden fich die Herrfchaftlichen Obft: und 
Gemüfegärten von bedeutender Ausdehnung, mit denen 
eine Anlage im englifchen Gefhmad verbunden ift, auf freunds 
lichen und gut gewählten Ruhe- und Ausſichtspunkten. 

Der Wirthfhaftshof, ein gefchloffenes Viereck bil- 
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dend, breitet fich vor dem Schloffe aus, ift durchaus gewölbt, 
und fteht mit der, gegen 300 Stüd enthaltenden Schäferei 
in Verbindung, wobei ebenfalls Obft: und Küchengärten zum 
Theil angrenzen und das Ganze von einer Mauer mit Ein’ 
fahrten verfehen, umgeben. wird, vor welcher innen, eine ſchöne 
Kaftanien- Allee beginnt, welche zwifchen weit gedehnten Flu— 
ren bis in die Nähe des Marktes Mank führt. 


Die Herrfchaft Stranersdorf. 


Diefe befigt die Ortsobrigfeit über bie Dörfer: Freyn, 
Sleifheffen, Frigberg, Grieß, Örünegg, Haus, 
Hörgfiberg, Hörsdorf, Kälberhardt, Loitzbach, 
Markt Manf, Neuberg, Pobdendorf, Pölla, Kinn, 
Rigenberg, Stranersdorf und Wies. 

Diefelbe enthält ſonach in 149 Käufern, 177 Familien, - 
370 männliche, 425 weibliche Perfonen und 104 fchulfähige 
Kinder; an Viehftand: 144 Pferde, 158 Ochfen, 410 Kü- 
be, 744 Schafe und 461 Schweine. Der herrfchaftlide Grün= 
deftand beträgt: an Waldung 80 Joh, an Wiefen 40 Zoch, 
an Aderland 102 Zoch und an Hutweiden 2 Zoch. 

Die Herefhaft Stranersdorf, mit welder das Gut 
Käaälberhardt ganz vereinigt iſt, fo daß beide einen Kör— 
per bilden, liegt füdlih ungefähr drei Stunden von Melk, in 
einer von mittelmäßigen Erhöhungen durdfchnittenen, doch im 
Ganzen mehr ebenen Gegend, zwifchen den Herrfchaften Külb, 
Sooß, St. Leonhardt und Kiernberg. Sie hat im Allge— 
meinen fruchtbaren Boden, welchen zum Theil bedeutende War: 
dungen bedecken, unter denen die herrfhaftlide Haibe: 
waldung zwifhen dem Mankbache und der Herrſchaft St. 
Leonhardt am Forft, fo wie die fogenannte Loizberg- Wal: 
dung zu bemerken find; an Gewäffern gibt ed den Mank— 
bad, als den bebeutendften, und dann noch den Zettel:, 
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Anzen: und Schweinsbach, in denen bie Fifcherei unbes 
deutend und berrfchaftlich ift, und welche bisweilen im Früh— 
jahre oder nad ftarfen Negengüffen die nahe gelegenen Grund— 
ftüde durch Ueberfhwemmungen befchädigen. 

Die Nahrungsjweige der Einwohner find Körnerbau, 
wobei zwar noch die Dreifelderwirthfchaft, doch auch nicht un» 
bedeutender Kleebau Statt findet, etwas Viehzucht und Obft- 
moftbereitung, nebit welchen fie mit ihren Produkten, fo 
wie auh Einige mit Holz aus ihren Waldungen, Handel 
treiben. Gebaut werden. Weizen, Korn, Widen, Hafer 
und etwas Gerfte, fo wie auch Flachs und Hanf, wobei die 
Düngung zum Theil auch aus Gyps befteht. Die Wiefen find 
von guter Befchaffenheit, doch, durch die erwähnten Bäde, 
bisweilen Ueberſchwemmungen unterworfen. Die Obftzudt, 
ift nicht unbedeutend, auch wird bei der Viehzucht durchaus 
Stallfütterung angewendet. Die Herrfchaft, bei welcher alle 
Zweige ber Landwirthfchaft in einem fehr guten Betriebe ſte— 
ben, treibt durchaus die Wechfelwirthfchaft, wobei die Vieh— 
und die Schafzucht befonders im blühendften Stande ſich befin- 
bet. Luft und Waffer find von guter Befchaffenheit. 

An Straßen ift nur eine gut unterhaltene Verbindung: 
ftraße zu bemerfen , welche von der. Linzer-Poftftraße ausge- 
bend, den herrfchaftlichen Bezirk durchfchneidet, und im Markte 
Manf fi in die.nach Külb und in die über Stranersborf 
nach Kiernberg, Texing und der Umgegend führende Straße 
theilt, die fogenannte Teringer-Straße heißt und fehr 
gut unterhalten ift; Mauthen find nicht vorhanden, Brüden 
beftehen über den Manz, Zettel- und Anzenbad, an 
welchen Bächen, zu Haus, Hörgfiberg, Podendorf, 
Stranersdorf und Wied Mühlen getroffen werden. 

Bemerkenswerthe Gebäude in der Herrfhaft find das 
berrfhaftlide Schloß zu Stranersdorf ſammt 
Wirthſchaftshof und Schäferei; dad herrſchaft— 
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liche Jagerhaus daſelbſt, das zum Theil abgebrochene 
alte Schloß zu Kälberhardt ſammt Wirthſchafts— 
hof; die Kirche und der Pfarrhof zu Mank, 

Als VBefiger diefer Herrfchaft erfheinen im n. 8. ftäns 
difhen Gültenbuche folgende: im Jahre 1524 Leonhard 
Kälberhardter; im Jahre 1534 die Georg Stein 
bergerifhen Erben; im Jahre 1542 Adhatz Mat- 
feeber; im Jahre 1596 Ferdinand Freiherr von Cou— 
cin,durh Kauf von den Matfeeberifhen Erben; im Jahre 
1612 Urfula Freiin von Concin, geborne Gienger, 
durch Abtretung von ihren Söhnen; im Jahre 1627 os 
bann Baptift Freiherr von Weeber durh Kauf; im 
Zahre 1647 Peter Hofmann von Eidlig, dur Kauf; 
im Sahre 1672 Bernhardt Ignaz Hofmannvon Eid— 
Fig, durch brüderlihen Vergleih; im Jahre 1685 Maria 
Magdalena Gräfin Nuersperg, durch Kauf von der Frau 
Maria Franziska Paniquarin, gebornen Hofmann 
von Eidlig; im Jahre 1693 Wolf Mathias Graf 
Auersperg, durch brüderlichen Vergleich ; im Sahre 1694 
Katharina Bräfin Herberftein, durh Kauf vom Vo: 

rigen; im Sabre 1705 Johann Ignatz von Albrechts— 
burg, durch Kauf vom Vorigen; in demfelben Jahre Jo— 
bann Sordan von Albrechtsburg, von feinem Water 
dem Vorigen; im Jahre 1731 Johann Ignatz Carl 
von Albrehtsburg, dur Kauf von feiner Muhme, Fraͤu— 
lein Unna Rofina von Albrehtsburg; im Jahre 1782 
Carl Freiherr von Seldern, durch Kauf; im Jahre 1807 
Carl Florian Graf Geldern, ald dermaliger Befiger. 

Nachfolgend erfcheinen die mit der Ortsobrigkeit zur 
Herrfhaft Stranersdorf gehörenden Drtfchaften in alphaber 
tifher Ordnung bargeftellt, 


Sleifdeffen. : 


Auch Fleiſcheſſing genannt, ein Eleines Dörfchen 
von 5 Käufern, mit der nächften, drei Stunden entfernten Pofte 
ftation Melk, 

Diefer Ort ift nah Kuͤlb eingepfarrt und eingefchult. 
Die Rechte eines Landgerichtes werden von den Herrfchaften 
Peilenftein und Grünbühel ausgeübt, welch’ letztere zugleich 
auch Gonferiptionsobrigkeit iſt. Als Grund= und Ortsherr⸗ 
ſchaft wird Stranersdorf bezeichnet. Der Werbkreis gehört 
zum 49, Linien-Infanterie-Regiment. 

Die Seelenzahl befteht in 6 Familien, 14 männlichen, 
16 weiblichen Perfonen und 4 ſchulfaͤhigen Kindern; der Vieh: 
fand in 2 Pferden, 10 Ochfen, 15 Kühen, 22 Schafen und 
18 Schweinen. 

Als Landbauern befchäftigen ſich die Einwohner mit dem 
Feldbau, der Viehzucht und Obftpflege, wovon die über den 
Hausbedarfreichenden Erzeugniffe verfauftwerden. Die Gründe 
dürfen gut genannt werden; auch find Waſſer und Klima 
gefund. Die Jagd Tiefert blos Hafen und Rebhühner. 

Der Ort liegt eine kleine halbe Stunde ſuͤdlich von Kür, 
zunähft Freyn, Schügen und dem Petersberg, — Bemer—⸗ 
Eenswerthe Gegenftände gibt es hier Feine, — 


Freyn. 


Vier Häufer mit 4 Familien, worin 10 maͤnnliche, 12 
weibliche Perfonen und 4 fhulfähige Kinder fi befinden; der 
Viehftand zähle: 10 Pferde , 10 Ochſen, 20 Kühe, 16 
Schafe und 15 Schweine, 

Die nächte Poftftation ift Mei, zur Kirche und Schule 
gehören fie nach Mank. Landgericht ift Peilenftein, die Unter- 


thanen gehören unter die Herrfhaften Stranersborf und 
Scheibe, welche erftere auch Orts- und Conſcriptionsherrſchaft 
ift. Der Werbfreis gehört dem Linien» Infanterie » Regiment 
Nr. 49. 

Diefe mit Stroh gedeckten Häufer liegen auf einer aus 
Seldgründen beftehenden Fläche. Die Einwohner find Land: 
bauern, welche alle vier Körnergattungen und Obſt bauen, 
woraus fie Obftmoft bereiten, auch treiben fie etwas Mieh- 
zucht und einen Handel mit ihren Erzeugniffen, wobei ihre 
Gründe von ſehr guter Beſchaffenheit ſind. 

Die Benennung Freyn mögen dieſe Häuſer ohne Zwei: 
fel von ihrer Lage haben, da fie ganz allein, von Feldern 
rings umgeben, ganz frei ſtehen. 


Fritzberg. 

Ein Dörfhen mir 5 Häufern, wovon Melk die nächſte 
SPoftftation ift. Hier Ieben in 5 Familien, 11 männliche 11 
weiblihe Perfonen und 2 fchulfähige Kinder; der Viehſtand 
zahle: 6 Pferde, 12 Ochſen, 26 Kühe, 6 Schafe und 15 
Schweine, 

Zur Kirche und Schule gehört der Ort nach dem Markte 
Man, Landgericht ift Peilenftein, Grunds, Orts: und Con» 
feriptionsherrfhaft Stranersborf. Der Werbbezirf gehört 
dem Linien-Infanterie-Regiment Nr. 49, 

Die mit Stroh gedeckten Häufer dieſes Ortes liegen ſüdlich 
eine halbe Stunde von Mank und Stranersdorf, auf einer 
mit Wiefen und Feldern bedeckten Anhöhe, zerftreut von eins 
ander und mit Obftgärten umgeben, in angenehmer Gegend. 
Die Einwohner find mittelmäßig beftiftete Landbauern, welche 
Weizen, Korn, etwas Gerfte und Hafer nebit Obft bauen, 
und Obftmoft erzeugen, auch treiben fie etwas Viehzucht und 
nähren fich von den Verkauf ihrer Produfte. 


Graſſa. 


Zwei Haͤuſer, mit der nächſten drei und eine halbe 
Stunde entfernten Poftftation St. Pölten. Diefe gehören zur 
Pfarre und Schule nach Bifchofitetten. Das Landgericht und 
die Eonferiptionsobrigfeit ift Grünbühel, die Orts: und Grund: 
berrfhaft Strannersdorf, Der hiefige Bezirk ‚gehört zum 
Merbfreife des 49. Linien-Infanterie-Regiments. 

In 3 Familien, leben 8 männliche, 7 weibliche Perfonen 
und 2 fehulfähige Kinder; dieſe befigen an Viehſtand: 5 
Ochſen, 7 Kühe, 10 Schafe und 8 Schweine, 

Die Einwohner find Landbauern, welche den Aderbau, 
die Viehzucht und eine Obftpflege treiben. Ihre Gründe find 
ertragsfähig; Klima und Waffer find gut. 

Diefe zwei Häufer liegen am Fuße der fogenannten 
Steinleiten, eine Riertelftunde vom Pfarrorte Biſchof— 
ftetten, wozu die nöthigen Verbindungswege beftehen, 


GG rief. 

Zwei Häufer, wovon Melk ineiner Entfernung: von drei 
Stunden die nädhfte Poftftation ift. 

Diefe find zur Pfarre und Schule nah Mank angewie- 
fen. Landgericht ift Peilenftein; Orts- und Conferiptionss 
Dbrigkeit Strannersdorf und Grundherrfchaft Weinzierl. Der 
Werbkreis gehört zum Linien-Infanterie-Regiment Nr. 49. 

Der Seelenftand enchält 2 Familien, 6 männlide und 
5 weiblihe Perfonen; diefe befigen an Vieh: 5 Ochfen, 5 
Kühe, 20 Schafe und 8 Schweine, 

Die Bewohner befhäftigen fi mit dem Aderbau, der 
ihnen nur wenig Korn, mehr aber Gerfte und Hafer liefert. 
Sie erhalten au Obſt, und haben eine Viehzucht mit Ans 
wendung ber Stallfütterung. | 
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Grieß, von feiner örtlich benannten Qage alfo geheißen, 
liegt mit feinen zwei zerftreuten Käufern drei Viertelſtunden 
von Mank am gleichnamigen Bache, in einer angenehmen, 
mit gutem Klima und Waffer bereicherten Gegend, in ber 
die Feldjagd ein Eigenthum der Herrfchaft Strannersborf ift. 


Grünegg. 


Ein Dorf von 16 Käufern, mit der nädhften Poftftation 
Melk, die jedoch bei drei Stunden entfernt iſt. 

Diefer Ort gehört zur Schule und Pfarre nah St. 
Leonhardt am Forft. Das Landgericht und die Confcriptions- 
obrigfeit ift Peilenftein; die Ortsherrlichkeit befigt Stran— 
nersdorf. An Grunddominien find verzeichner: Peilenftein, 
St. Leonhardt am Forft, Weinzierf, Melk und Zwerbad. 
Der MWerbkreis ift dem 49. Linien: Infanterie= Regiment 
untergeordnet, \ 

Die Seelenzahl befteht in 19 Familien, 48 männlichen 
49 weiblichen Perfonen nebft 18 fehulfähigen Kindern; ber 
Viehftand in 12 Pferden, 24 Ochfen, 48 Kühen, 50 Scha⸗ 
fen und 52 Schweinen, 

Als gut beftiftete Landbauern, befhäftigen fi die hie— 
figen Bewohner mit Feldbau und der Viehzucht, wobei Stall: 
fütterung angewendet wird. Die Gründe find von ertragsfä- 
biger Befchaffenheit, und liefern etwas Weizen, meift aber 
Korn, Serfte, Hafer, Erdäpfel und Kraut zc., das gezogene 
Vieh wird meift zum eigenen Wirthfchaftsbedarf verwendet. 

Der Drt Grünegg liegt drei Wiertelftunden vom 
Pfarrorte St. Leonhardt am Forft entfernt, in einer ſchönen 
laͤndlichen Gegend, mit gefundem Klima und guten Waffer. 
Straßen beftehen Feine, jedoch die nöthigen WVerbindungss 
wege zu den umliegenden Dorffchaften. Die Jagd gehört der 
Herrſchaft, und liefert bios Niederwild. Ä 


Hau 8. 


Vier Häufer, von denen die nächte Poftftation Melk ift. 

Hier leben in 7 Familien, 10 männliche, 11 weibliche Per- 
fonen und 3 fchulfähige Kinder; der Viehftand zählt: 7 Pfer- 
de, 8 Ochſen, 22 Kühe, und 12 Schweine, 

Zur Kirche und Schule gehören fie nah Mank. Landgericht 
ift Peilenftein, Grund:, Orts- und Gonferiptionsherrfhaft 
Stranersdorf, Der Werbbezirf gehört zum 49. Linien-Infan- 
terie- Regiment. 

Diefe zerftreuten mit Schindeln und Stroh gedeckten 
Käufer liegen eine halbe Stunde von Mank mit Obftgärten 
umgeben, in einer Fläche zwifchen Wiefen und Feldern am 
Mankbache, der hier eine Mahlmühle treibt. Die Ein- 
wohner find gering beftiftete Landbauern, welche alle vier 
Körnergattungen , etwas Obſt bauen und einige Viehzncht 
treiben. 


Hörgfiberg. 

Ein Dörfchen mit 8 Häufern, wovon Melk die nädhfte 
Poftftation ift. 

Hier leben in 10 Familien, 14 männliche, 16 weibliche 
Perfonen und 3 fhulfähige Kinder; der Viehſtand zähle 2 
Pferde, 8 Ochſen, 24 Kühe, 1% Schafe und 24 Schweine. 

Zur Kirche und Schule gehört der Ort nah Man. Land: 
gericht ift Peilenftein, Grund=, Orts- und Conferiptionsherr- 
ſchaft ift Stranersdorf. Der Werbkreis gehört zum Rinien-In= 
fanteriesRegiment Nr. 49. | 

Der Ort, zunaͤchſt Mank und Stranersdorf fituirt, befteht 
aus zerftreuten mit Stroh gedeckten Häufern, in einer etwas er⸗ 
höhten Lage vom Mankbache durhfloffen, welcher hier eine 
Mahl mühle mit einem Gange treibt, und in den fich bier 
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ein Eleiner Bach, der fogenannte Schweinsbach mündet. 
Die Einwohner find mittelmäßig beftiftete Landbauern, wels 
he fih vom Verkaufe ihrer Erzeugniffe nähren, indem fie 
Weizen, Korn, Gerfte und etwas Hafer erbauen, Obftmoft 
bereiten und einige Viehzucht treiben, wozu auch ihre Gründe 
von guter Befchaffenheit find, doch bisweilen, vorzüglich die 
MWiefen, von den Ueberſchwemmungen des Mankba bes 
leiden. 


Hörsdorf. 


Ein kleines Dorf mit 6 Häuſern, wovon Melk in drei— 
ftündiger Entfernung die naͤchſte Poftftation ift. 

Hier befinden fih 7 Familien, 8 männliche, 12 weiblis 
he Perfonen und 4 fchulfähige Kinder; der Viehftand zählt; 
2 Pferde, 20 Kühe, 4 Ochſen, 16 Schafe und 20 Schweine, 

Zur Kirhe und Schule gehört dasfelbe nah Mank. Land— 
gericht iſt Peilenftein, Grund-, Orts- und Conferiptionsherrs 
Ihaft Stranersdorf, Der Werbbezirf gehört dem Linien: In= 
fanterie Regiment Nr. 49, | 

Der Drt befteht aus zerftreuten mit Obftgärten umgebe— 
nen Käufern, mit Schindeln und Stroh gedeckt, und liegt eine 
halbe Stunde vom Markte Mank entfernt, auf einer mäßigen 
Anhöhe, von Feldern und Wiefen umgeben, 

Die hiefigen gut beftifteten Candbauern treiben Handel 
mit ihren Erzeugniffen , indem fie alle vier Körnergattungen 
und Obſt bauen, aus dem fie Obftmoft bereiten und auch ets 
was Viehzucht treiben, 


Kälberhbardt. 


Ein Dorf mit 10 Häufern und ein eigenes Gut, 
wovon Melk, gegen drei: Stunden entfernt, die nächfte Poft: 
flation ift. 
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Die Seelenzahl befteht in 10 Bamilien, 13 männlichen, 
26 weiblihen Perfonen und 4 [hulfähigen Kindern; der Vieh— 
ftand zähle 2 Pferde, 4 Ochſen, 21 Kühe, 4 Schafe und 
26 Schweine, 

Zur Kirche und Schule gehört dasfelbe nah Mank. Lands 
gericht ift Peilenftein. Grund:, Orts: und Confcriptionsherr- 
Schaft ift Stranersdorf. Der Werbfreis gehört dem Linien» 
Infanterie-Regiment Nr. 49. 

Die zerftreuten mit Stroh gebeten Häufer dieſes Or- 
tes liegen in halbftündiger Entfernung vom Markte Man 
und Stranersdorf auf einer Anhöhe, zum Theil mit Feldern 
bedeckt, meift aber mit Wald umwachſen, welche zu der gro- 
fen berrfhaftlihen Heide gehört, die ſich dann weiter 
gegen Leonhard am Korft hinziebt. 

Die hieſigen Einwohner find mittelmäßig beftiftete Land— 

bauern, welche alle vier Körnergattungen, Obſt und Obftmoft 
erzeugen, und einige Viehzucht, doch mehr zum Hausbedarf 
treiben, und dabei gemifchte Gründe befigen. Hier befindet ſich 
einhberrfhaftlider Meierbof und ein altes 
Schloß, von welchem nur noch ein Theil vorhanden, das 
übrige aber abgetragen und wenig bemerfenswerth ift. 

Kälberharde bildete vor Zeiten eine eigene Herrfchaft, 
wozu die Dörfer Diefendorf und Fleifcheffen gehörten, und 
welche bis gegen die Mitte des XVI. Jahrhunderts der Gig 
des uralten Gefchlechtes der Kälberhardte war,dann meift 
mit Stranersdorf diefelben Befiger hatte, welches im 
Sahre 1802 diefer Herrfchaft zugefchrieben wurde, fo daß 
beide dermalen einen Körper bilden, 

Von dem genannten Gefchlechte der Kälberhardte 
oder Kälberharter zu Grafenwerd (wahrfcheinlich das 
im V. U. M. B. gelegene) Stranersdorf und Kälber: 
hardt, welchen legtern Ort fie wahrfcheinlich gründeten, und 
in beffen ehemals viel bedeutenderem Schloffe ihren Sitz hat— 
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ten, bevor jene beiden erfteren Herrfchaften in andere Hände 
gekommen waren, erfcheinen urkundlich folgende: Hartwig, 
gewöhnlich Hertel Kelberharter »der erbare Mann«, 
war im Zahre 1389 Herrn Frie drichs von Walfee Diener 
und Amtmann zu Epratsfeld, Bernhardt Kelberhar- 
ter erfcheint als Zeuge mit feinem anhangenden Inſiegel, in 
einem Kaufbriefe Rudliebs Herrn von Winkel, über eis 
nige an Haidenreich von PlanEfenftein verfaufte Les 
ben in Reuth und Stofeh, (ielleicht Stodad) im 
Jahre 1410 Zörig der Kelberharter von Mayer ho— 
fen wird im Jahre 1431 ald Zeuge angeführt in einem Vers 
gleich und Revers des Otto Herrn von Maiffau, oberften 
Marfchalls und Schenken in Defterreih , mit dem Gtifte 
Melk, Ferner wird er mit dem Titel: der edel Jörig Kel« 
berharter von Stranersdorf, vorhin Pfleger zu Wolf: 
ftein in einer Urkunde Rudolph von Tiernftein, vom 
Sahre 1441 ald Zeuge gelefen, derfelbe war auch, wie aus einem 
Hagerifhen Stieftsbriefe bei der Kirche zu Schwallne 
bach vom Jahre 1447 hervorgeht, Damals Pfleger der Herr⸗ 
[haft und des Schloffes Spig an der Donau, Erhardt 
zu Kälberhardts und feine Ehefrau Beatrir, geborne 
Rigendorferin Eommen in einem Vergleich der Grabner 
riſchen Gefhwifter vom Jahre 1468 als ihre mütterlihen 
Ahnen vor, deren Tochter Gertrand mit Georg Grab: 
ner zu Soslowig in Mähren und Zagging, ums Jahr 
1450, verehelicht war. Johann und Wolfgang Kelber— 
barter waren die Söhne oben angeführten Jörigs oder 
Georgs, von denen der ältefte Johann für fi und feinen 
Bruder Wolfgang zwei Theil Zehente in der Leonhar— 
der Pfarre gelegen, wie au ben Hof zu Hambdorf, was 
fie alles von den Herrn von Zinfendorf zu Lehen hatten, 
mit deffen Beiftimmung im Jahre 1474, dem edeln Wenzel 
Staindberger zu Kelberhart verkauften. Hanns 
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Kelberhart zu Örafenwörth, des Bernhardt Kirch 
berger und feiner Brüder Schwager, wird in Kirchberg i— 
ſchen Urkunden von den Jahren 1497 und 1504 als Zeuge gele= 
fen, und hatte Sufannavon Kirchberg zurfrau. Dann 
und Lienhardt Kälberharter kommen in den Zahren 
1524 und 1534 als begüterte Landebelfeute vor, und So: 
bann war zu®rafenwörth V. U. M.B. und Lienhardt 
zu Stranersdorf und Rälberhbart anfäßig. Leon— 
bard Kälberbart zu Grafenwörth und Straners— 
dorf war bereitd 1546 mit Brigitta von Swetkowitz 
verehelicht, welche ſich als deſſen nachgelaffene Witwe im 
Jahre 1554 , ihrer Anſprüche halber, mit ihren Stieffindern 
vor dem Landmarfchalldgerichte verglichen hat, Georg, Jo— 
bann und Bernhard, die Kälberharter, wurden von 
Heinreih Grafen zu Hardegg, Slag und Machland 
im Jahre 1559 mit einigen Hardeggifhen Gülten und 
Zehenten im V. O. M. B. belehnt. Diefe waren die Legten 
dieſes Gefchlechtes. 

Das Wappen der Kälberharte, wie ed in DueliiEx- 
cerptis erfcheint, zeigt einen auswärts gefehrten Kalbskopf 
von natürlicher Farbe, in einem Tafurblauen Schilde; oben 
über einem gefchloffenen Stechhelme ftand ebenfalls der Kalbs— 
Eopf zwifchen zmei blauen und filbernen Büffelshörnern aufge- 
richtet, die Helmdede war Silber und blau, 

Als Befiger der Herrfhaft Rälberhart, die ſchon im XIII. 
Sahrhundert von den Herren von Kälberhardt befeffen 
wurde, werden als urkundlich bekannt angeführt: im Jahr 1441 
Georg Kälberhardter; im Jahre 1468 Erhard Käl— 
berhbardter; im Sabre 1524 Leonhard Kälberhard— 
ter; im Sabre 1534 die Erben des Georg Steinber- 
ger; im Jahre 1559 Ahag Matfeeber; im Jahre 1596 
Serdinand Freiherr von Concin durh Kauf von den 
Geyeriſchen und Matfeeberifhen Erben; im Jahre 
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1612 Urfula $reiin von Concin, geborne Gienger, durch 
Abtretung von ihren Söhnen; im Sabre 1627 Johann 
Baptift Freiherr von Weber dur Kauf; im Jahre 1647 
Peter Fran; Hofmann von Eidlig durch Kauf; ım 
Sabre 1661 Hanns Gotthardt Hofmann von Eid: 
Lig, duch brüderlihen Vergleich ; im Jahre 1672 Bern: 
hardt Sgnag Hofmann von Eidlig, ebenfalld durch 
brüderlihen Vergleich ; im Sahre 1681 Leopold Philipp 
Fürft Montecuculi, durh Kauf vom Vorigen; im Jahre 
1698 deffen Gemahlin Maria Antonia; im Jahre 1699 
Johann Ignatz von Albrehtsburg, durch Kauf vom 
Borigen; im Sahre 1705 deffen Sohn Johann Jordan 
von Albredhtsburg; im Sahre 1731 Johann Ignag 
Earl von Albrechtsburg, durch Kauf von feiner Muhme, 
Sräulein Anna Rofina von Albrehtsburg; im Jahre 
1782 Carl Freiherr von Geldern duch Kauf; im Jahre 
1807 Earl Florian Graf Geldern, 


Loitz;bacd. 


Ein Dorf mit 10 Häufern, wovon Melk, in beinahe 
dreiftündiger Entfernung, die nächſte SPoftftation ift. 

Hier leben in 14 Familien, 25 männliche, 25 weibliche 
Perfonen und 3 fhulfähige Kinder; der Wiehftand zählt: 20 
Pferde, 6 DOchfen, 28 Kühe, 50 Schafe und 46 Schweine, 

Zur Kirche und Schule gehört dasfelbe nah Mank. 
Landgericht ift Peilenftein, Grundherrfchaften find hierfeldft 
Stranersdorf, Lilienfeld , Kiernberg und Schallaburg. Orts- 
und Eonfcriptionsherrfchaft ift Stranersdorf. Der Werbbezirk 
gehört dem Linien- Infanterie: Regiment Nr. 49. 

Der Ort Loigbacdh, eine Stunde nordweftlich vom Markte 
Mank entfernt, zunächft Loidsdorf und Freyn, in einer mit 
Geldern und Wiefen bedediten Ebene gelegen, welche der Loitz⸗ 
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bach durchfließt, beiteht Aus zerftreuten mit Stroh gedeckteit 
Häufern, Die Einwohner find gut beftiftete Landbauern, wel: 
che fi) von dem Verkauf ihrer Produkte nähren, indem fie 
auf ihren meift fehr ertragsfähigen Gründen alle vier Körner: 
gättungen und Obſt bauen, und dabei Viehzucht, zum Theil 
auch zum Verkauf, treiben: 


Man. 


Ein Markt von 29 Häufern, wovon Melk, gegen vier 
Stunden entfernt, die nächte Poftftation ıft. 

Hier Ieben in 37 Bamilien, 70 männlihe, 80 weibliche 
Perfonen und 20 fchulfähige Kinder; fie halten einen Vieh— 
ftand von 24 Pferden, 6 Ochſen, 16 Kühen, 53 Schafen und 
52 Schweinen, 

Kirche und Schule find im Orte, im Decanate Melk, das 
Patronat befigt die Herrſchaft Stranersdorf; Landgericht iſt 
Peilenftein, Grund, Orts: und Eonferiptionsherrfchaft Stra: 
nersdorf. Der Werbbezirf gehört dem Linien-Infanterie-Re— 
giment Nr. 49, 

Der Markt Man, in einer angenehmen, mit Feldern 
bedeckten Bläche gelegen, und ganz frei rings von ihnen ums 
geben, eine Wiertelftunde nordöftfich von Stranersdorf, und 
eine halbe Stunde weftlih vom Markte Külb, befteht aus 
meift einftöcigen mit Schindeln und Stroh gededten Häu— 
fern, welche drei Gäffen bilden, die auf einem freien Plage, 
deffen eine Seite die Kirche einnimmt, zufammenlaufen, wo— 
bei drei Strafen den Markt durchfchneiden, nämlich die 
eine nach Stranersdorf und St. Leonhard in weſtlicher, 
die andere nach Külb in öſtlicher, bie dritte in nördlicher Rich— 
tung, welche nach Loosdorf führt und dort mit der Linzer Poft: 
firaße fi vereinigt. Neben dem Markte fließt der fogenannte 
Mankbach vorüber, wovon der Markt den Namen erhal: 


ten hat. 
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⁊as 

Die meiſten Einwohner des Marktes ſind Handwerker, 
nebſt denen es auch hier zwei Kaufleute, einen Wundarzt und 
vier Gaſtwirthe gibt; die übrigen treiben Feldbau und Vieh— 
zucht und Handel mit ihren Erzeugniſſen. Gebaut werden nebſt 
allen vier Körnergattungen, auch viele Wurzel: und Knollen⸗ 
gewächfe und etwas Obft, wozu bie hiefigen Gründe von gu— 
ter Befchaffenheit find, jedoch ein Theil von ihnen öfters den 
Ueberfhwenmungen des Mankbaches ausgefegt ift. 

‚Die biefige Kirche, der Jungfrau Maria geweiht, 
auf einem freien etwas erhöhten Plage, ift ein großes ans 
ſehnliches gothifched Gebäude, mit Ziegeldadh und einem ho— 
ben vierecfigen Thurme mit einer ſchönen Kuppel, einer Uhr 
und drei Glocken. Ihr Inneres ift hoch und geräumig und 
macht mit feinem Haupt: und den zwei Seitenfchiffen, welche 
fo wie dad Presbiterium durchaus gothifhe Spigmwölbung ent: 
halten, und für eine Landfirche von nicht- gewöhnlicher Höhe 
und Größe find, einen überaus erhabenen Eindrud, Der Hoſch⸗ 
- altar von Holy, ift ziemlich hoch, gut geftellt, mit Wergol: 
dungen geziert, und enthält ein großes Delgemälde, die Him— 
melfahrt Maria vorftellend, nicht ohne Werth als Haupt: 
oltarblatt; die beiden Seitenaltäre, in den Seitenfchiffen 
befindlich , ebenfalls von Holz und mit WVergoldungen, find 
dem heiligen Leonhard und dem heiligen $lorian ge: 
weiht, und enthalten ebenfalls große Delgemälde, welche die 
Heiligen vorftellen. Als bemerkenswerthe Gegenftände find 
noch zwei Delgemälde an den Wänden der Seitenfchiffe vor: 
banden, von denen das eine das heilige Abendmahl, das 
andere die Bekehrung des heiligen Thomas vorftellt,die 
aber beide mehr ihrer Größe als ihres mpeg wegen 
dad Auge des Eintretenden anziehen. 

Da alle auf die Erbauung und die Schickſale diefes ur— 
alten Sotteshaufes Bezug habenden Urkunden mangeln, und 
vielleicht N die türkifgen oder franzöfiihen Einfälle zu 
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Grunde gingen, und auch an dem Gebäude felbft fich Feine 
Jahreszahl auffinden läßt; fo Fönnen wir nur die Vermuthung 
beifügen, daß ſowohl diefes ald das Pfarrgebäude von dem 
ehemaligen Chorherenftifte zu St. Pölten erbaut wurden, zu 
dem diefe Pfarre einft gehörte und wenigſtens an Alter in 
das XII. Jahrhundert zurüdreichet. 

Eingepfarrt find hierher nebit dem Markte Man, noch 
folgende Ortfchaften, nämlih: Althofen, Aihen, Bus 
fendorf, Dorna, Freyn, Fritzberg, Grieß, Hug: 
berg, Haus, Hörgftberg, Hörsdorf, Kleinaigen, 
Kleinzell, Kälberhardt, Lehen, Loizdorf, Loiz- 
bach, Loipersdorf, Münichhofen, Poppendorf, 
Pihelreith, Podendorf, Pölla, Simonsberg, 
Shmidbah, Stranersdorf, Wies und Wolfers« 
dorf, in einer Entfernung von einer Viertel: bis drei Vier— 
telftunden. Den Gottesdienft verfehen ein Pfarrer und. ein 
Eooperator, die Weltpriefter find. 

Der Pfarrhof, ein geräumiges einftöcdiges Gebäude, 
liegt zunächft der Kirche, an dem fie umgebenden freien Plage, 
dem ehemaligen Leichenhofe. Das Schulhaus, ebenfalls ein: 
ſtöckig, liegt unweit davon. Der Leichenhof befindet fich au: 
ferhalb dem Drte, gegen Külb zu. 


Neuberg. 


Ein aus 9 Häufern beftehendes Dörfchen, wovon bie 
nächfte Poftftation Melk ift, in einer Entfernung von drei 
Stunden. 

Dasfelbe ift zur Pfarre und Schule nah Külb angewie- 
fen. Das Landgericht wird durch die Herrfchaft Peilenftein 
ausgeübt ; Conferiptionsherrfchaft iſt Grünbühel, und die 
Drtsherrlichkeit befigt die Herrfchaft Stranersdorf, Grund: 
dominien gibt ed mehrere, nämlich: Stranersdorf, Mitterau, 
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Sriedau, Lilienfeld, Sooß und die EEE, Staatsherrfhaft St. 
Pölten. Der Werbkreis gehört zum 49. Rinien-Infanterie-Re- 
giment. 

Der Seelenftand umfaßt 11 Familien, 27 männliche, 
29 weiblihe Perfonen und 7 fchulfähige Kinder; an Vieh— 
ftand befigen diefe 16 Pferde, 8 Ochſen, 20 Kühe, 40 
Schafe und 28 Schweine. 

Die Einwohner find Landbauern, welche den Feldbau 
der gewöhnlichen Körnerfrüchte, die zum Hausbedarf nöthige 
Viehzucht mit Anwendung der Stallfutterung und aud eine 
ziemlich gute Obftpflege treiben. Klima und Waffer find gut; 
die Jagdbarkeit, blos Niederwild liefernd, ir ein Regale ber 
Herrſchaft. 

Das Dörfchen Neuberg liegt mit ſeinen mit Stroh 
gedeckten, blos aus Erdgeſchoſſen beſtehenden Haäͤuſern, un- 
gefähr eine halbe Stunde nordweſtlich vom Markte Külb, zu: 
nächſt Hauersdorf, Ober: und Unter-Schmidbach, in einer an: 


genehmen Gegend. 


Pode ndorf. 


Ein Dorf mit 6 Häuſern, wovon Melk in der Entfernung 
von drei Stunden, die nädfte Poftitation ift. 

Hier leben in 9 Familien, 18 männlihe, 19 weibliche 
Perfonen und 5 fchulfähige Kinder; fie halten einen Vieh— 
Rand von 13 Pferden, 16 Ochfen, 26 Kühen, 30 Schafen und 
20 Schweineh. ee 

Zur Kirche und Schule gehört der Ort nah Mank. Land— 
gericht iſt Peilenftein, Grundherrfchaften find: Stranersdorf, 
Sooß, Scheibs, Dorf Enns und Purgftall ; Orts: und ‚Cons 
feriptionsobrigkeie ift die Herrfhaft Stranersdorf, Der Werb: - 
kreis gehört dem Linien-Infanterie-Regiment Nr. 49. 

Diefed Dorf, etwa zehn Minuten von Mank und Stra- 


236 


nersdorf entfernt gelegen, befteht bloß aus zerftreuten, mit 
Stroh gedeckten Käufern, von Obftgärten umgeben, an welche 
Wiefen und Felder anftoßen, in einer angenehmen, vom 
Schweinsbache durdfloffenen Ebene, welher hier eine 
Mahlmühle treibt, Die Einwohner find gut beftiftete 
Landbauern, welche alle vier Körnergattungen und etwas Obft 
erzeugen, womit fie einen Handel treiben; auch wird Vieh— 
zucht, zum Theil zum Verkauf, getrieben. Die Gründe find 
gut,, eben fo auch Klima und Waffer. 


Pölla. 

Ein Dörfchen von 6 Häuſer, wovon Melk, drei Stun— 
den entfernt, die naͤchſte Poſtſtation iſt. 

Hier befinden ſich in 7 Familien, 16 männliche, 21 weibs 
lihe Perfonen und 5 fehulfähige Kinder, Der Viehftand zählt: 
8 Ochſen, 20 Kühe, 24 Schafe und 26 Schweine. 

Zur Kirche und Schule gehört dasfelbe nah Mank; Land: 
gericht ift Peilenftein, Grundherrfchaften find Stranersdorf, 
Kierndberg und Scheibs; Orts- und Conferiptionsobrigkeit ift 
die Herrſchaft Stranersdorf. Der Werbbezirk gehört dem 
49. Linien-Infanterie: Regiment. 

Die zerftreuten mit Stroh gedeckten Käufer diefes Ortes 
liegen füdlih eine halde Stunde vom Marfte Manf, am 
Mankbache, in einer zwar flachen, aber angenehmen und 
fruchtbaren Gegend. Die Einwohner find mittelmäßig beftif- 
tete Landbauern , welche Ackerbau und etwas Viehzucht trei— 
ben, und fih vom Verkauf ihrer Erzeugniffe nähren, wobei 
ihre Grundftüde von guter Beſchaffenheit, doch die Wieſen 
insbeſonders den Ueberſchwemmungen des Mankbaches 
ausgeſetzt ſind. — Klima und Waſſer ſind vortrefflich; die 
Jagd liefert blos Niederwild und wildes Feldgefluüͤgel. 
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Rien. 


Ein kleines Oertchen von 4 Haͤuſern, mit der uäshften, 
3 Stunden entfernten Poftftation Melk. — 

Zur Kirche und Schule gehört dasſelbe nah St. Leon: 
hardt am Forft. Das Landgericht und die Conferiptiongob» 
rigkeit ift Peilenftein, die Ortsobrigkeit Stranersdorf, welche 
auch mit St. Leonhardt am Forft die wenigen bierorts behau- 
ften Unterthanen bejigt. Der Werbkreis gehört zum 49. Li- 
nien-Infanterie-Regiment. | 

Der Seelenftand befteht in 5 Familien, 12 männlichen, 
14 weiblichen Perfonen und 4 fhulfähigen Kindern; an Vieh» 
ftand befigen diefe: 2Pferde, 8 Ochfen, 15 Kühe, 12 Schafe 
und 12 Schweine. 

Die Einwohner find Landbauern mit einer ziemlichen 
Beftiftung und-guten Gründen, Ihre Befhäftigung beſteht 
in Feldbau der gewöhnlichen Körnerfrüchte, einer Viehzucht. 
die mehr als ihren Hausbedarf deckt, und einer ziemlichen 
Obſtpflege. 

Rien, liegt mit feinen vier Käufern drei Viertelſtun⸗ 
den von St. Leonhardt am Forſt entfernt, in einer ange— 
nehmen, mit geſunden Klima und guten Waſſer verſehenen 
Gegend. Die Jagd liefert blos Niederwild und iſt ein Re— 
gale der Herrſchaft. — 


Ritzenberg. 


Ein aus 7 Häufern beſtehendes Dörfchen, mit der naͤchſten 
Poſtſtation Melk, die jedoch bei drei Stunden entfernt iſt. 

Dasſelbe iſt zur Pfarre und Schule nach St. Leonhardt 
am Forſt angewieſen. Das Landgericht und die Conſcriptions⸗ 
obrigkeit iſt die Herrſchaft Peileuſtein. Die Ortsobrigkeit iſt 
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Stranersdorf, welhe auch mit St. Leonhardt am Forft die 
bierorts behauften Unterthanen und Grundholden befigt. Der 
Merbfreis gehört zum 49. Rinien-Infanterie-Regiment. 

In 9 Familien leben 22 männliche, 23 weibliche Perfo- 
nen und 6 fchulfähige Kinder; der Viehſtand befteht in 
6 Pferden, 10 Ochſen, 21 Kühen, 30 Schafen und 28 
Schweinen, 

Die hiefigen Bewohner haben eine gute Grundbeftiftung, 
und ertragsfähige Felder, die mit etwas Weizen, meift Korn, 
Serfte, Hafer, Kraut und Erdäpfel bebaut werden, wovon 
fie den Ueberſchuß diefer Erzeugniffe verkaufen. Das aus ihren 
Särten gewonnene Obſt wird zur VBereitung des Obftmoftes 
verwendet, Die Viehzucht wird mit Anwendung der Stall: 
futterung beforgt, umfaßt jebod nur den Hausbedarf des hie= 
figen Landmannes, 

Der Drt Rigenberg, von ber Brtlihen Lage fo bes 
nannt, liegt am Manfbache, beinahe in gleicher Entfernung, 
zwifhen Manf und St. Leonhardt am Forft in einer laͤndli— 
chen Gegend, in ber guted Klima und Waſſer herrſcht. Was 
die Jagd anbetrifft, die herrſchaftlich iſt, ſo liefert ſie nur 
Haſen und Rebhühner. 


Wies. 


Ein Dürfchen von 7 Häuſern, wovon Melk in der Ent: 
fernung von drei Stunden die naͤchſte Poftftation ift, Hier 
leben in 8 Familien, 23 männliche, 27 weiblihe Perſonen 
und 4 fohulfähige Kinder; der Viehftand zählt: B Pferde, 4 
Ochſen, 25 Kühe, 12 Schafe und 21 Schweine, 

Zur Kirche und Schule gehört dasfelde nah Mank, Land: 
gericht ift Peilenftein, Grund», Orts- und Confcriptions: 
herrſchaft, Stranersdorf. Der Werbbezirf gehört dem Linien- 
Infanterie-Regiment Wr. 49. 
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Diefes Dertchen befteht aus zerftreuten mit Stroh gedeck— 
ten Häufern, welche eine Eleine halbe Stunde füdlih vom 
Mank und Stranersdorf, in einer angenehmen, meift mit 
Wiefenmatten bedeckten Fläche liegen, woher au) der Name 
des Ortes Eommen mag, welde vom Mankbache durchſchlaͤn— 
gelt wird, der zunächft dem Dorfe eine oberfhladhtige Mühle 
mit einem Gange treibt. Die Jagdbarkeit, wie bei allen 
diefen angeführten DOrtfchaften, liefert Hafen und Rebhühner 
in ziemlicher Anzahl und ift, fo wie die Fifcherei in den Bächen, 
durchaus herrfhaftlih. Das Klima, obgleih wegen der 
etwas tiefen Lage, bisweilen etwas feucht, ift dennoch im 
Sanzen fehr gefund und das Waffer gut. 


Plankenſtein. 


Ein Dorf von 11 Haͤuſern ‚ einem alten Berg: 
ſchloſſe, und die Herrfhaft gleihes Namens, wo: 
von Melk, in der Entfernung von fünf Stunden, die nächfte 
Poftftation iſt. 5 

Kirche und Schule find im Orte, im Decanate Scheibs; 
das Patronat befigt die Herrfhaft Plankenftein. Das 
Landgericht, die Orts-, Grund» und Conferiptiensobrigkeit 
ift Plankenftein, Der Werbfreis gehört zum 49, Linien 
Snfanterie-Regiment, 

Hier leben in 17 Familien, 34 männliche, 44 weibliche 
Perfonen und 10 ſchulfaͤhige Kinder; der Wiehftand zählt: 
2 Pferde, 8 Ochſen, 38 Kühe, 14 Schafe und 66 Schweine. 

Die mit Stroh gedeckten Häufer diefes Ortes liegen zer: 
freut am Fuße eines hohen Waldgebirges, in einem ziemlich 
breiten meift mit Wiefengründen bedeckten Thale, welches an, 
einigen Stellen Obftbaumalleen durchziehn und wo in vielfa- 
hen Krümmungen der Mankbach fich hinwindet, wodurd 
diefe Landfhaft als ein fehr anmuthiged, durch nahe und ferne 
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Gebirge mit malerifcher Abwechslung gefhmücdtes Bild, er: 
fheint, da die zum Theil zwifchen Obftgärten hervorblicdenden 
Häufer, und die mit Feldern bedeckten, fich fanft erhebenden 
Anhöhen, deren Spigen laubreihe Buchenwaldungen Frönen, 
die fih an manchen Stellen als hochgewolbte Hallen an den 
Abhängen gegen die freundlichen Wiefenmatten herabziehen, 
diefer Gegend einen überaus freundlichen Charakter verleihen, 
der nicht immer den nacht dem Anfange der höhern Gebirge 
gelegenen Gegenden in diefer Art eigen ift. 

Die Einwohner find gut beftiftete Landbauern, welche 
wenig Weizen und Gerfte, aber mehr Korn und Hafer erzeu: 
gen, doch meift nur für den Bedarf, daher fie wenig Handel 
mit ihren Produkten tr-iben, unter ihnen befinden fidy zwei 
Saftwirthe und ein Müller, Unmweit dem Orte geht die von 
der Linzer: Poftftraße nah dem zwei Stunden entfernten 
Markte Scheibs führende WVerbindungsftraße vorüber, die 
größtentheild im guten Zuftande ift. 

Unter den Bergen biefiger Gegend tft der fogenannte 
Staazberg, eine und eine halbe Stunde füdweftlich von 
Plankenſtein, der bedeutendfte, indem er fich in Fegelförs 
miger Geftalt in der Höhe von mehr als einer Stunde erhebt, 
feine Geftalt ähnelt einem ziemlich abgerundeten Kegel, wel: 
cher größtentheild mit Buchen- und Nadelholzwaldungen bes 
deckt, und nur gegen Norden mit einer großen Wiefe gefhmücdt 
ift, welche zur Sommerszeit gleihfam als Alpenweide dient, 
wo das Vieh einige Monate lang, ohne heimzufehren, fich 
“aufhält; die öftliche, fteilfte Seite zeigt größtentheils fteiniges 
Gerölle und hervorragende Kalkfteinfelfen und die füdliche und 
weſtliche jene dichten Waldungen, wobei gewöhnlich die. Spige 
besfelben bis gegen Ende Mai mit Schnee bededt ift. Ent— 
zückend ift die Fernficht, die man von bier genießt, indem um 
feinen weit gedehnten Fuß nach allen Richtungen, vorzüglih 
gegen das füdlich gelegene Kirchberg zu, ſich mehrere Tiebliche 
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Waldthaͤler Öffnen, über welche in abwechfelnden Schattirun: 
gen waldige Bergrücken auffteigen, über denen gegen Süd— 
weft, der majeftätifhe Detfcher gebietend in die Wolfen 
ragt, von hier in feiner ganzen ernten Würde den Blick 
feffelnd, und faft ganz die gleiche Anficht bietend, die das 
Auge des Naturfreundes von dem ihm viel nähern Joſephs— 
berge oder von der wieder etwas entferntern Brandeben, 
unweit Buchenftuben, fehon entzücdte, auf welche beide Punkte 
wir den geehrten Leſer bereits bei der Darftellung des Jo— 
fephsberges und des Dorfes Brandeben, in den Herrfchaften 
Lilienfeld und Weißenburg aufmerffam machten. Doch wollen 
wir zuerft den Blick gegen DOften wenden, wo ſich über die 
Höhen von Kiernberg und Külb hin, bei heiterem Wetter, die 
Thürme von St, Pölten und das hinter ihnen hervorblickende 
Schloß von Viehofen, zeigen, gegen Norden die Gebirge um 
Söttweih und die vom linken Donauufer, in welcher Richtung 
der Jauerling, das Klofter Rangegg , weiterhin Maria 
Taferl, die Thürme von Pöchlarn, Ips und St. Flo: 
rian fichtbar werden, bis weftlih, mehr in der Nähe, das 
Thal und die Kirche von St. Georgen bei Scheibs, die Ebene 
bei Purgftall, mit deffen Schloß und Umgebungen, hervortreten. 
Dbgleich alfo noch bedeutend entfernter, als jener legte Punks 
bei Brandeben , diefer ift, welchen die Spitze des Staatzber— 
ges bietet, ſo kann er doch mit vollem Rechte darauf Anſpruch 
machen, als der dritte zu gelten, von dem aus man gegen 
Süden dieſen herrlichen Berg in ſeiner vollen Ausdehnung 
überblickt, der in ſtiller Würde auf die vielen einladenden Um— 
gebungen herabblickend, ein Bild zurücklaſſen wird, das nach 
Jahren noch in erſter Friſche, dem wahren Naturfreunde 
fortlebt, vorzüglich wenn ihm der glückliche Zeitpunkt zu Theil 
wird, daß er Abends die verglimmenden Strahlen der Sonne 
berabfenfen fieht, an dem Felfengezad des Niefen, und die 
ungetrübte Luft ihn fogar das Kreuz erfennen läßt, das auf 
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dem höchſten Punkte der Spitze, auf der Zinne diefes herrfi- 
hen Selfendomes, im reinen Aether verfchwimmend erfcheint. 

Iſt daher die Erfteigung diefes Berges viel mühfamer, 
als die manches höhern, weil er fehr fteil, und durch die von 
den Bäumen berabfallenden Nadeln und Laub der Weg fehr 
glatt ift, fo wird doch diefe genußreiche und weite Ausficht, 
die darauf gewandte Beſchwerlichkeit im reichen Maße Ichnen. 
Die hiefige ziemlich ergiebige Jagdbarkeit ift herrſchaftlich 
und liefert Rehe, Hafen, Reb» und Haſelhühner. Das Klima, 
wegen der Nähe der Hochgebirge, mehr rauh als mild, ift von 
vorzügliher, Güte, wie auch das Waffer, 

Das alte Schloß, Plankenftein, der ehemalige 
Herrfhaftsjig, jegt zum größten Theil im Verfall, liegt auf 
einem füdlich vom Orte fich erhebenden, mit Waldung beded- 
ten Berge, zum Theil auf Felfen, wobei wir die uns, vom 
Herrn Pfarrer zu Zering gemachte Bemerkung mittheilen, - 
daß noch vor Erbauung desfelben, das erfte Schloß, von dem 
noch fehr geringe Spuren der Grundmauern fichtbar find, feits 
wärts des jegigen etwas tiefer im Walde fand, und zwar 
ebenfalls auf einem weißen Felſen, woher, da im.lateinifchen 
blanca » weiß« heißt, der Name des Schloſſes entftanden 
feyn fol, wo dann freilich anftatt Planfenftein, Blan— 
kenſtein gefchrieben werden follte. 

Diefes jegige alte Schloß, zu welchem den Berg hinan 
ein ziemlich fteiler, nicht am beften unterhaltener Fahrweg 
führt, bildet ein unregelmäßiges zwei= und dreiftöcdiges Ge: 
bäude mit drei Ihürmen und Schindeldahung, aus einem 
alten und neuern Theile beftehend, und wie erwähnt, zum 
Theil auf Felſen gebaut, Won drei Seiten wird dasfelbe von 
einer ebenfalls ziemlich verfallenen Mauer und gegen DOften 
von einer tiefen Schlucht umgeben, welche erftere gegen Suͤ— 
den einen Vorhof bildet, wo ein Thorhaus mit Schindeln 
gedeckt, und barneben noch ein kleines Thürmchen, beide an 
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Miethparteien überlaffen, fich befinden, zu welchem erftern, 
anftatt der ehemaligen Zugbrüde, wovon man noch Spuren 
fieht, eine hölzerne Brücke über einen Graben führt, der gegen 
Süden die erwähnte äußere Mauer umgibt, allwo man aud) 
noch vor dem Thore den Plag der alten Stallungen bemerkt; 
gegen Norden find drei in einiger Entfernung befindliche 
Thorthärme, gleich dem erftern, vorhanden, durch jene alte 
Mauer verbunden; auch hier bemerkt man, neben andern 
Spuren von Befeſtigungen, die einer Zugbrüde, wobei auf 
diefer Seite, vor dem Gebäude, zunächft dem zweiten Thor 
eine verfallene Mauer, einen Eleinen von der andern Seite, 
von jener Schlucht begrenzten Raum einſchließt, welcher der 
Kaninhengarten, insgemein Küniglgarten heißt: 
Das Schloßgebäude feldft umfchließt einen Eleinen viereckigen 
Hofraum, zu welchem man unter einem Schwibbogen auf 
einer fteinernen Treppe gelangt, indem er höher ald der Vor— 
bof ift, und fein Fußboden aus Felſen befteht; hier befindet 
fih auf der Seite, wo ihn das ältere Gebände umfchlieft, 
im erften Stockwerke eine fleinerne, offene Gallerie mit 
Säulen, zu welcher eine fteinerne Treppe führt, und von wo 
man dann in die faſt ganz verfallenen Gemaͤcher diefes Thei- 
les des Schloffes gelangt. Mit demfelben verbunden ift der 
neuere Theil, eine durch drei Stockwerke fich erhebende, befon- 
ders gut gebaute Schnedenftiege, und im erften und zweiten 
Stodwerfe mehrere bewohnbare Fimmer enthaltend , von 
denen man gegen Oſten, Morden und Weften eine herrliche 
Ausfiht über die breite liebliche TIhalgegend der nächiten Um: 
gebung und in die Ferne genießt, gleichfam in verjüngtem 
Maßſtabe mit jener, welche der Staazberg bietet, indem hier 
um den Sclofberg her eine Menge einzelne Häufer und 
Gehöfte zwifchen Fluren und kleinen Waldungen zerftreut find, 
und jenfeitd des mäßigen Gebirgszuges, welcher den Vorder— 
grund umfäunt, ferne blaue Höhen gegen Norden, über der 


254 


Donau empordbämmern, und gegen Dften, der Domthurm 
von St. Pölten und deffen Umgebungen, fo wie gegen Weiten 
die Gebirge von Ens abwärts bis in die Gegend von Melk 
fiihtbar werden, zwifchen denen an heitern Tagen ein Theil 
des Donaufpiegels hervorblickt. Gegen Süden und Südoſten 
aber erhebt fich ein waldiger Bergrüden, der jede Fernſicht 
nach diefer Richtung hemmt. Rechts von jener Treppe die in 
den innern Hofraum führt, in dem füdlichen Altern Theile, 
befindet fich zu ebener Erde die Kirche für den Pfarrbes 
zirk Planfenftein; fie war die ehemalige Burgcapelle, 
die, als fie ihre jegige Beſtimmung erhielt, vergrößert wur: 
de, indem ihr ein rückwärts anftoßendes Gemach beigegeben 
ward, das um drei Stufen tiefer ift, und auch ein niedriger 
Gewölbe als die Capelle hat, in welchem nun der Mufikchor 
angebracht ift. Sie ift der Marıa (zum Schnee) geweiht, 
und hat nur einen einfahen hölzernen Altar mit vieler 
Schwigarbeit, mit einem Eleinen aber guten Muttergottesbilde, 
ju deffen Seiten hölzerne Statuen von Heiligen ſtehen; üb— 
rigens ift fie ganz einfah, und ſchmal, doch ziemlich hell, 
Nor dem Altare am Boden, befinden fih zwei Grabfteine, 
des Freiherrn Johann Reichart Herrn von Kunitz und 
MWeiffendurg und feiner Gemahlin Johanna Ludovica, 
gebornen Gräfin von Auefftein, vom Sabre 1675, nebit 
ihren Wappen. Bemerkenswerthe Gegenftände find nicht vor: 
handen, fondern nur im Thurme drei kleine Glocken. 

Nach dem Bericht eines alten hieſi igen Grundbuches war 
dieſe Capelle fehr alt, und wurde von den Herrn von Plans 
Eenftein erbaut, von welcher Familie der Tegte männliche 
Sproffe Hanns von Planfenftein, im Sabre 1483 in 
dem benachbarten Kirnberg eine bedeutende Stiftung machte, 
damit die dortigen Geiftlichen, hier und in den benachbarten 
ihnen gehörenden Drtfchaften, den Gottesdienft und die Seel⸗ 
ſorge verſehen ſollten. In den Jahren 1769 und 1771 Fommet 
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bier ein Veneficiat vor , welcher bis zum Sahre 178% be: 
ftand, Imorauf im Sahre 1786 die Capelle vergrößert und 
eine Rocalie errichtet wurde. Filialen gehören hierher Feine. 

Eingepfarrt find außer dem Orte Planfenftein, no 
Görtenberg, Hinternberg, Hinterholz, Mühlgra— 
ben, Ramfau, Shmiddorf, Tarberg, Wiefenbad 
und Wolfertsfchlag, bis auf zwei Stunden entfernt. Die 
MWohnung des Pfarrers ift zu ebener Erde im neuern Theife 
des Schloffes, die Schule befindet fih im erften Stockwerke 
über der Kirche. Der Leihenhof, mit einer Mauer ums 
geben, liegt in einiger Entfernung von dem Schloffe, eben: 
falls auf dem Berge, füdlich gegen den Wald zu. Uebrigens 
gewährt diefes Schloß, in der Ferne vom Berge herab, 
fo wie von der Südſeite, wo basfelbe tiefer ald der dort 
jih noch höher erhebende Berg liegt, einen eigenthümlichen, 
man kann wohl fagen ,. intereffanten Anblick, der durch das 
ſehr fichtbare Werfallen desſelben, vorzüglich der Mauern, 
die es umgeben, fo wie des dritten Stocfwerfes, deffen Bö— 
den und Stiegen nicht mehr zu betreten find, noch mehr ge: 
hoben wird, Noch erblidt man an einigen Schernfteinen die 
Sahreszahl 1564, welche übrigens eher auf eine Renovation 
als auf die Erbauung zu deuten fcheiner. Zu bemerken kommt 
noch, daß dasfelbe fehr ſchöne, in Felſen gehauene Keller ent: 
hält, fo wie auch aus dem untern Gefchoß desfelben ein unter: 
irdifcher Gang in den am Fuße des Berges gelegenen herr: 
ſchaftlichen Meierhof führt. Der neuere Theil desfel: 
ben ward in der Mitte des XVII. Yahrhunderts vom dama= 
Iigen Herrfhaftsbefiger, dem Grafen Tattenbach, dem 
fhon früher beftandenen zugebaut, Während des Einfalles 
der Türken im Sabre 1683 fanden in diefem damals wohl 
verwahrtem Schloffe,über taufend Flüchtige aus der Umgegend 
Zuflucht und fichern Schug. 2 

Der am Buße des Schloßberges gelegene herrſchaft— 
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Iıhe Meierhof, worin fi die Amtskanzlei und Wohnun: 
gen befinden, bildet ein großes gefchloffenes Viereck mit Shin: 
deldahung, von Feldern und Wiefen umgeben, weldhe von 
Dbftalleen, gleichwie die Verbindungswege nad Scheibs und 
Külb, geſchmückt werden. Weiterhin befindet fi eine vom 
Mankbache getriebene Mahlmühle. 

Was das alte Geſchlecht der Plankenfteine betrifft, 
fo erwähnt davon La zius in feinem comment. de republica 
rom. lib. XII, Fol, 1302, daß bdiefelben bereits Lehenleute 
der ſchon imX. Jahrhundert erfofchenen Grafen von Trasma 
oder Trafen, Traifen gewefen feyn follen, was, wenn es 
wirflich gegründet wäre, diefe Familie allerdings zu einer der 
älteften, die es nur gibt, machen würde, daher wir auch, in— 
dem alle andern Angaben dafür mangeln, die an feinen Ort 
geftellt laſſen müffen; jedoch ift ed dagegen, wie auh Pre- 
venhueber in feinem genealogifhen Manufceript angibt, 
faft für gewiß anzunehmen, daß die Plankenfteine ent: 
weder urfprünglih aus Steiermark, wo im Gillier : Kreife 
eın Schloß diefes Namens vorhanden war, nad Defterreich 
famen, oder ein Zweig derfelben auch dort anfaßig war, wo— 
bei auch noch diefer Umftand dafür fpricht , daß in einer 
Schenfungsurfunde einer Chunigunde von Planken— 
ftein an das Stift Klofterneuburg vom Jahre 1188, die er: 
ften diefer Familie, welche in Defterreich gefunden werben, 
Vaſalen oder Lehenleute der ehemaligen fteierifhen Markgra— 
fen waren. 

Heinrich von Planfenftein, der erfte biefes Ge: 
fchlechtes, den wir aus Urkunden Eennen lernen, erfcheint im 
Jahre 1186, ald Zeuge in zwei Klofterneuburger = Urkunden. 
Im Zahre 1188 fchenkte die oben angeführte Chunigunde 
von Plankenftein mit ihren beiden Söhnen Adelbert 
und Ulrich, der Kirche unferer lieben Frau zu Neuburg, 
drei Lehen zu Heinrichsdorf. Walter von Wlandiftaine 
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wird unter den Zeugen angeführt, bei einer Schenkung, 
welche im Jahre 1202 Rudolph de Raſia bem Karthäu: 
ferklofter Sei; in Steiermark machte; Or tolf von Blan—⸗ 
ch e n ſt e i n wird in Ottachers und Gounwitz Schenfungs« 
brief an gedachtes Kloſter Seiz, im Jahre 1206, unter 
den Zeugen gefunden. Otto von Plankenſtein wird nebſt 
mehrern andern Hofleuten und Edeln bes Landes, ald Zeuge, 
in Herzogs Friedrich II, von Defterreih, dem Stifte St. 
Florian ertheilten Sreiheirsbriefe, vom Jahre 1243, ange: 
führt, weldher die Söhne Rudolph, Wihart und Otto 
hinterlaflen zu haben fcheint, von welchem erftern auh Hans 
thaler in feinem Fast. campill. Tom, IV, mser, parte Il. 
berichtet, daß derfelde am 7. April 1268, mit Willen feiner 
Hausfrau Gifela und Weihardt und Otto, feiner 
Söhne, welche aber von feinen. Brüdern gleiches Namens zu 
unterfcheiden find, einen Hof zu Ernftbrunn dem Klofter zu 
Lilienfeld verkauft habe; ebendafeldft wird von demfelben auch 
in,andern Urfanden vorfommenden Rudolph noch Angeführt, 
dap Abt Berthold von Lilienfeld von Dietrich dem Per- 
ner einen Hof in Erftinderg gekauft und ſolchen zugleich bei 
Rudolphen von Planfenftein durch ein gefegtes Löfes 
geld von aller Rehenfchaft befreit habe, woraus man’ fieht, 
daß die von Planfenftein in Defterreich damals ſchon ans 
fehnfiche und vornehme Herren waren, welche eigene Güter als 
Lehen. an Andere verliehen und veräußerten. Wihardt und 
Dtto, deffen fehon weiter oben genannte Söhne, verglichen 
fi über den Zwift und Streit, den fie nach dem Tode ihres 
Bruders Rudolph hatten, wegen der Lehenrehte an 
der Kirchenvogtei zu Ruprechtshofen im Jahre 1274; Wir 
bardt von Planfenftein wird im Jahre 1277 in ei- 
ner Urkunde an den deutfchen Ritterorden, wegen eines Ho: 
fes, den Legterer zu Schwechat befaß, erwähnt, (Duellius. 
in hist; equit, teuton.) und bderfelbe nebft feinem Bruder 
17 
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Dtto, erfcheinen im Jahre 1206 ald Zeugen in einem Der: 
mächtnißbriefe ded Poppo. von Tiebenberg, fo wie erfte: 
rer noch einmal in melferifchen Urkunden vom Jahre 1292, 
ald Zeuge ; nad einer Urkunde vom Jahre 1299 verfaufen 
Weichardt von Planchkenſtein und Diemuth, feine 
Hausfrau, mit Willen Ulrich 8 ihres älteften Sohnes und 
Dtto des Süngern, und ihrer Töchter Giſela, vermählte 
Hauspehf, Katharina und Gertrud, dem Nonnen 
Flofter zum heiligen Kreuz in Tulln, eine Gülte zu Riedenthal; 
eine gleiche Urkunde erwähnt denfelben wieder im Jahre 1312, 
Diefer Dtto von Planfkenftein, der Jüngere, wird 
‚im Sabre 1313 in einem Briefe ded Heinrih von Streit: 
wiefen, mit dem Beifage, Herrn Dttos Sohn, angeführt; 
fein Bater Otto, der Alte von Plankenftein, erfcheint 
ald Zeuge in einer Urkunde vom 3. 1327. Otto und Weis 
hart von Planfenftein, fein Vetter, verkauften im Jahre 
1333 ihre Lehen, die Vogtei und alte ihre: Nugung zu Rus 
prechtshofen, an Herzog Albrecht zu Oeſterreich, welcher nach⸗ 
bin den Ort fammt der Pfarre dem von ihm geftifteten Klofter 
Gamming zueignete. Um diefe Zeit findet man, daß diefes Ges 
fehlecht in drei Linien erfcheint, nämlich in der zu Planken⸗ 
fein, zu Pielah und zu Liebed, von welchem wir die 
einzelnen Glieder, wie. fie und bekannt geworden, ebenfalls nach 
der Zeitfolge hiermit anführen, indem wir mit der Qiebeder 
Samilie, ald derjenigen, welche zuerft erlofchen beginnen. 
Das Bergfhloß Liebeck, von. weichem dermalen nur 
noch ein geringer Steinhaufen übrig ige im V. O. W. W. 
zwiſchen Scheibs und Jeßnitz, und ward im Jahre 1349 von 
Herzog Albrecht von Defterreih von einem Herrn von 
Heußler erkauft und dem Kloſter Gamming gefchenkt, in 
fpäterer Zeit aber gänzlich zerftört. Otto der Planfenfteis 
ner von Liebeck verkaufte verfchiedene Güter an den Abt 
Otkar zu Lilienfeld im Jahre 1325, und zwar, wie er ſich 
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nah Hanthaler in- dem Merkaufsbriefe ausdrückt, »aus 
Nothwendigkeit wegen Erlöfung feiner felbft, aus eifernen 
Banden und ſchwerem Gefängniß in fremden Land,« daher 
Hanthaler nicht ohne Grund vermuthet, daß berfelbe ei— 
ner von jenen öfterreichifchen Nittern möge gewefen fein, wel: 
he für den römischen König Friedrich den Schönen, Her: 
309 zu Defterreich, im Jahre 1322 in der unglücklichen Schlacht 
bei Mühldorf geftritten und fammt ihm in Gefangenſchaft ges 
rieth. Derfelbe fammt feinen Söhnen Weihart und Fried- 
rich verkaufen das Lehen in dem Windhag am Heuberg dein 
Pfarrer zu Scheibd, im Jahre 1335. Weich art der Plan: 
henfteiner vonLiebed, dann Dtto und Weichardt der 
Süngere und Wernhard, die Plankenfteine von Liebeck, 
find Zeugen im Jahre 1338 bei einer Jahrtagsftiftung in der 
Pfarrkirche zu Kirnderg. Des legtern Otto Gemahlin Mar: 
garetha, war eine geborne von Toppel, mit welder er 
drei Söhne hatte: Weidart, Mainhart und Fried» 
rich. Weidart Planfenfteiner von Liebeck ift als 
Zeuge angeführt in Urkunden von den Jahren 1339, 1341, 
und 1345; fein Sohn Otto von Planfenftein nebft 
Weickart und Ulrich von Toppel, erfcheinen in einem 
Vergleih vom Jahre 1343; Dtto der Stüchſe nennt die— 
fen Heren Dtto von Planfenftein feinen Oheim, im 
Sahre 1345; Wernhart oder Bernhart von Planfens 
ftein, wahrfcheinlich des obigen Wei dartd Sohn und feine 
Hausfrau Katharina, verkauften 1347 das Bergredt in 
einigen DOrtfchaften an feinen Vetter Ulrich von Planfens 
ftein. Aus einer Verfaufsurfunde vom Sabre 1360 an das 
‚Stift Gamming, fcheint hervorzugehen, daß noch ein andes 
rer Sohn, Otto's des Jüngern, ein Bruder Weidarts 
und Friedrichs, Namens Georg, gelebt habe, von dem 
aber fo wie von andern Gliedern der Liebeckiſchen Linie, 
fonit Eeine Nachrichten vorhanden find, 
17 * 
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Bon den Gliedern der Plankenfteine zu Pielach 
werden gefunden: Dtto von Planfenftein und fein@ohn 
Ulrich, im Sahre 1333; dann Dtto allein und Adelheid, 
feine Hausfrau, in einem Werkaufsbriefe, worin fie dem beut- 
{hen Orden in Wien, im Jahre 1344 eine Gülte abtreten; 
jener Ulrich fammt feiner Gattin Euphemia, ded Hein 
rich von Weichfelbah Tochter, welche im Jahre 1333 
von beiden Eltern fich zugefagt worden waren, kommen vor 
in einem Kauf und Merzichtsbriefe an das Stift St. Pöl- 
ten, im Jahre 1347, wo unter mehrern andern Zengen auch 
Otto von Plankenſtein angeführt iſt; welcher Otto es 
auch iſt, der im Jahre 1352 mit Willen ſeiner Schwaͤger 
Heinrich und Wulfineck der Häusler und ſeines Soh— 
nes Ulrich von Plankenſtein, das feſte Haus oder Schloß 
Pielach zum Unterhalt und Witwenſitz ſeiner Gemahlin 
Adelheid beſtimmte; dieſer Ulrich: und feine Ehegattin 
Euphemia, geborne Weichſelbach, verfaufen im Jahre 
1354 einen Zehent zu Poppendorf, an Marhardt von 
Dürrenftein. Ulrih, Johann und Wulfing von 
Planfenftein, werden unter den vielen Zeugen in Erz- 
herzog Rudolphs IV. und feiner Brüder Albert, und: Leo— 
pold Stiftungsbrief der Univerfität zu Wien vom 12. März 
1365 gelefen. 

Die Söhne Ulrich von Planfenftein, des bereits 
genannten und feiner Ehefrau Ephemia, gebornen von 
Weichſelbach, ſind folgende: Wulfingvon Plankenſtein 
kommt vor von 1356 bis 1398, ſeine Ehefrau war Agmes 
geborne von Ladendorf; Martin, vom Jahre 1356 bis 
1889, mit ſeiner Ehefrau Walpurga, und Heinrich, vor: 
kommend in den Jahreu 1356 bis 1398, Domherr zu Paſſau 
und Pfarrer zu Rötz und Steier; alle drei kommen zuerſt 

vor im Sahre 1356 in einem Verzichtsbriefe ihrer Vaters— 
[weiter Margaretha verehlihten von Wildungs 
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mauer, für ihren Bruder Ulrich und feine Söhne, we: 
von Ulrich noch ferner in einer Urkunde feines Schwagers 
vom Jahre 1363 , dann in einer Urfunde von feinem Oheim 
Friedrich dem Häusler vom Jahre 1367, desgleichen 
in Herrn Marchat von Dürrenftein und Agnes, deffen 
Hausfrau, Briefe über eine Stiftung und ihr gewähltes Be— 
gräbniß in der St. Michaelskirche zu Haunoldftein, eben 
| fall vom Jahre 1367, als Zeuge angeführt wird (Duellius, 
excerpta geneal). Seine beiden erften oben angeführten 
Söhne Wulfing und Martin von PlanEenftein, ver: 
Faufen den Herzogen Albrecht und Leopold zu Defter- 
reich, ein Gut zu Nuprechtshofen, welches die Herzoge ihrem 
geftifteten Klofter Gamming zuwandten, im Jahre 1374, wo 
unter mehreren Zeugen, auch deren Wetter Hanns von 
Planfenftein erfheint. Im Sabre 1375 theilten diefe 
nämlihen Brüder Wulfing und Martin mit Hanns 
und Marhat oder Marquart, auch Brüder von Plan: 
Eenflein, ihren Vettern, die Veſten PlanEenftein und 
Pielac und deren Zubehörungen, Eraft weldher Theilung 
erftern zwei Brüdern und ihren Nachkommen das Schloß Pie- 
lach, an dem Fluffe diefes Namens, im V. O. W. W., 
legteren aber Plankenſtein zugefallen ift (fiebe Yuftin 
Kaltenegger Serviten Collect: und Prevenhuber); 
diefe beiden Brüder und Hanns ihr Vetter, erfcheinen ferner 
in einer Urkunde über Verkauf einiger Güter an den Propft 
und das Chorherrenftift zu St. Pölten, ebenfalld im Jahre 
1375 (Duellius), Wülfingvon Plankenftein ift Zeuge in 
einem Vermächtnißbriefe Herrn Marguarts von Dürren- 
ftein, an das Gotteshaus zu St. Pölten, im Jahre 1379; 
Johann, Bifchof zu Paffau, verleiht Wülfing und Mer: 
ten den Planfenfteinern, den halben Zehent zu Pfaffing 
bei Pielach, als paflfauifches Lehen, im Jahre 1382; diefer 
Merten oder Martin von Plankenftein und Heinrid 
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fein Bruder, Chorherr zu Paſſau und Pfarrer zu Rötz, ftif- 
ten für fih und das ganze Planfenfteinifhe Geſchlecht 
einen Jahrtag in der Pfarrkirche St. Pangrag zu Kiernberg, 
im Jahre 1397; der mehrerwähnte Wulfing von Plans 
Eenftein verkauft im Jahre 1398 feinen halben Theil an der 
Defte Pielach an feinen Bruder Martin, um 600 Pfund 
Pfennige, wobei als Zeugen find, ihr beider Bruder Hein: 
rich, Pfarrer zu Steier und ihr Vetter Marquart Plan: 
Fenfteiner zu Plankenſtein (Prevenhuber). Wul- 
fings Tochter Katharina, ward ungefähr um das Jahr 
1414 an Herwards von Auersperg vermählt, nach 
welder Eein Glied diefer Pielahifhen Linie der Plan: 
Fenfteine mehr gefunden wird; worauf wir jeßt zu der 
Hauptlinie diefer Familie, zu der vom Schloß Planken- 
ftein, welche am längften blühte, übergehen. Rudolph von 
Planfenftein, Sohn jenes obenerwähnten ältern Otto und 
Bruder des jüngern Otto von Planfenftein, der in den 
Jahren 1270 und 1326 in Urkunden vorkommt, hatte die 
Söhne Johannes und Marquard, wie Ennenkel in 
feinen collect. geneal, angibt; Johann ber ältere Bruder 
erfcheint, wie ſchon oben gefagt, nebft feinem Vetter Ulrich, 
als Zeuge in dem Stiftungsbriefe der Univerfität Wien, im 
Sabre 13865. Hanns von Planfenftein Faufte von 
Hahns dem Gneuffer, Herzogs Albrecht von Defter: 
reih Hofmarfhall, etliche Gülten an der Erlaf, im Jahre 
1374 ; beide Brüder Hanns und Marquardt erfcheinen 

als Vogt: und Lehenherren zu Kiernberg, im Sabre 1378; 
Letzterer und Friedrich von Hohenberg fließen, wie 
Hantbaler berichtet, im Jahre 1395 einen Vertrag über. 
einige Streithändel mit dem Klofter Lilienfeld; Hanns von 
Plankenftein, Marquards älterer Bruder, erzeugte 
mit feiner Ehefrau Margaretha, gebornen von Heusler, 
einen Sohn, Heidenreich zum feiten Haus, Planken— 
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ein und MWeiffenberg genannt, der den Mannsitamın 
fortfegte,, und in Urkunden der Samilie Häusler von ben 
Sahren 1391, 1398 und 1404 ald Zeuge gelefen wird; im 
Sabre 1413 verleiht Herzog Ernft von Defterreich dem— 
felben und feinem Vetter Marquardt die Veite Planken— 
ftein mit allem Zugehör zu Lehen (Prevenhueber); in 
bemfelben Sabre fliftete jener Heidenreich von PlanEen: 
ftein bei der Kirche St. Pangrag zu Kiernberg einen Jahr: 
tag für feinen Vater Hanns von Planbenftein und feine 
Mutter Margaretha, für feine Hausfrau Elspeth und 
feinen Vetter Merten von Planfenftein, wobei fein 
Vetter Marquart von Planfenftein unter den Zeugen 
ift. Diefer Heidenreich von Planfkenftein zog aud 
nebft mehreren andern Edeln mit Herzog Albrecht V. von 
Defterreich, im Jahre 1420 gegen Prag, und viederum im 
Sabre 1422 gegen Zwettl, wider die Huffiten zu Feld; mit 
feiner erften Ehefrau, gebornen Häusler, hatte er einen 
Sohn Pangrag und eine Tochter Walpurgis, welche 
im Zahre 1435, nach ihres Waterd Tode, den Hanns 
Perner von Pernegg ehelihte. Diefe Walpurgis 
thut Verzicht gegen ihren Bruder Pangrag auf all ihr 
väterliches und mütterliches Erbe, im Jahre 1436. Herr Pan: 
grag von PlanfhHenftein, Herr zu Plankhenſtein, zu 
Sreienftein, zu Peilftein und Säffendorf, auch Pfandherr der 
Stadt und Velte Weitra, Heidenreihd Sohn, war 
anfänglich des Bifchofes von Regensburg Pfleger und Haupt: 
mann zu Pöchlarn, ferner Königs Ladislaw zu Ungarn 
und Böhmen und Erzherzogs zu Defterreih Nath, und ftand 
bei demfelben in großem Anfehen; dann war er auch Kaifer 
Sriedrihs IV. wirklicher Hofrach, bei dem Faiferlichen 
Reichs-, Hof: und Kammergericht, bis an fein Lebensende, 
. wobei er in mehreren Vergleichs: und Verleihungsurkunden 
diefer Zeit, fo wie auch in einem Spruchbriefe des n. ©, 
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Landmarfchalls vom Jahre 1444 erfcheint, worin er die halbe 
Veſte Säffendorf, der Frau Anna von Toppel abtrat. 
Außer mehreren andern verleiht im Jahre 145% König La— 
dislaus feinem treuen Rath, dem edeln Pangrag von 
Plankenftein und feinen männlichen Nachkommen, das 
Schloß und die Herrfhaft Weitra zu Leibgeding (Preven: 
bueber) in einem andern Gnadenbriefe vom Jahre 1453 
übergibt König Ladislamw, dem Pangrap von Plan: 
kenſtein, wegen feiner vielen treuen Dienfte, und weil er 
neben andern Edeln von Defterreich und Böhmen auch behilf: 
lich gewefen, daß der König Ladislaw aus feines Herren 
Vettern, des Kaifers Friedrich IV. Gewalt, zu der Regie— 
rung feiner Lande gekommen ift, anftatt dem Schloß Weitra, 
welches der König wieder für ſich genommen, die beiden 
Schlöſſer und Herrfchaften Breienftein und Peilenftein, jedoch 
mit Vorbehalt der Deffnung des Schloffes, fo er dasfelbe wie: 
derum bauen würde; follte Pangratz aber Feine männlichen 
Nachkommen hinterlaffen, fo fallen diefe Schlöffer wieder an 
den König zurück; noch in felbem Jahre verleiht ihm derfelbe 
den Markt St. Peter in der Au fammt Zubehör, zu rechten 
Mannslehen. In fo hoher Gunft auch diefer Pangrag von 
Planfenftein, wie aus diefem Allen hervorgeht, bei König 
Ladislam fand, fo gelang es doch dem in der Gefchichte - 
jener Zeit fehr befannten, ränfevollen Ulrich von Eißing, 
der faft das ganze Zutrauen des jungen Herrfchers an fich zu 

ziehen wußte, jenen vom Hofe zu verdrängen, und ihm die- 
Guunſt des Königs durch falfche Befchuldigungen zu entziehen. - 
Ebenfalls im Jahre 1453 fiftete Pangrag bei der Pfarr= | 
Eirhe St. Pangrag zu Kiernberg einen Jahrtag für feinen . 
Bater Heidenreich und das ganze Gefchleht der Plan: 
Eenfteine, fo wie auch eine tägliche heilige Meffe auf feiner 
Schloßcapelle zu Plankenftein. — Nah König Ladis— 
laws Tode kam Pangrag von Plankenftein bei 
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Kaifer Friedrich IV. wieder fehr in Gnade und Anfehen, 
und war au, wie Prevenhueber angibt, Mitglied des 
Reichshofraths; auch wird er im Jahre 1461 in Kaifer Fried: 
richs Stiftbrief desneu errichteten Bisthumes zu Laibach un- 
ter den Zeugen angeführt. Im Jahre 1463 beftätigt Kaifer 
Sriedrih dem Pangrag von Plankenſtein, feinem 
Rath und lieben Getreuen, um feiner guten Dienfte und er: 
fittenen Schaden willen, des Königs Ladislaws Lebergabe 
der beiden Schlöffer Freienftein und Peilenftein, da er zu feis. 
nem (des Kaifers) Dienft, vom ihm gegen 6000 ungarifche 
Ducaten empfangen und um des Baues wegen, fo er auf 
diefen beiden Sclöffern gethan, daß folche ald Verfag er und 
feine männfichen Nachkommen Tebenslang inne haben follen 
(Prevenhueber), auch erhält er in demfelben Jahre vom 
Bifhof zu Paffau die Erfaubniß, daf er auf feinen Schlöſ— 
fern Plankenftein und Freienftein, fo wie auf feinen an— 
dern Wohnfigen und Käufern, überall einen Tragaltar (altare 
portatile) haben und mirführen möge. Johann Abt zu 
Melk, Rüdiger von Starhbemberg und diefer Pan- 
grag von Planfenftein, wurden auf dem Landtage zu 
Wiener: Neuftadt, im Jahre 1463 vın den Werfammelten 
mit einer Vollmacht zu Kaifer Friedrich IV. abgefendet, 
um, nebft Vermittlung des päpftlichen Legaten, zur Herftel: 
lung des Friedens im Lande, die flreitigen Artikel zwifchen 
dem Kaifer und Erzherzog Albrecht feinem Bruder, zum 
Vergleich zu bringen, Diefes Pangrag von Planken— 
ftein Gemahlin war Margaretha, geborne von Star: 
hemberg, mit welder er zwei Söhne: Wolfgang und 
Johann, und drei Töchter: Elifabeth’, welche im Sabre 
1461 an Sigismund von Toppel verheirathet ward, 
Euphemia, welche ledig blieb, und Anna, weldhe im 
Jahre 1468 dem Erbſchenken von Steiermark, Wolfgang 
von Stubenbe eg ehelichte, erzeugte. Der erſte Sohn 
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Wolfgang ift, wie es fcheint, in feiner Jugend gefterben. 
Diefer oft erwähnte Pangrap von Planfenftein ftarb 
zu Wien im Jahre 1465 und ift in der Pfarrfirche zu St. 
Michael begraben, wo neben der Thüre der Sommerfatriftei, 
noch nach der Mitte des vorigen Jahrhunderts fein Grabftein 
zu ſehen war, 

Johann HerrvonPlanfenftein zu Planfenftein, 
Sreienftein, Peilenftein und Carlsbach, des vorerwähnten eins 
zig am Leben gebliebener Sohn, deſſen Ehegattin Amalia, 
geborne von Dürrenftein war, Faufte im Sabre 1467 das 
Schloß und die Vefte Carläbadh, von Wolfgang dem Meis 
lerödorfer. Heinrich Biſchof zu Regensburg überläßt ſei— 
nem lieben Herrn Hanns von Planfenftein, die Stadt, 
Schloß und Herrfchaft Pöchlarn auf fünf Jahre, im Jahre 
1473; Kaifer Sriedrich1V. verfchreibt ihm und dem Cas— 
par von Roggendorf, feinem Kämmerer und Pfleger zu Ips 
im Sabre 1479, den Auffchlag an der Donau zu Ips uf. 
w. auf drei Sabre; im Jahre 1481 hatte diefer Johann 
einen Streit mit Bernbart von Dürrenftein, wegen 
zwei feiner Leute, die ihm diefer gefangen gefegt, worüber 
in demfelben Jahre noch ein Vergleich zu Stande Fam; im 
Sahre 1483 am Pfingftag vor St. Katharina, fertigte Herr 
Hanns von Plankenftein den, bei der Schloßcapelle zu 
Planfenftein bereits erwähnten Stiftsbrief aus, Eraft 
welchem er bei der St. Pangrag: Pfarre zu Kiernberg eine 
Dechantei und acht Priefter ftiftete, Diefer Johann von 
PlanEenftein flarb, als ber legte Sproffe feines uralten 
und angefehenen Gefchlechtes im Jahre 1484, und hinterließ 
eine noch minderjährige Tochter Margaretha, welche nad: 
mals Herrn Leonhard von Rauber, Kaifer Marimilis 
ans J. Hofmarfhall, zum Gemahl nahm. Nach ſeinem Tode 
erging von Kaiſer Friedrich IV, an die Witwe ein Hand— 
fhreiben, worin derfelbe begehrt, daß fie den Schuldbrief, 
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den der VBerftorbene von ihm gehabt, niemand andern, als 
ihm allein zuftellen folle. Später verlieh Kaifer Marim i— 
‚fian I. die Herrfhaften Plankenftein und Carlsbach 
als heimgefallene Lehen, den Gebrüdern Sigismund und 
Heinrich den Prühſchenkhen, Breiherren von Stetren: 
berg; allein nach dagegen vorgefommener Befchwerde von der 
Witwe und Tochter des Johann von Plankfenftein, und 
wegen einer noch von diefem her haftenden Schuldforderung, 
erhielten die Prühſchenkhen andere Leben dafür, und es 
wurden nicht nur die Schlöffer und Herrſchaften Planken— 
ftein und Carlsbach der Tochter des Werftorbenen und ihrem 
Eheherrn, dem Leonhard von Rauber wieder eingeräumt, 
und beide fammt ihren männlichen Nachkommen im Yahre 
1495 damit belehnt, fondern einige Jahre nachher, wurden 
gedachter Leonhart von Rauber und feine Nachkommen 
mit dem Zitel, Freiherren von Planfenftein, in den 
Herrenftand erhoben, wobei ihnen erlaubt ward, das Plan: 
Eenfteinifhe Wappen nebft dem ihrigen zu führen. 
" Gedachte Margaretha, verehelihte Rauber, war 
noch im Jahre 1507, laut vorhandenen Urkunden, am Leben. 
Das Planfenfteinifhe Wappen zeige fin. einem 
rotben Schilde, einen Balken, welcher vom obern rechten bis 
zum untern linken Winkel des Schildes fchräg gezogen, und 
mit in Silber und ſchwarz wechfeldweife geſchachteten, oder 
mit in zwei Reihen getheilt, fchräg rechts liegenden weißen 
und ſchwarzen Würfeln belegt ift; oben auf dem offenen Helme 
ſteht ein doppelter rother Adlerflügel hintereinander, mit dem 
oben befchriebenen gefchadhteren Balken, jedoch hier rechts 
fhräg gelegt; die Helmdecke ift durchaus roth und ſchwarz. 


Die Herrfchaft Plankenftein. 


Diefe befigt die Ortsobrigkeit über folgende Orfchaften, 
als: Altendorf, Haberleiten, Hinterleiten, Hin 
ternberg, Hinternholz, Meierhof, Mühlgraben, 
Pannholz, Planfenftein, Roſenbühel, Steingrub, 
Straß und Weiffenbad; fie enthält demnah in 129 
Häuſen 177 Familien, 389 männlihe, 413 weiblihe Per: 
ſonen und 103 fchulfähige Kinder; fo wie an Viehftand:- 9 
Pferde, 207 Odfen, 512 Kühe, 349 Schafe und 787 
Schweine, 

Der berrfhaftlihe Gründeftand beträgt an Waldungen 
146 Joch 111 Quadr. Klftr., an Wiefen 75 Joch 213 Quadr. 
Kiftr., an Aeckern 31 Joch 196 Quadr. Kiftr., an Obftgär: 
ten 18 Joh und an Hutweiden 25 Zoch 230 Quadr. Klftr. 
Sie wird umgeben von den Herrfchaften Kiernberg gegen 
Dften, Weiffenburg gegen Süden, Scheibs gegen Welten 
und Purgftall gegen Norden. Ihre Lage ift größtentheild ge— 
birgig, weßhalb alle hierher gehörigen Orte auf Anhöhen oder 
in Thälern liegen, und ihre Käufer meift zerftreut find. 

An bemerkenswerthen Höhen find nur der Staazberg 
und der Schloßberg vorhanden, welche wie die andern 
Berge mit Buchen, Tannen und Fichten bewachfen find, wo: 
bei die der Herrfchaft zuftehende Jagdbarkeit ergiebig ift, und 
Hirfche, doch diefe nur als Wechſelwild, übrigend Rehe, Has 
fen, Füchſe, Neb: und Haſelhühner, bisweilen auch Wald: 
fchnepfen liefert, j 

Unter den biefigen Gewäffern ift der Mankbach der 
bedeutendfte, welcher hoch oben im Plankenſteinwalde, 
unweit dem Schloffe, im fogenannten Hofmwalde, einem 
Theile des erftern, entfpringt, wildraufchend den Berg hinab- 
ftrömt, zwei Eleine Teiche im Thale bildet, dann den Te: 
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zingerbacd, weiterhin den Fiſchbach aufnimmt, und fi 
dann gegen den Markt Mank hinwindet, wobei er in Plons 
Eenftein, ungefähr eine Viertelſtunde von feinem Urfprunge, 
die fogenannte Hofmühle mit einem Gange und einer © d- 
ge treibt; der andere ift der fogenannte Weiſſenbach, wel: 
cher eine halbe Stunde vom Schloffe, gegen Süden nad 
Weiffendburg zufließt, und zwei Mühlen, die Weiffe nbach⸗ 
mühlen genannt, jede mit zwei Gaͤngen und einer Säge, 
jedoch außerhalb Planfenftein treibt; dann entfpringt hier 
noch der Grubbach auf der Weftfeite im Gebirg, der wei: 
terhbin SG ans genannt wird, fih dann in die Melk ergießt, 
und ebenfalld mehrere Mühlen. treibt; Fiſcherei gibt es in 
dieſen Bächen, ſo wie auch in obengenannten Teichen keine. 
Uebrigens iſt hier ſehr reine, mehr etwas rauhe Luft und vor: 
trefflihes Trinkwaſſer vorhanden. 

Die beftehenden Straßen find die von hier über Zering, 
nach Kirnberg, Manf u. f. w. zur Linzer = Poſtſtraße oder über 
Külb nah St. Pölten führende Berbindungsſſtraße und 
eine andere nah Scheibs führende, welche aber nicht im be- 
ften Zuftande fich befindet. | | | 

Die Gründe find größtentheils in abhängiger Lage, was 
vorzüglich den Aedern, bei Tange liegen bleibenden Schnee 
und Erbabtragungen durch Waffergüffe Schaden bringt. 

Die Hauptnahrungszweige der hieſigen Einwohner bil: 
den Feldbau, Viehzucht und Obſtnutzung. Der Feldbau ift im 
Allgemeinen von nicht großer Bedeutung, da die Aecker im 
Grunde Ichmigen und ſchweren Boden enthalten, auf den Hö—⸗ 
hen aber fteinig find; gebaut werden am meiften Noden und 
Hafer, weniger Weizen und Gerfte, dann Erdäpfel und Rü- 
ben, Hülfenfrüchte, fo wie Flachs und Hanf, die bier ziemlich 
gut fortfommen, jedoch nur für ben Hausbebarf. 

Die Wiefenkuftur ift gut befchaffen und die Gräfer find 
größtentheils füß, und die weniger guten können des Jahres 
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jwar nur einmal abgemäht, aber dann ald gute Viehweide be— 
nögt werden; aud wird jegt ziemlich viel und guter Klee ge— 
baut; übrigens fteht bei den Unterthanen noch die Braune 
wirtbfhaft in Anwendung. 

Obſt wird viel und meift von edler Gattung erzetigt; wor⸗ 
aus auch Moft bereitet wird, der das gewöhnliche Getränk der 
hiefigen Landleute ausmadjt, wobei hier felten die Kernobft- 
früchte zum Branntmweinbrenen’ benugt werden, und nur der 
Moft allein einen ziemlich bedeutenden Handel in guten Jah⸗ 
ren abgibt. 

Die Viehzucht iſt gut und bei Schlag des Hornviehes 
gewöhnlich fteierifcher; auch wird hier jährfich eine große Zahl 
Maftvieh von den Wiehhändlern angekauft und nach Wien ge: 
bracht; bedeutend ift auch die Schmalzbereitung. Bei weitem 
beifer Fönnten fich noch die Erwerbszweige des hiefigen Land— 
mannes geftalten, wenn burch die Verbefferung der befindlichen 
Wege der Verkehr erleichtert würde; fo aber ift der Bauer 
genöthigt, feinen Weberfluß an Erzeugniffen auf einem ſechs 
Stunden betragenden Ummege, auf den benadhbarten Markt 
Scheibs zu bringen, da der nähere Weg oft zu fehlecht wird, 
was noch um fo befchwerlicher ift, da es hier nur wenig Pfer= 
de und nur meift Ochfen gibt; eben fo verhält es fich mit dem 
Abfage des Holzes, welches die Waldungen in Menge liefern, 
fo, daß es kaum verbraucht wird, und defihalb häufig im Wal: 
de verfaulen muß, mas jedoch faft nur bei den herrſchaftlichen 
Hölzern der Fall ıft, da die Bauern, welche meift mit Wal- 
dungen, und zwar von 10 bis 20, 40 und einige bid 90 Koch 
beitiftet find, dasfelbe zum Kohlendrennen benügen, wobei 
der Abfag aber auch wegen der ſchon befprochenen Wege wies 
der mit Befchwerde verbunden ift. Mit Kalkbrennen befchäfti- 
gen fie ſich aus gleicher Urfahe wenig, daher nur fo viel ges 
brannt wird, ald der eigene Bedarf erfordert, während dem 
bier das Kalfbrennen einen ergiebigen Erwerbszweig ausma- 


271 


chen dürfte, da die Grundlage der meiften hiefigen Gebirge 
faft allein nur aus Gyps und Kalkſtein befteht. Sollte jedoch 
die Verbindungsftraße von St. Pölten über Külb und Plate 
fenftein nah Scheibs in dem guten Zuftande fortgeführt 
werden, wie dieß von St. Pölten bis Külb der Fall ift, fo 
würde dadurch allen diefen Uebelftänden abgeholfen, und ſo⸗ 
mir der Verkehr und Abfag in hiefiger Gegend außerordents 
lich befördert werden. 

Als Befiger der Herrfhaft Plankenſtein erfheinen 
im n. öſt. ſtaͤndiſchen Gültenbuche folgende: im Jahre 1292 
Weickhardt von Planfenftein; im Jahre 1375 die Ger 
Brüder Wülfing und Martin von Planen ftein; im 
Sabre 1380 Hans von Planfenftein; im Sahre 
1413 Heidenreich von Plankenftein; im Jahre 1437 
Pangrap von Plankenftein, ald ‚Leben von Kaifer 
Sriedrih IV.; im Sabre .1465 deffen Sohn Johann; im 
Sabre 1484 Bernhardt von Toppel; im Jahre 1494 
Sigmund und Heinrich Grafenvon Hardegg (vorma- 
lige Freiherren von Prüſchenk), dur Kauf von Kaifer Ma— 
rimiltiau L; im Sabre 1495 Margaretha von Raus 
ber, geborne von Plankenftein, durch Einraͤumung von 
Kaiſer Marimilian IL; im Jahre 1513 Leonhardt von 
Rauber, durch Erbfhaft von feiner Frau Margaretha, 
geborne von Plankenſtein; im Jahre 1534 Freiherr N i- 
Folaus von Rauber; im Jahre 1542 Freiherr Wolf 
Dietridh von Rauber; im Jahre 1559 deffen Erben; im 
Sahre 1564 Ferdinand Graf DOrtenburg, durch Kauf 
von Sebaftian Freiherrn von Windifhgrag, als reis 
berrlih Rauberifhen Erben; im Jahre 1571 deffen \ Er: 
ben; im Sahre 1581 Lorenz von Mallenthbeim; dm 
Zahre 1597 Sigmund von Mallentheim, von feinem 
Bruder Lorenz; im Jahre 1634 Freiherr Gotthardt von 
Zattenbach, durch Kauf von den Brüdern von Mallent: 
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heim; im Jahre 1649 Graf Wilhelm von Tattenbach, 
durch brüderlichen Vergleich; im Jahre 1662 Johann Bap— 
tift Freiherr von Kuenitz, durch Kauf vom Vorigen; im 
Jahre 1672 Johann Reichardt Freiherr von Kuenitz, 
durch Kauf pon ſeinem Vater dem Vorigen; im Jahre 1700 
Johann Ludwig Freiherr von Kuenig, von feinen Bas 
ter Johann Reichardt; im Jahre 1703 Julius Fried— 
rich Graf Bucellini, durh Kauf vom Vorigen; im Jah— 
re 1712 Anna Margaretha, Gräfin Bucellini, dur 
Kauf von den Erben ihres Gemahls, Julius Friedrid; 
im Sabre 1713 Barholomäus Freiherr von Tinti, burd 
Kauf von Voriger; im Sabre 1803 Johann Nepomud 
Freiherr von Tinti, von feinem Vater Bartholomäus; 
im Jahre 1831 deffen Sohn Johann Nepomud. 
Machſtehend befchriebene Drtfchaften find die Beftanbd- 
.. der mn Plontenftein. Teen 


Altendorf. 


Ein vr von 13 Häufern, wovon Melk nz un 
entfernt, die: naͤchſte Poſtſtation iſt. 

Zur Pfarre und Schule gehört der Ort nach Texing. 
Das Landgericht, die Orts- und Conſcriptionsobrigkeit ift 
Plankenftein, welche duch mit den Dominien Melk, Scheibs, 
und St. Leonhard am Forſt, die hierorts behauften Unter: 
thanen und Grundholden befigt. Der Werbfreis gehört zum 
49. Linien = Infanterie » Regiment. 

Hier befinden fih 18 Familien, 38 männliche, 49 weib- 
liche Perfonen nebft 11 fehutfähigen Kindern ; der Viehſtand 
enthält 1 Pferd, 29 Ochſen, 33 Kühe, 33 Schafe und 78 
Schweine. 

Die hiefigen Einwohner befchäftigen fih mit dem Feld⸗ 
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bau und ber Viehzucht, Es werben nebft ben vier Hauptförner: 
gattungen noch Erdäpfel und Klee gebaut, dann wird von dem 
Dbft guter Moft bereitet. Die Feldgründe enthalten ſchweren 
Lehmboden. — Was die Viehzucht anbetrifft, fo wird fie ſtark 
betrieben, theild mit Anwendung der Stallfutterung, theils 
mit Weidebenügung und enthält einen ſchönen Schlag. 

Altendorf befteht durchaus aus zerfireuten Käufern, 
die in der Tiefe des fogenannten Teringerthales; auf Ans 
höhen und Bergen, nahe dem Pfarrdorfe Tering gelegen find, 
Der Mankfluß berührt den Ort, an welchem ein Mühe 
werk ftehet. — Die Gegend hier ift ſchön, enthält geſunde 
Luft und vortreffliches Waffer. — Der Jagdnutzen, ein Eigen: 
thum der Herrſchaft Plankenftein , liefert Rebe, Büchfe und 
Hafen: 

Haberleiten. 

Ein aus 16 Häufern beftehendes Dorf, mit der 5 Stun⸗ 
den entfernten Poftftation Melk, 

Dasfelbe ift nach Tering eingepfarrt und eingefchult. Das 
Sandgericht, die Orts- und die Conferiptionsobrigkeit ift die 
Herrſchaft Plankenſtein; als Grunddominien werden bezeich⸗ 
net: Melk, Stranersdorf und Plankenſtein. Der Werbkreis 
gehört zum 49. Linien-Infanterie-Regiment. 

In 19 Famllien befinden ſich 44 maͤnnliche, 39 weib⸗ 
liche Perſonen und 13 ſchulfaͤhige Kinder; dieſe beſitzen an Vieh— 
ſtand: 34 Ochſen, 34 Kühe, 55 Schafe und 96 Schweine. 

Als ziemlich gut beftiftete Bauern, ernähren ſich die hie: 
figen Einwohner mit Aderbau, der Obftpflege und Viehzucht. 
Grund und Boden find ertragsfähig, wovon Weizen, Korn, 
Öerfte, Hafer und Erdäpfel gefechfet werden. Der guten Vieh: 
zucht wegen, die theilweife mit Stallfütterung befteht, wird 
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auch Klee gebaut, Won dem gemonnenen Obſt wird guter Moft 
bereitet. 

Der Drt Haberleiten, deffen Name auf Haferfel: 
der, auf einer Anhöhe (Leithen) hindeutet, liegt gleich wie 
Altendorf in zerfireuten Häufern im fchönen Teringerthas 
Te, fowohl in der Tiefe, als au auf Anhöhen und Bergen, 
Der Pfarrort Texing ift anderthalb Stunden davon entfernt, 
— Gutes Klima und Waffer zeichnen diefe ſchöne Gegend. 
aus. — Bäche und Mühlen beftehen Feine; die Sagdbarkeit 
liefert Rehe, Fuͤchſe und Hafen, 


Hinterleitem 


Drei Häufer, mit der naͤchſten 5 Stunden entfernt ge- 
legenen Poftftation Mel, 

Diefe gehören zur Pfarre und Schule nach Tering. Das 
Landgericht, die Orts- und Conferiptionsobrigfeit befigt die 
Herrfhaft Planfenftein, und nebft Dürnftein und der Pfarre 
Amftetten, die behauften Unterthanen. Der Werbfreis gehört 
zum 49, Linien» Infanterie: Regiment. 

Hier leben 3 Familien, 5 männliche, 5 weibliche Perfo- 
nen, dann 2 Schulfinder. Sie halten einen Viehftand von 10 
Ochſen, 8 Kühen, 10 Schafen und 16 Schweinen. 

Ackerbau, Viehzucht und Obftpflege find die Hauptwirth— 
ſchaftszweige der hiefigen Bewohner. Zu erfterem find leh⸗ 
migt ſchwere ertragsfähige Gründe vorhanden, die mit den 
gewöhnlichen Körnerfrüchten bebaut werden, Die Viehzucht 
allerdings bedeutend, genießt theilweife die Stallfütterung und 
iſt vom ftarken fchönen Schlage. Obſt gibt es ziemlich viel, 
wovon Obſtmoſt bereitet wird, 

Diefe drei Häufer, von der ebenfalls fo benannten ört⸗ 
lichen Lage, die Hinterleiten genannt, liegen im Texin— 
gerthale zerftreut, 142 Stunde vom Pfarrorte entfernt. Die 
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Gegend ift fhön, die Luft rein und gefurd , das Waſſer vor: 

trefflich. Die Jagd liefert Rehe, Hafen und Federwild. 
Hinternberg, 

dreizehn einzelne Häufer, wovon Melk, 5 Stunden entfernt, 

die nächfte Poftftation ift. 

Diefe gehören zur Pfarre und Schule nah Plankens 
ftein. Das Landgericht, die Orts» und Eonferiptionsobrigkeit 
ift die Herrſchaft Plankenftein, welche auch mit Stibar die 
biefigen behauſten Unterthanen befigt. Der hiefige Bezirk 
gehört zum Werbkreis des Linien» Infanterie + Negiments 
Nr. 49, 

In 16 Samilien leben 41 männliche, 43 weiblichd Per- 
fonen uud 14 fchulfähige Kinder; der Viehftand zähle 1 Pferd, 
18 Ochſen, 88 Kühe, 31 Schafe und 84 Schweine, 

Die Einwohner ernähren fih vom Aderbau, der Obftpflege 
und Viehzucht. Gewöhnlich werden die vier Hauptförnergat- 
tungen gebaut, wozu die Gründe gut find ; aus dem Obft wird 
Moft gepreft, und bei der Viehzucht die Stallfütterung ange» 
wendet. Mebft dem findet audy Erbäpfel: und Kleebau Statt. 

Die zerftreüten, mit Stroh gededten Käufer von Hin 
ternberg, liegen theils im Thale, theils auf den Bergeii, 
in der Nähe von Plankenftein, in einer fchönen und gefunden 
Gegend, in der auch gutes Waffer vorhanden ift. Der Grub: 
bach berührt die Drtsfreiheit und treibt zwei hierher gehöri« 
ge Mühlwerke. Die Jagd liefert Hehe, Hafen und Füchſe. 


Hinternholz 


Sechs zerftreute Hänfer mit der naͤchſten Poſtſtation 
Melk, in einer Entfernung von 5 Stunden, 
Diefe find zur Pfarre und Schule nach Tering angewie⸗ 
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fen, Als Landgericht, Orts: und Conſeriptionsobrigkeit ift 
die Herrſchaft Plankenftein bezeichnet, welche auch mir dem 
Dominium Kirnberg die behauften Unterthanen befigt. Der 
Werbfreis gehört zum 49, Linien» Infanterie Regiment, 

Hier befinden ſich 10 Familien, 21 männliche, 17 weibs 
liche Perfonen und 9 fhulfähige Kinder; an Wiehftand be: 
figen dieſe: 6, Ochfen, 10 Kühe, 14 Schafe und 36 Schweine, 

Die Nahrungs;weige der hiefigen Einwohner beftehen in 
Seldbau, von Weizen, Korn, Gerfte, Hafer, Erdäpfel und 
Klee, in einer ziemlih guten Obftpflege und Viehzucht, die 
theilmeife wit Stallfutterung und auch mit Weidegang betries 
ben wird. Die Gründe, als ſchwerer lehmiger Boden, find er- 
tragsfähig.' 

Hinternbolz, von ber drtlichen Lage fo benannt, liegt 
mit feinen ſechs Mäufern zerftreut, glei wie Hinternberg, 
theild im Thale theild auf dem Berge, drei Viertelftunden 
von Zering, Die biefige Gegend ift angenehm, enthält ge: 
fundes Klima und auch gutes Waffer. 


Mayrhof. 


Ein Derthen von 6 Käufern, bavon Melk, 5 Stunden 
entfernt, als die nächfte Poftftation bezeichnet ift. 

„ Zur Pfarre und Schule gehört basfelbe nach Tering. Das 
Landgericht, die Orts- und Conferiptionsobrigfeit ift die 
Herrſchaft Plankenftein. Grunddominien find: Pfankenftein, 
Kirnberg, Scheibs und Mitterau. Der Werbkreis gehört zum 
‚49, Linien-Infansterie-Regiment. 

In 8 Familien leben 19 männliche, 18 weibliche Per- 
fonen und 6 fhulfähige Kinder ; der Wiehftand enthält: 18 
Dchfen, 18 Kühe, 37 Schafe und 36 Schweine. 

Die Einwohner ernähren fih vom Aderbau, einer gus 
ten Viehzucht, und Obfipflege. Man trifft gute Gründe, welche 
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mit den gewöhnlichen vier Koörnerfruͤchten bebaut werben. Die 
Viehzucht vom fchönen, ftarfen Schlage, genießt größten: 
theils die Stallfütterung, Das Obft wird zur — 
verwendet. 

Mayrhof, von dem erſten Gier geftandenen Gehdft — 
benannt, beſteht in zerftreuten Haͤuſern, welche drei Wiertel: 
ftunden von Tering entfernt liegen, und zwar einige davon 
im Thale, einige auf den Bergen, Die Gegend ift an- 
muthig, mit vortrefflihem Klima und Waffer begabt. — Die 
Jagd, ein Regale der Herrfchaft Plankenftein, liefert Rehe, 
Hofen und Füchfe. Der Fiſchbach durchfließt den Ortsbe⸗ 
zirk, an welchem eine —— ſteht. 


ühlbach. 


gehn zerſtreute Haͤuſer, mit der naͤchſten Voſtſtatien Melk, 

welche bei 5 Stunden entfernt iſt. Ä 

Dieſe find zur Pfarre und Schule nad) Tering angewie— 
fen. Das Landgeriht, Ortd-, Grunds und Confcriptiond- 
obrigkeit ift die Herrſchaft Plankenftein. Der biefie Bezirk 
gehört zum Werbfreife des Linien s Infanterie = Regiments 
Nr. 49. 

» In. 12: Samilien befinden fi 23 — 28 — 
liche Perfonen und. 3 fchulfähige Kinder; an Viehſtand 
befigen. fie: 10 Ddfen 22 Kühe, 19. an und — 
Schweine. 

Die hieſigen PER teeißen bie — E⸗ 
werden Weizen, Korn, Gerſte, Hafer, Erdaͤpfel und Klee 
gebaut. Die Viehzucht iſt gut, wobei theilweiſe die Stallfüt⸗ 
terung in Anwendung ſteht. Auch die Obſtpflege darf ziemlich 
gut genannt werden. 

Dieſe zehn Haͤuſer liegen ſehr zerſtreut im Thale und auf 
Bergen gegen Plankenſtein zu, bon Texing jedoch 1% Stun⸗ 
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de entfernt. — Geſundes Klima mit vorzüglich reiner Luft und 
gutem Waffer, find vorberrfchende Züge diefer hübfchen Ge— 
gend. — ' Der. Yagdnugen ift ganz gleih mit dem obigen 
Drtfchaften. — Der fogenannte Gansbach durchläuft den 
biefigen Bezirk, von welchem die Käufer den Namen Müpl- 
bach erhalten haben mögen. 


Panholz. 


Ein Ort von 10 Haäuſern, wovon Melk, 5 Stunden 
entfernt, als die nächfte Poftftation bezeichnet wird. 

Zur Kirde und Schule gehört derſelbe nach Tering. Das 
Landgericht, die Orts- und Conferiptionsobrigfeit ift die Herr: 
[haft Plankenftein. Grunddominien find Planfenftein, Scheib$, 
Melk und Kirnberg. Der Werbkreis gehört zum 49. Linien: 
Infanterie-Regiment. 

Es leben hier 13 Familien, 20 lass: 28 weibliche 
Perfonen und 10 fehulfähige Kinder ; dieſe befigen einen Vieh— 
ſtand von 4 Ochfen, 7 Kühen, 6 Schafen und 60 Schweinen. 

Die Bewohner treiben den Feldbau, etwas Viehzucht, 
die aber fehr gering ift und Obſtbaumzucht, von deren gewon⸗ 
nem Obſte Moft bereitet wird. 

Panhol;, von ber drtlihen Benennung genommen, und 
in zerſtreuten, mit Stroh gebeten Käufern beſtehend, Tiegt 
außerhalb Zering,, zum. Theil im Thale, zum Theil auf den 
Bergen, in einer angenehmen Gegend. — Klima und Waffer 
find vortrefflih. —. Die. Jagbbarkeit gehört der Herrſchaft 
— — Mankbach Bm beim Orte ‚vorbei. 


Kofenbüpen 


Ein Dörfchen von 7 Häufern, mis der naͤchſten Peſtſta⸗ 
tion Melk, die jedoch bei 6 Stunden entfernt iſt. 
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Dosfelbe ift nach Texing zur Pfarre und Schule einbe: 
zogen. Das Landgeridt r die Ortd-, Grund: und Conſerip⸗ 
tionsobrigkeit ift die Herrſchaft Plankenſtein. Der Werbfreis 
gehört zum Linien⸗Infanterie ⸗Regiment Nr. 49. | 

Hier befinden fi 218 Familien, 28 männliche, 32 weib⸗ 
liche Perfonen und 6 ſchulfaͤhige Kinder. Der Biehftand- 
beftept in: 16 Ochſen, RO.Kühen , 23 Schafen und 48 
Schweinen. Ä 

Die Einwohner ſind Bauern, welche ſich mit Ackerbau, 
der Viehzucht und Obſtpflege befchäftigen. Es werben die ges 
wöhnlichen Körnerfrüchte, -Erdäpel und Klee gebaut, wozu 
gute Gründe vorhanden find. Die Viehzucht ift bebeutend, 
und wird meift mit SGtallfütterung betrieben. Bon dem ge: 
wonnenen Obft wird guter Moft erzeugt. 

Diefe fieben jerftreuten, mit Stoh gedeckten Käufer, uns 
ter der Beneunung Nofenbühel, liegen brei Viertelſtun⸗ 
den von Tering entfernt, auf einer lieblichen Anhöhe: unterr 
halb Plankenſtein. — Das: Klima ift, gefund, das Waf- 
fer gut. tn > mg —W 


— Steingrub. 

Siebenzehn zerſtreute Haͤuſer, wovon Melk als die naͤch⸗ 
fie Poſtſtation, bei 5 Stunden entfernt liegt. Zu 

Diefe find nach Tering "eingepfarrt und eingefhult. Das 
Landgericht, die.Drtd> und. Conſeriptionsobrigkeit ift bie 
Herrſchaft Plankenſtein, welche auch mit den Dominien Mit- 
terau und Kirnberg, die hierorts behauften Unterthanen unb 
Grundholden beſitzen. Der Werbkreis iſt dem Linien⸗Jufante⸗ 
rie⸗Regiment Nr. 49 untergeorduet. ale TE 

An 24 Familien leben 59 männliche, 50 weibliche Per- 
fonen.und 20 fhulfähige Kinder; fie befigen 'an-WViehftand: 3 
P erde, 26 Ochfen, 38 Kühe, 57 Schafe und 192 Schweine 
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Als Ackerbauern befigem’die.;hiefigen Einwohner ziemlich 
gute Gründe, welche gewoͤhnlich mit den vier Hauptkörner⸗ 
gattungen, verfchiedene Knollengewächfen und mit Klee bebaut 
werben. Die Viehzucht ift ziemlich gut, und dedet den haͤus⸗ 
lichen Bedarf. Won dem Obſte wird Moft bereitet. 

Die Häufer von Steingrub, nach der örtlichen Lage 
fo benannt, liegen bis eine Stunde vom .Pfarrorte Tering 
entfernt. Die Gegend befteht in Thälern und Bergen, die ein 
ſchönes Landfchaftsgebilde geben, “und durch welche der Hifch- 
bach hindurchfließt, welcher auch drei Mühlwerke bes 
treibt. — Klima und Waffer find vortrefflih. — Die Jagd 
liefert Rehe, Kae und Füuͤchſe, auch .. men 


Straf 


Fuͤnf einzelne Käufer, bavon Melt, 5 Stunden etfen 
die nächfte Poftftation ift. ang a 

Dieſe gehören zur Pfarre und Equi⸗ nad — Das 
Landgericht, die Orts- und Conſcriptionsobrigkeit iſt die Herr⸗ 
ſchaft Plankenſtein, welche auch mit Hohenberg die hierorts 
behauſten Unterthanen und Grundholden beſitzt. Der Werb⸗ 
kreis gehört zum 49. Linien-Infanterie-Regiment. 

Es befinden ſich hier 6 Familien, 18 männliche, 16 weib⸗ 
liche Perſonen umd 6 ſchulfaͤhige Kinder. Der Viehſtand 
zähle: 10 Ochſen, 16 Kühe, 8 Schafe und 30 Schweine. -- 

Die Einwohner befchäftigen fi mit Feldbau, der Obſt⸗ 
pflege und Viehzucht. Sie beſitzen zienalich gute Gründe, wos 
von.fie Weizen, Korn, Gerfte, Hafer, Linsfutter und Erd⸗ 
äpfel fechfen. Die Viehzucht kann fehr gut genannt werden, 
mit theilmeifer Anwendung der Stallfutterung. Von dem Ob: 
fie wird guter Moft. bereitet. 

Dieſe Häufer liegen zerſtreut im — Texin⸗ 
gerthale, drei Viertelſtunden vom Pfarrorte Texing eht- 


281 


fernt, in einer gefunden und fehönen Gegend, bie auch ſehr 
gutes Waffer enthält. 


Beiffenbad. 


Zwölf zerfireute Häufer, mit der naͤchſten Poftftation 
Melt, 5 Stunden entfernt. | 

Diefe find nah Plankenftein eingepfarrt und eingefchule, 
Das Landgericht, die Drtsherrlichkeit, Grund» und Conferip- 
tionsobrigfeit befigt die Herrfchaft Plankenftein. Der Werb⸗ 
kreis gehört zum 49, Linien» Infanterie Regiment. 

Hier leben 18 Familien, 35 männliche, 42 weibliche 
Perfonen und 18 fehulfähige Kinder; der Wiehftand beftehr 
in; 1 Pferd, 26 Ochfen, 38 Kühen, 5% Schafen und 72 

Schweinen. 

Ackerbau, Viehzucht und Obſtpflege find die Nahrungs— 
zeige ber hiefigen Bewohner, Vom erfteren erhalten fie die 
gewöhnlichen vier Körnerfrüchte und Erdbäpfel, der andere 
Zweig liefert einen fhönen Schlag Vieh, und wird mit Ei: 
fer betriehen; und Iegterer dient zur Bereitung des er 
moftes. | 

Die Haͤuſer von Weiffenbach — zerſtreut im 
Thale von Weiſſenburg, unweit Kirchbach an der Pielach, 
eine Stunde vom Pfarrorte Plankenſtein. Der Weiffen: 
bach fließt hier vorbei und treibt zwei hierher gehörige 
Mühlwerfe. Die Gegend ift fehr ſchön, das Klima ge: 
fund, das Waſſer vortrefflih. — Die Jagd Tiefert Rebe, 
a Sügfe und anderes Wißgefägel, 


Mitteram 


Ein Dorf aus 30 Häufern beftehend, mit einem herr: 
ſchaftlichen Schloffe und zugleich eine eigene Herr. 


- 
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fhaft, mit welder jene von DOfterburg, Hohenegg 
und Haindorf verbunden find, wovon &t. Pölten als die 
nächte Poftftation, zwei und eine halbe Stunden entfernt iſt. 

Der Ort ift zur Pfarre und Schule nad dem nahen Marz 
Fersdorf angewiefen. Das Landgericht und Conferiptionsobrig- 
keit ift die Herrfchaft Mitterau, die mit Goldegg die Orts- 
und Grundherrlichkeit befigt. Der biefige Bezirk ift zum Werb- 
Ereife des 49. Linien » Infanterie - Regiments einbezogen. 

Hier leben in 32 Familien, 68 männlihe, 80 weibliche 
Perfonen und 15 fchulfähige Kinder; der Viehſtand zählt 20 
Pferde, 3 Ochfen, 63 Kühe, 43 Schafe, 6 Ziegen und 97 
“ Schweine, 

Die hiefigen Einwohner gehbren in die Claſſe ber gering 
beftifteten Qandbauern, die alle vier Körnergattungen, einiges 
Gemüſe und Obft bauen und ihre Producte nah St. Pölten 
zu Markte bringen. Die Viehzucht befchränft fich blos für den 
Hausbedarf, und wird zur Sommerszeit mit Weide betrieben. 
Die Gründe find meift von guter Befchaffenheit, jedoch den 
Ueberſchwemmungen der Pielach und der Girning aus— 
gefegt, welche meiſt die Wiefen treffen und diefe zum: Theife 
verderben. Hier befinden fih 2 Wirthshäuſer, 1 Schnei- 
der und 1.Schuhmacher. — Es befteht blos Feldjagd, die Has 
fen und Rebhühner in mittelmäßiger Anzahl liefert; das Klima 
iſt geſund, das Waſſer gut. 

Dad Dorf Mitterau, deſſen Häuſer zuſammengebaut, 
mit Stroh gedeckt, und von Obſtgaͤrten umgeben find, an die 
ſich Feldfluren und Wieſen anreihen, liegt zwei und eine halbe 
Stunde oberhalb St. Pölten, in einer angenehmen fruchtbaren 
Ebene, welche in der Entfernung gegen Weſten und Norden von 
einer maleriſchen Bergkette begrenzt wird, die mit Obftbäumen, 
Meinpflanzungen und Waldungen bedeckt ift, während gegen 
Dften fanfte Hügel ſich erheben, über welche die Linzer: Peftftraße 
dahinzieht, und gegen Süden eine breite Ebene fi ausdehnt, 
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wobei Wimpaffing, Haunoldftein und Markersdorf bie nad: 
barlichen Orte find. 

Zunädhft dem Dorfe, weftlich, erhebt fih das herrſchaft⸗ 
lihe Schloß, welches von maffiver, aber neuerer Bauart, 
zweiftöcdig, mit Schindeln gedeckt, auf zwei Seiten bes Da— 
ches mit einer Uhr, und an ben vier Ecken mit runden Thür- 
men verfehen ift, was einen impofanten Anblic€ gewährt. In ei— 
nem der Thürme befindet fih eine fehr nette Schloßcapelle 
mit einem hölzernen Altar, worauf die gefchnigte große 
Statue der ſchmerzhaften Mutter Gottes fleht. Das 
Schloß enthält Übrigens einige zwanzig, zum Theil gemölbte 
Zimmer, ſämmtlich in neueren Gefchmad eingerichtet, wobei 
in einem Saale das Iebensgroße Delgemälde des berühmten 
Generald Montecuculi in völliger Rüftung, und das fei- 
ner Gemahlin, ebenfalld lebensgroß, vorhanden find. — We: 
gen dem etwas moorigen Boden, fteht das Schloßgebäude auf 
Bürftengrunde, und hatte wahrfcheintich früher einen Waſſer— 
graben, mwopon noch eine Fleine Vertiefung fichtbar iſt. Sept 
umgehen dasſelbe Obftbaumpflanzungen und Blumenbosquets, 
durch welche fih Fahr- und Fußwege fchlängeln, wobei fi 
feitwärts, längs einer Mauer, eine Ruftenallee hinzieht. . 

Don der nahen Linzer: Poftftraße ab führt eine Allee 
von ifalienifchen Pappeln bis in die Nähe des Schloſſes zu 
einem ‚hölzernen Gitterthor, von wo ein Seitenweg zu jenem 
abgeht, dann weiter zwifchen den das Schloß umgebenden 
Anlagen, und dem berrfhaftliden Meierhofe hin- 
durch, zu. dem Fahrwege, nad bem nördlich gelegenen, eine 
halbe Stunde, entfernten Dorfe Wimpaſſing, welcher mit 
Dbfibäumen befegt, in ganz gleicher Richtung mit ihr auf das 
alte Bergſchloß Hohenegg zugeführt ift, welches, obgleich 
noch über eine Stunde entfernt, am Ende des Weges zu lies 
gen ſcheint, und einen wirklich ausgezeichneten Fernpunft gex 
währt. Dem Schloffe gegenfiber Liegt der herrſchaftliche 
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Meierhof uebft einem einftödigen Wohngebäude, . 
bin die Beamtenwohnung mit der Kanzlei, ſaͤmmtlich 
Schindeldahung und ebenfalls einſtöckig, zwifchen —* 
Gebäuden ſich große Küchengärten befinden. 

Den Namen Mitterau hat ber Drt von feiner Lage 
mitten in einer tiefen zum Theil etwas moorigen und fumpfis 
gen, gegenwärtig meift mit Wiefen bedeckten Flaͤche, die früs 
ber ganz mit Auen befegt war, erhalten, da hieher im Rücken 
von Mitterau und Pielahagg ein ungebeuerer Ausbug 
der Pielach fih bildet, 

Mitteram ift ein fehr alter Ort fammt dem Schloffe, 
und wurde anfänglich von der Familie von Waldfee befeffen. 
Im Jahre 1389 gab ed Friedrich von Walfee dem Paul 
—Hohenberger und feiner rau Ehatrern und deren 
Söhnen zu Lehen. Späterhin Fam es zur Herrfhaft Hohen» 
egg; das Schloß wurde-im Jahre 1741 neu erbaut, und 
als die Burg Hohenegg immer mehr und mehr zu ver« 
fallen anfing, fo verließen die Befiger dıiefe Veſte und bezo- 
gen das Schloß von Mitterau, welches nicht nur gegen 
wärtig noch ber berrfhaftlihe Sig ift, fondern auch 
als Herrſchaft Mitterau pranget, mit welcher DOfter-. 
burg und Hoheneggenebſt Haindorf verbunden find. 
Indeffen, wenn man dieſe herrſchaftlichen Körper recht in’s 
Auge faflet, zeigt fi gar bald, daß die ganze Eintheilung 
falfch und unrecht ift, und -Hohenegg fih ald die Haupt⸗ 
berrfchaft darftellt, die im Gültenbuche bei den n. öfter. Stäns 
ben unter ber Einlage Nr. 59. erfcheint, zu der ſowohl O ſte r⸗ 
burg, aldauh Haindorf-und Mitterau mis ber Be— 
merkung ad 59 verzeichnet find. Von Ofterburg und Hains 
dorf finden wir eigene Einlagen, von Mitterau aber 
Feine, welches. den Flaren Beweis liefert, bag Mitterau, 
der Haupt-Einlage Hohenegg zugehört und untergeordnet 
war, Wir glauben übrigens, es wäre immerhin zweckmaͤßiger 
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und richtiger, wenn es hieße: »Herrſchaft Hohenegg zu 
Mitterau« a 

Um jedoch jede Verwirrung zu befeitigen, und unfern 
verehrten Lefern ein deutliches Bild diefer Herrfchaft vorzus 
legen, bemerfen wir, daß wir unter der Benennung: » Herr 
(haft Mitterau« den ganzen Körper mit allen vereinigten 
Herrfchaften befprechen, den Seelen:, Vieh» und Dominical- 
Grundftand fummarifch aufzählen, dann aber alle Ortfchaften, 
‚alphabetifch geteiht, befchreiben werden; 


Die Fideicomiß⸗ Herrſchaft Mitteran. 


Diefe ift mit den Herrſchaften Hohenegg, DOfter 
burg und Haindorf verbunden, zu welchen allen folgen» 
‚be Drtfhaften gehören: Baumgarten, Bühelreith, 
Bifhoffterten (mit Pfarre), Doppel, Eibelsau, 
Eichberg, Eigligberg, Ober- und Unter-Graben, 
Graben, Grünwies, Haaberg, Haag, Ober: Haag, 
Hafnerbah (mit Pfarte), Haindborf (eigenes Gut mit 
Pfarre), Hanau, Haunoldftein (mit Pfarre), Hengft- 
berg, Hohenegg (Herrfchaft mit altem Schloffe), Knete 
zersdorf, Korning, Mannersborf, Margarethen 
an der Sirning (mit Pfarre), Mitterau (Herrſchafts⸗ 
fig mit Schloſſe), Mitterndorf, Neubing, Ded, 
Dfterburg CHerrfhaft mit altem Schloffe), Pfaffing, 
Pielahhäufeln Cein Amt), Pottfholad, Ober-Ra— 
del, Rannersborf, Rigersdorf, Safendorf, 
Schügen, Groß- und Klein» Girning, Stein, 
Thanach, Thürnau, Umbach, Weinzier!, Wims 
yaffing, Windfhnur, Winkel, Winkelsdorf, 
Zauding, Zendorf. 

Als folche zählt fie von allen diefen Ortfhaften: 561 * 
Häufer, 671 Familien, 1487 männliche, 1593 weiblihe Per: 
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fonen, 547 fchulfähige Kinder; ferner 503 Pferde, 256 Dchfen, 
1385 Kühe, 2215 Schafe, 18 Ziegen und 1920 Schweine, 
Der Dominical:Grundftand der Herrfhaft Mitterau mit 
Haindorf, befteft in 179 Joch 350 Klafter Meder, 64 Joch 
26 Klafter Wiefen, 6 Joh 14 Klafter Gärten, 6 Yoch 1360 
Klafter Hutweiden und 8 Jod 958 Klafter unbenugbarer 
Boden: Der gefammte Dominical: Grundftand aber von den 
ſaͤmmtlich vereinigten Herrfchaften Hohenegg, Dfterburg, 
Mitterau und Haindorf zählt: 594 Joch 22% Klafter 
Aecer, 247 Yo 1189% Klafter Wiefen, 18 Joch 1477% Klaf⸗ 
ter Gärten, 456 Klafter Weingärten, 82 Koch 400% Klafter 
Hutweiden, 1031 Joch 501°. Klafter Hochwaldung, 19 Zoch 
1306 Klafter Wiefer mit Auholz, 15 Joch 9407. Klafter Ge: 
ftripp und 10 Joch 347 Klafter unbenugbaren Boden, 

Diefe Hetrfchaft grenzt ad die Dominien Albrechtöberg, 
Schönbühel, Goldegg, Fridau, Sooß und Schallaburg. Die 
Lage derſelben ift verfchieden, fie befteht theils in Ebenen, in 
Hügelland und theild in Gebirgen. In den flachen Theilen ift 
das Klima gemäßigter ald in jenen an der Gebirgskette, doch 
ift dasfelbe durchaus von reiner Quft;fehr gefund und das Trink. 
waſſer vortrefflid. — Gebaut werden hier alle vier Körner⸗ 
gattnugen, vorzüglich aber Rocken und Hafer, in einigen Ges 
genden dagegen Weizen und Wickenfutter, Gerfte, Erbſen, 
etwas Flachs, Hanf, und mehrere Knollen und Wurzelgewächfe. 
Bei der Herrſchaft wird die Wechfelwirchfchaft, bei den Uns 
terthanen aber die Dreifelderwirthfchaft betrieben. Die Ges 
genden von Wimpaffing, Hafnerbah, Doppel und Groß:@ir: 
ning haben auch Weinbau, deffen Gemwächs jedoch nur zu den 
mittelmäßigen gehört. — Der Kleebau und die Wieſen find 
beträchtlich, und werden ftarf mit Gyps gedüngt, Die Gründe 
werden in gute und mittelmäßige eingetheilt, jedoch erleiden 
manche, befonders die Wiefen, oft ftarke Ueberſchwemmungen 
von der Pielach und Sirning, Die Viehzucht befchränft 
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fih in vielen Ortfhaften blos auf; dem Hausbedarf, in vielen 
wird aber das erübrigende verfauft. Der Schlag iſt ſchön und 
ftarf, und es wird hier und da den Sommer über die Weide 
benügt, doch aud in manden’Dörfchen durchgehende Stall: 
futterung angewendet. Die Herrfhaft hält Schafzucht von 
veredelter Race und eine Meierei. — Die Obſtbaumzucht ift 
von Bedeutung, und es wird auch von dem Obſte Moft berei- 
tet. — Vormals war die Bienenzucht im dießherrfchaftlichen 
Gebiete fehr ſtark, was jegt nicht mehr der Fall ift. — Wenn 
man die wirthfcpaftlihen Zweige in genauen Betracht zieht, 
fo ergibt fi, daß in diefer Herrfchaft Ackerbau und Viehzucht 
die Hauptnahrungszweige der hiefigen Unterthanen find, die 
mit ihren Erzeugniffen nah Beſchaffenheit des Vorrathes eis 
nen Handel nah St. Pölten unterhalten, An der nordweftlic 
chen Gebirgsfetre, der Grenze der Herrfchaft von diefer Seite, 
gibe es bedeutende Waldungen , die vorzüglich aus Fichten, 
Tannen und Föhren, beftehen; auch liefern die Auen an der 
Pielach verfhiedene Holzgattungen. Die in den Wäldern 
find in ordentliche Schläge eingetheilt, und werden forftmä- 
fig behandelt. — Sowohl die Sirning ald auch die Pies 
lad durdftrömen das herrfchaftlihe Gebiet: — Die Fi— 
fcherei in diefen Wäffern, fo wie die Jagd im ganzen herr- 
ſchaftlichen Revier, find Regalien der Herrfhaft Mitterau. 
— Blos die Linzerpoftftraße durchfchneidet einen Theil der 
Herrfhaft von Oſten nah Weften; übrigens beftehen in ber 
ganzen Herrſchaft die nöthigen Verbindungswege und Brücden 
über die beiden genannten Wäfler. — Fabriken und befondere 
Freiheiten eriftiren Feine, — Bemerfenswerthe Gegenftände 
find die Pfarrfirdhen ſammt Pfarrhöfe zu Bifhof- 
ftetten, Hafnerbach, Haunoldftein und &t. Mar— 
garethen; das Schloß zu Mitterau mit der berr- 
[haftlihen Meierei und die beiden alten Veſten DO fter: 
burg und Hohbenegg. — Die Gegend ift überhaupt in 
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der ganzen Herrſchaft ſchön zu nennen, denn es fehlt nicht 
an den hetrlihften Abwechslungen, an romantiſchen Thälern, 
fruchtbaren Ebenen und einer malerifhen Gebirgskette, die 
eine der ſchönſten und intereffanteften Anfichten gewährt, mit 
den alten Ritterburgen. — Was die Vefiger der Herrſchaft 
Mitteram anbetrifft, fo wolle der geneigte Lefer ſolche bei 
Hohenegg entnehmen, zu welcher Herrfhaft Mitteran 
gekommen ift. 

Nachfolgende befchriebene Ortfchaften, worüber Mitter: 
au, Hohenegg, Diterburg und Haindorf die Drtds 
öbrigkeit befigen, gehören als Beſtandtheile zu Diefer verei« 
nigten Herrſchaft. | 


Baumgarten. 


Ein Dorf von 14 Haͤuſern, mit det nächften drei Stun⸗ 
den entfernten Poftftation St. Pölten, 

Zut Kirche und Schule gehört der Ort nach Grafendorfs 
Dos Landgericht und die Drtsobrigfeit befigt die Herrſchaft 
Mitterau; Conferiptionsherrfchaft ift Fridau und Grunddos 
minien find: Mitterau, Grünbühel und Goldegg. Der Werb⸗ 
kreis gehört zum Linien-Infanterie-Regiment Nr. 49. 

In 27 Familien Ieben 61 männliche, 58 weibliche Pers 
fonen nebft 15 Schulfindern. Der Viehftand zähle 18 Pferde, 
82 Kühe, 42 Schafe und 36 Schweine. - 

Als gut beftiftete Landbauern befchäftigen fich die hie- 
figen Einwohner mit dem Aderbau, der ihnen die nöthigften 
Körnerfrüchte Tiefert, mit welchen fie ſowohl, ald auch mit 
dem Obfte, deffen Pflege gut genannt werden darf, einen 
Handel treiben. Die Viehzucht wird mit Stallfutterung betrie- 
ben, jedoch erftreckt ſich folhe nur auf den Hausbedarf. Hier 
Im Orte befinden ih ein Wirthshaus und zwei Weber. 

Baumgarten, der vielen Obfigärten wegen fo genannt, 
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ift zufammengebaut, und die Käufer find mit Stroh gededt. 
Diefer Ort liegt eine halbe Stunde vom Pfarrorte Grafendorf 
füdfich entfernt, zunächft Wielersdorf und Windendorf, gleich- 
fam in der Mitte des Terrains, zwifchen den Sirningbad 
und der Pielach, in einer von mäßigen Anhöhen gebildeten 
Ihalgegend, an einer Höhe, dem fogenannten »Hochholz,« 
von wo ſich eine fehr fhöne Fernficht gegen Morden und Wes 
ften ausbreitet, befonders gegen die längs der Donau fich hin» 
ziehende Gebirgskette, mit dem höchſt malerifch fich erheben« 
den alten Schlöffern Hohenegg und Goldegg. 
Klima und Waffer find in hiefiger Gegend fehr gut, und 
die Feldjagd, Hafen und Rebhühner liefernd, ift ergiebig. 


Bichelreith. 


Drei Häuſer, wovon Melk, als die nächſte Poſtſtation, 
drei Stunden entfernt iſt. 

Dieſe gehören zur Kirche und Schule nach Mank. Das 
Landgericht iſt Peilenſtein, Conſcriptionsobrigkeit Straners— 
dorf, Ortsherrſchaft Mitterau, die auch die einigen behauſten 
Unterthanen mit ber k. k. Familienherrſchaft Weinzierl be— 
ſitzt. Der Werbkreis gehört zum 49. Linien-Infanterie-Re— 
giment. 

Es befinden ſich hier 4 Familien, 9 männliche, 13 weibliche 
Perfonen und 2 Schulkinder; der Viehftand enthält 2 ‚Pferde, 

6 Dchfen, 12 Kühe und 15 Schweine, 
| Die hiefigen Einwohner befchäftigen fih mit dem Kör— 
nerbau, der Obftpflege und einer ziemlih guten Viehzucht, 
wobei die Stallfutterung in Anwendung ſteht. 

Die drei Häufer, unter der Benennung Bichelreith, 
liegen eine Riertelftunde nördlich von Man, in einer anges 
nehmen Gegend, zwifchen Loigdorf und Loipersdorf. — Ges 
fundes Klima und gutes Waffer find vorberrfchend. 
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Biſchofſtetten. 

Ein Pfarrdorf pen 23 Käufern, mit ber naͤchſten drei 
Brunden entfernten Poftftation St. Pölten. 

Die Kirhe und Schule befinden ſich hierſelbſt. Diefe 
gehören in das Decanat Melf; das Patronat ift Iandesfürft: 
lich. Landgericht und Ortsobrigkeit ift Mitterau; Conferiptions- 
herrfehaft Grünbühel. An Grunddeminien, welche die behaus _ 
ften Unterthanen und Grundholden befigen, find verzeichnet: 
Fridau, Mitterau, Sooß, Grünbühel, Aggsbach und Pfarre 
Bifchofftetten. Der Werbfreis gehört zum 49, Linien-Infanz 
terie-Regiment. 

Die Bevölferung umfaßt 24 Familien, 48 männliche, 60 
weibliche Perfonen und 19 ſchulfaͤhige Kinder; der Viehſtand 
beſteht in 16 Pferden, 4 Ser 34 Rad; 46 Schafen 
und 40 Schweinen. 

Als Landbauern ſind die hieſigen Einwohner gut beſtiftet, 
unter denen ſich 2 Wirthe, 1 Binder, 1 Hufſchmied, 1 
Schneider, 2 Weber und 2 Schuhmacher befinden. Sie bauen 
alle vier Körnergattungen, auch Soft, wovon einige Obfts 
moft bereiten. Die Viehzucht, welche den Sommer über mit 
Weide betrieben wird, ift mittelmäßig, und reicht nicht wei: 
ter, als zu ihren eigenen Hausbedarf. Die erübrigenden Pros . 
dufte werden nah &t. Pölten zum Verkaufe gebracht; auch 
treiben einige Einwohner etwas Holzhandel. Uebrigens ſind die 
Gründe von ſehr gemiſchter Gattung, indem die am Abhange 
des Berges gelegenen meiſt kalten kieſigen Boden enthalten, 
und die tiefer liegenden etwas naß ſind, auch bisweilen von 
dem durchfließenden Sirningbache überſchwemmt werden; 
Die Waldungen ſind nicht unbedeutend, und beſtehen meiſt 
aus Nadelholz. Die Jagd liefert Haſen, doch nicht eben in 
großer Zahl und iſt herrſchaftlich. Allhier befindet ſich wegen 
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den Waldungen und der Jagdbarkeit ein herrſchaftliches 
Jaͤgerhaus. 

Das Dorf Bifchofſtetten, deſſen Hähfer größtentheils 
zufammengebaut, mit Schindeln und Stroh gedeckt find, liegt 
etwa eine Stunde füdlih von Wilhelmsburg am Abhange 
einer mit Waldung bedeckten Anhöhe, etwas erhaben, zwifchen 
diefer und den in einer flahen Thalgegend ſich hinziehenden, 
von dem Sirningbade durchfchlängelnden Wiefen, in einer 
fehr angenehmen, malerifhen Gegend, wobei das Dorf von 
der von St. Pölten nad Külb führenden Straße durchſchnit— 
ten. und in zwei Häuferreihen getheilt wird, an deffen füdli« 
cher Seite auf einer Anhöhe, von einigen Häufern umringt, 
die. Kirche nebſt der Pfarrwohnung und dem Schule 
haufe id erheben, weßhalb auch diefe, ‚vorzüglich gegen 
Dften, ziemlich weit ber ſichtbar i iſt, und die ganze Land— 

ſchaft ziert. 

MNach der von dem biefigen hochw. Herren Pfarrer erhal» 
tenen Auskunft, Fann aus Mangel an Urkunden nicht angege: 
ben werden , wann oder von wem die Kirdye geftiftet oder 
erbaut worden ift. Unbezweifelt ift ihr hohes Alter, jedoch 
hat jie von Altern Zeiten bis auf das Jahr 1671 Feinen eige— 
nen Pfarrer gehabt, fondern es wurde nur alle dritte Sonn— 
tag allhier Gottesdienft gehalten, und zwar einige Zeit von | 
dem Pfarrer von Margarethen an der Sirning, dann von 
Külb und zulegt von Weinburg aus. Seit dem bemerften 
Zahre 1671 Hat die Kirche einen eigenen Pfarrer, und im 
Jahre 1745 ift die alte Pfarrkirche, weil fie gänzlich bau— 
fällig war, neu erbaut worden, Auch war vordem Feine 
Schule vorhanden, fondern es wurde eine Fleine Wohnung 
für einen Einfiedler erbaut, und fomit der Schulunterricht 
und Meßnerdienſt von drei nach einander folgenden Einfiedlern 
bis zum Jahre 1782 verrichtet. Der den neuen Bau ber 
Kirche leitende Herr Pfarrer hieß Franz Xaver lehren 
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bächer, und es follen die Einkünfte des Pfarre Raabs zu 
diefem Bau verwenbet worden fein. Das gegenwärtige Schul: 
haus wurde dur Zubau in ben Jahren 1816 und 182 
vergrößert. | 

Die Kirche ber heiligen Agatha geweiht, it im neu— 
ern, jedoch einfachen Styl aufgeführt, von innen mit hohem 
Gewölbe, aber ohne Pfeiler, und mit einem Schindeldache 
verfehen, und erhielt im Jahre 1832 eine neue Sakriſtei, 
nebjt mehreren neuen Paramenten, 

Außerdem Hochaltar befteht die innere Ausſchmückung 
noch in zwei Geitenaltären, welche von Holz und mit 
Bildhanerarbeiten verziert find. Der Hochaltar enthält das 
Bild der heiligen Agathe ald erwählte Schugpatronin des 
biefigen Gotteshaufes, einen ganz vergoldeten Qabernafel, 
und vier lebensgroße, aus Holz gefchnigte und vergoldete Heie 
Iinenftatuen. Von den Geitenaltären befindet fich einer neben 
der Kanzel an der Iinfen Seite, und der andere bemfelben 
gegenüber ; an diefem ift der gefreuzigte Heiland in 
dem Schoos feiner Mutter liegend, abgebildet, 
an jenem aber ift bad Bild bed fterbenden Heilan— 
des am Kreuze angebradt. | 

Merkwürdigkeiten gibt es gar Feine die zu erwähnen wär 
ren, aufier der Kirche an der Ditfeite aber befindet ſich der 
Srabftein des vorerwähnten Pfarrerd Lehrenbächer, der 
feine lobenswerthen Thaten verzeichnet enthält. — Der Ihurm 
ijt fo zu fagen nur ein Auffag über das Kirchendach, über 
dem Eingange fih nicht hoch erhebend, hat aber drei blecherne 
Kuppeln über einander in recht gefälliger Form, mit einem 
Kreuze, und enthält eine Uhr und drei Gloden, die größte 
fünf und einen halben Zentner fhwer, die im Nahre 1818 
von der Gemeinde angefchafft wurde. — Der Leihenhof, 
früher um die Kirche angelegt, befindet fih außerhalb dem 
Dorfe. Den Sottesdienft und die Geelforge verfieht nur blos 
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ein Pfarrer, da die Pfarrfinder fich nicht hober, als auf 
740 Seelen belaufen. 

Eingepfarrt find hierher folgende —— Biſchof— 
ſtetten, Buchgraben , Dörfl 4, Großa NW, 
Grünwies , Haag , Hanau Ya, Haberg N, 
Hintergrub 14, Neubing 14, Niederndorf %, 
Rametshofen Ya, Roſchek %, Ober- und Mitter— 
Schildbach 12, Unter-Schildbach U, Stroh: 
dorf »2, Tannach %, Ober-Weg %, Unter: 
Weg A, Widelsdorf äund Zauching Stunde 
entfernt. 

Ihre Majeſtät die Kaiſerin Maria Iherefia — 
eine Stiftung mit 300 Gulden zum ewigen Licht beim Hoch— 
altar, und cine kleine Orgel oder Poſitiv mit vier Regiſtern 
geftiftet, weil vorhin Feine vorhanden war. Die armen Schul: 
‚Einder genießen eine Stiftung mit 300 Gulden von der Frau 
<herefia Shwarz;badh; die Frau Maria Colona 
Gräfin von Fels harte im Jahre 1741 ein Capital von 
1200 Gulden geftiftet, wovon ber jeweilige Pfarrer die da— 
von abfallenden jährlihen Zinferr von 60 Gulden zum Genuſſe 
bat, dafür aber verpflichtet ift, alle Jahre für die Frau Ele: 
nora Gräfin von Zrautmannsdorf 4 Seelenämter 
und 12 heilige Meffen zu lefen. Auch befteht bei diefer Kirche 
ein Beneficium von 4000 Gulden, davon der Pfarrer die 
Intereſſen mit 160 Gulden bezieht, bafür ift er abet gehalten, 
wöchentlid 3 Meilen für die Stifter Stibar Gretzl, 
Friedrich Puchhart und Hanfen Reichlin zu lefen. 
Diefed uralte Beneficium beftand vorhin an der Kirche 
unfer lieben Frau Stiegen zu Wien, und wurde, mit 
Genehmigung der hohen Landesftelle, der Pfarrkirche zu 
Biſchofſtetten übertragen. 

Der Ort ift übrigens fehr alt, und nah feinem Nas 
men Bifchofftetten zu urtheilen, dürfte man vermeinen, 
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daß ein Biſchof, vielleicht auch jener von Paffan, denfelben 
gegründet habe. Indeffen wurde folder auh Bieſtätten 
vor Zeiten genannt, daher es auch fein Eönnte, daß diefe 
Benennung die wahre fei. 


Doypyp 1. 


Ein Dörfhen mit 4 Häufern, wodon &t.!Pälten, zwei 
und eine halbe Stunde entfernt, die naͤchſte Poftftation ift. 

Zur Kirche und Schule gehört dasfelbe nach dem Marfte 
Hafnerbach. Landgericht, Orts: und Conferiptionsherrfchaft 
ift Mitterau, welche auch mit Kreisbach die einigen behau— 
ften Unterthanen befigt. Der Werbkreis gehört dem Linien: 
Infanterie-Regiment Mr. 49. 

Hier leben in 8 Familien, 14 männliche, 19 weibliche 
Perfonen, nebft 8 ſchulfaͤhigen Kindern ; der Viehftand zäplt: 
2 Pferde, 4 Ochſen, 12 Kühe und 13 Schweine. 

Die Hiefigen Einwohner find gering beftiftete Land— 
bauern, welche alle vier Körnergattungen erzeugen, und 
einen Weinbau treiben; auch der Obitbau ift bedeutend, da 
hier viel Zwetſchkenbranutwein erzeugt wird. Die Gründe 
find Übrigens nur von geringer Gattung, indem fie fehr 
fteinig find, und am Bergabhange liegen. — Die Viehzucht 
veicht nicht viel über den eigenen Wirchfchaftsbedarf. 

Dieß Dörfchen, deifen Häufer mit Stroh gededt und 
sufammengebant find, wird von fanften Bergabhängen, mitt 
Wein: und Obftgärten befegt, umgeben, wobei öftlih Wim: 
paſſing, füdlih Mitterau, bie nächlten Ortſchaften bilden. 
Die Pielad fließt hier beim Dorfe Doppl nahe vorbet. 
Auch iſt im Orte ein Wirthshaus vorhanden, 

Klima und Waffer find vortrefflich; die Jagdbarkeit, 
nur Haſen und Rebhühner liefernd, iſt gering. 
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Eibelsan. 


Ein Eleines, aus 5 Käufern beftehendes Därfchen, wo— 
von St. Pölten. zwei und eine halde Stunde entfernt, die 
naͤchſte Poftftation bildet. 

Zur Kirche und Schule gehört dasfelbe nah Haunold- 
ftein; Qandgericht, Orts-, Grund» und Conferiptiongobrig- 
keit ıft die Herrſchaft Mitterau. Der Werbfreis —— zum 
49. Linien— Jufanterie-Regiment. 

In 5 Familien leben 6 männliche, 12 weibliche Per: 
fonen, nebft 4 ſchulfaͤhigen Kindern; der Viehſtand zählt: 
2 Pferde, 8 Ochfen, 8 Kühe und 16 Schweine. 

Die Einwohner find gering beftiftete Candbauern, die 
alle vier Körnergattungen und Obſt bauen, und ihre Pro: 
dufte nah St. Pölten abfegen. Die Viehzucht ift gering, 
nur für den eigenen Hausbedarf benreffen, und wird blos 
mit Weide betrieben, Die Gründe find zwar von guter Art, 
doch den häufigen Ueberfhwenmmungen des Pielahfluf: 
ſes und des Sirningbades ausgefegt, | 

Die Käufer dieſes Oertchens Tiegen zerftreut, in ber 
zwifchen der Linzer-Poftftraße und dem nördlich fich erhes 
benden Gebirg ſich ausbreitenden Ebene, öftlih von Hau— 
noldftein, beim Zufammenfluß der Pielah und Sirning 
und unweit der Poftitraße. Hier befindet fih eine herrs 
ſchaftliche Mahlmühle mit drei Gängen und einer 
Breterfäge, die von der Pielach getrieben wird. — 
Klima und Waffer find gut ; die Jagd iſt herrſchaftlich. 


Eichberg. 
Ein Dorf von 13 Häufern, wovon St. Pölten zwei 
und eine halbe Stunde entfernt, die naͤchſte Poſtſtation iſt. 
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Diefes ift nach Hafnerbach eingepfarrt und eingefchüft. 
Laudgericht, Ortsobrigkeit, Grund: und Conferiptionsherr- 
haft ift Mitterau. Der hiefige Bezirk gehört zum Werb⸗ 
kreiſe des 49. Linien-Infanterie-Regiments. 

Die Berölkerung beſteht in 15 Familien, 24 männli⸗ 
hen, 20 mweiblihen Perfonen und 20 ſchulfaͤhigen Kindern; 
diefe befigen an Viehftand: 6 Ochfen, 23 Kühe, 6 Schafe 
und 40 Schweine. | 

Die Einwohner gehören in die Claffe ber gering ber 
flifteten Landbauern, welche Aderbau, Obſtbau und etwas 
Viehzucht mit Stallfutterung treiben. Es wird bier auch 
fehr viel Zwetſchkenbranntwein bereitet; übrigens find bie 
Grundftüde im Allgemeinen von geringem Ertrage. Der 
Jagdnutzen befteht in Hafen und Nebhühnern, und gehört 
der Herrfhaft Mitteran. — Die hiefige Gegend ift ſchön, 
das Klima gefund, und das Waffer vortrefflich. 

Das Dorf Eichberg befteht aus zerftreuten mit Stroh 
gedeckten Häufern, und zieht fich meftlih von Hafnerbach 
am Fuße des Berges bin, auf welchem die alte Veſte 
Hohenegg fih erhebt, und ift von Hügeln umgeben, 
die mit Feldern und Waldung bedeckt find. — Hier im Orte 
befindet fih ein Wirthshaus, und an Handwerkern blos 
ein Scufter. Die Gegend ift malerifch, die Luft rein, das 
Waſſer vortrefflih. — Die Zagdbarkeit gehört zum Revier 
der Herrfhaft Mitterau. 


Eitzlitzberg. 


Ein aus 6 Häuſern beſtehendes Dörfchen, wovon St. 
Pölten Aber zwei Stunden entfernt, die nächfte Poſtſtation 
bildet. 

Zur Kirche und Schule gehört dasfelbe nach Haunold- 
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itein. Das Landgericht, bie Orts, Grund» und Conferip- 
tionsobrigfeit ift die Herrfhaft Mitterau. Der Werbkreis 
gehört zum 49, Linien-Infanterie:Regiment. 

Hier befinden fih 7 Bamilien, 13 männliche, 15 weib— 
liche Perfonen und 5 Schulkinder; diefe befigen an Vieh— 
ftand: 4 Pferde, 6 Ochſen, 14 Kühe und 18 Schweine, 

Die hiefigen Einwohner find Landbauern und im Beſitze 
eines mittelmäßigen Grundſtandes. Ackerbau, etwas Dbft: 
pflege und eine ziemlich gute Viehzucht find die Nahrungs: 
jweige der hiefigen Einwohner, 

Das Dertchen Tiegt ungefähr drei Wiertelftunden vom 
Pfarrorte Haunoldftein,, in einer angenehmen und auch ge: 
funden Gegend, die gutes Waffer enthätt. 


a) Graben (Sber->). 


Ein Dörfchen von 5 Häufern, wovon St. Pölten 212 
Stunden entfernt, die nächfte Poftftation ift. 

Zur Kirche und Schule gehört dasfelbe nach dem drei 
Viertelſtunden entfernten Markt Hafnerbach; Landgericht, 
Grund-, Orts: und Conferiptionsobrigkeit ift die Herrſchaft 
Mitterau. Der hieſige Bezirk iſt zum 49. Linien-Infanterie— 
Regiment einbezogen. 

Hier leben 6 Familien, 10 männliche, 15 weibliche 
Perſonen nebſt 3 ſchulfaͤhigen Kindern; der Viehſtand zaͤhlt 
8 Pferde, 7 Ochſen, 24 Kühe, 63 Schafe und 16 Schweine, 

Die hiefigen Einwohner gehören in die Claſſe der mit- 
telmäßig beftiftete Landbauern, welche ‚Ader: und Obftbau, 
und eine gute Viehzucht treiben, wobei ihre Gründe mittleren 
Ertrages find. 

Das Dorf befteht aus zerftreuten, mit Stroh gededten 
Haäuſern, welche fi in einer von Hügeln gebildeten Vertie— 
fung zwifchen Ofterburg und dem Markte Hafnerbadh hinzie: 
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ben, und fiegt von Feldern und Dbftgärten umgeben, unweit 
dem zu Dfterburg gehörenden berrfhaftlihen Meierhof. 


b) Graben (Unten). 


Ein Eleined Dorf von 5 Häufern, mit der nächfte Poft- 
ftation St. Pölten, die zwei Stunden entfernt if. 

Dasfelbe ift nach dem nahe gelegenen Hafnerbach ein: 
gepfarrt und eingefehuft; das. Landgericht, die Orts⸗, Grund: 
und Confcriptionsobrigkeit ift die Herrſchaft Mitterau, Der 
Werbkreis gehört zum 49. Linien-Infanterie-Regiment. 

In 6 Familien leben 7 männliche, 9 weiblihe Perfonen 
und 8 fchulfähige Kinder; der Wiehftand beläuft fih auf 6 
Pferde, 2 Ochſen, 17 Kühe, 58 Schafe und 18 Schweine, 

Die Beſchäftigung der hiefigen Bewohner, weldhe aus 
mittelmäßig beftifteten Candbauern beftehen; ift Acker- und 
Obſtbau, dann eine gute Viehzucht. Ihre Gründe find von 
ziemlicher Güte und werden mit den gewöhnlichen vier Körs 
nergattungen bebaut; übrigens fegen fie ihre Produfte nad 
St. Pölten ab. | 

Die mit Stroh gedeckten Käufer liegen zerftreut, un: 
weit dem Markte Hafnerbach , in einem von Obftgärten und 
Feldern gebildeten Thale, noch etwas tiefer, ald das in glei: 
her Richtung fich hinziehende Ober-Graben. 

Wie in der ganzen Umgebung ift auch hierdas Klima ge: 
fund und das Waſſer gut, Der Zagdnugen befteht in Hafen 
und Rebhühnern. | = 


Graben 


Ein Dörfchen von 4 Käufern, wovon St. Pölten vier 
‚Stunden entfernt, die nächfte Poftftation iſt. 
Zur Kirche und Schule gehört dasfelbe nad dem Markte 
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Kuͤlb. Landgericht ift Schallaburg ; Grunbherrfihaften find: 
Mitterau, Herzogenburg, Plankenftein und Walpersdorf, Orts- 
obrigfeit ift Mitterau, Conferiptionsherrfchaft : Schönbühel. 
Der Werbkreis gehört zum Linien-Infanterie-Regiment Nr. 49. 

In 4 Familien leben 5 männliche, 8 weibliche Perſo⸗ 
nen und 2 fhulfähige Kinder; der Viehftand zählte: 2 Ochfen, 
9 Kühe und 15 Schweine, 

Die Einwohner find gering beftiftete Landbauern, welche 
Aderbau, etwas Obftpflege, Holzhandel und die zu ihrem eis 
genen Bedarf nöthige Viehzucht treiben. Ihre Gründe find 
übrigens nur von mirtelmäßigem Ertrage. 

Diefe vier Käufer find zufammengebaut, mit Stroh ge: 
det, von Obftgärten umgeben, und liegen in einer mäßigen 
Vertiefung zwifchen Feldmarken, ganz frei am Abhange einer 
mit Waldung bededten Höhe, öftlich vom Markte Külb, eine 
halbe Stunde entfernt. | 

Klima und Waffer find fehr gut; die Jagd blos Hafen lie- 
fernd, ift herrfchaftlich. 

Zum Unterfchiede von mehreren Drten ‚ welde in diefer 
Gegend den Namen Graben führen, wird dieß Dertchen ge- 
wöhnlih: „Graben bei Haag« genannt. 


Grünwies. 


Drei einzelne Häuſer, von denen St. Pölten drei und 
eine halbe Stunde entfernt, die nächte Poftitation ift. 

Diefe find zur Kirche und Schule nach dem nahen Bifchof: 
ftetten angewiefen. Das Landgericht ift Fridau, Grundherr: 
[haften find: Mitterau, Fridau und Pfarre Amftetren; Orts- 
obrigfeit iſt Mitterau, Conſcriptionsherrſchaft Schönbühel. 
Der Werbkreis iſt zum 49. Linien-Infanterie-Regiment eins 
bejogen. 

Hier leben 3 Familien, 5 mänlide 8 weiblihen Per: 
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fonen und 1 Schulkind; der Viehftand zählt: 2 Ochſen, 5 
Kühe, 10 Schafe und 9 Schweine. 

Die biefigen Einwohner find Randbauern, welche nur eine 
mittelmäßige Örundbeftiftung befigen; fie befchäftigen fih mit 
dem Feldbau der gewöhnlichen Körnerfrüdte; erhalten Obſt 
aus ihren Hausgärten , treiben in fo ferne die Viehzucht, 
als es ihr Wirthſchaftsbedarf fordert, und bringen ihre übri= 
gen Produkte nah St. Pölten zu Markte, 

Diefe drei Gehöfte, mit Stroh gebedt, liegen beifam« 
men, in einer von Feldern und Auen gebildeten mäßigen Ver: 
tiefung, unweit Bifchofftetten und der Külberftraße, am Fuße 
eines fich füdlih in geringer Entfernung erhebenden Wald: 
gebirges. 
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Sortfegung ber Ortſchaften der Herrſchaft 
Mitteram. 


d)aaberg 


Zwei einzelne Gehöfte, wovon St, Pölten, in vierthalb: 
ſtuͤndiger Entfernung, die naͤchſte Poftftation iſt. 

Diefe find nah Bifchofftetten zur Schule und Pfarre ges 
wiefen, Das Landgericht, die Orts- und Grundherrfchaft ift 
Mitterau; Conferiptionsobrigfeit Grünbühel. Der Werbkreis 
unterfteht dem Linien-Infanterie-Regiment Nr. 49, 

Den Seelenftand bilden 2 Familien, 7 männliche, 8 
weiblide Perfonen. Diefe befigen 2 Pferde, 7 Kühe, 12 
Schafe und 9 Schweine. 

Als gut beftiftete Bauern treiben die hieſigen Einwohner 
Aderbau, etwas Waldwirchfchaft, eine Obftpflege und Vieh— 
sucht. 

Die Lage dieſer Gehöfte, welche mit Stroh gededt find, 
und einzeln ftehen, ift unweit Bifchofftetten, an einem mit 
Waldung bewachfenen Gebirgszuge, welcher das fogenannte 
»Haagholz« benannt wird, daher auch die Benennung eis 
gentlich Haagberg heißen follte. 


a) 9 aa (+ 


Ein Eleines Dorf von 9 Häufern, wovon St, Pölten, 
drei und eine halbe Stunde entfernt, als die nächfte Poft- 
ftation bezeichnet ift, 
i* 


Diefes ift zur Kirche und Schule nach dem eine halbe: 
Stunde entfernten Bifchofftetten angewiefen. Landgericht , 
Orts- und Grumdherrfhaft ıft Mitterau, Conferiptionsobrigs 
Feit aber ift Grünbühel. Der Werbfreis gehört zum 49. Li: 
nien-Infanterie-Regiment. 

Die Bevölkerung beſteht in 10 Familien, 19 männli— 
chen, 22 weiblichen Perſonen und 5 Schulkindern. Der Vieh— 
ftand zählt 4 Pferde, 4 Ochſen, 30 Kühe, 40 Echafe und 
38 Schweine. 

Als Landbauern gebören die biefigen Einwohner in die 
Elaffe der Gutbeftifteten, die nicht nur die gewöhnlichen vier 
Körnergattungen bauen, fondern. auch eine Dbftpflege und 
ziemlih gute Viehzucht treiben, überdieß ihre erübrigende 
Produfte ſammt Vieh nah St. Völten zu Marfte bringen. 
— Ihre Gründe find von mirtelmäßigem Ertrage, und wegen 
der abhängigen Rage bisweilen Erdabtragungen ausgefegt.. 

Haag befteht in zufammengebauten Häufern , und liegt 
am Abhange einer mit Waldung bedeckten Höhe, zunächft dem 
Sirningbache und an der Straße, die vondervon St. Pöl⸗ 
ten nah Wilhelmsburg führenden Straße, über Fridau nach 
Biſchofſtetten, und fo weiter nach Külb geleitet. Die nächften 
Drtfhaften find Nametshofen, Haaberg und Biſchofſtetten. 
Hier befindet fih ein Wirthshaus und an Handwerkern 
ein Binder und ein Schuſter. — Klima und Waffer find vor« 
trefflich. # 


b) Haag (Oben). 
Ein Dörfchen von 4 Häufern, mit der nächften, zwei 
und eine halbe Stunde entfernten, Poftitation Melk. 
Dasfelbe ift zur Pfarre und Schule nah Hürm einbe- 
zogen. Das Landgeridt ift Fridau, Grund und Ortsherrfchaft 
Mitterau und‘ Conferiptionsobrigkeit Grünbühel. Der Werb: 
Ereis gehört zum 49, Linien = Infanterie » Regiment, 


> 


In 4 Familien leben 6 männliche, 7 weibliche Perfonen 
und 2 fhulfühige Kinder; an Viehftand befigen diefe: 2 Pfer- 
de, 6 Dchfen, 7 Kühe und 12 Schweine. 

Die Einwohner find Landbauern, mit einer guten Grund: 
beftiftung, welde die gewöhnlichen Körnergattungen bauen, 
Obſt aus ihren Hausgärten erhalten, und etwas Viehzucht 
treiben. Sie befigen nur mittelmäßige Gründe, weil folde bis: 
weilen den Erdabtragungen unterworfen find. 

Diefe vier Häufer find zufammengebaut und mit Stroh 
gedeckt, liegen auf einer mit Feldern und etwas Waldung 
befegten Anhöhe, eine Stunde füdlih von Hürm, zunächit 
Hainberg, Schagendorf und UntersHaag, und werden ob der 
Örtlichen erhöhten Lage zum Unterfchiede von mehreren Ort— 
[haften diefes Namens in diefer Gegend, Ober-Haag 
genannt. — Klima und Waller find fehr gut. — Die Jagd 
liefert blos Hafen. 


dafnerbad. 


Ein aus 38 Häufern beftehender Markt, wovon St. Pölten, 
zwei und eine halbe Stunde entfernt, die nächfte Poftitation ift. 

Kirche und Schule befinden fich hierſelbſt; diefe gehören 
in das Decanat Melk, das Patronat darüber der Herrfchaft 
Mitterau, die auch Landgericht, Orts-, Grunds und Conferip: 
tionsobrigkeit ift, und mit Goldegg die behauften Unterthanen 
befigt. Der biefige Bezirk gehört zum Werbfreis des 49. Li— 
nien-Infanterie-Regiments. 

Hier leben in 49 Familien, 77 männliche, 100 weibliche 
Perfonen und 82 fchulfähige Kinder; der Viehftand zahlt: 25 
Pferde, 3 Ochfen, 77 Kühe, 151 Schafe und 60 Schweine. 

Die hiefigen Einwohner beftehen aus mittelmäßig beſtif— 
teten Bauern, unter denen fich folgende Gewerb3: und Hand: 
werksleute befinden: 1 Wirth, 1 Bäder, 1 Fleifhhauer, 
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1 Binder, 1 Tifchler, 1 Kirfehner, 1 Hafner, 1 Schmied, 
2 Weber, 2 Schufter und 2 Schneider. Der Bauersmann treibt 
den Feldbau, wozu die Gründe aber nur von mittlerer Be— 
(haffenheit, zum Theil fteinig und einige derfelben den Erd: 
abtragungen ausgefegt find. Uebrigens werden doch die ge: 
wöhnlichen Sruchtkörner und andere Anollengewächfe gebaut, 
auch etwas Wein und Obſt, vorzüglich aber gibt es viele 
Zwetfchken und Nüffe- Die Viehzucht anbelangend , fo ift fie 
6108 auf den Hausbedarf befchränkt, und wird dem Sommer 
über mir Weide betrieben. 

Der Markt Hafnerbad, eine halbe Stunde nörblich 
von Mitteran fituirt, befteht aus zwei Reihen Häufer, die 
mit Stroh und Schindeln gededt find, eine Gaffe und einen 
freien Plag bildend, wo die fteinerne Marktfäule fteht, 
unter denen ſich auch einige einftöcige befinden. Sie liegen 
in einer mäßigen Vertiefung, welche von der Nordſeite eim 
hohes mit Weingärten und Obftuflanzungen lieblich befegtes 
Gebirg bildet, welches mit Waldungen gekrönt ift. Won ber 
andern Seite wird der Markt von Hügeln umgeben, mit Obft: 
gärten und Feldern, wodurch die Umgebung, da fie fo hoch 
gelegen ift, und eine ſchöne Fernſicht gegen Süben bietet, 
zu den angenehmften und gefündeften der Gegend gehört, bie 
von einem Eleinen Bergbache, der Zehnerbach, (richtiger 
Zenobach) genannt, bewäflert wird. 

Zunähft dem Markte befindet fih ein mit Schindeln 
gedeckter herrſchaftlicher Schafhof, gegen 500 Stüd 
veredelter Art enthaltend. — Won dem Orte, an dem Wege 
nach dem eine halbe Stunde füdlich davon gelegenen Mitteran, 
neben dem Wirthshaufe, iſt der in einem Hügel gegra: 
bene große herrfhaftlihde Weinkeller, welcher für 
drei taufend Eimer Raum hat. — Die Jagd, Hafen und 
Rebhühner liefernd, .ift ein Eigenthum der Herrſchaft 
Mitteran, 


* 


Die Pfarrkirche, dem heiligen Zeno geweiht, ſteht 
auf einer Anhöhe vor dem Markte, am Wege nach Mitterau; 
fie ift neuerer Bauart mit Ziegeln gedeckt, und bat einen 
Ihurm mit ftumpf zulaufender Dachung, einer Uhr und vier 
Glocken. An der Südſeite ift die Kirche mit einem gleich hohen 
Gebäude, der ehemaligen Sakriftei, verbunden, unter welchem 
fi auch eine Gruft befindet, welches Gebäude übrigens älter 
als die Kirche zu fein fcheint, und vielleicht vor Zeiten eine 
Capelle war. Das Innere dieſes Gotteshaufes mit runder 
Wölbung und Stufkatur hat, nebft den Hochaltar, zwei 
Seitenaltäre im Schiffe, ſämmtlich von Holz; erfterer ent: 
hält ein Delgemälde, den heiligen Zeno vorftellend, von den 
andern iſt der eine ein Kreuzaltar, der zweite enthält ein 
Gemälde, die Familie Chrifti. Neben dem Hochaltar 
befindet fih dad Oratorium, .und an der einen Seitenwand 
des Schiffes ein fleinernes Grabmal des Grafen Monte: 
cuccoli, Sohn des dermaligen Herrjchaftsbefigers, der im 
Jahre 1824 verftarb. Auch ift unter der Kirche noch eine große 
Gruft vorhanden, welche wahrfcheinlich auch die Begräbniß: 
ftätte dee EnenEelfhen Familie war, worin aud ber 
legte derfelben, SaEob Hartmann, mit welchem diefe im 
Sahre 1627 ausftarb, beigefegt wurde. 

Obſchon über die Entftehung diefer Kirche und ihre — 
ſale wenig bekannt iſt, da alle Urkunden, wahrſcheinlich durch 
die Türken, im Jahre 1683, vernichtet wurden, die unweit 
von hier ein Lager hatten, und ringsum die ganze Gegend 
arg verwuͤſteten, ſo iſt doch das hohe Alter derſelben außer 
allen Zweifel geſetzt; ſo wie, daß auch hier die Lehre Luthers 
Platz griff, und durch viele Jahre ſich behauptete. — Was 
die Benennung des Marktes Hafnerbach anbetrifft, ſo mag 
ſolcher von den vielen Töpfern (Hafner) herſtammen, die 
vor Zeiten in großer Zahl hier anfäßıg waren. 

Noch erwähnen wir, daß die in Saffendorf befindliche 


Kirche, eine halbe Stunde von hier, als eine Filiale nad 
Hafnerbach gehört, zu welch’ Tegterer Kirche, außer dem 
Markte Hafnerbach, noch folgende Ortſchaften eingepfarrt 
find: Pfaffing 12, Hondorf 114, Weinzier! 14, 
Wirmling 14, Thall, Saffendorf 14, Wind- 
ſchnur —, Weeghof ir, Pielahag'!Ar, Eihberg 3%, 
Stein %,Dedt 1a, Hohenegg 1, Dengfiberg 1%%, 
Korning 1, Ober-Graben 1, Unter-Graben %, 
Rannersdorf 1%, Doppl 4 und Wimpaffing % 
Stunde entfernt. 


Haindorf. 


Ein Pfarrdorf von 25 Häuſern und eine eigene 
Herrfhaft, die mit Mitteran vereinigt ift, mit der nächiten, 
zwei Stunden entfernten Poftftation St. Pölten. Die Kirche 
und Schule befindet fich Hierfeldft, fie gehören in das Decanat 
Melk, das Patronat davon aber befigt das Stift Göttweih. 
Landgericht und Eonferiptionsobrigkeir ift Mitterau, Ortsherr: 
lichkeit Haindorf, und Grunddominien, welche behaufte Unter: 
thanen befigen, find Mitterau und Schallaburg. Der Werb- 
Ereid gehört zum 49. Linien-Infanterie-Regiment. 

Die Seelenzahl umfaßt 29 Familien, 64 männliche, 
72 weiblihe Perfonen nebft 20 fchulfähigen Kindern; dieſe 
befigen 18 Pferde, 24 Ochſen, 62 Kühe, 70 Schafe und 
58 Schweine. 

Als Landbauern find die Einwohner im Befige einer mitt 
leren Grundbeftiftung. Gebaut werden alle vier Haupt-Kör— 
nergattungen, etwas Safran und Wein, wovon die Wein 
garten in andern Gemeinden liegen, und auch Anollengewächfe ; 
zubem befigen fie einen Viehſtand mit Stallfutterung und 
etwas Dbftbau. Die erübrigenden Körnerfrüchte werden nach 
St. Pölten zu Markte gebracht. — An Gewerbs: und Hand: 


S 
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werfsleuten befinden fich hier: 1 Wirth, 1 Bäcker, 1 Fleifcher, 
1 Hufſchmied, 2 Schuſter, 1 Schneider und 2 Weber. 

Haindorf liege am Sirningbache, eine halbe 
Stunde links von der Linzger-Poftftraße, in einer fanften Thal- 
gegend , die rings von Feldern umgeben, und in der Entfer: 
nung gegen Often und Weften von Gebirgen begrenzt wird,_ 
welche von den fich füdlich erhebenden bedeutenden Höhen aus: 
gehend, gegen die nördlich befindliche Fläche auslaufen, Die 
biejige Gegend ift überaus angenehm; befonders freundlich ift 
das Thal der Sirning, durch welches die Straße bei St. 
Margarethen fich hinzieht. Der Ort ift zu beiden Seiten der 
Straße fituirt, und hat meift hübfche Häufer, die mit Schin— 
deln und Stroh gededt find, — Klima und Waſſer find gut, 
die Sagdbarkeit ift ein Eigenthum der Herrfchaft Mitterau. 

Die Kirche, welche auf einer am Drte öftlich fich erhe— 
benden Anhöhe gelegen ift, befteht zu Ehren der heiligen Apo— 
ftel Peter und Paul. Das Presbyterium ift von gothifcher 
Bauart mit Spig- und Rippenwölbung, das Schiff aber von 
neuerer. Die Kirche ift mit einem Schindeldache verfehen, 
der Thurm, an der Seite ftehend, vieredig, mit Blech ge: 
deckt, mit einer Uhr und drei Glocken. Das Innere diefes 
Sotteshaufesd enthält durchaus Frescomalerer, Arabesken und 
Verzierungen. Der Hochaltar befteht von Holz; mit zwei 
Säulen, zwifchen denen fich das große Altarblatt, Peter 
und Paul vorftellend, befindet; daneben im Presbyterium 
links vom Altar, ift ein Delgemälde vorhanden, mit dem hei: 
ligen Thomas von Kempten, welches Fünftlerifhen Werth 
enrhält. Im Schiffe find zwei Seitenaltäre angebradt, 
zum Herrn im Elend, und zu Ehren der ſchmerzhaf— 
ten Mutter Gottes, beide von Holz errichtet , fegterer 
aber mut vieler Verzierung von Gyps und MWergoldung ge: 
ſchmückt. Hier befinden fih -aud eine uralte und eine neue 
Sakriſtei. 
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Eingepfarrt find hierher: Haindorf, Winkel %a, 
Knezersdorf 1a und Mannersdorf 1% Stunde entfernt. 
Der Gottesdienft und die Seelforge wird von einem Pfarrer 
allein verfehen, der ein VBenedictiner- Priefter vom Stifte 
Göttweih ift. — Der Pfarrhof, zunächſt der Kirche ftehend, 
ift ein geräumiges, ein Stocd hohes Gebaude: — Die Schule 
ift ganz neu erbaut. — Der Leichen hof liegt um die Kirche 
und wird von einer Mauer umgeben. 

Sowohl der Ort Haindorf, als aud die hiefige Kirche, 
find von hohem Alter, und fie foll die-Mutterpfarre von dem 
benachbarten Markersdorf fein. Die Schickſale theilt das 
Dorf mit der nahen Umgebung, jedod litt dasfelbe durch die 
franzöjifchen Einfälle, ganz vorzüglich aber im Jahre 1809. 
Wie wir fehen werden, war Haindorf von jeher eine 
eigene Serrfchaft, ift aber feit dem Jahre 1680 mit 
Mitterau vereinigt, welche beide Dominien zufammen nur 
einen herrſchaftlichen Grundjtand befigen, welchen wir bei 
Mitterau aufgeführt haben. Es hatte immer, und felbft noch 
zu Ende des XV. Sahrhunderts ein bewohnbares Schloß, 
welches aus zwei nicht gar großen zweiftöcdigen Haupt- einem 
Fleinen Vorgebäude ald Eingang dienend, und zwei beifam- 
menftehenden nicht hohen runden Thürmen beftand, und von 
einem breiten Waffergraben umgeben wurde, worüber eine 
Brüde führte. Gegenwärtig ift von diefem Schloffe auch nicht 
die geringfte Spur mehr vorhanden. 

Zu welcher Zeit, und von wen der Ort und Schloß ins 
Dafein gerufen wurde, ift zwar nicht bekannt, jedoch erfcheint 
(don im Jahre 1356 Dtto von Emmling ald Befiger 
davon ; diefem folgten nachbenannte Eigenthümer. Im Sabre 
1373 Hanns von Egelfee, durch Kauf von Alram, 
Irnfried und Friedrih von Emmling. Wie lange 
bas Gut bei diefer Familie verblieb, iſt unbekannt, doch gelangte 
folches in der Folge an Wolfgang Wald, ber es im 
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Sabre 1504 an Johann Geyer von Dfterburg verkaufte; 
diefem folgten im Jahre 1525 feine Söhne Roman, Carl 
und Hector; im Sahre 1538 Romans Sohn, Wil: 
beim; im Jahre 1542 Georg Geyer von Oſterburg, 
durch Uebernahme; im Jahre 1558 feine Tochter Geno— 
vefa, verehlichte Zwickel; im Jahre 1583 Gabriel Frei— 
herr von Kollonitſch, durch Kauf von det Vorigen; im Jahre 
1592 deffen Sohn, Georg Gabriel; im Jahre 1625 deſſen 
Bruder, Ferdinand Seifried Freiherr von Kollo: 
nitfch, durch getroffenen MWergleih; im Sabre 1654 die 
Brüder von Waltersfirhen, durch Kauf von den Erben 
des Vorigen; im Jahre 1659 Franz Wilhelm von Wal: 
tersfirchen, durch brüderliche Theilung ; im Jahre 1680 
Raimund Fürft von Montecuccoli, dur Kauf vom Vo— 
rigen; im Sabre 1681 deffen Sohn, Fürft Leopold Phi: 
lipp; im Zahre 1723 Fran; Raimund Graf von Mon: 
tecuculti; im Sabre 1758 Graf Zeno; und im Jahre 
1802 deffen Sohn, Graf Peregrin von Montecuccoli, 
der noch gegenwärtig Haindorf befigt. 


Hanau. 


Zwei einzelne Gehöfte, von denen St. Pölten, drei 
Stunden entfernt, die nächſte Poſtſtation iſt. 

Zur Kirche und Schule gehbren ſie nach Biſchofſtetten. 
Landgericht iſt die Herrſchaft Schallaburg, Orts: und Grund: 
berrfchaft Mitterau, onferiptionsobrigkeit Grünbühel. Der 
Werbkreis gehört zum Linien Infanterie-Negiment Nr. 49. 

Hier leben in 2 Familin, 6 männliche, 10 weibliche 
Perfonen und 1 fehulfähiges Kind. Der Viehftand zähle 2 
Pferde, 4 DOchfen, 8 Kühe und 12 Schweine. 

Die Einwohner find Landbauern, mit einer guten Beſtif— 
tung, welche alle vier Körnergattungen, dann Obſt bauen und 
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eine gute Viehzucht treiben. Die biefigen Gründe find gut, 
doch bisweilen den Ueberſchwemmungen des S irningbaches 
ausgeſetzt. 

Dieſe beiden Gehöfte, mit der Benennung Hanau, 
liegen einzeln von Wieſen und Feldern umgeben, in einer mä— 
ßigen vom Sirningbache durchfloſſenen Thalebene, eine 
halbe Stunde nördlich von Biſchofſtetten. — Klima und Wafs 
fer find gut; die hier beſtehende Feldjagd iſt herrſchaftlich. 


Pi 


Haunoldftein. 


Ein Dorf von 15 Käufern, wovon St. Pölten zwei und 
eine halbe Stunden entfernt, die nächfte Poftftation ift. 

Kirche und Schule find im Orte, und gehören in das 
Decanat Melk; das Patronat über erftere iſt berrfchaftlich. 
Das Landgericht, die Orts- und Conſcriptionsherrſchaft iſt 
Mitterau. Als Grundobrigfeiten find bezeichnet: Mitterau, 
Melk, Schallaburg und Friedau. Der hiefige Bezirk gehört 
zum WerbEreife des 49. Linien-Infanterie Regiments. 

In 16 Familien leben 33 männliche, 36 weibliche Per: 
fonen und 27 fchulfähige Kinder; diefe befigen: 7 Pferde, 
12 Ochſen, 40 Kühe, 100 Schafe und 36 Schweine, 

Die Hiefigen Bewohner gehören in die Elaffe der mittel: 
mäßig beftifteten Randbauern; ihre Erwerbszweige find Feld— 
bau von Weizen, Korn, Gerfte und Hafer, etwas Obſt und 
Wein, eine nicht unbedeutende Viehzucht mit Weidegang, 
zum Theil zum Verkauf, und ein Wiktualienhandel, der nad) 
St. Pölten getrieben wird, Die hier vorhandenen Gründe wäs 
ven von guter Befchaffenheit, jenoch leiden fie oft Schaden 
burch dftere Ueberfhwenmungen des Pielahfluffes und 
bes Sirningbades. 

Das Dorf Haunoldſtein, deffen Häufer mit Schin— 
bein und Stroh gedeckt find und fich in zwei Reihen hinziehen, 
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fiegt eine Viertelſtunde von der Linzer: Poftftraße rechts: ent: 
fernt, in einer angenehmen Fläche, gegen Norden und Mord: 
weften von, mit Weingärten und Waldungen bededten Hl: 
geln begrenzt, an deren Buße der Pielachfluß, in welchem 
fih weiter gegen Often der Sirningbah mündet, dem 
nahen fehönen Waldthate zueilt, während auf der andern Seite 
in weiter Fläche, Auen, Wiefen und Felder anmuthig ab- 
wechfeln, und ganz in der Nähe des Ortes Weinberge fich 
gegen Weften gegen die Poftftraße binziehen, die jedoch nur 
ein Gewäaͤchs der geringeren Gattung liefern. 

Hier befindet fi eine große Mahlmühle mit Gyps— 
ftampfe und Breterfäge,ian der Pielach, einftödig 
mit Schindeldachung, ein ebenfalld mit einem Stockwerke verſe⸗ 
henes Wirthshaus und eine hölgerne Brüce über die 
Sirning. — Die Jagd liefert Hafen und Rebhühner und 
ift herrſchaftlich. — Das Klima ift gemäßigt, indem die Ge: 
birge vor den rauhen. Nordweſtwinden ſchützen; das Waſſer 
iſt gut. 

Die Pfarrkirch e, zu Ehren dem Erzengel Michael 
geweiht, ſteht am Ende des Ortes, nördlich auf einem mäfi- 
gen Hügel. Das Gebäude iſt von älterer Bauart, woran 
mehrmalige- Veränderungen und Anbau ſich zeigen, woraus 
auch erfichtlich wird, daß das Presbyterium viel neuer als 
das Schiff ift, welches gothiſche Spitzwölbungen enthält, Der 
Thurm ift vieredig, mit runder Schindelkuppel, einer ” 
und drei Glocken. 

Der Hodhaltar, mit — und ———— ge⸗ 
ſchmückt, enthält ein großes Oelgemaͤlde, den heiligen Mi— 
hael, von Pfeiffer, ehemaligen VBeneficiat in Weinzierl. 
Die beiden Seitenaltäre find von Holz, ebenfalls mit Stuk— 
Faturarbeit verfehen, und den Bildniffen der heiligen Anna 
amd der Geburt Chrifti.— An der linken Seitenwand des 
Schiffes befindet fich ein Grabftein des Herrn Bern 
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hard Haydn zum Dorf auf Hainperg (Hainburg), ge: 
ftorben im Jahre 1589 und feiner Ehefrau, Unter der Kirche 
ift eine große Gruft, die ehemalige Begräbnifßftätte ber 
Herren. von Beyer auf DOfterburg, Befiger dieſer 
Herrichaft. 

Da aud hier alle Urkunden, welche auf die Kirche Bes 
zug hatten, wahrfcheinlih im Jahre 1683 durch die Türken 
vernichtet wurden, fo können wir nur berichten, daß diefe 
Pfarre ſehr alt ift, im XVI. und XVII, Sahrhundert eine 
Zeit lang proteftantifch war, feit dem Jahre 1630 aber dem 
Fatholifhen ©ottesdienft wieder zurücgegeben wurde, und 
dem alten Kirchengebäude, im Jahre 1745, das dermalige 
Presbyterium zugebaut wurde. 

Die hierher eingepfarrten Ortfchaften find: Haunol d⸗ 
fein, Pielachhäuſel WA, Eibelsau 1%, Eitzlitz 
berg 3A, Mitterau 1%, Dfterburg %e, Pottfhos 
lad 2, Rohr A und Groß-Sirning Yı Stunde ent« 
ferne. — Den Oottesdienft verfieht ein Pfarrer, der Weltprier 
fter iſ. — Der Pfarrhof, mit einem Stockwerke und 
Schindeldach, liegt am Fuße des Hügeld, worauf die Kirche 
ftebt, von wo eine lange gedecdte Stiege zu derfelben führt; 
daneben, liegt ‚das ganz neu erbaute Schulgebäude — 
Der Leichenhof befindet ſich um die — von einer 
Mauer umgeben, 

Bor Jahrhunderten fol biejer Ort Seinrihfein, 
auch Arnoldftein geheißen haben, und ward wahrfcheinlich 
von einem dieſes Namens im XI, oder XI, Jahrhundert ges 
gründet. Mach der dritten Silbe Stein diefes Wortes, darf 
man wohl mit Gewißheit annehmen, daß ein Schloß hier 
ftand, naͤmlich Schloß des Heinrichs oder Arnolds, 
daher Heinrichsftein. Im Sahre 1683 ward derfelbe 
von den Türken fchredlih verwüftet, indem 3000 Zartaren, 
bei dem eine Stunde öjtlich gelegenen Markte Hafuerbach 
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ihr Lager hatten, und von- dort aus ‚die ganze Umgebung 
verheerend, durchzogen. Im folgenden Jahre wüthete hier die 
Peſt, auf welche eine Hungersnoth folgte, da es wahrſchein⸗ 
lich an Menfchen für den Ackerbau in dieſer verwüfteten Ge⸗ 
gend fehfte, durch welche auch noch die Wenigen, welche die 
Zürkenwuth und Peſt verfehont hatten, dahin geräfft wurden, 
Auch während der franzofifchen Einfälle, in den Sahren 1805 
und 1809, wurde ber. Ort Haunoldſtein, wegen ſeiner 
Lage an der Hauptſtraße ‚, ſowohl von Defterreichern als 
Franzofen hart mitgenommen, ‚welche legtere im. nn. 1809 
den Drt und die Kirche — 


Hengfiberg. 


Ein Dorfchen von 5 Haͤuſern, mit der nächften Poſtſta⸗ 
tion St. Pölten, die Be und eine halbe Stunde ‚davon ent- 
fernt iſt. 

Zur Kirche und Squl⸗ gehört dasfefbe — dem: dreivier⸗ 
tel Stunden entfernten Markt Hafnerbach. Landgericht, Grund:, 
Drtd: und Conferiptionsherrfchaft ift Mitteran. Der Werb: 
kreis gehört dem Linien-Infanterie-Regiment Nr. 49. 

‚Sn 6 Bamilien befinden ſich 10 männliche, 16 weibliche 
Perfonen-und 5 Schulkinder ; der Viehftand zähle: 10 Re 
ven, 8 Kühe; 10. Schafe und 18 Schweine. ° : 

- Die Einwohner, als. mittelmäßig beftiftete — 
befchäftigen fich nrit dem Körnerban, wovon fie Weizen, Korn, 
Gerſte ımd Hafer fechfen, und wozu die Feldgründe von ziem— 
lid gutem Ertrage, doch einige derfelben den Erdabtragungen 
ausgefegt-find, der Obftpflege und der zum u. nötht: 
gen Viehzucht. bE 

Diefe fünf Häufer, mit Stroh gebeckt und. von Obſtgar⸗ 
ten umgeben, liegen zuſammengebaut, eine Stunde nördlich 
von Mitterau, auf einem ſeitwärts der alten Veſte Hohenegg 
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ſich erhebenden, am Fuße: mit Feldern und Wiefen und oben 
mit Waldung bedeckten Berge. Die Jagbbarkeit, in Hafen 
und Rebhühnern beftehend, ift ein Eigenthum der Herrſchaft 
Mitterau. — Das Klima iſt gefund, das Waffer fehr gut, 
aber etwas hart. — Im dieſem Dertchen trifft 'manıaud eine 
TIhongräberei, deren Ausbeute jedoch nur fehr gering ift. 


Hohenegg 


‚Ein Dorf von 6 Käufern, einem alten Bergfdloffe 
und zugleich die Herrfchaft diefes Namens, gegenwär- 
tig mit der Herrſchaft Mitterau vereinigt, wovon St. Päls 
ten, drei Stunden entferut, ‚die nächfte Poftftation ift. 

Zur Kirhe und Schule gehört der Ort nach dem eine 
halbe Stunde entfernten Markt Hafnerbach. Landgericht, 
Grund: und ‚Eonferiptionsobrigfeit ift die Herrſchaft Mitterau, 
die Ortsherrlichkeit befigt Hohenegg. Der Werbfreis ge- 
hört zum Linien-Infanterie- Regiment Nr. 49. | 

Hier leben in 6 Familien, 8 männliche, 11 weibliche Per- 
— 7 ſchulfähige Kinder; der Viehſtand zählt: 2 Och-⸗ 
fen, 7 Kuhe, 8 Schafe und 14 Schweine. 

| Die Einwohner, ald Landbauern, find gering mit Grun⸗ 
den beſtiftet, die aber nur einen mittelmaͤßigen Ertrag ge— 
ben, da fie etwas feinig find, und auch bei ihrer abhängigen 
Lage hie und da dur  Erdabtragungen leiden. Mebft dem 
Feldbau haben fie auch. etwas Obft, und unterhalten eine 
Viehzucht, die ihrem Wirthihaftsbedarf angemeffen ift. 

Die mit Stroh gededten Käufer liegen beifammen auf 
einem Berge, deifen Höhe mit Waldungen gekrönt ift, am 
Buße besfelben aber, Eornreiche Felder und Obſtgaͤrten fich 
ausbreiten, und deffen nächſte DOrtfchaften in halbftündiger 
Entfernung, Hafnerbah, Wimpafling und Saffendorf find. 

Bevor. wir dem geehrten Lefer die alte Weite Hohen: 
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egg vor Augen ftellen, ſei uns erlaubt zu bemerfen, daß von 
allen Arbeiten, aus dem weitem Gebiete der Wiffenfchaften, 
Feine angenehmer, Feine mit fo vielem Intereſſe verbunden 
fein Fann, als jene, welcde die Gefchichte, die Eultur und 
die Vorzüge des vaterländifchen Bodens zum Zwede hat. Diefe 
mühevolle Arbeit finden wir dadurch dankbar, weil feit mehre- 
ren Sahren die Bewunderung aufhört, welche Defterreich bis 
dahin dem Auslande für folche literarifche Arbeiten zollte, und 
der Eingeborne aufmerffam gemacht, nur die Blicke auf die 
beimifchen Schönheiten feines Waterlandes wendet, wo ihm 
das entzüdende Vergnügen zu Theil wird, Defterreih nad 
verdientem Werthe bewundern zu können, denn er wandelt 
jegt wohl nicht mehr auf unbekannter Straße durch die herr- 
lihen Gefilde, an den prachtvollen Schlöffern und ehrwürdi— 
gen Ruinen der grauen Vorzeit, manchen großen Werken der 
Kunft und Snduftrie fremd vorüber, da er Quellen erhalten 
hat, die feine Aufmerffamfeit erregen, feine Wißbegierde bes 
friedigen, und fo feine Wanderungen auf die erhebendfte und 
nüglichfte Weife verfüßet. 

Bon allen erfhienenen Schriften, welche die Merfwürs 
bigfeiten des Materlandes und deren Bekanntmachung zum 
Gegenftande haben; ift unfer gegenwärtiged Werk vorzüglich 
beftimmt, die alten Wohnfige erlauchter Dynaften, die geiſt— 
lichen Stifte, von den erftern Herrfchern der alten Mark Defter- 
reich, in den früheften Zeiten des Werdens und Aufblühens 
der fich bald vergrößernden Macht des Landes, zur Milde: 
rung der Sitten, Verbreitung und Aufrechthaltung der Re— 
ligion und Wiffenfchaften gegründet, die überrafchenden Na: 
turfcenen aus dem Dunkel zu ziehen, und an das Licht zu 
ftellen; nicht minder das ganze Land Defterreich feit feiner 
Gründung durh Beſchreibung aller DOrtfchaften umftändlic) 
darzuftellen, was zum allgemeinen Nutzen des Materlandes 
uns zweckdienlich ſcheint. Viele ſolche intereffante Beſchrei⸗ 
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bungen haben wir bereitd in gegenmwärtiges Werk eingefchal: 
tet, und wir waren fehr bemüht, diefen Darftellungen durch 
eine nah Wahrheit und Möglichkeit erfchöpfende Gründlich- 
Eeit, aus öffentlichen und Privatquellen, durch Einholung der 
Beiträge von hohen Befigern und Oberbeamten, wie auch 
durch eigene Bereifung und Aufnahme durch den Augenfchein, 
denfelben großes Intereffe zu geben. Noch bieten ſich bis zur 
Vollendung diefed Werkes eine Reihe merfwürdiger, zum 
Theil noch wenig bekannter Gegenftände dar, die wir mit 
derfelben Gründlichfeit auf das-Umfaffendfte befchreiben wer- 
den, gleich den früheren, und wozu auch die Veſte Hohens 
egg gehört. 

Bon allen Punkten in der Ebene, die ſich bekanntlich 
außer der Kreisftadt St. Pölten, viele Stunden weit, mit 
bebauten Boden und mit Ortfchaften gleichfam überfäet, ver« 
breitet, erblickt man an der Gebirgsfette, welche diefe Ebene 
nördlich begrenzet, von weitem die Ruinen einer großen Burg 
auf dem Berge, kühn fih aus dem Walde hervordrängend. 
Es ift die alte Bergvefte Hohenegg,die in einiger Entfernung 
vom Dorfe gleiched Namens, gegen Süden, auf einem frei- 
ftehenden Felſen, etwas niedriger ald das Hauptgebirg, wel: 
ches den Feld von Dften, Norden und Welten umgibt, pran- 
get, und fie war der Gig mancher alter und berühmter Ge— 
fohlechter Defterreichd. Der weite Umfang des Gebäudes, die 
vielen Thürme zeigen von Ferne jegt noch einen herrlichen 
Wohnfig, in deffen Innern nun aber Vermwüftung und Ein- 
ſamkeit berrfchet. Der Weg hierzu führt an dem neueren 
Schloffe Mitterau vorüber, durch eine Allee, und dann über 
Wiefen und Felder dem Anfange ded Gebirges zu. Auf der 
Hälfte des Berges fteht das Haus des Förfters, welcher al: 
lein diefe Gegend noch bewohnt; von diefem Haufe geht ein 
Bußfteig zu dem alten Schloffe. — Hohes unbetretened Gras 
deckt den Boden umher um die einftmalige Auffahrt, Eein 
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Pförtner Öffnet die Thore, und in den ben Vorhöfen, in 
den weiten Gemädhern verhallen die Tritte, und der Sturm 
fauft durch die Deffnungen der zerriffenen Wände, 

Die Vefte, wovon nichts mehr aus den früheften Zeiten 
übrig ift, gehört an Umfang und Bauart zu ‚den bedeutend» 
ften in Niederöfterreih, und wie bie jegige Geſtalt zeiget, 
ftammt fie größtentheild aus dem XVI. Sahrhundert. Sie 
bat überhaupt in der Anlage und Ausführung viele Aehnlich⸗ 
Feit mit dem Schloſſe Rofenderg am Kamp, V. O. M. B., 
und verräth denfelben Meifter, welches bei der Verwand⸗ 
haft ihrer Befiger der Grabner, Albredhtsberge und 
Enenfel, um fo wahrfheinlicher wird. 

Bon Morden her ift diefe Burg mit zwei tiefen Grä— 
ben gefhügt, und mit drei hohen gewölbten Einfahrten vers 
ſehen, über welch’ erfterem Thore das gräflih Montecuc- 
eolifhe Wappen in Stein gehauen (vier Adler im gevier- 
theilten Schilde enthaltend) fich befindet, zunächſt weihem 
fih zwei mit dem Ganzen verbundene Bollwerke, gleich runs 
den Thürmen, erheben, die auch früher oben einen Sturm— 
gang, und an der fpigen Dachung mehrere bervorfpringende 
Senfter ähnliche Deffnungen hatten. Hieher führte zu diefem 
imponirenden Vorwerke diefer Veſte Feine Brücke, weil die: 
ſes Werk fchlicht auf dem Felfen fteht; aber von hier zum 
zweiten Thor befland eine Zugbrüde, indem zwifchen diefem 
und dem erwähnten zweiten Thore eine Felfenkluft oder ein 
Graben befteht. Gegenwärtig führt ein hölzerner Steg dar: 
über. Ueber diefen gelangt man zum zweiten Thore, über 
welches fih ein maffiver achtediger hoher Thurm von fünf 
Stockwerken kühn erhebt. Früher war derfelbe mit einer run» 
den Kuppel geziert, anftatt diefem Schmude hat er jegt nur 
eine hölzerne Dachung, und folcherart eine Fronte mit dem 
Thurme bildenden, zwei Stockwerke enthaltenden Gebäudes, 


ift der Thurm maffiv vieredig,.und erhebt fi von hier aus 
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im Achteck, auf welchen Vorfprüngen, oder dadurch gebilder 
ten vier Ecken in früherer Zeit vier geharnifchte Echildhalter 
ftanden. In den Bogen des bemerften Thores, unter dem Thore, 
ift eine große rothe Marmortafel angebracht, welche durch eben 
den Bogen in zwei Abtheilungen getheilt ift, deren jede ein 

fteinernes Wappenſchild, nämlich das Kirhbergifche, als 
älteres, und das Enenkelifche enthält, und welche von vier 
Feineren Ahnenwappen umgeben werden, wobei auch eine Ins 
fchrift ſich befindet, die den Umbau des Schloſſes durch Als 
brecht Kreiherrn von Enenkel im Jahre 1584 angibt, in 
welchem Jahre er diefe Herrfhaft von den Kirhbergifhen 
Erben erfaufte, 

Diefe Inſchrift ift ſehr charafteriftifh, und Tautet wie 
folgt: 

»Obwohl das Haus nicht nach der Zier, jegiger Art, ift 
gebaut herfür, Oder jeden das nicht gefallen, Das fag ich zu 
denfelben allen, Weil darım ausgegeben wird mein Geld, 
So bau ich auch wie's mir gefällt. Wie nun der Köpfe find gar 
viel, ich auch Feine Ordnung geben will, doch follen die alle 
mir lieb fein, fo in Sreundfchaft Fommen herein, das fhreib 
ich recht zum Anfang, Gott bewahre den Ein- und Ausgang.« 

Wie wir ſchon erwähnt haben, rechts und links von dies 
fem Ihurm, in den mweitgedehnten Mebengebäuden, befanden 
fich einft die Wohnungen der Dienerfchaft, Werkftätte, Vor: 
rathsfammer und Küchen, wo noch auf der linken Geite ein 
hoher wohlerhaltener Rauchfang hervorragt , an welche ſich 
dann Ningmauern mit runden Wartthürmen an ciner jeden 
Ede zu beiden Seiten anfchliefen , wodurd ein großer 
Vorhof vor dem eigentlihen Schloßgebäude gebildet wird. 
Dur den obenbemerften Thurm und dieſen MWorhof, ge— 
langt man zu einem zweiten Graben, oder Schlucht, und zu 
der dritten Einfahrt, die in das Schloß führt und in beffen 
großen vierecfigen Hof, Vor dem dritten Thore befindet ſich 


‚21 


ein befonderes Stockwerk und ein dreieckiger Thurm; nun erſt 
ſteht das herrſchaftliche Wohngebäude in einem Vierecke da, 
wozu der Hauptaufgang gleich linker Hand des Thores iſt. 
Der rechte Flügel vom Hauptgebäude iſt faſt gänzlich einge: 
fallen, da man ihn vor einer-Reihe von. Fahren feiner Dachung 
beraubte, um das Holzwerk-derfelben zu benügen, welches 
aber, in die am Fuße ded Felfens ſich hinziehende Schlucht 
geworfen, unbenügt verfaulte, weil man es aus derfelben nicht 
herausziehen Eonnte. Der linke Zlügel, fo wie die beiden Für- 
zeren Seitentheile, haben. noch die Ziegeldahnng, und enthal: 
"ten in den gewölbten Erdgeſchoß und den zwei Stockwerken 
viele meift fehr geräumige Zimmer und Gemächer, worunter 
im erften Stockwerke der große. Saal, und im zweiten Stoc: 
werfe mehrere in einer Reihe gelegener großer Zimmer ſich 
befinden, in denen noch die Malerei an den Deden und Wäu— 
den fichtber iſt, ſo wie vieles Eünftlihes Schnigwerk am den 
Thüren, die ehemalige große Pracht derfelden ahnen laſſen, 
während jegt die zahlreichen fchon laͤngſt der Bekleidung beraub⸗ 
ven Thüren und Fenſter den Stürmen der Witterung freien 
Eingang geftatten, und auch dadurch dieſer noch in. leiblichen 
Zuſtand befindlichen Theil des großen Gebäudes, in einigen 
Jahren zur Ruine herabfinken wird, An der. gegen Süden ge: 
Fehrten Seite desfelben, anı Ende ber Reihe jener weiten. Ge— 
mächer des zweiten Stockwerkes, ‚tritt aus einem derſelben 
eine, aus einer einzigen Steinplatte beftehende, mit-eifernen 
Geländer umgebene Altane üben den ſenkrechten Mauern des 
Schloſſes hervor , von welcher der Blick hinabſtarrt in die 
fhwindelnde Tiefe der. graufen Felsfchlucht, jenfeits welcher 
üppige Sluren, gegen Dften-und Weiten von grünen Matten 
und von lieblihen Baumgruppen durchzogen, einen fehr freund: 
lichen Anblick gewähren, zwifchen denen zerfkreute mit Stroh 
gedeckte Gehöfte und die am Fuße der Höhen gelegenen Ort: 
ſchaften Hafnerbach und Winpaffing, dann weiterhin Mitterau 
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mit feinem freundlichen Schloffe fich erheben, hinter welchem 
die mit ſchlanken Papveln befegte Linzer-Poſtſtraße ſichtbar 
wird, we ſich dann die ganze fchöne Landfchaft von St. Pöl- 
ten bid gegen Melk entfaltet, welche beide Orte felbit die 
nahen Waldhöhen verbergen, bis die gleich Meereswogen fich 
aufthürmende öfterreichifche und fteierifche Gebirgsfette, von 
dem riefigen Detfcher überragt, den fehwelgenden Blick feffelt, 
und die ganze Ferne des Hintergrundes umfäumt. Fuͤrwahr 
diefe Ausficht allein belohnt die Wanderung nach biefem alten 
Schloffe, und Yedermann wird bedauern, daß dieſes herrliche 
Gebäude ſchon fo weit in Ruine zerfallen iſt, und daß es nicht 
mehr bewohnt werden wird. 

Aus den Fenſtern des Saales ſieht man an dem Thurme 
ein Wappen mit einer Inſchrift, welche der Entfernung und 
des angewachſenen Moſes wegen nicht zu entziffern iſt; nur 
die Jahreszahl 1594 bringt man mühefam heraus, welche Zeit 
in den Beſitz der Breiherren von Enenkel fällt. Der Eins 
fahrt gegenüber am andern Ende des Hofes, in einem ber 
&eitentheile, befindet ſich im Erdgeſchoſſe die geräumige ge— 
wölbte Capelle, Tängft alles Schmuckes beraubt und ebenfalls 
ganz leer. Sie hatte vormals drei Altäre und zwei Drato: 
rien: Das erfte Oratorium enthält ſechs Morftellungen aus 
der biblifhen Geſchichte in Wafferfarben gemahlt, als: bie 
Taufe Johannes, die Verführung Adams, den Durchgang 
ber Israeliten durch's rothe Meer, die Geburt und Kreuzi- 
gung Ehrifti, und das legte Gericht. *F 

An dem nördlichen Ende des linken noch — Flü⸗ 
gels, erhebt ſich ein ebenfalls zweiſtoͤckiger runder Thurm mit 
ſpitzen Ziegeldach, von bedeutender Größe und Dicke, der noch 
von den» erſten uralten Schloſſe herruͤhren dürfte. — Auch die 
meiſt in Felſen gehauenen Keller des Schloffes find bedeutend, 
fo wie auch unter dem Herde in der großen Küche der Ein: 
gang zu einem unterirdifchen Gange vorhanden feyn foll, wel: 
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cher von bier nad) der, eine Stunde entfernten Ofterburg 
führt. 

Hohenegg iſt eigentlich die ältefte Herrſchaft unter al- 
len, die zur vereinigten Herrſchaft Mitterau gehören, und 
auch die bedeutendfte, fie follte daher, wie wir ſchon bemerkt 
haben, anftatt Mitterau den Namen führen. Der ihr ei- 
genthümliche Grundftand befteht in 282 Joch 431 Quadrat» 
Klafter Aecker, 124 Joch 1081 Quadr. Kiftr. Wiefen, 12 
Joch 886% Quadr. Klftr. Gärten, 456 Quadr, Klftr. Wein: 
girten, 43 Soc) 1164 Quadr. Ktftr. Huthweiden, 760 Joch 
606 Quadr. Klftr. Hochwaldung, 19 Joch 1306 Quadr. Kiftr. 
Wieſen mit Auholz beſetzt, 12 Joch 1378 Quadr. Klftr. Ge— 
ftripp und 1 Joch 989 Quadr. Klftr. unbenützbarer Boden. — 
Zur Herrfhaft Hohenegg gehören feit vielen Jahren die 
Drtfchaften: Dörfhen Hobenegg, Hafnerbach mit der. 
Pfarre, Pfaffing, Saffendorf, Zeudorf, Winb- 
fhnur, Stein, Eihberg, Ded, Hengfiberg, Knor: 
ning, Ober» und Unter-Graben, Doppl, Ranners 
borf, Ritzerddborf und Wimpaffing,, bie nun alle 
mit Mitterau vereinigt find, 

Hohenegg hat den Namen wahrfcheinlich von_der ho— 
ben Lage unb dem hervorragenden Felfen (Egg) erhalten. Die 
erften Erbauer und Befiger davon find nicht bekannt, und wir 
Fennen auch Eein Gefchleht, welches derfelben den Namen, 
oder fi von der Veſte die Benennung gegeben hätte. Es iſt 
allerdings eine angefehene uralte Familie von Hohenegg be: 
fannt, die aber nie unfer Hohenegg befaß. Es ſtamm— 
te aus Schwaben, jenfeitd des Rheines unweit Kaiferslau: 
ten, und theilte fich in der Folge in bie fehwäbifche, dann 
in die baierifch » öfterreichifche Hauptlinie. In Nieder-Defter: 
veih, in V. O. W. W. und DO. M. B. war ed mit meb- 
reren Herrfchaften begütert, meift aber in Defterreih ob der 
Ens. Aus diefer uralten, angefehenen Zamilie, nachhin aber 
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reichögräflich, ſtammte der verdienftvolle Genealoge, Johann 
Georg Adam Freiherr von Hohenegg, der fein adeliges 
Geſchlecht vollftändig und ausführlich befchrieben hatte. 

Das hohe Alter diefer Veſte ift übrigens entfchieden, denn 
fie ftand fhon im XI, Zahrhundert, und unter Markgraf Te o: 
pold II. dem Schönen, war folhe mit Perfenbeug und 
Ips in dem Heiratsgute begriffen, welches feine fechftgeborne 
Tochter Rihardis zum Heiratsgute befam, als fie ſich an 
Heinrih von Regensburg, Grafen von Stephaning 
vermählte. Nach deffen bald erfolgtem Qode brachte fie diefe 
Befigung an ihren zweiten Gemahl, Grafenvon Vohburg, der 
darüber vom Herzog Leopold VI. die Lehen erhielt, die Vefte 
Hohenegg aberanRudolph von Pottendorf Überlief. 

Durch Verwandfchaft Fam diefe Burg an die Herren 
von Hohenberg, die auch Mitterau beſaßen, dann an 
das Haus Walfee, wovon Wolfgang von Walfee ſolche 
im Jahre 1464 an Mathias von Spauer verkaufte, Diefem 
folgte im Jahre 1513 Sigmund, und im Jahre 1534 CHri- 
ſto ph Sreiherr von Spauer. Im Jahre 1542 erfaufte Ho: : 
benegg Ludwig von Kirchberg, vom Vorigen; im Zah: 
re 1571 erhielten es deſſen Erben, und von diefen im Jahre 
1584 Albrecht Sreiherr von EnenEel, der den größten 
Theil der Veſte, wie wir oben gefehen haben, umbauen lief, 
und unter welhem Hohenegg den höchſten Glanz erreichte. 
Diefem folgte im Jahre 1606 Georg Achaz, und im Jah— 
re 1613 Jakob Hartmann Freiherr von EnenEel, ber 
legte diefes berähmten öfterreichifchen Gefchlechtes, durch Erb: 
(haft. Sie waren Ritter und Freiherren, vor Zei: 
ten Enidl, Enigl, Ennendel genannt, und mit Al— 
bredtsberg, Goldegg, Hohenegg, Lichtenegg ıc., 
begütert. Sie ſtammten aus einem der älteften einheimifchen 
Geſchlechter in Defterreich, und waren unter den Befigern ver 
Hohenegg die merfwürdigften. Schon unter den erften Re: 
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genten des babenbergifhen Hauſes erblühte diefe Fami— 
lie, und Otto Enenfel, der erfie, welcher aus diefem Ge: 
ſchlechte bekannt wurde, kommt fchon im Jahre 1049 in einem 
Donationsbriefe, Kaifer Heinrichs III. an den Abt und. das 
Klofter Nieder: Altaich in Baiern vor, Heinrich und Dietz 
rich Enneckl find Zeugen in einem, dem Klofter Krems: 
mänfter ertheilten Privilegium vom Jahre 1187, Hans ober 
Johann Enenfl, der Wiener genannt, ein Ehorherr der 
damaligen Collegiatkirche zu St. Stephan in Wien, war der 
Verfaffer des in Reimen gefchriebenen Werkes: »Fürſtenbuch 
von Defterreih und Steiermark Herrn Hanf en von En: 
enkl, welches eine Chronik von den erften Regenten, Mark: 
grafen und Herzogen von Defterreich , bis auf das Jahr 1246 
iſt.« Georg Enenkl, der edel und weife Ritter, Herzog Als 
brecht des Ill, Mauthner zu Linz, beſaß Albrechtsberg an der 
Pielach, welches Schloß von der Familie von Fläming an 
die Enenfel kam. Cafpar Enenkel war mit dem gro- 
‘ ben Gefolge bei Kaifer Friedrihs IV. prächtiger Krö— 
nung und Vermählung zu Rom, wo er nebft mehreren auf der 
Tiberbrücde zum Ritter gefhlagen wurde, Won diefem 
Zuge und den dabei gehaltenen Feierlichkeiten, hinterließ er 
eine merkwürdige Befchreibung. Albrecht, Joſias und 
David Enenkel, wurden von Kaifer Rudolph I, mit 
ihrer fämmtlichen Descenden; im Sahre 1594, Prag den 14. 
Jänner, in den Freiherrnſtand erhoben. Ausgezeichnet in den 
Wiffenfhaften, und durch ihre hinterlaffenen Schriften, um 
Diplomatik und Geſchichte, befonders des öſterreichiſchen Adels 
verdiente Männer, waren Georg, Achaz und Jakob 
Hartmann Freiherr von Enenfel zu Albredhtsberg 
und Hohenegg. Der Legte endete, wie ſchon berichtet 
worden, den Mannsftamm feines fo alten, rühmlichen Ges 
ſchlechtes, und wurde auf feiner Herrfhaft Hohenegg im 
Pfarrorte zu Hafnerbach in der Kırde St, Zeno zur 
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Ruhe beftattet. Unter dem auf feinem Grabmale ausgehaue- 
nen Yamilienwappen findet man auch männlicher Seite das 
Wappen der Hager von Allenfteig Cim V. O. M. B.). 
Die Ritter und Freiherren Hager von Allenfteig find 
von fehr altem inländifhen Adel, und waren in Ober- und 
Unter: Defterreich begütert, und mit den älteften Familien, 
als den von Lapig, Althan, Trautmannsborf, Gin- 
ger, Geyer von Dfterburg, Hohenegg in Ober:Defter- 
veih, Enenkel, Trautfohn und mehreren andern großen 
Häufern verwandt, und mit ausgezeichneten Ehrenämtern, im 
Militär: und Livildienfte, befleidet. Das Vertrauen und die 
Gnade des Landesfürften, die allgemeine Schägung der Zeit: 
genoffen und Anerkennung ihrer Verdienſte um den Staat, 
vereint mit den edelften Herzen gegen ihre Mitbürger, welche 
die Tegten lebenden Sproffen dieſes Haufes genießen, find 
ein höherer Ruhm, als je ein Marmor der Nachwelt zu be: 
wahren vermag. 

Nah dem Ausblühen der Enenkel Fam die Herrfhaft 
Hohenegg an Cafpar von Neuhaus, von welchem foldhe 
im Jahre 1629 Barbara Gräfin von Montecuccoli, ge: 
borne Freiin von Concin erkaufte. Darauf traten in dem 
Defige, im Jahre 1633, nebft derfelben, deren Gemahl, Graf 
Dieronimus von Montecuccoli; im Jahre 1653 deffen 
Vetter Graf Raimund von Montecuccoli; im Jahre 
1689 deifen Sohn, Leopold Philipp Fürft von Mon: 
tecuccoli; im Zahre 1723 Franz Naimund-Graf von 
Montecuccoli durh Erbfchaft vom Vorigen; im Jahre 
1758 Zeno Grafvon Montecuccoli; und im Jahre 180% 
deffen Sohn, Peregrin Grafvon Montecuccoli, wel: 
ber noch degenwärtig die vereinigten Herrfchaften Mit: 
terau, Hohenegg, Dfterburg und Haindorf beſitzt. 
Die Grafen Montecuccoli de Laterchi, hatten ihr Stamm: 
ſchloß in dem Herzogthume Modena, wurden den 13. März 
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1613 dem n. ö. Herrenſtande einverleibt, und bekleideten ans 
fehnlihe Uemter und Würden, Einen immer ftrahlenden Glanz 
wird der Ruhm und die Thaten des Helden und Fürften Leo— 
pold Philiyp Montecuccoli auf alle —— 
dieſes Hauſes werfen. 


Knetzersdorf. 


Ein Dörfchen von 9 Häufern, wovon St. Pölten, drei 
Stunden entfernt, die nächfte Poftftatiom bildet. 


Zur Pfarre und Schule gehört dasfelbe nach Haindorf, 
eine DBiertelftunde davon; Landgericht, Orts- und Conſcrip⸗ 
tionsobrigfeit ift Mitterau; Grundherrfchaften find Mitterau, 
Melk und Fridau. Der Werbkreis gehört zum 49, Linien- 
Infanterie-Regiment. 

Hier leben in 11 Familien, 24 männliche, 27 weibliche 
Perſonen und 10 ſchulfähige Kinder; der Viehſtand beſteht 
in 14 Pferden, 34 Kühen, 54 Schafen und 27 Schweinen. 

Die hieſigen Einwohner ſind theils gut, theils mittel— 
mäßig beſtiftete Landbauern, welche alle vier Körnergattun— 
gen und etwas Obſt bauen. Dazu beſitzen fie gute Gründe, 
wovon jedoch mehrere den Ueberſchwemmungen des Sirning- 
baches ausgefegt find. Sie treiben eine gute Viehzucht, im 
Sommer mit Weidegang, womit fie einen Handel unter: 
halten. — Die Jagd ift herrfchaftlih und liefert Hafen 
und Rebhühner. — Das Klima ift gefund, das Waffer gut. 

Knegersdorf befteht in zufammengebauten, mit Stroh 
gededten Käufern, und liegt von den Auen der Sirning und 
von Dbftgärten umgeben, in einer von mäßigen Hügeln gebilde: 
ten Vertiefung, am Sirningbache, zunächft dem Pfarr: 
dorfe, etwa eine halbe Stunde von der Poftftraße links. 


Knorning. 


Ein Dorf aus 16 Hausnummern beſtehend, mit der 
naͤchſten, drei Stunden entfernten Poſtſtation St. Pölten. 

Der Ort iſt nach Hafnerbach eingepfarrt und einge— 
ſchult. Das Landgericht, die Orts- und Conferiptionsobrig- 
keit ift die Herrfchaft Mitteran, welche auch mit der E. k. 
Staatsherrfchaft St. Pölten die hierorts behauften Untertha- 
nen befigt. Der Bezirk von bier gehört dem Werbkreis des 
49, Linien-Infanterie-Regiments. j 

Die Bevölkerung befteht in 19 Familien, 38 männlichen, 
41 weiblihen Perfonen und 22 fehulfähigen Kindern; der 
Viehſtand zählt 11 Pferde, 23 Ochſen, 57 Kühe, 127 Scha— 
fe und 40 Schweine. | 

Als Landbauern befigen die Einwohner nur eine geringe 
Srundbeftiftung, die von mittelmäßiger Ertragsfähigfeit ift, 
weil viele der Meder den Erdabtragungen ausgefegt find. Es 
werden die gewöhnlich üblichen Fruchtförnergattungen und Obft 
gebaut, und nebft diefen Tandwirthfchaftlihen Zweigen eine 
gute Viehzucht getrieben. Blos ein Weber erfcheint unter den 
Einwohnern diefes Ortes. 

Das Dorf Knorning ift zufammengebaut,, die Käufer 
find mit Stroh gedeckt, und liegen in einer von Feldmarfen 
und Wiefen gebildeten Vertiefung, von Obftgärten umgeben, 
eine Stunde von Hafnerbach weftlich, nahe beim Schloffe H o= 
henegg, in einer angenehmen Gegend, die gutes Klima und 
Waſſer enthält, — Die Feldjagd in Hafen und Nebhühnern 
beftebend, ift ein Eigenthum der Herrfhaft Mitterau, 


Mannersdorf 


- Ein Dorf von 13 Häufern, wovon St. Pölten, in einer 
Entfernung von drei Stunden, die nädhfte Poftftation ift. 
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Der Ort gehört zur Pfarre und Schule nah Haindorf. 
Das Landgericht, wird von der Herrfhaft Schallaburg auss 
geübt; die Ortsherrlichkeit befigt Mitterau, und Confcriptions- 
obrigkeit ift Sooß. An Grunddominien werden bezeichnet: 
Aggsbach, Fridau, Lilienfeld, Goldegg, Mitterau, St. Pilz 
ten und Schallaburg. Der Werbkreis gehört zum Linien-In— 
fanterie= Regiment ir. 49. 

Hier Ieben 17 Familien, 39 männlihe, 34 weibliche 
Perfonen nebft 12 fchulfähigen Kindern; diefe befigen an 
Viehſtand: 16 Pferde, 8 Ochfen, 39 Kühe, 45 Schafe und 
40 Schweine. | 

Die Einwohner find gut beftiftete Landbauern, deren 
Gründe ertragsfähig find. Sie bauen Weizen, Korn, Gerfte, 
Hafer, andere Nebenfrüchte und auch Obft, und treiben eine 
gute fhöne Viehzucht mit Stallfutterung und Weide, 

Der Ort befteht in zerftreuten, mit Stroh und Schindeln 
gedeckten, gut gebauten Käufern, die in einer größtentheils 
flahen Gegend, eine halbe Stunde füblih vom Pfarrorte 
Haindorf gelegen find, wovon Geben, Mitterndorf und Ober⸗ 
Radel die nahbarlihen Orte find. — Das Klima ift fehr ge: 
fund, doch etwas Falt, das Waffer aber vortrefflih. In der 
Umgegend befinden fi einige Hügeln und Waldpartien, wos 
durch die Lage von Mannersdorf recht Iändlich geftaltet 
wird. Wie überall hier, liefert die Jagd blos Hafen und Neb: 
bühner, die ein Eigenthum der Herrfhaft Haindorf, refp. 
Mitterau if, 


Margarethen. 


Ein Pfarrdorf, welches 26 Hausnummern enthält, und 
wovon St, Pölten, drei Stunden entfernt, als die Een 
Poftftation bezeichnet wird. 

Kirche und Schule beftehen im Orte; diefe gehören in 
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das Decanat Melk, Das Patronat iſt Tandesfürftlich. Das Lan: 
gericht und die Ortöherrlichkeit befigt die Herrfchaft Mitterau, 
Eonferiptionsobrigfeit ift Fridau ; Grundherrfchaften find 
Mitterau MFridau, Kreisbah und Pfarre Margaretben, 
Der Werbbezirk ift dem 49. Linien-Infanterie-Regimente uns 
tergeorbuet, 

Die Seelenzahl befteht in 36 Familien, 79 wännlichen, 
72 weiblichen Perfonen und 18 fchulfähigen Kindern. An Vieh—⸗ 
ftand werden gezählt: 33 Pferde, 67 Kühe, 108 Schafe und 
60 Schweine. 

Die hiefigen Einwohner befigen als Landbauern eine 
mittelmäßige Anzahl von Gründen, die im Allgemeinen von 
guter Vefchaffenheit, nur die Wiefen aber den Ueberfchwens 
‚mungen ded Sirningbaches ausgefegt find. An Gewerbs— 
leuten und Profejlioniften befinden fih: 1 Krämer, 2 Wirthe, 
1 Fleiſchhauer, 2 Bäder, 1 Müller, 1 Huffchmied, 1 Schuh» 
macher, 1 Tifchler und 2 Schneider. Es werden alle vier Kör- 
nergattungen, jedoch wenig Obſt gebaut, und eine gute Vieh— 
zucht, meift mit "Anwendung der Stallfutterung getrieben, 
die aber blos den eigenen Wirthfchaftsbedarf dedet. Die Er» 
zeugniffe verkaufen die Bewohner auf dem Wochenmarfte in 
St. Pölten. | 

Das DorfMargarethen, aus aneinander gebauten 
Häufern beftehend, ift Flein, und bildet nur eine, am Fuße 
der Anhöhe, auf welcher die Kirche fammt dem Pfarrhofe lies 
gen, fih hinziehende enge Gaffe, mit übrigens freundlichen 
Gebäuden, die meift mit Schindeln gedeckt find, und Tiegt 
ungefähr ein und eine halbe Stunde ſüdlich von der Linzer 
yoftftaße abſeits, drei Viertelftunden yon Haindorf, in einer 
angenehmen und fruchtbaren TIhalebene, welche der Sirning— 
bach durchfließt, und allwo einige Hügel, zum Theil mit 
mäßigen Waldungen bededt, ſich fanft erheben. Die Gegend 
um Margarethen iſt überhaupt fehr anmuthig, und am 


31 


beften kann man fie vom Kirchhofe and überfehen, der un: 
weit von der Kirche, und erwas höher als dieſe gelegen ift. 
Das Thal zieht fich gleihfam in einem Kreife um die Anhöhe 
herum , üppige Fluren werden von dem zwifchen fehattigen 
Auen dahinfließenden Sirningbache, der hier eine Mühle 
treibt, durchfchnitten, und dunkle Nadel: und Laubholzwal: 
dungen begrenzen dasfelbe, und geben dem ganzen einen wahr: 
baft romantifchen Charakter. Diefe Naturfhönheit fteigert 
fih übrigens um Vieles, wenn man den Weg von bier über 
die Drte Dürnbah, Unter» und Mitter- Nadel und Arnes« 
dorf, nach dem eine halbe Stunde entfernten Markte Hirm 
ontritt. 

Das Klima ift fehr gefund und enthalt eine reine Quft; 
auch das Waſſer ift vorzüglich gut. — Die Jagdbarkeit, nur 
Hafen und Nebhühner liefernd, darf mittelmäßig genannt wer: 
den, und gehört der Herrfchaft Mitterau. 

Die biefige Kirche, der heiligen Zungfrau Marga— 
retha zu Ehren geweiht, liegt, wie ſchon erwähnt, auf ei- 
ner Eleinen Anhöhe, an der Weftfeite des Ortes, vom ehema— 
ligen Gottesacker umgeben. Sie ift nicht groß, durchaus go— 
thifcher Bauart mit Ziegeldach, und hat einen fpigen, eben: 
falls mit Ziegeln gedeckten Ihurm, welcher eine Uhr und drei 
Glocken enthält. Obſchon von Außen moderniſirt, beſteht das 
Innere außer dem Presbyterium, aus einem Haupt- und 
einem Seitenſchiffe, ganz von altgothiſcher Wölbung, wobei, 
was in den Kirchen dieſer Gegend nicht oft angetroffen wird, 
die Schiffe mit dem erſteren von gleicher Höhe ſind. Der 
Hochaltar iſt von Holz ohne beſondere Verzierung, mit 
einem großen Altargemälde gefchmüct, die heilige Marga— 
retha vorftellend, zu deren Füßen ein großer ſchwarzer Teu— 
fel fich befindet, ein Zeichen des Geſchmackes einer vergange: 
nen Zeit. Ueber dem ZQabernafel ift ein Muttergottes- 
bild mit dem Kinde, in Paftell gemahlt, angebracht, wo⸗ 
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burch jedoch der untere Theil des Haupt: Altarblattes ganz 
verdedt wird, — Seitenaltäre find zwei vorhanden, beide 
Marienaltäre, mit fehr alter Schnigarbeit und Vergol— 
dung; aufer diefen fleht im Seitenfchiffe noch ein Fleiner höl— 
zerner Altar, mit bem Bilde des heiligen Sohann von Ne— 
pomuf, Meben dem Hochaltare in der Wand find zwei Ber: 
tiefungen, fogenannte Sakramentshäuschen, die ſpre— 
hend genug beurkfunden, daß die Kirhe und Pfarre in das 
XHI, Jahrhundert zurückreichen. Befonders bemerfenswerth ift 
ein an der Wand des Hauptfchiffes befindliches Mutter: 
gettesbild in Lebensgröße, welches auf Seide gedrudt ift, 

Wie wir fo eben erwähnt haben, ift die hiefige Kirche 
von fehr hohem Alter, und fcheint der erfte erhabene Gegen 
ftand des Drtes gewefen zu fein, als derfelbe aufblühte, und 
von welchem er den fohonen Namen der heiligen Jungfrau 
Margaretha befam. Damals mag das Gotteshaus noch 
eine Gapelle gewefen fein, die ald uralt bier in der Gegend 
ftand, und ein Ort der Verehrung war, von der ummwohnene 
den gläubigen Gemeinde. Die Religionsftürme trugen auch hies 
ber ihre Meuerungen, und ließen die unangenehmen Folgen 
ihres Vorhandenfeins fühlen; doch fpäterhin wieder ward der 
feit einer Zeit verdrängte Eatholifhe Glaube hier im Orte 
wieder vorherrfchend, und ift es bis jegt geblieben, wie das 
unverfiegbare Wort des Evangeliums, 

Die Seelforge und den Gottesdienft verfieht blos ein Pfar: 
rer, der Weltpriefter ift. 

Hieher find eingepfarrt: Margarethen, Eigenborf 
144, Wieden Wa, Rinsberg U, Kainsdorf 14, Sau: 
dorf Wa, FHeillendorf Ve, Grub Ya, Wielersborf 12, 
Ramersdorf , KleinsGirning Wa, Dberhofen 
1/4, Unter» Radel!r und Dürnan 1a Stunde entfernt. 

Der Pfarrhof, ebenerdig mit Schindeln gededt, un 
weit der Kirche gelegen, iſt ein großes Gebäude mit weitläus 
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tigen Wirthſchaftshöfen, da mit diefer Pfarre eine be: 
deutende Deconomie verfnüpft ift. Das Schulhaus befinder 
ſich zunächft dem Pfarrhofe, und ber Leihenhof liegt bb: 
ber als die Kirche. 


Mitterndorf. 


Ein Heines Dertchen von 4 Käufern, von welhem St, Pbl⸗ 
ten, als tie nächfte Poftftation, drei Stunden entfernt ift. 

Zur Kirche und Schule gehört dasfelbe nah Hürm. Das 
Landgericht wird von der Herrfhaft Schallaburg ausgeübt; 
die OrtöherrlichEeit befigt Mitterau, Conferiptionsobrigkeit ift 
Soof; als Grundherrſchaften werden Schallaburg, Walpers⸗ 
dorf und Goldegg genannt. Der a ni gehört zum 49, 
Linien⸗Infanterie-Regiment. 

In 4 Familien leben 6 männliche, 9 weibliche Perſonen 
und 6 fchulfähige Kinder. Der Viehſtand zähle: 7 Pferde, 
15 Kühe, 30 Schafe und 18 Schweine. 

Die hieſigen Einwohner find Landbauern, im Befige ei: 
ner ‚mittelmäßigen Grundbeftiftung, welche Weizen, Korn, 
Gerſte und Hafer, nebft etwas Obſt bauen, und auch eine 
ziemlich gute Viehzucht treiben, von ber fie manches Stüd 
zum Verkaufe ziehen. 

Diefe vier Gehöfte,, unter der Benennung Mittern- 
dorf, die mit Stroh gededt, von Obſtgärten und Feldern 
umgeben werden, liegen in einer hügeligen, aber überaus an- 
genehmen Gegend, unfern Margarethen, Mannersdorf, Dürnau 
und Ober: Nadel, Die Luft ift rein und gefund, das Waſſer 
fehr gut. Die Jagdbarkeit befteht blos in Feldjagd und ift 
herrſchaftlich. 
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Neubing. 


Ein Dörfchen aus 4 Hausnummern beſtehend, mit der 
zwei und eine halbe Stunde entfernten Poſtſtation St. Pölten. 

Dieſe Häufer find zur Pfarre und Schule nah dem ſehr 
nahen Bifchofftetten angewieſen. Landgericht ift Fridau; 
Grundherrfchaft Ofterburg; Ortsobrigkeit ıft Mitterau und 
Conſcriptionsherrſchaft Grünbühel. Der Werbfreis gehört benz 
49, Linien-$nfanterie-Regiment. 

Hier befinden fih 6 Familien, 25 männliche, 20 weib⸗ 
tiche Perfonen und 3 fhulfähige Kinder; der Viehftand zählt: 
2 Pferde, 4 Ochfen, 13 Kühe, 30 Schafe und 40 Schweine. 

Die hiefigen Einwohner gehören in die Claſſe der Land» 
bauern, welche im Befige einer guten Grundbeftiftung find. 
Ihre Beſchäftigung ift der Feldbau der gewöhnlichen Körner: 
gattungen, dann eine gute Viehzucht, bei welch” Tegteren fie 
einen Handel unterhalten, Die Gründe find von mittelmäßi« 
gem Ertrage, weil mehrere derſelben bisweilen an Erdabſchwem⸗ 
mungen leiden. 

Dieſe vier Bauernhäuſer, welche mit bedeutenden Obſt— 
gärten verfehen find, Tiegen Faum 10 Minuten vom Pfarr— 
orte Biſchofſtetten entfernt, in einer angenehmen, mit gutem 
Zrinkwaffer und Klima verfehenen Gegend. — Die Jagd lie: 
fert blos Hafen und Kebhühner. 


De». 


Zwei Gehöfte, wovon St, Pölten ald die nächte Poft: 
ftation, drei und eine halbe Stunde entfernt iſt. 

Diefe find zur Kirche und Schule nah Hafnerbach ange— 
wiefen, Das Landgericht, die Orts- und Gonferiptionsobrigs 
Feit ift Mitterau, die bier auch einen behauften Unterthan 


35 


gleichwie die Herrſchaft Gurhof befigt. Der Werbkreid ge: 
hört zum 49, Linien-$nfanterie-Hegiment. 

Es befinden fi bier zwei Familien, 6 männliche, 6 
weibliche Perfonen und 2 fhulfähige Kinder: der Wiehftand 
zählt 8 Ochfen, 5 Kühe, 13 Schafe und 7 Schweine. 

Die Einwohner find Landbauern, welche den Aderbau, 
etwas Obftpflege, einige Waldwirthfhaft und die zum Haus: 
bedarf nöthige Viehzucht treiben, — Die Gründe find etwas 
fteinig und einige derfelben den Erdabtragungen ausgefegt. — 
Das Klima ift gefund, das Waffer gut. 

Diefe zwei mit Stroh gebeten Gehöfte Tiegen ganz Al: 
lein auf der Spige, der hinter dem alten Bergfchloffe He: 
benegg fich erhebenden Höhe, ungefähr zehn Minuten von 
derfelben entfernt, die von Felomarken umgeben werden, an 
welche fich die nahe, die Spige des Berges deckende Waldung 
anftößt, von welcher abgefonderten Lage au) der Name Oed 
diefer Gehöfte herkömmt. 


Sfterburg. 

Ein Dorf von 8 Häufern, nebft einem Alten Berg: 
ſchloſſe und die gleihnamige Herrfhaft, wovon 
St. Pölten, als die nächte Poftftation, drei Stunden ent: 
fernt ıft: 

Zur Kirhe und Schule gehört dasfelbe nah Haunold— 
ftein. Das Landgericht, die Grund- und Conferiptionsobrig- 
Feit ift Mitterau; Ortöherrfchaft aber Oſterburg. Der Werb: 
Freis gehört zum 49. Linien-Infanterie-Regiment. 

Sn 9 Familien leben 12 männliche 16 weibliche Perſo— 
nen und 6 fchulfähige Kinder; der Viehſtand zählt: 29 Ochs 
fen, 5 Kühe, 46 Schafe und 16 Schweine. 

Die Einwohner, ald Kleinhäusler beftiftete Landbauern, 
ernähren fi) von Feldbau, und arbeiten auch um Taglohn, 
daher fie ganz wenig Viehzucht treiben, 
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Das Dörfchen ift zufammengebaut, die Käufer find mit 
Stroh gedeckt und fiegen auf einem zum Theil mit Waldung 
bedecften Berge, neben und zwifchen dem zum alten Schloffe 
Dfterburg gehörigen Mauerwerk. Weiter oben auf ber 
Höhe, gegen Norden von diefem, fteht ein mit Stroh gedeck— 
ter Meierhof der Herrfchaft, worin 27 Stück Nindvieh 
und 444 Schafe fidy befinden. — Am Abhange des Berges, 
neben den nach dem benachbarten Dorfe Haunoldſtein fühe 
renden Fahrwege, befindet fih ein Steinbrud, der 
Herrſchaft gehörig. 

Das alte Bergſchloß DOfterburg liegt eine Viertel: 
ftunde nördlich vom Dorfe Haunoldflein, auf einem mit Wald 
bewachfenen Felfenvorfprunge, an der fih hier von Weften 
nah Dften binziehenden bedeutenden Gebirgskette, am Eins 
gange eines fchönen, ebenfalls von hohen Waldgebirgen ums 
ſchloſſenen Thales, in deffen Tiefe mit glänzendem Waſſer— 
fpiegel die raufchende Pielach zwiſchen üppigen Wiefen- 
gründen dahinfluthet, weßhalb dasfelbe auch das Pielach⸗ 
thal genannt wird. 

Zu diefer Vefte führt ein zum Theil in Felfen gehauener 
Fahrweg, welcher vor Zeiten an zwei Drten mit Mauern 
und Thore verfehen war, wovon noch Spuren vorhanden find. 
Die alte Veſte befteht jept noch aus einem, ein Nechted bil: 
denden Hauptgebäude mit zwei Stockwerken und Schindel— 
dachung, uud hat an manchen Stellen, was unglaublich fcheint, 
drei bis vier Klafter dicke Mauern. In demfelben befindet ſich 
die ehemalige Capelle, ſchon von Außen an ben gegen das 
Thal gefehrten hohen gothiſchen Bogenfenſtern kenntlich, mit 
altgothiſcher Spitzwölbung, hoch und geräumig, doch aller 
innerer Einrichtung beraubt, Die beiden Stocdwerke nehmen 
fehr große , zu Schüttböden gegenwärtig dienende Gemächer 
ein, zu denen, nebft einer andern, vom Hofe aus führenden 
Stiege, eine befonders gut gebaute Schnedenftiege, neben 


37 


der Capelle, leitet, An der gegen den Hof gefehrten Seite, 
welcher von diefem Hauptgebäude und einer Mauer eingefchlof: 
fen wird, befinden fih am zweiten Stockwerke einige große. 
in Stein gehauene Wapen, von ben einftmaligen Befigern 
diefer Veſte, namentlich der Geyer, Gegen die Bergfeite 
umgibt diefes Gebäude ein tiefer in Felſen gehauener Graben, 
gegen das Thal auslaufend, über -den ein hölgener Steg an- 
ftatt der ehemaligen Zugbrüde, zu dem, im Verhältniß des 
großen Gebäudes ziemlich ſchmalen Eingange führt, über 
welche eine in Stein gehauene, fehr unleferlihe Infchrift, 
einen Rudolph von Ziernftein, ald (zweiten) Erbauer 
der Burg, im XV, Sahrhundert angibt. Fruͤher war diefes 
alte Gebäude von einem Zubau neuerer Zeit umgeben, der 
jegt ganz verfallen ift, indem größtentheild das Material zu 
den Eleinen Käufern bes Dörfchens gleiches Namens verwen- 
det wurde, Dermalen erinnern in der Umgebung desfelben nur 
noch die fchwachen Ueberrefte von zwei Wartthürmen, und 
ein Eleines gegen den Felsabhang vorgebautes Thürmchen an 
die ehemaligen Vertheidigungswerke, während auf einem Hüs 
gel jenfeitd des Grabens, dem Schloſſe gegenüber, ein fehr 
hoher runder Thurm, fehon von weither ſichtbar, Alles beherr- 
ſchend, majeftätifch in die Lüfte ragt, mit ebeufalls drei big 
vier Klafter difen Mauern und vier Gräben nebeneinander, 
in deffen Inneres man nur durch ein, eine halbe Klafter über 
den Boden befindliches Loch gelangen Fann, und von beffen 
obern Theile, der ganz frei und ohne Dadung ift, fi eine 
malerifhe Ausſicht in die nachften MWaldfhluhten und die, 
von der fi gegen Süden ausbreitenden Gebirgsfette, begrenz- 
ten Ebene darbietet. Auch fol diefe alte Burg, weldhe, vor 
Erfindung des Schießpulvers, gewiß eine der fefteften in 
Defterreih war, durch einen bereits bei Hohenegg erwähn: 
ten unterirbifchen Gang mit diefer in Verbindung geftanden 
ſeyn. | 
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Am Fuße des Hügel, auf welchem diefer mächtige Thurn 
fih erhebt, ziehen fich die meiften der den Ort bildenden klei— 
nen Käufer hin, von wo aus man ebenfalls eine überrafchende 
Anfiht gegen das wunderlieblihe Pielahthal, das Dorf 
Haunoldftein und die im Hintergrunde ſich binziehende Fläche 
genießt, in deren Serne der Kirchthurm des Marktes Gra= 
fendorf und das Schloß von Fridau Fennbar find. So wie 
diefe Ausficht fehr belohnend ift, eben ein fo düfteres roman= 
tifches Anfehen bat die alte zerfallene DOfterburg an ſich 
felbft, da wie gefagt, die Ihore, die Zugbrüden, die Ges 
bäude der Vorhöfe ganz in Nuinen verfallen, und mit Raſen 
und Bäumen gededt find. | 

Die Zeit der Erbauung, fo wie die Entftehung diefes 
Namens und die erften Befiger, find unbekannt; eben fo we— 
nig bat es eine Familie gegeben mit dem Geſchlechtsnamen 
Dfterburg, oder wie es in den älteften Schriften heißt: 
»D fterberdh.« Zu vermuthen ift, daß diefe Veſte deßhalb 
die Benennung Oſtberch, oder Oſterberch erhalten bat, 
weil fie auf einen gegen Dften gekehrten Fels fteht, der in 
der früheften Zeit fo benannnt worden fein dürfte, und wovon 
die Burg den Namen überfam. 

Sm XII. Sahrhundert erfcheint die Familie der Haus 
ler von Purgftall ald Befiger der Veſte Ofterburg, 
namentlih aber Wernhard Friedrih und Dtto Mar: 
quard Häusler von Purgftall, von welch' Beiden ed 
im Sabre 1318 Chunrad Eifenbeutel erkaufte. Im 
Sahre 1367 war Marhat von Tyernftein (Tierns 
fein) Eigenthümer dieſer Herrſchaft, und fcheint burch 
geraume Zeit bei berfelben verblieben zu fein, weil, wie 
fon oben gedacht worden ift, noch im XV, Sahrhundert 
Rudolph von Tiernftein als Erbauer der Burg, (wahr 
fheinlih nur einen Zubau zur urfprünglich alten Wefte) vor— 
kömmt. Darauf Fam Ofterburg in das Eigenthum der Gra— 
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fen zu Harbegg und Heinrich Graf zu Harbegg und 
im Machland, welcher Ofterburg im Jahre 1500 erfaufte, 
verfchrieb feiner Gemahlin Eliſabeth, Herrinvon Roſen 
berg 1500 ungarifhe Dufaten im gerechten Goldfchlag, und 
fiherte ihr deren Nugung auf feine Herrfhaft und Schloß 
Dfterburg Nahdem unter Georg Friedrich Grafen 
zu Hardegg, Slag und im Machland, durch allzugrofie 
Schuldenlaft das Vermögen diefed Haufes zerrüttet war, 
wurden mehrere Befißungen, worunter auch Dfterburg war, 
bindangegeben. Johann von Geyer zu Geyersberg 
Eaufte dieß Schloß und die Herrfhaft im Jahre 1514 vou 
Johann Ulrih und Julius Grafen von Hardegg. 

Das Gefhleht der Geyer hatte feinen Urfprung in 
Sranfen, wo Veit Geyer auf feinem Sitze Zeisberg 
oder Geyersberg im Jahre 1370 lebte. Hanns Geyer, 
der Sohn Oswalds II. und Stammvater des in Defterreich 
weit verbreiteten Gefchlechtes, Fam im Sabre 1482 nad 
Defterreich ; er war des Bifchofes von Negensburg Hauptmann 
und Pfleger zu Pöchlarn, trat aber in Kaifer Friedrichs IV. 
und Marimilians I, Dienfte, war in den Jahren 1502 
und 1503 Eaiferliher Mauthner zu Ips, im Sabre 1506 
Faiferlicher Rath, Schag:, Neut- und Hofbaumeifter, und 
erfchien im Sahre 1508 am Michaelstage auf dem Yandtage 
zu Krems ald Landesmitglied unter der Ritterſchaft. Die 
Veſte Ofterburg erfaufte er, wie gemeldet, von Johaun 
Ulrich und Julius Grafen von Hardegg am 29. De: 
cember 1514, und machte fie zu feiner Stammburg, worauf 
er, feine Söhne, Brüder und Veitern, von Kaifer Maxi— 
milian I, die Belehnung mit Ofterburg, Haindorf 
und Hernals mit dem ausdrüdlichen Vorbehalte erhielten, 
daß diejenigen von feinen Anverwandten, welche noch nicht 
im Lande wären, binnen drei Zahren fi in Oeſterreich feh- 
haft machen follten. | 
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Als Befiger von Ofterburg erſcheinen im Jahre 1525 
des Johanns Söhne, Roman, Carl und Hector; 
im Sahre 1538 Wilhelm Geyer von DOfterburg, von 
feinem Vater Roman; im Sabre 1601 Hector Geyer 
von Dfterburg; im Sabre 1612 Albrecht, und darauf 
Marimilian Geyer von Ofterburg, beffen Gläubiger 
die Herrfchaft und Vefte im Sahre 1652 an Georg Frei: 
herrn von Wertema verkauften, 

Noch bemerfen wir von der Familie der Geyer, daß 
Zohannd Söhne vom Kaifer Ferdinand I. im Jahre 
1530 bad Recht erhielten, fich ſaͤmmtſich Edle von Dfter- 
burg fohreiben und nennen laffen zu Eönnen. Die Geyer 
von DOfterburg befannten ſich alfobald, nach Verbreitung der 
evangelifchen Religion, zu diefer neuen Lehre. Albrecht Gey— 
er von Dfterburg unterzeichnete das Buͤndniß ber prote= 
ftantifhen Stände zu Horn, und die Dfterburg war unter 
Albrecht ein Haupt: Verfammlungsort der proteftantifchen 
Landedlen, Auch wurde durch die Geyers, unter denen vors 
zäglih Hanns Adam in enger Verbindung mit Erasmus 
Tſchernembel und dem Grafen von Thurn ftand, die zur 
Herrfhaft Ofterburg gehörigen Pfarren Haunoldftein, 
Haindorf u. a, mit Iutherifhen Paſtoren befegt, über 
welche ber Superintendent im nahen Loosdorf gefegt warb. 
Hanns Adam Geyer, Herr zu Inzersdorf am Wieners 
berge, war der eifrige Verfechter des neuen Glaubens. Seine 
Prediger, die er zu Inzersdorf unterhielt, hatten einen ſehr 
großen Zulauf von Wien, vom Jahre 1578 bis 1586, wel- 
cher öffentliche Gottesdienft aber, auf eine Vorſtellung des 
Bifchofes von Wien, durch Kaifer Rudolphs Befehl abge 
ftelt wurde, Eben diefe Religionsübung hielten die Geyer 
zu Hernald. Dtto Friedrich von Geyer diente im 
Sahre 1619 unter des Grafen von Thurn Kriegstruppen ; 
er wurde ald Rebell in die Acht erklärt und feine Güter con» 
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fiscirt. Er blieb inder Schlacht am weißen Berge bei Prag, 
am 8. November 1620. Dagegen war Hanns Chriftoph 
Geyer auf Dfterburg, Herr der Herrfchaften Reiben 
und Weitenegg, auch ald Proteftant feinem Landesfürften 
getreu, erfchien auch bei der von den Eatholifhen Ständen 
geleifteten Huldigung, und erhielt durch ein befonderes Di- 
plom die Erneuerung und Beftätigung des Titels: »EdIer 
Herr von Ofterburgeund noch andere Freiheiten. Hanns 
Ehrenreih und Chriſtoph Adam, Brüder, find mit 
ihrer gefammten Descendenz vom Kaifer Ferdinand IL, 
Kraft Diploms vom 22. Auguft 1650, in den Freiherrn- 
ftand mit dem Ehrentitel: von Geyersberg edle Her: 
ren auf DOfterburg erhoben worden. Unter diefem und 
Marimilian Freiherrn von Geyersberg kam Oſter— 
burg wegen großen Schulden, an einen der erften Gläubiger 
Georg Wertemann, Freiherr von Wertema, wonach 
diefe Burg nie mehr an das Haus der Freiherrenvon Geyerd- 
berg Fam, weldes in Defterreih mit Albert Carl Graf 
und Herr von Geyersberg und DOfterburg, ber in 
‚ der Schlacht bei Piazenza, den 16. Juni 1746 blieb, erlofch. 
Baron Wertema oder Vertema, verkaufte die Herr- 
[haft Ofterburg im Jahre 1653 an Horazius Freis 
herrn von Buccellini, welhem im Sahre 1666 deffen 
Sohn, Julius Friedrih Freiherr von Buccellini 
folgte. Im Jahre 1669 erhielt folde Raimund Graf von 
Montecuccoli, duch Kauf; im Jahre 1689 deffen Sohn, 
Leopold Philipp Fürfivon Montecuccoli; im Jahre 
1723 Franz Raimund Graf von Montecuccoli im 
Sahre 1758 Zeno Graf von Montecuccoli; und im 
Sahre 1802 Peregrin Graf von Montecuccoli, wel 
her die Herrſchaft Ofterburg noch gegenwärtig befigt. 
DOfterburg befigt einen Dominical» Grundftand von 
132 Joch 841% Quadr, Kıftr. Heer, 59 Zoch 82% Quadr. 
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Klftr. Wiefen, 577 Quabr, Klftr. Gärten, 31 Joch 1076 
Quadr. Klftr. Huthweiden, 270 Joh 1495%* Quadr, Klftr. 
Hohmwaldung, 2 Joch 11627. Quadr. Klafter Geſtrippe. An 
Drtfhaften: Dfterburg, Haunoldſtein mit der Pfar— 
re Groß-Sirning, Portfhall, Eibelsau, Eif- 
figberg, die neu entitandenen Pielahhäufer oder Fi- 
ſcherhütten, dann das fogenannte Waldamt, weldhes 
aus den Drten Bifchofftetten, Tonnach, Zauching, 
Haag, Neubing, Baumgarten, Freien, Schüßen 
und mehreren zerftreuten Häuſern beftebt, 


Ppfaffing. 


Ein Dorf von 15 Häuſern, mit der nächften zwei Stun: 
ben entfernten Poftitation St. Pölten. 

Zur Kirche und Schule gehört der Drt nah dem nahe 

gelegenen Hafnerbach. Landgericht, Orts- und Conſcriptions— 
obrigkeit ift die Herrfchaft Mitterau, welche auch mit Goldegg 
die hierorts behauften Unterthanen bejigt. Der Werbfreis ges 
bört zum 49. Linien-Infanterie-Regiment. 

Die Seelenzahl befteht in 19 Familien, 49 männlichen 
47 weiblihen Perfonen und 14 fcehulfähigen Kindern; der 
Viehſtand in: 21 Pferden, 2 Ocdhfen, 35 Kühen, 60 Scha⸗ 
fen und 60 Schweinen, 

Als Landbauern find die hiefigen Bewohner im Befige 
einer nur mittelmäßiigen Örundbeitiftung. Ihre landwirth— 
fhaftlihen Zweige beftehen im Ackerbau der gewöhnlichen 
Körnergattungen, etwas Obſt und einer ziemlich guten Vieh— 
zucht , wobei den Sommer über die Weide Statt finder. — 
Hier befinden fi 1 Wirth, 1 Müller und 1 Schuhmacher. 

Der Drt Pfaffing if zufammengebaut, bie Käufer 
find mit Stroh gededt, und liegen flah von Aeckern und 
Wiefen umgeben, öftlich eine Viertelftunde von Hafnerbach, 
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unfern der Pielach, weiche eine Mahlmühle treibt, auch 
nicht felten die nahen Wiefen uͤberſchwemmt. Die Gegend 
ift fehr angenehm, das Klima gefund, das Waffer gut. Die 
Seldjagd im hiefigen Ortsbezirk ift ein Eigenthum der Herr: 
(haft Mitterau, | 


Pielachhäuſer, 


auch Fiſcherhütten genannt, ein Dörfchen von 10 Haͤuſern, 
von welchen St. Pölten, zwei und eine halbe Stunde entfernt, 
die naͤchſten Poſtſtation iſt. 

Dieſe gehören zur Pfarre und Schule nach Haunold— 
ſtein. Das Landgericht, die Grund-, Orts- und Conferip: 
tionsobrigkeit ift die Herrfhaft Mitterau. Der Werbfreis 
gehört zum 49, Linien: Infanterie: Regiment. 

Sn 11 Familien befinden ſich 21 männlihe, 27 weib— 
liche Perfonen und 5 fcehulfähige Kinder; der Wiehftand zählt 
7 Kühe und 21 Schweine, 

Die Bewohner find Landbauern mit einer geringen 
Grundbeftiftung, und befchäftigen fi mit dem Feldbau, der 
Dbftpflege und Viehzucht, die aber ganz unbedeutend ift. 

Die Pielahhäufer, mit Stroh gededt, liegen zer- 
ftreut am Abhange eines Berges, an deffem Fuße die Pie: 
lach vorbeifließt, eine Wiertelftunde vom Pfarrorte Haunold⸗ 
ftein, in einer fehr angenehmen romantifhen Gegend, und 
unfern der alten Veſte Ofterburg, am Eingange in das wun= 
derfchöne Pielahthal, — Klima und Waffer find vor: 
trefflich. 


Pottſchollach. 


Ein aus 9 Haͤuſern beſtehendes Dörfchen, mit der näch— 
ften, drei Stunden entfernten Poftftation St, Pölton 
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Dieß Dertchen ift nach Haunoldſtein eingepfarrt und ein- 
gefhult. Das Landgericht, die Orts: und Conferiptionsobrig: 
Eeit ift die Herrfchaft Mitterau; ald Grunddominten werden 
bezeichnet: Melk, Mitterau, Schallaburg und Lilienfeld. 
Der Werbfreis gehört zum Linien =» Infanterie = Regiment 
Nr. 49. 

Die Bevölkerung umfaßt 10 Familien, 25 männlide, 
32] weibliche Perfonen nebft 8 fehulfähigen Kindern; der Vieh— 
ftand befteht in 9 Pferden, 4 Ochſen, 25 Kühen, 68 Scha— 
fen und 43 Schweinen. 

Die Einwohner find Landbauern, treiben den Aderbau, 
wovon fie Weizen, Korn, Gerfte und Hafer fechfen, und 
wozu fie auch gute Gründe befigen, davon jedoch einige den 
Ueberfhwenmungen des Sirningbadhes unterworfen find; 
ferner bauen fie Obft, und treiben eine gute Viehzucht, die 
ihnen einen Fleinen Handel geftattet. — Die Jagdbarkeit, 
blos auf Niederwild befhränkt, gehört der Herrfchaft Mite 
terau. — Klima und Waffer find gut. 

Das Dörfchen ift zufammenhängend gebaut, die Häu— 
fer find mit Stroh gebedt, und liegt fehr nahe an ber lin 
Ben Seite der Poftftraße, zunähft Groß» Sirning, eine halbe 
Stunde von Haunolpftein. 


Radel (OSber-). 


Ein Dorf aus 13 Häufern, wovon St. Pölten 312 Stun: 
den entlegen, die nädhfte Poftitation ift. 

Diefer Ort iſt nach Hürm zur Pfarre und Schule gewie— 
fen. Das Landgericht wird von der Herrfhaft Schallaburg 
ausgeübt; Konferiptionsobrigkeit ift Sooß; Drtsherrfchaft 
Mitterau, welche mit Goldegg die hierorts behauften Unter: 
tbanen und Grundholden befigt. Der WerbEreis ift dem Li— 
nien = Infanterie = Negiment Nr. 49 zuftändig. 
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Hier Ieben 15 Familien, 3% männliche, 36 weibliche 
Perfonen und 10 fhulfähige Kinder; fie befigen 16 Pferde, 
10 Ochſen, 32Kühe, 52 Schafe und 39 Schweine, 

Die Einwohner gehören in die Claffe der Landbauern, 
und befigen eine ziemlich gute Grundbeftiftung. Ihre Bes 
fhäftigung befteht in Feldbau, wozu die Gründe gut find, 
der Dbftpflege und einer guten Viehzucht. Die entbehrlichen 
 Erzeugniffe werden nah St. Pölten zu Markte gebradt. 

Der Drt Dber : Nadel liegt eine gute Stunde von 
der Linzer Poftfiraße links abwärts, und eine halbe Stuns 
de öftlih vom Pfarrorte Hürm, in einer fehr ſchönen und 
gefunden Gegend, die guted Waſſes enthält. 


Kannersdorf. 


Ein Dörfhen von 4 Häufern, wovon St, Pölten 21/2 
Stunden ald nächfte Poftftation entfernt ift, 

Zur Kirhe und Schule gehört dasfelbe nah Hafnerbach. 
Landgericht, Grund», Orts: und Conferiptionsobrigkeit ift die 
Herrfchaft Mitterau. Der Werbfreis gehört zum 49, Linien- 
Infanterie-Regiment. 

Die Seelenzahl enthält 4 Familien, 11 männliche, 8 
weiblihe Perfonen und 1 fchulfähiges Kind; der Viehſtand 
befteht in: 6 Pferden, 2 Ochſen, 14 Kühen und 10 
Schweinen. 

Die Einwohner find mittelmäßig beftiftete Qandbauern, 
die alle vier Körnergattungen und Obſt bauen und aud 
Viehzucht treiben, wobei fie einen Handel unterhalten. Sie 
befigen zum Feldbau gute Gründe, die jedoch bei ihrer ab— 
hängigen Lage den Erdabtragungen unterworfen find, Klima 
und Waffer find gut, 

Rannersdorf liegt im Rücken der Ofterburg, nahe 
bei Doppf und Wimpaffing , eine halbe Stunde weftlich 
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von Hafnerbach , zufammengebaut , und die Häufer mit 
Stroh gedeckt, von Dbftgärten umgeben, auf einer Anhöhe, 
in einer wirklich fhönen Gegend, Hier beftehen Feine Stra— 
fen, fondern blos die nöthigen Verbindungswege. 


Ritzersdorf. 


Ein Dorf von 14 Haͤuſern, mit der nächiten Poftftation, 
St. Pölten, die jedoch bei zwei Stunden entfernt ift. 

Der Ort ift nach Grafendorf eingepfarrt und eingefchult. 
Das Landgericht und die Ortsherrlichkeit befigt die Herrfchaft 
Mitterau; Conferiptionsobrigkeit ift Fridau. Die Grunddo— 
minien, welche bierorts behaufte Unterthanen befigen, find 
Mitterau und Fridau, Der Werbkreis gehört zum 49, Linien: 
Sinfanterie : Regiment, 

Es befinden fich Hier 20 Familien, 46 männliche, 42 weib: 
liche Perfonen und 18 fchulfähige Kinder; diefe befigen ei: 
nen Viehftand von 32 Pferden, 41 Kühen, 68 Schafen und 
30 Schweinen, 

Als gut beftiftete Landbauern, befchäftigen fich die hie: 
figen Einwohner mit dem Körnerbau, wozu gute Gründe vor« 
handen find, der DObftpflege und Viehzucht mit Anwendung der 
Stallfutterung. 

Rigersdorf liegt.eine halde Stunde vom Pfarrorte 
Grafendorf nördlih, und wird von der zur Linzer-Poſtſtraße 
führenden Verbindungsftraße (der fogenannten Salzftraße) 
durchzogen. Die Lage des Ortes ift ganz flach, und wird rings 
von Feldern umgeben. — Hier befindet fih ein Wirths: 
baus, eine EEF. Befhällftation, und an Handwerkern 
blos ein Schneider. — Die Feldjagd liefert Hafen und Reb—⸗ 
bühner; — Das Klima und Waſſer find gut, 





Saffendorf. 


Ein Dorf von 29 Häufern, mit der nächften, zwei Stun- 
den entfernten Poftftation St. Pölten. 

Zur Kirche und Schule ift der Ort nah Hafnerbach ges 
wiefen, Qandgericht, Orts: und Conſcriptionsobrigkeit ift die 
Herrſchaft Mitterau, welche auch mit den Dominien Goldegg 
die behauften Unterthanen und Grundholden befigt, Der hies 
fige Bezirk gehört zum Werbfreife des 49. Linien= Infante: 
rie : Regiments. 

Hier Leben in 33 Familien 86 männliche, 83 weibliche 
Perſonen und 18 fhulfähige Kinder; fie halten einen Vieh— 
ftand von 27 Pferden, 24 Ochſen, 81 Kühen, 168 Schafen 
und 96 Schweinen, 

Die Einwohner find gut beftiftete Landbauern, die alle 
vier Körnergattungen und Obft bauen, und auch eine gute 
Viehzucht mit theilweifer Anwendung der Stallfutterung treis 
ben, welche von der Art ift, daß fie einen Viehhandel unters 
halten Eönnen. ’ 

Das Dorf, deffen Häuſer mit Schindeln und Stroh ge⸗ 
deckt find, iſt zuſammengebaut und liegt in einer mäßigen 
Vertiefung, am Fuße eines mit Obftgärten und Waldung be— 
deeften Gebirgszuges, eine halbe Stunde öſtlich von Haf— 
nerbach. Hier im Orte befindet fih eine Filialkirche. — 
Die Gegend ift angenehm, die Luft rein, das Waffer gut. 
Die Jagd, ein Eigenthum- der Herrfhaft Mitterau, Liefert 
Hafen und Rebhühner. — An Handwerkern werden blos 1 
Binder und 1 Schmied getroffen; auh ein Wirthshaus 
befindet fich bierfelbft. 

Die hiefige Filialkirche, in einiger Entfernung nörd- 
lich vom Drte, am Fuße des Gebirges gelegen, und von dem 
ehemaligen Leichenhof umgeben, ift dem heiligen Erasmus 
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geweiht. Das Gebäude ift Elein, von gothifcher Bauart mit 
Ziegeldach und hat einen vieredigen Thurm mit zwei Glo— 
den. Auch das Innere enthält gothifhe Spitzwölbungen, und 
einen Altar von Holz, mit buntem Schnitzwerk, der ſich 
ehemals in der Capelle des Schloſſes Hohenegg befand. Es 
ift unbekannt, ob diefes uralte Gotteshaus von jeher als ei- 
ne Filiale, oder früher als eine Pfarre beftand, die etwa 
während der durch die Reformation entftandenen Unruhen 
einging. Jetzt wird hier nur während der Bittwoche Got: 
tesdienft, von Hafnerbach aus, gehalten. ’ 

Vor Zahrhunderteu hieß der Ort Säfeindorf, und 
war ein eigenes Gut, allwo fih eine adelige Familie be: 
fand, wovon Dietrih von Säfeindorf und feine Brü- 
der Wulfing und Bernhard noch im Sahre 1314 leb— 
ten. Diefe mögen bie Legten ihres Stammes gewefen feyn, 
da fon im Jahre 1320 Dietrich der Häusler und im 
Sabre 1374 Heinrih Häusler mit Säfeindorf be: 
gütert waren. Darauf fheint der Ort zur Herrſchaft Ho: 
benegg gekommen zu feyn. Go wie zu vermuthen ift, daf 
das obenerwähnte uralte Kirchlein von den Herren von 
Säfeindorf gegründet mard; eben fo darf man glauben, 
daß im XIV, Jahrhundert ein Schlof bier ftand, wovon 
aber laͤngſt jede Spur verfhwunden ift, 


Schützen. 


Ein Dörfhen von 7 Haͤuſern, mit der naͤchſten, über 
vier Stunden entfernten Poftftation St. Pölten, 

Zur Pfarre und Schule gehört dasfelbe nad Küld. Das 
Landgericht und Eonfcriptionsobrigkeir ift die Herrſchaft Grün- 
bühel. OrtsherrlichFeit ift Mitterau; Grunddominien find: 
Stranersdorf und Melk, Der Werbfreis gehört zum 49, Li: 
nien » Infanterie = Regiment, 
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Sn 9 Familien eben 18 männliche, 17 weiblide Perſo— 
nen nebft 5 Schulfindern; diefe halten einen Viehftand von 
B8Ochſen, 23 Kühen, 10 Schafen und 45 Schweinen. 

Die Einwohner gehören in die Claffe ber Waldbauern, 
welche eine mittelmäßige Beftiftung befigen. Sie treiben den 
Körnerbau, der aber fehr geringfügig tt, weil die Gründe 
wenig ertragsfähig find. Mehr bedeutend iſt die Obftpflege 
und Viehzucht, bei welch’ legterer ein Wiehhandel unterhals 
ten wird, 

Der Drt liegt in zerftreuten mit Stroh gededten Häu— 
fern, eine halbe Stunde rückwärts (füdlih) von Külb, in 
einem mäßigen von Feldern und Wiefen beffeideten Thale, 
zunächſt Srein, Fleiſcheßing und Maßendorf, in einer ſchönen 
Gegend mit gutem Klima und Waſſer verſehen. Die Jagd 
iſt ergiebig an Haſen und Rebpüpnern. 


a Sirning (Groß). 


Ein Dorf von 40 Häufern, wovon St. Pölten, zwei und 
eine halbe Stunde entfernt, die nächfte Poftftation ift, 

Der Ort gehört zur Pfarre und Schule nah Haunold— 
ſtein. Das Landgericht, die Orts- und Gonferiptionsobrigkeir 
it Mitterau; Grunddominien find -Mitterau, Schallaburg, 
Lilienfeld, Melk, St. Leonhard und die k. E, Staatsherr— 
fhaft St. Pölten. Der hiefige Bezirk gehört zum Werb- 
Ereife des 49, Linien-Infanterie-Regiments. 

Hier leben 51 Familien, 134 männliche, 142 weibliche 
Perfonen und 32 Schulkinder. Der Viehftand beträgt 49 
Pferde, 1 Ochſen, 92 Kühe, 172 Schafe, 12 Ziegen und 
220 Schweine, 

Die Einwohner beftehen ald gut, und zum Theil auch 
mittelmäßig beftiftere Candbauern, welche gure Gründe be— 
figen, die mit den gewöhnlichen Fruchtkörner- Gattungen bes 
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baut werden, wovon einige derfelben jedoch den Ueberſchwem⸗ 
mungen ded Sirningbaches ausgefegt find, Sie erhalten 
au etwas Dbft aus ihren Hausgärten, und treiben eine 
gute Viehzucht, mit einen Handel nah St. Pölten verbunden 
und etwas Weinbau, Hier befinden fih: 1 Wundarzt, 1 Krä- 
mer, 1 Gaſtwirth, 1 Fleifhhauer, 1 Wagner, 1 Schmied, 
1 Bürftenbinder und 1 Schuhmacher. — Befonders gutes 
Klima und vortreffliches Trinkwaſſer find Vorzüge der hies 
figen Gegend. — Der Jagdnugen befteht in Hafen und Reb— 
hühnern, welcher ein Eigenthum der Herrrfhaft Mitterau ift. 

Groß-Sirning liegt zu beiden Seiten an der Linzer— 
Poſtſtraße zwifchen Loosdorf und Prinzersdorf, von beiden 
kaum eine Stunde entfernt, %a Stunde füdlich von Haunold— 
ftein, %2 Stunde vom Schloſſe Mitterau, und eben fo weit 
weftlich von Marfersdorf, in einer angenehmen gegen, Nors 
den von Gebirgen begrenzten Fläche, am Fuße einer mit 
Wein: und Obftgärten befegten Hügelreihe. Die Häufer find 
meift folid gebaut und mitunter ein Stockwerk hoch. Hier befin« 
den fich ein Privat⸗-Gaſthaus und eine herrſchaftliche 
Taverne, 

Auf der füdöftlichen Seite wird das Dorf von ber Sir« 
ning befpühlt, über die an der Strafe eine Brüde führt; 
fie nimmt ihren kurzen Lauf bis zur Einmündung in die Pies 
Tach unfern Haunoldftein, durh Wiefen und Auen und treibt 
nahe bei dem erftbenannten Kirchdorfe eine Gyps- und 
Mahlmühle, 

Die hiefige Gegend ift ungemein ſchön, denn zu beiden 
Seiten der Poftftraße erblickt man anmuthig gelegene Drt- 
fhaften, an der Bergkette Ruinen und Schlöſſer. Zur Rech— 
ten erhebt fich das freundlihe Dorf Haunoldſtein, mit 
feiner auf einer fanften Anhöhe Tieblih prangenden Kirche, 
und etwaß tiefer gegen die Berge, erfcheinen in Trauer ver: 
fallen die Weberrefte der berühmten DOfterburg und die 
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Veſte Hohenegg , dann in ber Ebene, näher gegen bie 
Strafe zwifchen beflgrlinenden Auen, wird das niedliche 
Schloß Mitterau fihtbar, während jenfeits der Strafe 
aus dem teichen Kranze der Ortfchaften, Markersborf, 
Eibelsau , Knetzersdorf und Haindorf im Mordergrund 
gelagert erfcheinen; auch die Ruinen von Sooß an ber füd« 
iveftlihen Seite drängen fih aus dem Dunkel des Waldes 
hervor. - 

Der Drt Groß-Sirning, welder ben Namen vom 
Sirningbade erhalten hat, welder rückwärts dem Marfte 
Kuͤlb entfpringt, viele Eleine Wardbäche aufnimmt, und wie 
befagt, nach einem vierftändigen Laufe, zwifchen Haunold- 
ftein und Eibeldau in die Pielach fich ergießt, ift von hohem 
Ülter, und wurde wie der Bach vor Alterd Sirnich genannt, 
Euphemia Gräfin von Peilftein fchenkte einen Hof und 
drei Lehen zu Sirnich dem Klofter Tilienfeld, welche Schen— 
fung Herzog Friedrih II. der Streitbare, im Jahre 
1230 beftätigte. (Hanthaler). 


b). Sirning (Klein). 

Unter diefer Benennung beftehen 2 Käufer, wovon St. 
Pölten in einer Entfernung von zwei und einer halben Stunde, 
die nächſte Poſtſtation ift. 

Zur Kirche und Schule gehören diefe nah St. Margas 
rethen. Das Landgericht wird durch die Herrſchaft Schalla- 
burg ausgeübt; Conferiptionsobrigfeit ift Fridau; Orts: und 
Grundherrfhaft Mitteran, Der Werbfreis gehört zum 49. 
Linien-Infanterie-Regiment. 

Es befinden ſich hier 2 Familien, 5 männliche, 8 — 
tiche Perſonen und 2 Schulkinder; dieſe beſitzen 8 Pferde, 
7 Kühe und 8 Schweine. 

Die Bewohner find Landbauern, welche ſich mit Acker- 
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bau, der Obſtpflege und Viehzucht ernähren. Sie befigen 
ziemlich gute Gründe, wovon Weizen, Korn, Gerfte und 
Safer gefechfet werden. — Luft und Waſſer find fehr gut. 

Die zwei Käufer, Klein-Sirning genannt, liegen 
eine Viertelftunde vom Pfarrdorf St. Margarethen, ih einer 
mäfigen Ihalgegend, und werden vom Girningbade 
durchfloffen, dann rings von Wiefen umgeben, 


Stein. 


Ein Dorf von 7 Käufern, wovon St. Pölten bei drei 
Stunden entfernt, die nächfte Poftftation ift. 

Das Dertchen ift nad) Hafnerbach eingepfarrt und ginge: 
ſchult. Das Landgericht, die Orts:, Grund- und Conferip: 
tionsobrigfeit ift die Herrfchaft Mitterau. Der Werbkreis 
gehört zum 49. Linien InfanteriesRegiment, 

Die Bevölkerung umfaßt 9 Familien, 24 männliche, 
25 weibliche Perfonen und 9 fehulfähige Kinder; der Vieh: 
ftand: 12 Ochfen, 17 Kühe, 38 Schafe und 20 Schweine. 

Als gering beftiftete Landbauern, befchäftigen fich die 
Einwohner mit dem Feldbau der gewöhnlichen vier Körnergats 
tungen, erhalten aber viel Obſt aus ihren Hausgärten, und 
treiben auch eine Viehzucht zu ihrem Hausbedarf. Die Gründe 
aubelangend, fo find fie nur mittelmäßig und den Erdabtras 
gungen unterworfen, | 

Die Häufer diefes Dertchens find mit Stroh gedeckt, fie 
liegen zerftreut zwifchen Objtgärten am Fuße des Zelfens, von 
welchem die Vefte Hohenegg herabblidt, und wovon aud 
der Name Stein genommen wurde. — Klima und Waffer 
find gut. | 
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Thanach. 


Ein aus 11 Nummern beſtehendes Dorfchen, welches von 
Str. Pölten, als die nächfte PNA; drei und eine halbe 
Stunde entfernt ift. 

Zur Kirhe und Schule gehört dasfelbe nach Bifchofitet- 
ten. Das Landgericht übt die Herrfhaft Schallaburg aus; die 
DrtöherrlichEeit beſitzt Mitterau ; Conferiptionsobrigfeit ift 
Grünbühel und Grunddominien find: Mitterau, Herzogen: 
burg und Ranzenbach. Der Werbfreis ift zum 49. Linien: 
Iufanterie-Regiment einbezogen. 

Hier leben 13 Familien, 35 männlihe, 24 weibliche 
Perſonen und 15 fchulfähige Kinder ; fie balten einen Vieh. 
fand von 16 Pferden, 4 Ochfen, 35 Kühen, 52 Schafen 
und 70 Schweinen. 

Die Einwohner find im Beſitze einer mittelmäßigen 
Grundbeftiftung, und treiben als Landbauern den Aderbau 
und eine gute Viehzucht, wobei fie einigen Handel unterhals 
ten; auch haben fie eine Obftpflege. — Klima und Waffer find 
vortrefflich. 

Das Derthen Thanach, aus —— mit Stroh 
gedeckten Häuſern beſtehend, liegt ſehr nahe bei Biſchofſtetten 
an der Sirning, in einer mit nn begrenzten 
ſchönen Gegend. 


Thürnanu. 


Ein kleines Dörfchen von 7 Häufern, mit der naäch— 
ften zwei und eine halbe Stunde entfernten Poftftation St. 
Pölten. 

Dasfelbe ift zur Pfarre und Schule nah St. Mar: 
garethen gewiefen. Landgericht und Ortsobrigkeit ift bie 
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Herrſchaft Mitterau, welche mit Goldegg und Melk bie hier- 
ort behauften Unterthanen und Grundholden befigt. Der 
Werbkreis gehört zum Linien-Infanterie-Regiment Nr. 49, 

Es befinden ſich hier 7 Familien, 25 männliche, 19 weibs 
liche Perfonen und 2 fhulfähige Kinder; der Viehſtand 
beftebt in 12% Pferden, 22 Kühen, 56 Schafen und 24 
Schweinen. 

Die Einwohner gehören in die Claſſe der gut beftifteten 
Landbauern, melde fih mit dem Feldbau, der DObftpflege und 
der Viehzucht befchäftigen, mit welch! Iegterem landwirth⸗ 
ſchaftlichen Zweige fie einen Handel treiben. Die hiefigen 
Feldgründe find von fehr guter Befchaffenheit und liefern Wei: 
sen, Korn, Gerfte und Hafer. Ald Handwerker ift blos ein 
Schneider vorhanden. — Hier befteht Feldjagd, die herr— 
fhaftlih ift; Klima und Waffer dürfen gut genannt werden. 

Der Drt Thürnau (fol eigenclih Dürrnau heißen, 
von einer duͤrren ausgedorrten Yu abgeleitet), welcher zufam: 
mengebaut ift, und deffen Käufer mit Stroh gedeckt find, liegt 
nahe beim Pfarrorte St. Margarethen, in einer mit Hügeln 
abwechfelnden fruchtbaren Bläche, in einer fehr angenehmen 
Gegend, | 


Umbad. 


Ein aus 7 Käufern beftehendes Dertchen, mit ber näd« 
ften, anderthalb Stunden entfernten Poftftation Melk, 

Zur Kirche und Schule ift dasfelbe nach Gerolding ein» 
gezeichnet. Das Landgericht, die Orts» und Grundherrfhaft 
ift Mitterau; die Conferiptionsobrigkeit Schönbuͤhel. Der 
Werbfreis gehört zum Linien-Infanterie-Regiment Nr. 49. 

Die Seelenzahl beläuft fih auf 7 Familien, 25 männ- 
lichen, 14 weiblichen Perfonen, nebft 13 ſchulfaͤhigen Kindern; 
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diefe befigen an Viehftand: 8 Pferde, 17 Kühe, 53 Schafe 
und 21 Schweine. 

Die Bewohner find Feldbauern mit guter Beſtiftung, 
ohne Handwerker. An landwirthſchaftlichen Zweigen beſitzen 
ſie Ackerbau, wozu die Gründe von guter Beſchaffenheit ſind, 
etwas Obſtpflege und eine ziemlich gute Viehzucht, die ihren 
häuslichen Bedarf deckt. 

Umbac if zerftreut gebaut, und liegtim Gebirge, eine 
halbe Stunde füdöftlih von der Pfarre Gerolding, zwifchen 
Edartsberg und Lerchfeld, eine Stunde öftlih von Schön— 
bühel in einer fruchtbaren Gegend, die gefundes Klima und 
gutes Waller enthält. Die ganze Umgebung hier N in 
Anhöhen und Waldungen. 


Weinzierl. 


Ein kleines Dorf von 7 Häufern, zwei Stunden von ber 
nächſten Poftftation St. Pölten entfernt. 

Diefes ift nah Hafnerbah zur Kirche und Schule ange: 
wiefen. Das Landgericht, die Orts» und Conferiptionsobrig: 
Eeit ift die Herrſchaft Mitterau. An Grundherrfihaften find 
verzeichnet: Mitterau, Goldegg und die k. k. Staatsherrfchaft 
St. Pölten. Der Werbkreis gehört zum Linien» Infanterie = 
Regiment Nr. 49, 

Die Seelenzahl befteht in 10 Familien, 17 männlichen, 
16 weiblihen Perfonen und 3 fchulfähigen Kindern; der Vieh: 
ftand in & Pferden, 6 Oglen 15 Kühen, 15 Schafen und 
40 Schweinen. 

Von den hiefigen Einwohnern, welche Landbauern find 
und eine mittelmäßige Orunbbeftiftung befigen, werben als 
landwirthfchaftlihe Ziveige, der Aderbau, die Obftpflege, 
und die dem Hausbedarf deckende Viehzucht getrieben. Die 
vorhandenen Gründe find ziemlich gut, doch zuweilen den Erd: 
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ebtragungen ausgefegt. Der Jagdnutzen im biefigen Revier 
beiteht in Beldjagd und ift Herrfchaftlich. Klima und Waffer 
find gut, 

Der Feine Ort Weinzierl liegt zunächſt Saffendorf 
und eine halbe Stunde öftlih ven Hafnerbach, in einer von 
mäßigen, mit Feldern befegten Höhen gebildeter Vertiefung, 
in einer angenehmen Gegend, 


VWimpaffing. 


Ein Dorf aus 35 Käufern beftehend, mit der nädhften 
Poſtſtation St. Pölten, die zwei und eine halbe Stunde da: 
von entfernt iſt. 

Der Ort ift nach Hafnerbach eingepfarrt und eingefchult. 
Das Landgericht, die Orts- und Conſcriptionsobrigkeit befigt 
die Herrſchaft Mitterau. Als Grunddominien,, welde die 
hierorts behauften Unterthanen und Grundhelden befigen, 
werden genannt: Mitterau, Goldegg, Kreisbah und die 
k. k. Staatsherrſchaft St. Pölten. Der Werbkreis gehört 
zum 49. Linien-Infanterie-Regiment. | 

Die Bevölferung befteht in 39 Familien, 96 männlichen, 
11% mweiblihen Perfonen nebft 22 ſchulfaͤhigen Kindern; der 
Viehſtand zählt 25 Pferde, 6 Ochſen, 88 Kühe, 105 Schafe 
und 175 Schweine. 

Die biefigen , nur mittelmäßig beftifteten Landbauern, 
erzeugen alle vier Körnergattungen und etwas Obft, auch treis 
ben fie in fo ferne eine Wiehzucht und Handel damit, als es 
ihr Wirthfchaftsbedarf geftattet. Die Gründe find von guter 
Befhaffenheit, doch vorzüglich die Wiefen den Ueberfehwen, 
mungen der Pielach ausgefegt. Hier befinden fih im Orte: 
1 Wundarzt, 1 Krämer, 2 Wirthe, 1 Müller, 1 Bäder, 
1 Steifhhauer, 1 Schmied, 1 Schubmader , 1 Schneider 
und 1 Meber, - 
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Der Ort Wimpaffing, mit Schindeln und Stroh ge: 
det und zufammengebant, Tiegt etwas tief am Pielach— 
fluffe, der bier eine herrſchaftliche Mühle mit vier 
Gängen treibt,die ald ein nettes Gebäude mit einem Stockwerk 
und Ziegeldadh, rings von Auen und Feldern umgeben wird. 
Seine Lage ift zwifchen Mitterau und Hafnerbach, an einer 
fich gegen legteren Ort zu erhebenden mäßigen Anhöhe, wobei 
von Mitteran aus,in ganz gerader Richtung eine ſchöne Obſt— 
baumallee hierherführt, welche die ohnehin fehr angenehme 
Gegend noch mehr ziert. Seitwärts des Dorfes iſt der mit 
Schindeln gededte berrfhaftlide Meierhof gelegen, 
welcher 18 Stück Rindvieh enthält. 

Auch befinden fih zunädhft dem Dorfe eine hölzerne 
Brüce über die Pielach und ein herrſchaftlicher Zie- 
gelofen. 

Wimpaff'ng fol vor Zeiten ein eigenes Gut und 
Edelhof gewefen fein, jedoch finden wir Feine Gülten-Ein- 
lage, wodurch dieſe Angabe zus Wahrheit gehoben würbe. 


Windſchnur. 


Ein Dörfchen mit 7 Häuſern, von dem St. Pölten zwer 
Stunden entfernt gelegen, die nächfte Poftftation ift. 

Zur Kirhe und Schule gehört dasfelbe nah dem nahe 
gelegenen Hafnerbadh. Das Landgericht, die Orts: und Con- 
feriptionsherrfhaft ift Mitterau; Grunddominien find: Mit: 
terau, Goldegg und Pfarre Hafnerbach. Der hiefige Bezirk 
gehört zum Werbfreis des 49. Linien-Infanterie-Regiments. 

Hier Ieben in 9 Familien 21 männliche, 24 weibliche: 
Perfonen und 6 fchulfähige Kinder; der Viehftand beläuft fich 
auf 9 Kühe und 16 Schweine. 

Die fehr gering beftifteten Landbauern, unter denen ſich 
1 Schneider und 1 Schuhmader befinden, leben zum Theil 
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von Taglohn, und bauen auch Körnerfrüchte, etwas Obft und 
treiben eine geringe Viehzucht. — Klima und Waffer find gut. 

Diefe fieben Häufer des Ortes find zufammengebaut, mit 
Stroh gededt, und liegen hoch am Abhange des fich nördlich 
erbebenden Gebirgszuges, eine halbe Stunde von Hafnerbach. 
Den fonderbaren Namen Windfhnur mag dad Dörfchen 
von dem, den größten Theil des Jahres hindurch, hier wes 
benden Winden gleich einer Schnur von einem feftgeftellten 
Punfte qus erhalten haben, 

Vor Zeiten ftand bier blos ein Weiler, der zur Herr« 
ſchaft Hohenegg gehörte, um welchen in der Folge noch einige 
Käufer hinzugebaut wurden, woraus dieß kleine Dörfchen 
entftand, 


Wine l. 


Ein Dorf von 11 Käufern, mit der naͤchſten Poftftation 
&t. Pölten, in einer Entfernung von zwei und einer halben 
Stunde. 

Dasfelbe gehört zur Kirche und Schule nah Haindorf; 
das Landgericht, die Orts- und Conferiptionsobrigfeit ift bie 
Herrihaft Mitterau,, weldhe auch mit Melk die behauften 
Unterthanen befigt. Der Werbkreis ift zum 49, Linien-Infan⸗ 
terie-Regiment einbezogen. 

Die Seelenzahl beträgt in 14 Familien, 36 männliche, 
41 weiblihe Perfonen und 7 fchulfähige Kinder; der Vieh— 
ftand: 11 Pferde, 30 Kühe, 65 Schafe und 70 Schweine. 

Die biefigen Einwohner find gering beftiftete Candbauern, 
welche fich vom Feldbau ber gewöhnlichen Körnerfrüchte, von 
etwas DObftpflege und einer ziemlichen Viehzucht ernähren, mit 
welch’ leßterer fie auch einen Handel unterhalten. Ihre Gründe 
dürfen gut genannt werden, nur leidet ein Theil derfelben 
bisweilen duch Ueberſchwemmungen des Sirningbaches. 
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Die Jagd liefert blos Hafen und Rebhuͤhner. — Klima und 
Waſſer find gut. | 

Das Dorf befteht in zufammengebauten Käufern „ die 
mit Stroh gebedt find, und wird von dem Sirningbade 
durchfloffen,, welcher Dasfelbe von dem ganz nahen Haindorf 
trennt. Die Lage ift übrigens eine von Heinen Erhöhungen 
gegen Werften durchzogene Ebene, in einer angenehmen und 
fruchtbaren Gegend, ungefähr eine halbe Stunde ſuͤdlich von 
der Linzerpoſtſtraße. 
Hier befindet ſich ein Wundarzt. Zunähft dem Dorfe 
ſteht eine von der Sirning getriebene Mahlmühle und 
eine herrſchaftliche mit Schindeln gedeckte Scheune. 
Seitwärts desſelben ſieht man noch eine Vertiefung, wo fonft 
das, wie und gefagt wurde, mit einem Waffergraben umges 
bene Schloß, der alten Herren von Winkel geftanden 
haben fol, von dem aber längft alle Spuren verſchwunden 
find. Wir bemerken hierbei, daß diefes Dörfhen Winkel 
nie eine fländifhe Gülten-Einfage gehabt habe, und daß wır 
auch von einem abeligen Gefchlecht bier Eeine Spur auffinden 
Eönnen, weßhalb wir flark zweifeln, ob je hier ein adeliger 
Sig war. Dagegen aber war jenes Winkel im V. U. M. 
B. Herrfchaft Grafenegg mit einem alten Purgftall verfehen, 
welches die alten Herren von Winkel befaßen, bie bis 
sum KV, Jahrhundert blühten, 


Winkelsdorf. 


Ein kleines nur 6 Käufer enthaltendes Dörfchen, mir 
der nächften, drei und eine halbe Stunde entfernten Poftfta- 
tion St. Pölten. 

Dasfelbe ift nah Bifchofftetten eingepfarrt und einge: 
ſchult. Das Landgericht, wird dur die Herrſchaft Schalla- 
burg ausgeübt; die Grund» und Ortsherrlichkeit befigt die 
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Herrfhaft Mitteran ; Conferiptionsobrigkeit ıft Gränbüher. 
Der Werbbezirk ift zum 49. Linien-Infanterie-Regiment ein: 
bezogen. 

In 7 Familien befinden ſich 17 männliche, 16 weibliche 
Perfonen und 5 fhulfähige Kinder; diefe befigen 9 Pferde, 
16 Kühe, 40 Schafe und 18 Schweine. 

Die biefigen Einwohner werden zur Claffe der gut bes 
ftifteten Qandbauern gezählt. Ihre Beſchäftigung befteht in 
Aderbau der gewöhnlichen Körnerfrüchte, wozu gute, ertrags: 
fähige Gründe vorhanden find, und in einer meift mit Weide 
betriebenen Viehzucht , mit Viehhandel. — Reine gefunde 
Luft und gutes Waſſer find Worzüge der hiefigen Gegend, 
Auch die Jagdbarkeit ift ergiebig an Hafen und Rebhühner. 

MWinkelsdorf liegt mit feinen wenigen Häuſern, die 
mit Stroh gededt find, zerftreut drei Wiertelftunden weſtlich 
von Bifchofitetten, ineiner breiten Ihalebene, wobei Schlagen: 
dorf, Mitters und Unter-Radel die nachbarlichen Ortſchaf— 
ten find, 
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Drei Häufer, mit der naͤchſten Poftitation St. Pölten, 
die jedoch drei und eine halbe Stunde entfernt ift. 

Diefe gehören zur Kirche und Schule nah Biſchofſtet— 
ten. Darüber beforgt Schallaburg das Lanvgeriht; Mitterau 
befigt die Ortsherrlichkeit; Ofterburg die drei behauften Un— 
terthbanen und Grünbühel die Conferiptionsobrigkeit. Der 
MWerbfreis gehört dem Linien: Infanterie-Regiment Nr. 49, 

Hier Ieben 3 Familien, 7 männliche, 6 weibliche Perfo: 
nen und 3 fihuffähige Kinder; der Viehſtand befteht in 6 
Pferden, 12 Kühen, 30 Schafen und 15 Schweinen. 

Die Bewohner find Landbauern mit guter Grundbeftif- 
tung, unter denen fih ein Müller befindet, welche alle vier 
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Körnergattungen bauen, und eine gute Viehzucht treiben. — 
Die Feldgründe find gut; das Waffer und Klima vortrefflich; 
die Jagd ift ergiebig. | 

Diefe mit Stroh gededten Käufer liegen zerftreut in 
einer fehr fehönen angenehmen gegen Süden mit Waldgebir- 
gen begrenzten, und gegen Norden mit freundlichen Auen und 
Feldmarken geſchmückten Gegend, welche die Sirning durch— 
fließt, unfern Biſchofſtetten. 


Zendorf. 


Ein Dorf von 9 Käufern, wovon St. Pölten, zwei und 
eine halbe Stunde, als die nächſte Poftftation, entfernt ift. 

Der Drt gehört nach Hafnerbach zur Pfarre und Schule. 
Das Landgericht, die Orts: und Confcriptionsobrigfeit ift 
Mirterau, welhe auch mit Goldegg die behauften Untertha= 
nen hierorts befigt. Der Werbkreis gehört zum 49, Linien: 
Snfanterie = Regiment. | | 

Es befinden fih bier 10 Familien, 28 männlide, 25 
weibliche Perfonen und 9 fchulfähige Kinder; fie halten einen 
Viehſtand von 17 Pferden, 33 Kühen, 51 Schafen und 40 
Schweinen. 

Die Einwohner gehören zur Claffe der gut beftifteten Land— 
beuern ; ıhre Tandwirthfchaftlichen Zweige beftehen in Ackerbau 
der gewöhnlichen Körnerfrüchte, in Obftbau und einer guten 
Viehzucht, bei welcher ein Handel getrieben wird. Grund und 
Boden ift ertragsfähig. — Waller und Luft find fehr gut. — 
Die Jagd liefert Hafen und Rebhühner, und ift ein Recht der 
Herrſchaft Mitterau. 

Das Derthen Zendorf, deffen Häufer zufammengebaut 
und mit Stroh gededt find, liegt von Obftgärten umgeben, 
zunähft Saffendorf und eine Viertelftunde von Hafnerbach 
entfernt, in einer von Feldmarken befegten Vertiefung, in einer 
angenehmen Gegend. 
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Albrechtsberg. 

Ein Dorf von 36 Haͤuſern, mit einem herrſchaftli— 
hen Schloffe und zugleich eine eigene Herrſchaft, 
wovon Mel, eine Stunde entfernt, die nächfte Poftftation ift. 

Der Ort gehört zur Pfarre und Schule nach Loosdorf. Das 
Landgericht , die Orts: und Grundherrfhaft ift Albrechts- 
berg; die Conferiptionsobrigkeit Schallaburg. Der Werb: 
kreis gehört zum 49, Linien-Infanterie-Negiment. 

Hier befinden fib 52 Familien, 123 männlihe, 143 
weibliche Perfonen nebft 43 fhulfähigen Kindern ; diefe halten 
einen Viehſtand von 14 Pferden, 13 Ochfen, 60 Kühen, 
265 Schafen (darunter fi nd die berrfchaftlichen auch verftans 
den) und 70 Schweine. 
| Die hiefigen Bewohner find Elein beftiftere Hofftetter, 
und es gibt darunter nur wenige ganze Bauernwirthſchaften. 
Ihre Iandwirtbfchaftlichen Zweige beftehen in Feldbau und 
Weinbau, in der Obftpflege und Viehzucht, wobei meift 
die Stallfutterung in Anwendung fteht. Die Gründe gehören 
in die Claffe der mittelmäßigen, worauf Weizen, Korn, Gerfte, 
Einsfutter und Hafer gebaut wird, Der hiefige Wein gehört, 
wie leicht zu denken, nicht zu den guten Gewächfen. 

Der Ort Albrechtsberg liegt am rechten Ufer der Pie= 
lab, am Fuße des fogenannten Mauerberges und ben 
wunderſchönen Auen, welche die Ufer der Pielach begrenzen, 
in ziemlich regelmäßiger Form, wovon die Käufer mit Schin— 
deln und Stroh gededt find, im Rüden des herrſchaftli— 
hen Schloffes, weldhes ſanft erhoben, aus den buſchig 
grünen Auen Tieblich hervorragt. Unweit dem Schloſſe führt 
eine ſchöne gebaute Brücke über die Pielach, über wel— 
ber man zur Hauptſtraße gelangt, mwofelbft auch eine alte 
Mühle fteht, die fchon im Jahre 1572 erbaut war. Außer 
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diefer befindet fih an dem von befagtem Fluſſe abgeleiteten 
Muͤhlbache noch eine Mahlmühle. 

Die hiefige Gegend ift überhaupt fehr anmuthig und bies 
tet Naturfchönheiten aller Art dar, wobei befonders der an 
der Hauptitraße gelegene Markt Loos dorf mit feinen buns 
ten Safrangärten ein beliebtes, heiteres und die jenfeite 
der Straße auf einem hohen felfigen Berge prangende ftatte 
liche Feſte Schallaburg, ein majeftätifhes Bird geben, 
während das Auge die mit Fruchtgefilden bedeckte Ebene, die 
von Waldgebirgen umgränzt werden, wonnevoll überfieht, und 
in deffen Hintergrunde die Lilienfelder: Alpen himmelanftres 
bend emporragen. | 

In der Ferne verfpriht man fih vom Schloſſe Ale 
brechtsberg viel mehr, dagegen man, in der Nähe betrach— 
tet, nur ein unregelmäßiges Viereck bildendes, ſtockhohes Bee 
bäude £rifft, aus deffen Mitte das alte Schloß ſich erhebt. Ges 
gen den Berg zu umgibt das fehr maffiv und feftgebaute 
Schloß ein Zwinger und Graben, über welchen eine fteinerne 
Brücke führt. Dasfelbe befteht aus dem großen neuern Theile, 
gegen Ende des XVI. Jahrhunderts erbaut, welcher, wie ſchon 
geſagt, ein unregelmaͤßiges Viereck bildend, ſich an den ältern 
höher gelegenen Theil, der zwar noch erhalten, aber nicht 
mehr bewohnt wird, anſchließt, und wo auch der ehemalige 
Nitterfaal fich befindet. Im erfteren find nebft einer Reihe 
geräumiger Zimmer, die Kanzlei und die alte Capelle, 
unter dem gegenwärtigen Befiger renovirt und geſchmackvoll 
decorirt, in deren Sakriſtei ein Basrelief vom weißen Mars 
mor ſehenswerth ift, worauf die Dreieinigfeit ſich dar— 
geftellt befindet, dabei das Enenkliſche und Schiferi— 
(he Wappen, nebſt einer Inſchrift, die anzeigt: daß Da: 
vid Enenkel den Altar der Capelle fegen ließ. Die Gruft, 
welche ſich hier befindet, bedeckt ein großer Stein, welchen 
derfelbe Enenkel feiner Gattin Chriftine, im Jahre 1597 
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als Denkmal wibmete, welcher diefelden Wappen, von ſech— 
zehn Ahnenwappen umgeben, enthält. Auch fein eigener höl— 
zerner Grabſchild vom Jahre 1603 ift noch vorhanden, 

Die Vefte Albrehrsberg, wovon der Drt den Nas 
men erhalten hat, wurde wahrſcheinlich, gleih nachdem 
Markgraf Leopold der Erlaudte die Ungarn von Melk 
zurüctrieb, alfo noh im X. Zahrhundert gegründet, und 
zwar von einem Albrecht von Perge, daher die Benen- 
nung Albrehtsberg. Nah dem Tode des Vogtes von 
Perge, der Legte diefes Zweiges, fiel die Burg im Jahre 
1095 an den Markgrafen Leopold IV., den Heiligen zus 
rück. Wie wir bei den Befigern erfehen werden, Fam im Jah— 
re 1390 Albrehtsberg an die Famılie der befannten Ens 
enE£el, von denen die Brüder Achaz und Leonhard ges 
gen Ende des XVI. Jahrhunderts eifrige VBeförderer des 
Proteftantismus waren, und den Paſtor Chr. Reuter aus 
der Pfalz, ald Schloßprediger hierher beriefen, der bei der 
Kirchenpifitation, welche im Jahre 1580 die öfterrreichifchen 
Stände durch den Noftoder Guperintendenten Doctor Lu— 
cas Backmeiſter veranftalteten, zum Ober: Senior des 
V. O. M. B. ernannt wurde. Albrecht EnenEel bewohnte 
meiſt das von ihm erneuerte, von bier nahe gelegene Hohen— 
egg, mit deffen Söhnen diefe Linie der Enenkel ausjtarb, 
Bei Gelegenheit, ald Ludwig von Starhbemberg, Be- 
figer des Schloffes vou Pielah im Jahre 1629, mit mehrer 
ven protejtantifchen Ständen von Ober: Defterreich das Stift 
Melk belagerte, aber mit ihnen zurückgefchlagen ward, wurde 
Albrehtsberg von den Wallonen niedergebrannt. Die pros 
tejtantifhe Lehre hatte jich hier feftgefegt, jedoch ald Jo— 
bann Rupreht Segen müller Befiger diefer Herrfchaft 
wurde, widmete er die Capelle im Sabre 1623 wieder zum 
Fatholifchen Gottesdienſte. Als die Türken im Sahre 1683 
auch hierher Famen, und am 20, Yuguft ein Schwarm Tar—⸗ 
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toren gegen das Schloß anftürmte, welches in guten Ders 
theidigungsftand gefegt worden war, fo wurden plösiich alle 
Leute einberufen und die Zugbrüde aufgezogen, wobei ſich ein 
Gärtnerjunge verfpätete, der, während die Barbaren fchon 
zwifhen den Weingärten und dem Dorfe herzogen, verges 
bens um Einlaß flehte. Nun, obgleich in der größten Angft, 
hatte diefer doch fo viel Beherztheit, fih mit dem ungelade« 
nen Gewehre, baß er bei fi hatte, vor dem Schlofigraben 
zu ftellen, indem er, als die Feinde heranfprengten, einen 
mächtigen Lärm und drohende Gebärden machte, wodurd 
die Vorderften, wahrſcheinlich eine im Hinterhalt dräuende 
Lift fürchtend, den Nachziehenden den guten Vertheidigungss 
zuftand des Schloffes berichteten, und fomit wieder Alle ab: 
z0gen. 


Die Allodial= Herrichaft Albrechtsberg. 


Diefe befteht aus dem Dorfe und Schloffe Albrehts- 
berg, der Rotte Atzelsdorf, dem Dorfe Neubach und in 
dem Kammerhof. Als folhe werden gezählt: 55 Käufer, 
79 Familien, 187 männlihe, 214 weiblihe Perfonen, 64 
fhuljähige Kinder, 33 Pferde 26 Ochfen, 118 Kühe, 371 
Schafe und 132 Schweine. Der berrfchaftliche Grundbeftand 
befteht in 113 Joh Wälder, 35 Joch Wiefen, 103 Joch 
Aderland und 24 Viertel Weingärten. — Außerdem befigt 
die Herrſchaft noch 70 behaufte Unterthanen oberhalb Am— 
fetten in mehreren zerftreuten Ortſchaften und Rotten, unter 
den Namen: Amt Gransfurth, 

Der größere Theil der Herrfchaft ift an der Pielach flach 
gelegen, der andere Theil bildet ein mittelmäßig hohes Wein: 
gebirg mit Waldung. Diefe wird begrenzt von den Kerr: 
haften Melk, Schönbühel, Sigenthal, Mitteran und Schal» 
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Taburg. — Das Klima iſt gemäßigt und mild, das Waffer 
aber mir mittelmäßig. — Grund und Boden darf gut ge: 
nannt werden, worauf Weizen, Gerfte, Moden, Hafer, et 
was Safran und Hanf gebaut wird. Dabei wird im Alls 
gemeinen die Dreifelderwirthfchaft beobachtet. — Auch unter: 
halten die Einwohner eine ziemliche HObftpflege und treiben 
den Weinbau, deffen Gewächs aber nicht von guter Gattung 
ift, Zudem wird eine Viehzucht getrieben, die jedoch nur für 
den Hausbedarf ausreichet. Die Unterthanen benügen hier: 
bei den Weidegang, die Herrfchaft dagegen die Stallfutte- 
rung. — Der Kleebau ift fehr ſtark; die Wiefengründe find zwar 
nicht viel, aber fie liefern meift füßed Heu. — Hutweiden 
find auch vorhanden. — Die Baumzucht ift unbedeutend. — 
Am Bezirke der Herrfchaft befteht eine gute Seitenftraße, 
die zur Linzer: Poftftraße führt. — Mauthen gibt es Feine, 
an Brücken befteht eine herrfchaftliche über die Pielach. — 
Der Länge nach begrenzt derPielahfluß das herrfchaft« 
liche Gebiet, außerdem beftehen zwei Mühlbäche, woran 
zwei Mühlen ftehen. — In diefen Wälfern gehört die Fi— 
fcherei, fo wie im ganzen Bezirk die Jagdbarkeit der Herr: 
fhaft Albrechtsberg. — Die Wälder beftehen meift in 
tadelholz, Buchen und Eichen. — Fabriken oder fonjtige 
Freiheiten beftehen Feine, — An der Pieladh befindet fich 
ein Steinbruch, und an bemerfenswerthben Gebäuden ift 
blos dad berrfhaftlihde Schloß in Albrechtsberg 
vorhanden, nebft einem Meierhof. 

Wir haben fehon voritehend das hohe Alter von Al: 
brechtsberg und die erften Befiger davon angegeben, und 
bemerfen hierbei, bafi, ald das Schloß an den Marfgrafen 
Leopold IV. von dem Vogte von Perge zurüdgefallen 
war, ſolches Tehenweife an verfchiedene Familien im Laufe 
der Zeit feit zwei Sahrhunderten gekommen zu feyn fcheinet. 
Sm Sahre 1311 finden wir zuerft den Frie drich Fleiſcheß 
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ald Beſitzer, welchem im Jahre 1337 Hartmuth Fleiſcheß 
folgte. Im Jahre 1357 erfheint Johann von der Ips, 
durh Kauf von den Fleifheßifhen Erben; im Sahre 
1396 Ritter Georg von Enenkel, durch Einlöfung von 
der Familie Flämming; im Sahre 1415 deffen Sohn, Cas— 
par von Enenkel; im Jahre 1487 deffen Sohn Chri— 
ftoph von Enenfel; im Jahre 1542 beffen Sohn, Achaz 
von Enenkel; im Sahre 1568 Achaz, Leonhard und 
Hanns von EnenEel; im Sabre 1574 Leonhard von 
Enenkel allein; im Jahre 1591 Joſias und David 
von Enenfel, als Erben des Vorigen; im Sabre 1610 
Sacob Hartmann von Enenkel; im Jahre 1629 Jo— 
bann Ruprecht Hegenmüller, durch Kauf von den 
Erben des DVorigen; im Sahre 1634 deffen Sohn, Wenzel 
Hegenmüller; im Jahre 1667 deffen Sohn, Johann 
Ruprecht Freiherr von Hegenmüller; im Jahre 1705 
deffen Sohn, Johann Franz Freiberr von Hegenmüls 
ler; im Sahre 1726 Johann Joſeph Franz Freiherr 
von Hegenmüller und deffen Gemahlin, Maria Johan: 
na Joſepha, geborne Freiin von Teiffer; im Jahre 1771 
Ferdinand Gottfried Edler von Engelshofen, durch 
Kauf; im Jahre 1782 Maria Aloifia Edle von Engels: 
hofen, geborne von Stettner; im Jahre 1802 Ferdi— 
nand Peil Edler von Hartenfeld und deſſen Gemahlin 
Franziska, geborne von Engelshofen, duch Kauf; im 
Jahre 1828 Franziska Peil, Edle von Hartenfeld 
eine Hälfte, Eann Ferdinand Peil Ritter von Har: 
tenfeld, Aloifia, Franziska und Johanna vonhar- 
tenfeld, endlich die Bormundfchaft der minoren Carl Ru: 
dolph und Joſeph Peil Ritter von Hartenfeld, die 
andere Hälfte, im Sahre 1830 Jakob Bogfch, k.k. priv. 
Großhändler; und in demfelben Jahre Joſeph Friedrich 
Bogſch, weldher Albrechtsberg noch gegenwärtig befigt. 
5% 
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Nachftehende Orte find Beftandtheile des Herrſchaft Al: 
brechtsberg: 


Atzlsdorf. 


Eine Rotte von 4 Häuſern, wovon Amſtetten eine Stun- 
de entfernt, die nächfte Poftftation ift. 

Diefe gehört zur Pfarre und Schule nah Amftetten. Das 
Landgericht wird dur die Herrfchaft Säufenegg ausgeübt, 
Eonferiptionsobrigfeit ift Amftetten; die OrtsherrlichFeit und 
die behauften Unterthanen befigt Albrechtsberg, Der MWerbs 
Freiß gehört zum 49. Rinien-Infanterie-Regiment. 

Hier befinden fih 6 Familien, 13 männlihe, 14 weib» 
liche Perfonen nebft 4 fehulfähigen Kindern ; der Wiehftend 
zähle: 4 Pferde, 4 Ochſen, 22 Kühe, 20 Schafe und 14 
Schweine, 

Die hiefigen Einwohner befchäftigen fi mit dem Feld« 
bau, wozu mittelmäßige Gründe vorhanden find, die mit Wei— 
zen, Serfte und Hafer bebaut werden; auch treiben fie eine 
Obſtpflege und ziemlich gute Viehzucht. 

Die vier Häufer der Rotte Atzlsdorf liegen etwas 
zerftreut, eine Stunde von Amftetten, in einer angenehmen 
- Gegend, die gutes Waffer und Klima enthält. 


Kammerhof. 


Ein Wirthſchaftshof, in der erwähnten Rotte Atzls— 
dorf gelegen. 

Zur Kirche und Schule gehört derſelbe nach Amſtetten. 
Das Landgericht iſt Säuſenegg, Conſcriptionsobrigkeit Am— 
ſtetten, Ortsherrſchaft Albrechtsberg und Grundherrſchaft Kam: 
merhof. Der Werbkreis gehört zum Linien-Infanterie-Re— 
giment Nr. 49. 
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Hier befindet fich eine Familie, 3 männliche und 5 
weibliche Perfonen. Diefe befigen 2 Pferde, 6 Kühe, 10 
Schafe und 6 Schweine. 

Wie fhon erwähnt, Tiegt biefer Kammerhof in der 
Rotte Aglsdorf, war früher ein Freifig, gehört aber gegen- 
wärtig einem Nuftikalbefiger, der die Bauernwirtbfchaft be: 
treibt. 


Neubach. 


Ein Dorf von 14 Häufern, mit der. nächſten drei Vier— 
telftunden entfernten Poftftation Loosdorf, Ä 

Dasfelbe gehört zur Pfarre und Schule nach Roosborf. 
Das Landgericht wird von der Herrfhaft Schallaburg verfehen, 
welche auch zugleich Eonferiptionsobrigkeit ift. Die Grund: und 
Drtsobrigkeit befigt die Herrſchaft Albrechtsberg. Der hiefige 
Bezirk gehört zum 49, Rinien-Infanterie-Regiment. 

Hier leben in 20 Bamilien, 48 männliche, 52 weibliche 
Perfonen nebft 17 fhulfähigen Kindern. Diefe befigen einen 
Viehſtand von 13 Pferden, 9 Ochſen, 30 AN 76 Scha: 
fen und 42 Schweinen. 

Die biefigen Einwohner find gering beftiftete Bauern 
und Hauer, welche erftere auf ihren mittelmäßigen Grün: 
den, Weizen, Korn, Linsfutter, Hafer und andere Knollen— 
gewächfe, legtere aber einen mittelmäßigen Wein, und aud | 
Obſtbau haben. Uebrigens treiben alle die zum Hausdedarf 
nöthige Viehzucht, wobei durchgehends die Stallfutterung 
angewendet wird. 

Der Drt Neubach, von dem abgeleiteten und bier 
vorbeifließenden Mühlbach des Pielachfluſſes alfo ge: 
nannte, liegt zunächſt Albrechtsberg am Fuße ded Mauer: 
berges, ift regelmäßig zufammengebaut, und die Häuſer 
find mit Stroh gedeckt. — Die hiefige Gegend iſt ſchön, 
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und es gibt auch Wälder, womit der Mauerberg bewachfen 
ift. — Klima und Waffer find vortrefflich ; ſowohl die Fifcherei 
im Pielahfluß, ald auch die Jagd, weiche ziemlich Wild lie— 
fert, gehören den Herrſchaften Albrechtsberg und Schallaburg. 


Goldegg. 


Ein herrſchaftliches Schloß mit vier Wohnge— 
bäuden, und zugleich die Herrfhaft gleihed Namens, 
wovon St. Pölten als die nächfte Poftftation, zwei Stunden 
entfernt iſt. 

Die Pfarre iſt eigentlich Carlſtetten, jedoch gehört 
Goldegg zur Localcaplanie Neidling, die eine halbe Stunde 
entfernt ift. Das Landgericht, die Orts» und Grundherr: 
fchaft ift Goldegg, die Conferiptionsobrigfeit aber Carlſtet— 
ten zu Wafferburg. Der Werbfreis gehört zum 49. Linien- 
Anfanterie-Regiment. 

Die Seelenzahf befteht in 10 Kamilien, 18 männlichen 
und 29 weiblichen Perfonen nebft 4 fhulfähigen Kindern. Diefe 
befigen blos 6 Kühe und 10 Schweine, 

Als Landbauern beftehen die hiefigen Einwohner bios 
in Säuslern, welche eine Eleine Feldwirthſchaft haben und um 
Zaglohn arbeiten, — Im Schloſſe befinden ſich die herrfchaft: 
liche Amtskanzlei und die Beamten. 

Die einigen Häufer und das Schloß ſammt Meierhof 
bilden den Ort Goldegg. 

Das herrſchaftliche Schloß zu Goldegg if, 
wie erwähnt, zwei Stunden von der I. f. Kreisftadt St. Pöl- 
ten weſtlich entfernt, am füdöftlichen Abhange einer mit Fel— 
dern und Wiefen bedeckten Anhöhe gelegen, an welche ſich 
bedeutende Nadel: und Buchenwaldungen anfhließen, bie 
fich dann bis zur Spige der Höhe hinan ziehen. Zum Schloſſe 
führt neben einer Wiefe ein breiter mir Obſtbäumen befegter 
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Fahrweg, welcher in legter Zeit fehr gut hergerichtet ward; 
auch ift vor Kurzem ein neuer breiter Fahrweg, ebenfalld mit 
Doftbäumen bepflanzt, vom Meierhof zum Schafhof ange: 
legt worden. Das Schloß ift urfprunglich ein fehr altes Ge: 
bäude, im Laufe der Jahrhunderte vergrößert und durch Zu— 
und Umbau nah und nach erweitert, fo, daß ed dermalen 
aus einem Altern und neuern Theile befteht, einen größern 
und einen Eleinern Hof einfchließend. Sehr maſſiv und mit 
einem Ziegeldache verfehen, ift dasfelbe im Erdgefchoße und 
theilweife auch im erften Stock gewölbt, enthält zwei Stock— 
werke, und an ber gegen den großen Vorhof gefehrten Seite 
einen ziemlich hohen fchönen Thurm mit VBlechfpige, zwei 
Glocken und eine Uhr. Darin befindet fich eine geräumige Ca— 
pelle, mit fehr Fünftlicher alter Stuffaturarbeit verziert; fie 
enthält drei Altäre, wovon der Hochaltar, dem gefreus 
zigten Heiland, unddie Seitenaltäre ber heiligen 
Familie und der heiligen Barbara geweiht find. Auch 
befinden fih hier ein Bild aus der altdeutfchen Schule vom 
Sabre 1630, die Geburt Ehrifti darftellend, dann eine 
Mutter-Gottes mit dem Kinde, beide Eunftreiche 
Stüde. Ueberdieß find mehrere mir Gold und Silber geftickte 
Mefgewänder aus älteren Zeiten vorhanden. Die Capelle ift 
fehr hell und freundlich, von neuerer Bauart, obgleich fie nur 
auf der Südſeite Fenfter hat. In diefe gelangt man auch aus 
den berrfchaftlichen Zimmern und in das Oratorium, Zu ebener 
Erde im Schloß ift die Kanzlei. — Im erften Stockwerke des 
Schloſſes bemerken wir den großen Saal, in welchem fi 
mehrere lebensgroße Delgemälde, Glieder der Trautfohni- 
fhen Familie vorftellend, befinden; ferner ein Cabinet, 
ebenfalls mit fehr ſchöner Stuffaturarbeit geſchmückt, mit den 
gemalten Bruftbildern von der Kaiferin Maria Therefia, 
dann ihrem Gemahl Kaifer Franz I, von Joſeph Il. und 
deſſen Schwefter, der Königin Marta Antoinette von 
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Frankreich; und einen kleineren Saal, gleichfalls mit reichen 
Stukkaturverzierungen, woran eine große künſtliche Grotte 
ſich anreihet, durchgehends an den Wänden und am Gewölbe 
mit vielen Stein und Muſchelarten verſehen. Uebrigens füllen 
zahlreiche herrfchaftlihe Wohn» und Gaftzimmer den übrigen 
Theil des Schloffes, die fämmtlich in neuefter Zeit erft ge- 
ſchmackvoll eingerichtet worden find. Bedeutend find auch die 
Keller unter dem Schloffe. 

Aus dem erften Stockwerke der Ruͤckſeite des Schloffes 
gelangt man in den am Abhange des Berges fich hinziehenden 
großen Garten, wo die Waldung zu weitläufigen englis 
ſchen Anlagen fehr glücklich benügt worden ift, indem breite 
and zablreihe Wege, neben denen an vielen Stellen der 
Goldeggbach, von der Höhe herabfommend, mit Brüden 
verfeben, dahinriefelt, an andern Orten wieder malerifche 
Weiher und Warferfälle bilden, während fchattige Ruheſitze 
den Wanderer einladen, in biefen fhönen Anlagen zu verweis 
len. Ein vorzüglich Fieblicher Punkt ift die fogenannte Schwer 
ſternhöhe, ein am Saume der Waldung ſich erbebender 
einfacher tempelartiger Nuhefig mit Holzrinden beFleidet, von 
wo man eine fehr Tieblihe Ausficht über die mit Auen und 
Waldung umfäumte Gegend von Goldegg, gegen das in 
ber Tiefe liegende St. Pölten und deffen Umgebungen genießt; 
dagegen im fernen Dften die Höhen des Wienerwaldes, unter 
ihnen der Niederberg, und gegen Süden bie hohen Häupter 
der Gebirge um Lilienfeld emportauchen, bis der Blick fich 
wieder fammelnd , von den wunderlieblihen Gebilden ber 
fhönen Landfchaft, zurückkehrt in die Nähe, allwo eine gut 
geführte Panpelallee an einem den Rand des Waldes berüh— 
renden Fahrwege einen vorzüglich guten Eindrud hervorbringt, 
und über die Landfchaft einen an Staliens reizende Gefilde 
erinnernden Charakter breitet. Noch befinden fih in dieſem 
ſchönen Raturparfe mehrere freie mit Blumenbouquets ge: 
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ſchmückte Pläge, vorzüglich in der Nähe bes Schloffes , und 
ein großes Glashaus mit Orangerie, fo wie aud ein 
Kückhengarten, und an das Schloß anftoßend, eine große 
mit fteinernen Geländer verfehene Treppe, welche eine Seite 
des Vorhofes begrenzt, was einen fehr guten Anblic gewährt. 


Zunaͤchſt dem Schloffe breitet fich diefer mit einer großen 
Einfahrt verfehene Vorhof aus, auf einer Seite von diefer 
Zerraffe, auf der andern von ber Beamtenwohnung, und auf 
der dritten Seite von Wirthfchaftsbehältniffen begrenzt. Die 
Beamtenwohnung ift ein einitödiges Gebäude mit Schin- 
deldach. An diefelbe reiht fich der Herrfhaftlihe Meier: 
hof mit Schindeldah, fammt der Wohnnng des Gärt- 
ners und Gägers, die mit den Scheunen und Stallun— 
gen ein längliches Viereck bilden. Hier befinden fih: 6 Pferde, 
2 Ochſen und 12 Kühe. Weiter hinauf gegen den Berg 
Tiegt der herrſchaftliche Schafhof, welder gegen 400 
Stück veredelte Mutterfchafe enthält, _ 

Unterhalb dem Schloffe, gegen Mittag , befindet fich ein 
großer Teich, noch im Bezirke der Gartenanlagen und von 
MWaldung umgeben, in der Mitte mir einer Eleinen Inſel, 
auf welcher ein hölzernes Lufthäuschen ſteht. Durch diefen 
Teich fließt der die Gartenanlagen durchziehende Goldegg: 
bach, welcher dann durch eine Schleuße auch die nahe gelege: 
nen DOrtfchaften bewäffert, 

Was das Schloß Goldegg in Bezug auf Entftehung 
und Alter betrifft, fo fcheint folhes im XIII. Zahrhundert von 
den Herren von Goldegg erbaut worden, und von den— 
felben den Namen erhalten zu haben, wie wir bei Aufzählung 
der Ölieder diefer adeligen Familie, am Schluffe der Darftel: 
lung der Herrfchaft erfehen werden. 

Noch bemerken wir, daß im Archive des Schloffes meh: 
vere alte, die Herrfchaft betreffende Urkunden vorhanden find, 
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darunter ſich auch Vergleichsurkunden aus dem XIII. und XIV. 
Jahrhundert befinden. 


Die Fideicommiß-Herrſchaft Goldegg. 


Mit dieſer find die Güter Pielahag, Frieſing und 
Uttendorf verbunden, wovon erftere beide mit eigenen ftän- 
difhen Gülten-Einlagen verfehen find. Dieſemnach beſitzt fie 
die DOrtsobrigkeit über Afing, Enidlberg, Garbers— 
borf, Öriehenberg, Goldegg, Sriefing, Gerers— 
dorf, Srillenhöfe, Hafing, Hötzersdorf, Ling 
berg, Pielahbag, Prinzersdorf, Ranzelsdorf, 
Rofenthal, Thall, Uttendorf, Weitendorf und 
Wirmling. Sie zählt 196 Häufer, 248 Familien, 600 männ- 
Iihe, 620 weiblihe Perfonen, 163 fehulfähige Kinder , 255 
Pferde, 30 Ochfen, 538 Kühe, 1658 Schafe, 28 Ziegen und 611 
Schweine. An berrfshaftlihen Grundftand von Goldegg 
allein: 114 Joch 1145%o Quadrat: Klafter Aecker, 28 Soc 
143740 Quadrat:Klafter Wiefen, 5 Joch 405%o Quadrat: 
Klafıer Wiefen mit Auholz bewachſen, 1 Zoch 673%ı0 Qua: 
drat:Klafter große Bärten, 986%ıo Quadrat-Klafter Eleine 
Bärten, 20 Zoch 585%ıo Quadrat: Klafter Hutweiden, 556 
Soh 95340 Quabrat:Klafter Hochwald und 79640 Oua— 
drat⸗Klafter Teiche. 

Diefe Herrſchaft Tiegt ungefähr zwei Stunden weſtlich 
von der Kreisftadt St. Pölten, am füdlihen Abhange der 
Gebirgsferte, welche von Melk bis über Hollenburg am rechten 
Donauufer dahinläuft, in einer meift hügeligen Ebene, die 
nur gegen Weften aus bewaldeten Anhöhen befteht, welche mit 
Fichten, Tannen, Föhren und Rothbuchen bedeckt find, Be: 
grenzt wird diefelbe gegen Dften von ber Herrfchaft Vieh: 
bofen, gegen Norden von Garlftetten, gegen Weften von 
Wolfftein am Gurhof und gegen Süden von Mitterau, Ge: 
versdorf liegt an der Linzer: Poftjtraße, und einige andere 
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Orte nahe an derſelben. Die Gegend iſt voll Abwechslungen 
und Naturſchönheiten; fie enthält reines, mildes und ſehr 
geſundes Klima und auch vortreffliches Trinkwaſſer. — Die 
Gründe ſind an und auf den Anhöhen bei Goldegg nur 
höchſt mittelmäßig, indem ſie hier aus einer kaum ſechs Zoll 
tiefen beurbarten Oberfläche mit einer Grundlage von rothgel: 
ben Sand und berlei lofen Sandftein beftehen, wobei einige 
trockene Hügel ald Schafheiden benügt werden, daher hier nur 
forgfame Aderung und Düngung, etwas Weizen, Roden, 
Serfte und Hafer, im Mittelertrag, geben. In der Ebene be- 
ftehen die Gründe zum Theil aus Lehm und feinen Sand, 
theild aus Moorgrund mit Unterlage von Kied und Kalkftein, 
wobei fteinige Anhöhen mit fruchtbaren Niederungen abwech— 
fein, welche Tegtere zum Theil den Ueberſchwemmungen des 
Pielachfluſſes ausgefegt find, der auch an manchen Stel: 
len mit bedeutenden Weiden= Auen begrenzt ift, und außer 
welchem, noch der Goldegg- und Kremnitzbach das herr- 
fhaftlihe Gebiet durchfließen. Bei der Herrfchaft felbft wird 
die Wechfelwirthfchaft, bei den Unterthanen aber die Dreifel: 
derwirthſchaft betrieben, wobei leßtere auch etwas Klee, Knol- 
lens und Wurzelgewächfe bauen, auch zum Theile einige Vieh: 
zucht zum Verkaufe treiben und übrigens alle vier Körner: 
gattungen erzeugen. — Die Obfteultur befteht in der Herr: 
fhaft nur in geringer Ausdehnung, Weinbau aber ift gar 
Feiner vorhanden. 

Die meiften Ortfchaften der Herrfchaft liegen in gerin— 
ger Entfernung rechtd von der von Wien nad Linz führen: 
den Poftftraße, einige aber an berfelben, daher auch in Prin- 
zersdorf eine Brüdenmauth beftehr, durch welden 
Drt der Pielachfluß, und durh Sriefing der Krem- 
nigbach feinen auf nimmt. Erfterer enthält Hechte, Hu: 
hen und Weißfifche,legterer Krebfen. — Mühlen beftehen ın 
den Dörfern Pringersdorf, Uttendorf und Salau; 
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Kabrifen gibt es keine, und eben fo auch Feine befondern Srei- 
heiten ober Märkte. — Die Gebirgskette gegen Weften ent— 
hält Waldungen mir verfchiedenen Benennungen, von Fich— 
ten, Zannen, Föhren und Rothbuchen, die in regelmäßige 
Schläge eingetheilt find, und forftmäßig behandelt werden. 
Sowohl der Fifhnugen, ald auch die Zagdbarkeit, in Re— 
ben, Hafen, Safanen und andern Wildgeflügel beftehend, ge= 
bören der Herrfchaft Goldegg. — An bemerfenswerthen 
Gebäuden find vorhanden: das herrfhaftlihe Schloß 
zu Goldegg nebft Meierhof, die berrfhaftliden 
Meierhöfe zu Friefing, Pielahag und Uttendorf, 
ein hberrfhaftlihes Wirthshaus zu Prinzgersdorf 
und ein großer hberrfhaftlicher Ziegelofen, 

Das Schloß Goldegg, wovon in der Folge unter die— 
fer Benennung fi eine Herrfchaft bildete, wurde im XII, 
Sahrhundert von den Herren von Goldegg erbaut und 
erhielt ihren Namen. Diefe Familie fcheint, nach ihrem Wap- 
pen zu urtheilen, mit den EdIen von Goldegg in Tirol, 
welche im Gericht Senifina vor Alters ihren Sig hatten, wie 
dieß Freiherr von Branbdis in feinen »Immergrünenden 
Ehrenkränzlein des tirolifchen Adels« berichtet, von einer Ab» 
kunft gewefen zu fein. In Defterreich finden wir folgende 
Glieder daven, 

Der edle Dtto von Goldeck leihet dem Pfarrer Wul— 
finger von Bruckh, wie auh Heinrich und Friedrid 
Herren von Stubenberg 100 Mark Silber, für welche Sum— 
me fih Sriedrih Graf von Ortenburg ald Bürge und 
Zahler verfchrieb. Die Urkunde darüber ift gegeben zu Kar: 
pfenberg im Sabre 1283 (Archv. Statuum Nr. 15.) Eon» 
rad von Goldegg hatte in den Sahren 1286 und 1295 
die Veſte Stattned im Ensthal, als eine öfterreichifche Le— 
hensſchaft in Befig (k. k. Hoftammer). Dtto und Chunrad 
von Goldegg werden im Jahre 1296 in einem Kaufbrief 
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von Reimpold von Chuffarn als Zeuge gelefen mit dem Ti— 
tel: Edle und ehrbare Männer. Die Ed! rau Mechtild, 
Chunrads von Goldegg zurücgelaffene Witwe, ftiftete 
zu ihrem Seelenheil 30 Pfund Pfenninge Wienermünze im 
Sabre 1302 (Phil. Hueber). Heinrich von Goldegg und 
Dietmuth feine Hausfrau, verkauften im Jahre 1320 am 
St. Agnestag einen Hof zu Wolfsbach, dabei Ortolf von 
G oldegg ald Zeuge erfcheint (Phil, Hueber). Sottfriedvon 
Goldegg wird in Urkunden in den Sahren 1322, 1324 und 
1332 in Ennenkels Collect. angeführt. Wulfing von Gold« 
egge hatte einen NRechtsftreit mit Heinrichs von Ebers— 
dorf Hausfrau Margaretha, wegen mehreren Gütern, 
darüber der Spruch von Herzog Albrecht im Jahre 1332 
erfolgt ift (Archiv Statuum). Herzog Rudolph IV. zu 
Defterreich, hat im Jahre 1359 an feiner Statt das Schen- 
Een» und Teuchfeffenamt des Erzftifted Salzburg den Brüdern 
Wulfing und Haugen (Hugo) Herren von Goldegg 
neuerlich verliehen (Ennenkel). Johann und Hugo Herren 
von Goldegg haben nebft andern Mifvergnügten vom falzs 
burgifchen Adel wider den Erzbifhof Ortolph von Salzburg 
ſich empört, und im Jahre 1359 in Gemeinfchaft mit andern 
öfterreichifhen und falzburgifhen Dynaften ein Bündniß wi- 
der ihn gefchloffen. (Hansitz Germ, Sacr. et Annal, Styriae). 
Hugo von Goldegg, der Jüngere diefed Namens, Faufte 
im Sahre 1366 für Leutold von Stade die zwei Burgen 
MVeftenburg und Kumberg (Arch, Statuum Nr, 677). Con 
rad Herr zu Goldegg und feine Hausfrau Agnes von 
Perneck und Janns ihr Sohn, werden im Jahre 1387 
in einem Kaufbrief, auf Dtto von Stubenberg lautend, ans 
geführt. Im Jahre 1427 aber wird von Stephan Herrn von 
Zelking noch eines Herrn von Goldegg gedacht, der jedoch 
ſchon einige Zeit verftorben gewefen fcheint (Ennenkl Collect.) 

Ihr Wappenfchild Hat drei links herein quer Tiegende 
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weiße Spitzen in einem ſchwarzen Feld; die tiroleriſche Li— 
nie aber führte dieſe weiße Spitzen in einem rothen Felde. 
Ueber den geſchloſſenen Turnierhelm waren zwei wie der 
Schild gleihmäßig tingirte Büffelhörner. 

Wir dürfen annehmen, daß gegen Ende des XIV. Jahr— 
hunderts diefe Familie ausgeblühbt hat; jedoch früher fchon 
mag diefelbe ihr Schloß und Herrfhaft Goldegg verkauft 
haben, weıl im Sabre 1384 Martin Radler vn®id- 
tenberg als Eigenthümer erfcheint. Sm Sabre 1385 Fam 
die Herrfchaft durh Kauf an Michael Uttendorfer; 
im Sabre 1498 an Georg Marfeber; im Jahre 
1542 an Acha Matfeber und im Sabre 1571 an 
deffen Erben. Im Sabre 1589 erfheint Albrecht Frei 
here von EnnenEef als Befiger; im Jahre 1601 def: 
fen Sohn Achaz; im Jahre 1618 feine Gemahlin Unnar 
geborne Freiin von Althann; im Sabre 1639 Ehriftoph 
Ehrenreich Graf von Schallenberg, dur Heirath 
von feiner Frau Judith Elifaberh, geborne Freiin 
von Ennenfel; und im Sahre 1641 Johann Mar 
thias Prüdlmapyer Freiherr von und zu Goldegg, der 
am 19. Juli 1640 unter die niederöfterreihifhen Nitterge: 
fchlechter aufgenommen wurde, Derfelbe war von armen Baus 
ersleuten in dem Dorfe St. Bernhard im V. O. M. B. im 
Jahre 1589 geboren. Ein gutherziger Pfarrer zu Frieders— 
bady, welcher an ihm große Beiftesgaben bemerkte, ließ ihn 
in Wien ftudieren, Allein Prücklmayer wurde nach dem 
Tode feines Wohlthäterd bemüfiget, ald arıner Student, der 
wie man fagt, von der Klofterfuppe lebte, fein Studium fort: 
zufegen, bis fein großer Fleiß ihm ein Stipendium verfchaffte. 
In der Folge wurde er auf der Univerfität zu Wien der Nechte 
Doctor, Serichtsadvocat, und im Jahre 1631 niederöfterrei= 
hifher Kammerprocurator, dann E E Rath, im Jahre 1637 
aber Kaifers Ferdinand III, wirklicher Hofrath bei der 
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geheimen Hofkanzlei, endlich im Jahre 1648 geheimer Kath 
und Hofkanzler, und von ſeiner Herrſchaft Goldegg mit dem 
Titel: Freiherr von Goldegg im Jahre 1648 von beſag⸗ 
ten Kaifer Ferdinand in den Adelftand erhoben. Er ftarb 
im 3. 1657 und hinterließ zwei Töchter, Unna Katharina, 
welche erftlih mit Philipp Freiberrn von Unverzagt, 
darauf mit Johann Graf von Wagenfpurg vermählt war, 
und die Herrfhaft Goldegg im Jahre 1669 der Gräfin M a- 
- ria von Trautfohn verfaufte; dann Qucia Qudomilla, 
die Johann Freiberrn von Charnier zum Gatten hatte. 
Sm Jahre 1706 folgte im Befige der Herrfhaft Gol d⸗ 

egg Johann Leopold Donnat Graf von Trautfohn, 
als Erbtheil von feiner Mutter der Gräfin Trautfohn; im 
Sahre 1724 deffen Sohn, Johann Wilhelm Fürft von 
Trautſohn; im Sabre 1782 Carl Graf von Auersperg, 
durch Erbfchaft vom Vorigen; und im Jahre 1827 Vincenz 
Fürft von Auersperg, der bie Herrfchaft noch gegenwärtig 
befigt. 

- Nachfolgende DOrtfchaften find Beſtandtheile der Fidei— 
comißherrſchaft Goldegg: 


Afing. 


Ein Dorf von 21 Häufern, mit der naͤchſten Poſtſtation 
St. Pölten, eine Stunde entfernt. 

Der Ort ift zur Kirche und Schule nah Neidling ge: 
wiefen. Das Landgericht und die Ortsobrigkeit befigt die 
Herrfchaft Goldegg; Konferiptionsherrfchaft ift Wafferburg, 
An Grunddominien, welche behaufte Unterthanen hierfelbit be- 
figen, find verzeichnet: Mautern, Herzogenburg , Carlitetten, 
Goldegg, Zelking und die E.E, Staatsherrfchaft St. Pölten. Der 
Werbfreis gehört zum Rinien-Infanterie-Regiment Nr. 49. 

Die Bevölkerung befteht in 22 Familien, 36 männli- 
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hen, 40 weiblichen Perfonen und 20 [hulfähigen Kindern, Diefe 
befigen einen Viehftand von 26 Pferden, 6 Ochfen, 32 Kühen, 
20 Schafen und 52 Schweinen. 

Der Drt liegt eine halbe Stunde öftlih von Neidling in 
einer von Feldern umgebenen mäßigen Vertiefung, wovon die 
Häufer zufammengebaut mit Schindeln und Stroh gedect find. 

Unter den biefigen Einwohnern, die ald Landbauern eine 
gute Grundbeftiftung befigen, befinden fi 1 Wirth, 1 Fleiſch— 
bauer, 1 Schufter, 1 Schneider und 1 Schmied. Uebrigend 
treiben fie den Feldbau der gewöhnlichen Körnerfrüchte, haben 
etwas Dbft, eine Viehzucht, die den häuslichen Bedarf fichert, 
und verkaufen ihre überflüffigen Produkte nah St. Pölten, — 
Die Gründe find hierorts ertragsfähig; Klima und Waſſer 
find gut, und die Jagdbarkeit, welche ber Herrfchaft Goldegg 
gehört, liefert. Hafen und Rebhuͤhner. 


Enickhberg. 


Ein Dörfchen von 12’ Häufern ,' wovon St. Pölten in 
einer Entfernung von zwei Stunden, ald die nähfte, Poft: 
ftation bezeichnet ift, 

Dasfelbe gehört zur Pfarre und Schule nah Neidling, 
Das Landgericht, die Grund: und Ortsobrigfeit ift Goldegg; 
Eonferiptionsherrfchaft Wafferburg. Der Werbfreis ift zum 
Linien: Infanterie» Regiment Nr. 49, einbezogen. 

In 12 Familien leben 29 männlihe, 32 weibliche Per: 
fonen und 11 fchulfähige Kinder; diefe halten einen Viehſtand 
von 10 Pferden, 18 Kühen, 20 Schafen und 25 Schweinen. 

Die Bewohner beftehen als gering beftiftete Randbauern, 
treiben jedoch den Ackerbau der gewöhnlichen Körnergattungen, 
obſchon die Gründe fehr mittelmäßig find, etwas Obftpflege, 
und eine zu ihrem Bedarf hinreichende Viehzucht. 

Der Dre Enicklberg, von dem Berge alfo benannt, 
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liegt mit feinen zerftreuten mit Stroh gedeckten Käufern, eine 
Viertelſtunde rückwärts von Goldegg am Wald auf der Höhe, 
Die biefige Gegend iſt recht ländlich, angenehm, mit gefuns 
den Klima und gutem Waffer ousgeftattet. Der Jagdnutzen 
in ber DOrtsfreiheit ift ein Eigenthum der Herrſchaft Goldegg, 
und befteht in Neben, Hafen und andern Wildgeflügel. 


Garbersdorf. 


Ein aus 22 Häuſern beſtehendes Dorf mit der, ein und 
eine halbe Stunde entfernten Poſtſtation St. Pölten, 

Der Drt iſt nach dem nahen Meidling eingepfarrt und ein⸗ 
gefchult. Das Landgericht, die Grund» und Ortsobrigkeit ift die 
Herrſchaft Goldegg, Conferiptionsdominium aber Wafferburg, 
Der Werbfreis gehört zum 49. Linien-Infanterie-Regiment. 

Die Bevölkerung umfaßt 26 Familien, 45 männliche, 
52 weiblihe Perfonen und 20 fchulfähige Kinder; der Vieh— 
ftand: 40 Pferde, 6 Odfen, 32 Kühe, 40 Schafe und 
58 Schweine. 

Der hiefige Landmann gehört in die Claſſe der gut bes 
ftifteten Candbauern; es wird Feldbau, Dbftpflege und eine 
gute Viehzucht zum häuslichen Bedarf getrieben, auch fegen 
die Einwohner ihre erübrigenden Produkte an Markttägen zu 
St. Pölten ab, 

Barbersdorf liegt nahe bei Goldegg, nämlih am 
Buße der Höhe, worauf das herrſchaftliche Schloß liegt, in 
einer angenehmen, fruchtbaren, von hügeligen Wiefen und Fel— 
dern bedeckten Thalgegend, die vom fogenannten Goldegg: 
bach durdfloffen wird. Die Häufer des Orts, mit Schindeln 
und Stroh gedeckt, bilden zwei Reihen, und werden von Obſt⸗ 
gärten umgeben. Hier befinden fih eine berrfhaftlide 
Zaferne, 1 Wundarzt und ,1 Fleifhhauer. — Gefundes 
reines Klima und gutes Waffer, zeichnen die hieſige ſchöne 
Gegend aus, 
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Griechenberg. 


Ein Dörfchen von 10 Haͤuſern, wovon St. Pölten, in ei- 
nes Entfernung von zwei und einer halben Stunde, die nächfte 
Poſtſtation iſt. 

Zur Kirche und Schule gehört der Ort nach Neidling. 
Das Landgericht, die Orts- und Grundherrſchaft iſt Goldegg; 
die Conſcriptionsherrſchaft Waſſerburg. Der hieſige Bezirk iſt 
dem Werbkreiſe bes 49. Linien = Infanterie - Negiments zu» 
gewiefen. 

Hier leben 14 Familien, 26 männliche, 32 weibliche 
Perfonen und 11 fchulfähige Kinder. Diefe befigen 11 Pfers 
de, 22 Kühe, 24 Schafe und 23 Schweine. 

Als Landbauern find die hierortigen Einwohner nur mit- 
telmäßig mit Feldgründe beftiftet. Ihre Erwerbszweige beftes 
ben in Aderbau, etwas Obſt und der nöthigen Viehzucht zu 
ihrem eigenen Bedarf. Die Gründe dazu find gut. 

Das Dürfhen Griechenberg liegt an der Anhöhe bei 
Goldegg, welche den Namen »Griechenberg« trägt, ganz 
frei, und wird von Feldern umgeben. Die ganze Umgebung 
bildet eine wirklich malerifche Landfchaft, ausgezeichnet durch 
reine Luft und befonderd gutes Waffer. 


Sriefing. 


Ein Derthen aus 3 Dominicalhäufern bejtehend, 
und ein eigenes Gut, wovon St, Pölten, ald die nächfte 
Poftitation, eine halbe Stunde entfernt ift. 

Zur Pfarre und Schule gehören ſolche nach Gerersdorf. 
Das Fandgericht, die Grund und Conferiptionsherrfchaft ift 
Goldegg, Drtsobrigkeit Friefing. Der Werfreis gehölt zum 
49, Linien-Infanterie-Regiment. 
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Die Seelenzahl befteht in 8 Familien, 14 männlichen, 
24 weiblichen Perfonen und 4 fchulfähigen Kindern, An herr— 
fhaftlihen Vieh find vorhanden: 4 Pferde, 1 Ochs, 20 
Kühe und 250 Schafe; an Gründen: 85 Zoch 814%Yo Qua« 
drat-Klafter Hochmwälder, 56 Koch 367 Quadr. Klftr. Aeder, 
468 Joch 1114 Quadr. Klftr, Wiefen, 1 Joch 171 Quadr. 
Klftr. Gärten, 6 Joch 78%o Quadr. Klftr. Hutweiden. 
Die Einwohner find berrfchaftlihe Dienftleute und Tags 

werfer. Die Befchäftigung befteht in Feldbau, wozu die Grüne 
de fehr gut find, und in der berrfchaftlihen Viehzucht. 

Bor Zeiten ftand hier ein herrfchaftlihed Schloß, wel: 
ches mit einem breiten Waffergraben umgeben war, und der 
noch vor fünfzehn Sahren einen Aufenthaltsort für vieles Wafe 
fergeflügel bildete. Es wurde ganz abgebrochen und zunächft 
demfelben ein Meierhof aufgeführt, der Theils mit Stroh, 
theild mit Schindeln gededt ift. Ruͤckwärts demfelben läuft 
eine Kaftanierrallee hin. Hier ift auch eine herrſchaftliche 
Taferne und ein einzeln gelegenes, anderes ebenerdiges Ges 
bäude, der fogenannte Geierhof, jegt zu Dreſcherwohnun—⸗ 
gen dienend. Die Einfahrt in den erfterwähnten Meierhof ente 
hält ein Stockwerk, zu deffen beiden Seiten die Stallungen 
fi ausdehnen, welche gewölbt und folid gebaut find. 

Diefe drei Käufer, welche den Ort und das Gut Frie- 
fing bilden, liegen eine halbe Stunde weſtlich von St. Pöls 
ten, in einem fanften Thale, von Feldfluren und Wiefen umge- 
ben, und werden vom Kremnitzbache durchfloſſen, der vor 
feiner Regulirung viele Ueberfhwemmungen anrichtete. — 
Noch bemerken wir, daß auf dem Plage, wo das alte Schloß 
ftand, jegt ein Gemüfegarten angelegt ift. — Wälder gibt es 
bier Eeine, daher die Jagdbarkeit blos Hafen und Rebhühner 
liefert. — Klima und Waffer find gut. 

Das Schloß, ald der urfprünglich ältefte Theil diefer 
Befigung, war von hohem Alter, und es gab auch ein edles 
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Sefchleht, aus dem der Mitter Wolfgang Friefinger 
noch im Jahre 1451 lebte. Indeffen mögen fie ihr Stamm» 
ſchloß ſchon früher verfauft haben, weil im Sabre 1317 
Friedrich der Rädler den Hof zu Briefing befaf; er 
verfaufte ihn im Jahre 1320 um 200 Pfund Pfennige an 
Dtto von Kor. Der ehrbare Knappe, Heinrich der 
Pickl, zeigt dem St. Pöltner Propfte Chriftian an, wie 
fein Vorfahr , Reinhard Wiener die Hofmarf zu 
Briefing gefauft habe, die nun in eine Nefte umgeftaltet 
fei. Im Sabre 1440 war Friedrich Hocdftetter Beſi— 
Ber davon, der foldhe von Michael Kytzi erkaufte. Rue 
ger ob dem Berg Faufte im Jahre 1471 die Vefte Fries 
fing von den Brüdern Peuckel, vermuthlih Pickl. Hier- 
auf Fam der Hof zu Friefing an das Stift St. Pölten, 
Im Jahre 1594 erfcheint Elifabeth von Schönkirchen 
als Eigenthümerin dieſes Gütchens; im Jahre 1646 Fer: 
dinand von Hohenfels; im Jahre 1650 Adolph von 
Lempruch, durh Kauf von Weickhard Grafen von Star: 
bemberg; im Jahre 1681 deffen Sohn Johann Adolph; 
nach dieſem feine Söhne Johann Carl und Johann 
Franzz darauf Legterer allein; im Sahre 1716 Johann 
Leopold Donat Fürft von Trautfohn, durch Kauf von 
Johann Franz von Lempruch; im Sabre 1724 deffen 
Sohn Fürft Johann Wilhelm von Trautfohn; im 
Sabre 1782, Earl Graf von Auersperg, durh Erb» 
fhaft vom Vorigen; und im Jahre 1827 Vinzenz Fürft 
von Auersperg. 


Gerersdorf. 


Ein Pfarrdorf von 19 Käufern, mit der nächften Poftfta: 
tion St. Pölten, die eine halbe Stunde entfernt ift. 
Kirhe und Schule befinden fih im Orte und gehören in 
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das Decanat St. Pölten ; das Patronat gehört der FE. E, 
Staatsherrſchaft St. Pölten, Das Landgericht wird durch 
die Herrſchaft Mitterau ausgeübt. Orts: und Eonferiptiong: 
obrigkeit ift die Herrſchaft Goldegg , die audy mit den Domi— 
nien St. Pölten, Melk, Mautern und Viehofen, die behau- 
ften Unterthanen befigt. Der Werbkreis gehört zum 49, Li» 
nien-$nfanterie-Regiment. 

Hier befinden fih 25 Zamilien, 80 männliche, 64 weib⸗ 
liche Perfonen und 2O fehulfähige Kinder, Diefebefigen einen 
Viehſtand von 29 Pferden, 64 Kühen, 202 Schafen, 8 Zie— 
gen und 60 Schweinen. 

Die hiefigen Bewohner find gut beftiftete Lanbbauern, 
unter denen ſich zwei Wirthe, Schufter und Schneider befin- 
den. Ihre Iandwirthfchaftlihen Zweige beftehen in Aderbau, 
etwas Dbftpflege und einer guten Viehzucht mit Anwendung 
der Stallfütterung. Sie befigen gute Gründe und bauen Wei: 
gen, Korn, Gerfte, Hafer und auch andere Knollengewächſe. 

Das Kirchdorf liegt an der linken Seite der Poſtſtraße, 
zwiſchen St. Pölten und Prinzersdorf, in einer vertieften La: 
ge, mit wenigen zerftreut gebauten, mit Stroh gededten 
Häufern,, von welchen nur das große Einkehrwirths— 
haus vorne an der Straße ſteht, die übrigen befinden ſich 
mehr thaleinwaͤrts, die Kirche und der Pfarrhof aber 
auf einem Hügel, ein geöffnetes Dreieck gegen bie Straße 
bildend. Im Rüden des Ortes erheben ſich dunkle Nadel: 
holzwaldungen, die auf den Anhöhen, welche den Thalein⸗ 
ſchnitt geſtalten, zerſtreut ſich erheben, und dem Ganzen ei— 
nen maleriſchen Anblick verleihen, der viel erhöht wird, wenn 
der Naturfreund feine Blicke von Gerersdorf aus, über 
die Straße richtet, und das Schloß Goldegg mit den vielen 
pitoresk gelagerten Ortſchaften überfieht. — Die nachbarli⸗ 
chen Orte um Gerersdorf ſind Prinzersdorf, Egsdorf, Wei— 
tzendorf, Hetzersdorf und Uttendorf. — Klima und Waſſer 
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find gut; die Jagd, Nebhühner und Hafen liefernd, iR ein 
Eigenthum der Herrfchaft Goldegg. 

Die Pfarrkirche ift dem heiligen Johann den Täu: 
fer geweiht, befteht in einem Schiffe von älterer Bauart 
mit Spiggewölben, aus dem Presbpterium neueren Styls, 
mit einem Rundgewölbe und hervorfpringenden Lefenen in 
italtenifher Manier, deren Inneres hell und freundlich ift. 
Das Dad ift durchaus mit Ziegeln gedeckt, der Thurn vier: 
eig, und hateine gute conftruirte Spige von Schindeln, oben 
mit Blech, einer Uhr und drei Glocken. 

Ausgefhmüct wird diefelbe von einem Hoch- und zwei 
Seitenaltären, wovon aber nur einer zum Meffe Iefen 
befteht, mit dem Bildniffe der ZufammenEunft des Hei: 
Iandes mit Johannes ald Kinder; der Andere enthält 
das nur fehr mittelmäßige Altarblatt Maria Heimfu: 
hung. — Der Altartifh am Hocaltar ift von rothem Tür: 
niger Marmor , und ftand ehemals in den Garmeliterinnens 
Nonnenkloſter zu St.Pölten. Das Uebrige ift von Holz mit 
Säulen und Vergoldung, und enthält ein Delgemälde Ma— 
ria Krönung, dann ober demfelben ein großes Medaillon, 
Johannes den Täufer. Die Kanzel verdient befonders 
bemerft zu werden, welche mit reichen, gut gearbeiteten 
Schnitzwerk verziert ift, und oben auf der Dede eine werth: 
volle Statue des figenden Chriftuß enthält, mit vielen 
Blättern und Blumen umgeben. 

Außer Gerersdorf find hierher eingepfarrt: Diftel« 
burg %2, Egsdorf Ya, Friefing Yu, Grillenhöf 1%, 
Hafing 14, Högersdorf %2, Loipersdorf %, Ma: 
Bersborf 1, Prinzersdorf %, Salau Y, Sta— 
mingdorf , Uttendborf 12, Völlerndorf 1 und 
» Meitendorf 1A Stunde entfernt. — Den Gottesbienft 
veriieht ein Pfarrer, der ein Weltpriefter ift. Der Pfarr: 
hof und die Schule liegen zunächft der Kirche, beide find 
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im neueren Style aufgeführt, mit einem Stockwerke verfe: 
hen und mit Schindeln gedeckt. — Der Leichenhof if 
außerhalb dem Drte angelegt, gegen Südoft und mit einer 
Planke umgeben. 

Gerersdorf ift ein alter Ort, und mag auch fehr 
zeitlich fchon eine Kirche in Geftalt einer Capelle gehabt 
haben, woher das gothifche Gebäude des Kirchenſchiffes wahr: 
ſcheinlich ſtammet; jedoch ſcheint felbe erft im KV. Jahrhun: 
derte, aus einer Filiale der Pfarre St. Pölten, eine eigene 
Pfarre geworben zu feyn. Es findet fi, daß Bifhof Leon: 
bard von Paffau die Errichtung des Leihenhofes zu 
Gerersdorf im Jahre 1431 geftattete, in welchem mit 
Bewilligung des Propftes von St. Pölten, jene begraben 
werden Eonnten, die gewohnt find, in dieſer Capelle des 
heiligen Johann des Täufers dem Gottesdienft beizu— 
wohnen. Um diefe Zeit, nämlich im Sahre 1434 finden wir 
die Kirche in Gerersdorf ſchon ald eine Pfarre, denn die 
Gemeinde hatte damals einen Streit mit ihrem Pfarrer Ca: 
fpar, wegen Verwaltung des Kirchenvermögens. Propft 
Chriſtian legte ihn ald Schiedsrichter durch die Anordnung 
bei, daß in Zukunft jährlich zu Weihnachten, im Haufe des 
Pfarrers, die Rechnung vorgenommen, eine Kirchenlade und 
ein Opferſtock mit drei Schlöffern gemacht werden folle, zu 
welchen der Pfarrer, die Zechleute und die Gemeinde einen 
Schlüffel haben müffen. Er beftimmte überdieß, daß an den 
Tagen bes heiligen Johann, der Kirchweihe, und an jenem, 
an bem die Prozeffion nah Gerersdorf komme, das halbe 
Dpfer, das auf den Altar gelegt wird, dem Pfarrer gehöre. 
Welche Urfachen übrigens Schuld waren, daß um die Jahre 
1730 herum Fein Pfarrer hier war, und ber Dechant von 
Traismauer, Erliher, aufzeichnen Eonnte, »ein Taufſtein 
ift hier, es wird aber nicht gerauft,« ift gänzlich unbekannt. — 
Bis zum Jahre 1781 Fam Eein Pfarrer mehr hierher, fondern 
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der Dechant im Stifte St. Pölten war zugleih Pfarrer in= 
Gerersdorf. Seit dem obenbenannten Jahre ift aber im— 
mer wieder ein eigener Geelforger angeftellt. 


Grillenhöf. 


Ein Dorf von 11 Häuſern, mit der nächſten Poſtſtation 
St. Pölten, in einer Entfernung von einer halben Stunde. 

Zur Pfarre und Schule gehört der Ort nach Gerersdorf. 
Das Landgericht ift Mitterau; Orts und Conſcriptionsobrig⸗- 
Feit Goldegg, die auch mit Mautern die hierorts behauften 
Unterthanen und Grundholden befigt. Der Werbkreis gehört 
zum 49, Linien-Infanterie-Regiment, 

Hier leben in 14 Familien, 41 männlihe, 35 weibliche 
Perfonen und 9 fchulfähige Kinder; diefe befigen 17 Pfer- 
de, 1 Ochſen, 40 Kühe, 37 Schafe, 3 Ziegen und 54 
Schweine. 

Die Einwohner find gut beftiftete Landbauern, ohne 
Handwerker unter ſich zu haben, und befchäftigen ſich mit 
Feldbau, der bei den vorhandenen guten Gründen, Weizen, 
Korn, Serfte und Hafer liefert. Nedftdem haben fie etwas 
Obſt und eine gute Viehzucht mit Anwendung ber Stall: 
futterung. — * 

Der Ort Grillenhöf liegt eine Viertelſtunde von Ge— 
rersdorf nördlich entfernt, in einem ſchönen Thale zunächft 
Frieſing, Hetzersdorf und Weitzendorf. Die Häufer liegen 
neben einander und werden vom Kremnitzbache durch— 
floſſen, welcher Krebſen enthaͤlt. Klima und Waſſer find vor: 
trefflih. — Da Feine Baumpartien, fo genannte Feldhölzer 
fih bier befinden, fo ift die Feldjagd gur. 

Der Grillenhof, defhalb die Benennung des Orts, 
war einft ein Freifig und Gut des ehemaligen FHürftenthums 
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Paſſau, welchen im Jahre 1576 Heimeran Gold von 
Lampoding, paflauifcher Pfleger zu Mautern, gekauft bat. 
Gegenwärtig ift das Gut zu Unterthanshäufern zerftückt, die 
jept Iandesfürftliche Lehen find. 


Hafing. 


Ein Dertchen von 3 Käufern, mit der eine halbe Stunde 
entfernten Poftftation St. Pölten. 

Zur Kirche und Schufe gehören ſolche nach Gerersdorf. 
Das Landgericht wird von der Herrfchaft Mitterau ausgeübt. 
Orts-⸗ und Confcriptionsobrigfeit ift Goldegg, die auch mit Mit— 
terau die einigen behauften Unterthanen befigt. Der Werb- 
Ereiß gehört zum 49. Linien» Infanterie « Regiment, 

Es befinden fih hier 6 Familien, 22 männlide, 13 
weiblihe Perfonen und 1 fchulfähiges Kind; an Viehftand 
befigen biefe: 8 Pferde, 18 Kühe, 28 Schafe, 1 Ziege und 
24 Schweine, 

Die hiejigen Einwohner find nur gering mit Grundfi 
een beftiftet; fie bauen jedoch auf ihren mittelmäßigen Aeckern 
die gewöhnlichen vier Feldförnergattungen, erhalten Obſt aus 
ihren Hausgärten, und treiben eine nahmhafte und gute Vieh: 
zucht, die mit Stallfutterung betrieben wird, 

Hafing oder Hofing, von Hof abgeleitet, liegt eis 
ne Viertelſtunde von der Rinzer-Poftftraße links abwärts, und 
eben fo weit von Gerersdorf entfernt, in einer Vertiefung, von 
Feldern und Obftgärten umgeben. Die nächften Dörfer find 
Eggsdorf und Nadelbadh. — Gutes Klima, Waffer und eine 
ſchöne Gegend find hierorts vorherrfchend. 
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Hötzersdorf. 


Ein Feines Dörfchen von 6 Käufern, wodon St. Pölten, 
als die nächfte Poftitation, drei Viertelſtunden entfernt iſt. 

Dasſelbe iſt nach Gerersdorf eingepfarrt und eingeſchult. 
Das Landgericht wird von Mitterau aus verſehen; Orts- und 
Conſcriptionsobrigkeit iſt die Herrſchaft Goldegg, die auch 
mit den Dominium Mitterau die behauſten Unterthanen be— 
ſitzt, Der Werbkreis iſt zu dem 49. Linien-Infanterie-Regiment 
angewieſen, 

In 7 Familien leben 21 männliche, 15 weibliche Per— 
ſonen und 3 ſchulfähige Kinder; der Viehſtand beſteht in 14 
Pferden, 23 Kühen, 47 Schafen 2 Ziegen, und 28 Schweinen. 
Die Einwohner als Landbauern find minder gut beftiftet, 
und haben Feine Handwerker unter fih. Ihre Befchäftigung 
befteht in Feldbau, der, ungeachtet der nur mittelmäßigen 
Gründe, doch alle vier Fruchtkörnergattungen abwirft. Nebft 
diefen haben fie auch Obſt, jedoch ift die Viehzucht mit 
Stallfutterung der vornehmfte landwirthfchaftlihe Zweig. 

Die ſechs Käufer von Höpersdorf, mit Stroh ge: 
det, liegen fehr nahe bei Gerersdorf, auf der rechten Seite 
der Poftftraße, ganz flach in einem Thale, wovon die Gegend 
nicht befonders ſchön ift, und werden von dem Kremmiß: 
bache durchfloffen. Als nächfte Ortſchaften werden Prinzers- 
borf, Grillenhöf und Weigendorf bezeichnet. — Wie in der 
ganzen Umgegend iſt auch bier das Klima gefund, das 
Waffer gut, und da übrigens Wälder und Berge nicht eri: 
ftiren, fo befteht blos die Feldjagd in Hafen und Rebhühnern, 
welche ein Eigentbum der Herrſchaft Goldegg ift. 
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Linsberg. 


Ein Döorfchen von 8 Käufern, mit der nächſten Poſtſta— 
tion St. Pölten, die jedoch zwei Stunden entfernt iſt. 

Der Ort gehört zur Pfarre und Schule nad St. Mar: 
garethen an der Sirning. Das Landgericht ift die Herrfchaft 
Mitterau; die Ortsherrlichfeit befigt Goldegg und Conſcrip— 
tionsobrigkeit ift Bridau. Jene Dominien, die bierorts be- 
baufte Unterthanen und Grundholden befigen, find: Goldegg, 
Aggsbach, St. Andrä und die F.F. Staatsherrfhaft St. Pol: 
ten. Der Werbbkreis gehört zum 49, Liniens-Infanterie-Re- 
giment. 

Hier leben 9 Familien, 27 männliche, 28 weibliche Per— 
ſonen und 2 fchulfähige Kinder, An Vieh beſitzen dieſe: 12 
Pferde, 6 Ochſen, 21 Kühe, 50 Schafe und 28 Schweine. 

Man trifft die hiefigen Einwohner als fehr gut beftif- 
tete Landbauern, die auf ihren guten Gründen alle vier 
Körnergattungen und auch Obſt bauen, dann Viehzucht treis 
ben, wobei die Stallfutterung in Anwendung fteht. 

Der Drr liegt eine halbe Stunde vom Pfarrdorfe Et. 
Margarethen entfernt, auf) einer mäßigen Anhöhe, die ſich 
allmälig gegen Süden und Südoſten in die fruchtbare Ebe— 
ne um Örafendorf verflacht, in einer fehr angenehmen Ge: 
gend, von Wiefen, Feldfluren, und Dbftgärten umgeben, wo— 
bei Wieden, Kainrathsdorf und Saudorf, die zunächftgelegenen 
Dörfer find. — Luft und Waffer find von guter Befchaffens 
heit; die Jagd ift herrfchaftlih und liefert Hafen und Reb— 
bühner. 


Pielahagg. 


Zwei Häuſer, ein eigenes Gut, wovon St. Pölten, 
in 1V2ftündigen Entfernung die nächſte Poſtſtation iſt. 
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Diefe gehören zur Pfarre und Schule nah Hafnerbadh, 
Das Landgericht und die Confcriptionsobrigkeit ift die Herr: 
fhafı Mitterau, Grund: und Orısherrfhaft Goldegg, Der 
Werbfreis gehört zum Linien-Infanterie-Regiment Nr. 49. 

In 6 Familien befinden fih 15 männliche und 16 weib— 
liche Perfonen, welche herrfchaftliche Dienftleure find. Der 
berrfchaftlihe Viehſtand enthält 2 Pferde, 2 Ochſen, 300 
Schafe und 30 Stück Rindvieh. Der zu Pielahagg gebe: 
rende Grundftand enthält 170 Joch 896 Quadrat = Klafter 
Aecker, 184 Joh 652 Qyadrat : Klafter Wiefen, 32 Joch 
174 Quadrat:Klafter Wiefen mit Auholz, und 23 Soc 
Hutweiden. 

Gegenwärtig befteht das Gut Pielahagg in einem 
berrfhaftlihden Meierhof zu Goldegg gebörend, 
welder in der Nähe von Hafnerbach, da, wo die Pielach 
einen großen Ausbug macht, in einer fanften, von Feldern 
bedeckten, und von der erwähnten Pielach bdurchfloffenen 
Zhalebene gelegen ift, daneben ſich eine herrfhaftlihe Mahl— 
mühle mit drei Gängen und Breterfägen befindet. Die 
Kuh- und Schafſtallungen find gewölbt, übrigens aber mit 
Stroh gededt. Das Ganze bildet ein längliches Viereck an 
einer Seite von einem Teiche begrenzt, allwo eine Inſel ift, 
auf welcher noch Trümmer des einftigen Schloffes, nämlich 
ein einftöciges Mauerwerk und ein Thurm fich befinden. Aus 
ßerhalb des Hofes fteht eine herrſchaftliche Scheune 
mit vier Tennen und Strohdach. Diefer Hof wird von zwei 
Dbftgärten umgeben. 

Vor Zeiten war Pielahagg ein anfehnlihes Schlof 
mit zwei Stockwerken und beftand aus drei verfchiedenen Ge— 
bäuden, an deren einer Ede fih ein vom Grunde aus frei 
aufgeführter maffiver Thurm, mit Uhr und Kuppel hoch erhob, 
und um welches nebft Garten, die Wirthihaftsgebäude her: 
umlagen, 
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Der Name Hagg bedeutet eine Einzäunung an der 
Pielach, welches Schloß im eigentlihften Sinn durch ten 
runden Ausbug von drei Seiten von der Pielach umſchloſ⸗ 
fen war. 

Das Alter, fo wie der eigentlihe Erbauer des Schloffes 
ift nicht bekannt, doch ift ſolches von ziemlichen Alter, da ſchon 
im Sabre 1471 Burkhardt von Kuenberg ald Beſitzer 
von Pielahagg erfheint, der aber keineswegs der erfte 
Eigenthümer war. Won diefem erhielt es durh Kauf, im 
Jahre 1486, Bernhardt von Thierftein; im Sabre 
1491 Urfula von Mainburg, geborne von Hobenberg; 
im Sahre 1533 Hleronimus Geyer von Ofterburg, 
duch Kauf von Nikolaus Moor von Ainbdt; im 
Jahre 1574 Erasmus Praun, duch Kauf von den Ers 
ben ded Arnold Geyer; im Jahre 1589 Ehriftoph 
von Greiffen, ebenfalls Fäuflih; im Jahre 1611 Sei: 
fried Adam Freiherr von Windifhgräg; im Jahre 
1636 Hanns Georg Zinner; im Jahre 1651 Johann 
Mathias Prüdelmayer Freiherr von und zu Gold— 
e 99, Eaufweife von der Frau Johanna Rueß, geborne 
Zinner, welcher dieß Gut feiner Herrſchaft Golbegg ein⸗ 
verleibte, und welches von diefer Zeit an, diefelben Befiger 
gleihwie Goldegg hat. 


Prinzersdorf. 


Kor Alters Bribeſendorf, ein Dorf von 32 Haͤu⸗ 
fern mit der nächften, anderthalb Stunden entfernten Poſt⸗ 
ſtation St. Pölten. 

Der Ort gehört zur Pfarre nach Gerersdorf, zum Theil 
auch zur Schule dahin, zum Theil aber nach Markersdorf. 
Das Landgericht iſt Mitterau, Orts- und Conſcriptionsherr⸗ 
ſchaft Goldegg. Die behauſten Unterthanen werden von den 
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Dominien Goldeag, Fridau, Gurhof, Herzogenburg, der 
k. k. Staatsherrfhaft St. Pölten und der Pfarre Ober« 
Wölbing befeffen. Der Werbkreis gehört zum Linien: Infan« 
terie: Regiment Nr. 49. 

Die Seelenzahl umfaft 39 Familien, 106 männliche 
und 117 weibliche Perfonen nebft 23 fchulfähigen Kindern. 
An Viehftand werden gezählt: Al Pferde, 1 Ochfen, 92 
Kühe, 226 Schafe, 10 Ziegen und 110 Schweine. 

Unter den hiefigen Einwohnern, die Landbauern find, 
gibe ed mehrere Handwerker. Der Landmann treibt ald Wirth⸗ 
fchaftszweige den Feldbau, wozu die Gründe allerdings gur, 
jedoch öfter den Ueberſchwemmungen der Pielach ausge- 
fegt find, und der die nöthigen Fruchtförner und Knollen 
gewächfe abwirft, dann die DObftpflege und eine gute Vieh— 
zucht, wobei die Stallfurterung in Anwendung fteht. 

Der Drt Prinzersdorf liegt ungefähr anderthalb 
Stunden außer St. Pölten, an der Linzer: Poitftraße, eine 
balbe Stunde von Gerersdorf, und bildet zwei lange Käufer: 
reihen zu beiden Seiten der benannten Hauptſtraße. Ueber: 
haupt bat der Drt eine freundliche Rage, hübfche, mitunter 
Stockwerk hohe Käufer, mit einigen Gafthbäufern, ver 
fhiedenen Gemwerbsleuten und eine Brüdenmauth, und 
ift, vermög feiner Situation an der Straße fehr commerziel 
und lebhaft. — Man findet gegen Gerersdorf und St. Pöl: 
ten hin die Straße erhöht und mit Pappeln bepflanzt, wäh: 
rend die Seite gegen Mitterau und Loosdorf, der Straße 
entlang, flach, und bier bei Prinzersdorf über die zwei— 
armige Pielach (an der großen ift befanntlih die Holz: 
ſchwemme) eine hölzerne Brüde mit Obftbäumen bepflanzt, 
beftebt. Die beiden Ufer der allerdings reißenden Pielach 
find mit fhönen, üppigen Auen befegt, welcher der ohnedieß 
pitoredfen Landſchaft eine erhöhte AnnehmlichEeit verleihen. 
Zwifchen beiden Armen diefes Fluſſes, der ſich hier beim Orte 
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theilt, und wovon der eine eine Mühle betreibt, fteht das 
Mauthhaus, und neben diefem eine Fleine Capelle, 
welcher gegenüber an der Straße der Zimmerplag gelegen ift. 
Bon hier an beginnt die Gegend immer freier und fchoner zu 
werden. 

Die Pielach ift ein fifchreicher Fluß, wovon die Fi: 
fcherei fowohl, als aud anderes Wildgeflügel in den Auen 
und der übrigen Ortsfreiheit, fo wie die Sagdbarfeit, welche 
Hehe, Hafen und Rebhühner enthält, der Herrſchaft Goldegg 
jugehört. — Das bhiefige Klima und Waffer find von aus- 
gezeichneter Güte, 

Wie wir fchon im Eingange bemerkt haben, hieß der 
Drt vor Sahrhunderten Bribefendorf, wir willen alfo 
nicht, auf welche Weife folder zu dem Namen Prinzerss 
dorf gelangte. Indeffen ift das fehr hohe Alter über jeden 
Zweifel erhaben, und verdient in diefer Beziehung eine befon» 
dere Erwähnung; denn nach Petz cod, epist. P. I. erfcheint 
fotcher in der Schenfungsurkunde Kaifer Heinrichs II. vom 
Sabre 1043, durch welche der Markgraf Adalbert der 
Sieghafte von Defterreih, da® Gut Prinzersdorf 
in Pielachgau von diefem Kaifer zum Gefchenfe erhielt, 
Die Schickſale während des achthundertjährigen Beſtehens 
theilt dad Dorf mit der nahen I. f. Stadt St. Pölten. 


Ranzelsdorf. 


Ein Dorf von 22 Haͤuſern, wovon Sieghartskirchen die 
naͤchſte Poſtſtation iſt, in einer Entfernung von einer halben 
Stunde. 

Zur Kirche und Schule gehört der Ort nach Abſtetten. 
Das Landgericht iſt Neulengbach, Ortsobrigkeit Goldegg, 
und Conſcriptionsherrſchaft Judenau; Grunddominien gibt 
es mehrere, welche die hierorts behauſten Unterthanen und 
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Grundholden beſitzen, nämlich: Goldegg, Neulengbach, die 
E. E. Staattherrfhaft St, Pölten und das Spital zu Tulln, 
Der Werbfreis gehört zum 49. Linien Infanterie Regiment. 

Hier leben 25 Familien, 58 männliche, 60 weibliche 
Perſonen und 21 fohulfähige Kinder, Der Viehſtand zählt 32 
Pferde, 61 Kühe, 100 Schafe und 58 Schweine. 

Die Bewohner find Landbauern, welhe den Felbbau, 
eine Dbftpflege und gute Viehzucht treiben. Es werden die 
gewöhnlichen Körnerfrüchte gebaut, wozu die Gründe gut find. 

Ranzels dorf liegt eine halbe Stunde von der Poſt⸗ 
ftraße entfernt, zwiſchen &ieghartsfirhen und Abftetten, 
füdlich von Sudenau, am rechten Ufer der großen Tulln, in 
einer recht anmuthigen Gegend, wobei der Ort, meift in gut 
gebauten theild mit Schindeln, theils mir Stroh gededten 
Häufern beftehend, und eine Gaffe bildend, von Obftgärten 
und fruchtbaren Saatfeldern umgeben wird. Befonders nieb- 
Tich ift das Haus des Schmiedes, welches ein Stockwerk ent: 
bält. Außerhalb des Orts fteht links am Wege gegen Abftetten, 
eine Fleine gemauerte Capelle. 


Kofenthal. 


Zwei einzelne Käufer mit der nächften Poftftation St. 
Pölten, die zwei und eine halbe Stunde entfernt ift, 

Diefe find nah Carlftetten zur Kirche und Schule gewie— 
fen. Das Landgericht wird durch die Herrſchaft Walpersdorf 
ausgeübt, Conferiptionsobrigkeit ift Carlftetten zu Wafferburg, 
und DOrtsherrfhaft Goldegg, die und Walpersdorf, jede einen 
behauften Unterthan, befigen. Der hiefige Bezirk ift zum 
Werbkreis des 49, Linien-Infanterie-Regiments einbezogen. 

In 2 Bamilien leben 7 männlihe, 10 weibliche Per: 
fonen und 3 Schulkinder, Diefe halten einen Viehſtand von 
4 Pferden, 9 Kühen, 14 Schafen und 7 Schweinen. 
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Die Einwohner find Landbauern, welche alle vier Kr: 
nergattungen bauen, etwas Ddftpflege und eine gute Mieh: 
zucht mit Stallfutterung treiben. 

Diefe zwei einzelnen, mit Stroh gededften Gehöfte, lie⸗ 
gen an einer, zwiſchen mit Feldern bedeckten Anhöhe, eine 
Biertelftunde weſtlich von Carlitetten. 


TS ba tl. 


- Drei Häufer, mit der nädften, zwei und eine al 
Stunde entfernten Poftftation St. Pölten. 

Diefe find nah Hafnerbach eingepfarrt und eingefchult. 
Landgericht und Conferiptionsobrigfeit ift die Herrſchaft Mits 
terau, bie Ortsherrlichkeit befigt Goldegg , dann dieſe, fo 
wie Pottenbrunn und Schallaburg, jede einen behauften Un— 
terthban. Der Werbfreis gehöre zum 49. Linien-Infanterie⸗ 
Regiment, 

Es leben bier 5 Familien, 13 maͤnnliche, 13 weibliche 
Perfonen, welche einen Wiehftand von 3 Pferden, 8 Kü- 
ben, 22 Schafen und 11 Schweirie enthalten. 

Als Landbauern find die hiefigen Bewohner nicht vortheil« 
haft beftiftet; fie bauen Weizen, Korn, Gerfte und Hafer, 
erhalten Obft von ihren Hausgaͤrten und treiben eine ziemlich 
gute Viehzucht mit Anwendung der Stallfütterung: 

Die drei Käufer unter der Benennung Thall, Tiegen 
an einer mit DObftgärten und auf der Spige mit Waldung 
bedeckten Anhöhe, unweit Saffendorf und Hafnerbach. — 
Klima und Waffer find vortrefflih, die Jagdbarkeit ift ein 
Eigenthum der Herrfchaft Goldegg. 


Uttendorf: 


Ein Dörfhen von 11 Käufern und ein eigenes Gut, 
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wovon St, Pölten, in einer Entfernung von ein und einer Vier: 
telftunde, die naͤchſte Poftftation bildet. 


Diefer Ort ift zur Pfarre und Schule nach Gerersdorf 
gewiefen. Das Landgericht ift die Herrfhaft Mitterau, Con» 
feriptions- und Ortsobrigkeit Goldegg, die auch nebft Melk 
als die Grundherrichaften erfcheinen. Der Werbfreid gehört 
zum 49. Linien-nfanterie-Regiment. 

Die Seelenzahl beträgt 11 Familien, 26 männliche, 
28 weibliche Perfonen nebſt 8 fchulfähigen Kindern. Der Vieh- 
ftand befteht in? Pferden, 6 Ochfen, 23 Kühen, 200 Scha— 
fen, wovon 150 der Herrfchaft, fo wie 2 Ochſen und 5 Kühe 
gehören, 4 Ziegen und 40 Schweinen. Der Dominifal 
Srundftand enthält: 63 Joch 1568 Quadrat-Klafter Aeder, 
14 Joh 42 Quadrat:Klafter Wiefen, 611 Quadrat: Klafter 
Särten, 10 Joch 282 Quadrat Klafter Hutweiden und 17 
Joch 693 Quadrat: Klafter Wiefen mit Auholz befegt. 


Die Einwohner find Bauern, mworunter ein Müller ſich 
befindet; fie befhäftigen fih mit Feldbau und Obſtkultur, dann 
mit der Viehzucht, wobei die Stallfutterung in Anwendung 
ſteht. Ihre Gründe zum Körnerbau find mittelmäßig, öfters 
aber der Ueberfhwemmung des Pielachfluffes ausgefegt- 


Das Dertchen Uttendorf liegt an der Pielad, in 
jerftreuten und mit Stroh gedeckten Häufern, in einer fehr 
ſchönen Ihalebene, von Wiefen und Feldern umgeben, links 
ab von der Linzerpoitftrafie, zwifchen Marfersporf und Ges 
rersdorf. — Bier ift auh ein Dominical» Wirthfhaftt 
hof mit einer großen Meierei, nämlih den Schafftall, 
Scheune und Stallungen, welder erfterer einftöcig mit 
Schindeldach, Tegtere aber mit Stroh gededt, ein Viereck 
bilden. An der Pielach fteht eine hierher gehörige Mahl: 
müble, die ein Privateigenthum ift. 


Sowohl Fifcherei in der Pielach, ald au ber Jagd: 
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nutzen im Ortsrevier, Hafen und Wildgeflügel liefernd, iſt 
ein Eigenthum der Herrſchaft Goldegg. 

Das Gütchen Uttendorf iſt ſehr alt, und reicht bis in 
das XI, Jahrhundert zurück; es war auch vor Zeiten ein ade⸗ 
liges Geſchlecht, welches den Namen davon führte. Schon 
im Jahre 1115 erſcheint Udalram von Uttindorf als 
Zeuge. Ulrich von Utendorf hatte mit Lilienfeld, wegen 
der Güter zu Laim bei Efchenau, einen Streit, welden 
Herzog Albrecht I. im Jahre 1287 zu Gunften des Stiftes 
entfhied, Wolfgang Uttendorfer lebte im Jahre 1468, 
mit Stephan von Utendorf farb dieß Gefchlecht im 
Jahre 1495 aus, Das Güthen Fam darauf von Zeit zu 
Zeit an verfhiedene Befiger, und endlich an die Herrfchaft 
Goldegg, zu welcher basfelbe noch gegenwärtig gehört. Eine 
eigene fländifhe Gülten-Einlage haben wir davon nicht aufe 
gefunden. | 


Weitendorf. 

Drei Häufer mit ber naͤchſten Poftftation St. Pölten, 
drei Viertelftunden entfernt, 

Diefe find zur Pfarre und Schule nad Gerersborf ges 
wiefen. Das Landgericht wird durch die Herrſchaft Mitterau 
ausgeübt ; Eonferiptionsobrigkeit ift Goldegg, die auch mit 
Neulengbach die wenigen behauften Unterthanen befigt. Der 
Werbkreid gehört zum 49. Linien-Infanterie-Regiment. 

Hier leben 4 Familien, 12 männliche und 8 weibliche 
Perſonen. Der Viehftand zählt: 6 Pferde, 17. Kühe, 46 
Schafe und 16 Schweine. 

Die Einwohner beftehen als gut beftiftete Landbauern, 
welche ben Feldbau, die Dbftpflege und eine gute Viehzucht 
treiben, bie mit Stallfutterung beforgt wird, Die Gründe 
find fehr ertragsfähig, und liefern Weizen, Korn, Gerfte und 
Hafer, und auch andere Knollengewächfe. 

7 * 
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Diefe drei Käufer liegen an der rechten Seite von der 
Poftftraße abwärts, eine Viertelftunde von Gerersdorf, in eis 
nem unebenen Thale, jedoch aber in einer ſchönen Gegend, 
die gefundesd Klima und gutes Waller enthält. Die Jagd lies 
fert Hafen und Rebhühner. 


Wirmling. 


Zwei Haͤuſer mit ber naͤchſten Poſtſtation St. Pölten, 
eine und eine halbe Stunde entfernt. 

Zur Pfarre und Schule gehören diefe nach Dem nahen 
Hafnerbach, das Landgericht und Conſcriptionsobrigkeit ift 
Mitteran, Orts- und Grundherrfchaft Goldegg. Der hieſige 
Bezirk gehört in Werbangelegenheiten zum 49. Linien-Infan— 
terie-⸗Regiment. 

In 3 Familien leben A männliche und 4 weibliche Perſo— 
nen nebft 3 fchulfähigen Kindern; der Viehſtand befteht in 
4 Pferden, 1 Ochfen, 11 Kühen, 3? Schafen und 7 Schweinen. 

Die, Bewohner find gut» beftiftete Landbauern, welche 
ante Gründe zum Feldbau, auch. eine Obftpflege und eine 
nicht unbedeutende Viehzucht betreiben. 

Diefe. zwei Gehöfte liegen eine halbe Stunde füdöftlich 
von Goldegg und eine halbe Stunde nördlich von Hafnerbach, 
in einer recht ländlichen Gegend, bie auch gutes Waffer enthält. 


Alhardtsberg. 


Ein Dorf von 46 Käufern und. zugleich eine Herr— 
haft, wovon Amftetten die nächite Poftftation ift. 

Kirche und Schule befinden. fih im Dorfe; davon gehört 
das Patronat dem Stifte Seitenftetten, die Pfarre aber in 
das Decanat Waidhofen an der Ips. Das Landgericht wird von 
dem Magiftrate Stadt Steier ausgeübt; die Grund:, Orts: 
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und Conferiptionsobrigkeit bejigt die Herrſchaft Alhar dts— 
berg. Der Werbkreis gehört zum 49. Linien-Infanterie-Re— 
giment. u 

Hier leben in 57 Familien 107 männliche, 117 weibliche 
Perfonen und 26 fehulfähige Kinder; der Viehftand be- 
fteht in 11 Pferden, 32 Ochfen, 65 Kühen, 70 Schafen und 
93 Schweinen. 

Die hiefigen Einwohner find Bauern mit ben nöthigen 
Handwerkern verfehen, und befchäftigen fih mit dem Feldbau 
der gewöhnlichen vier Körnergattungen, wozu fie mittelmäßi: 
ge Gründe befigen, mit ber Obftpflege, die jedoch ergiebig iſt, 
und woraus Obſtmoſt bereitet wird, und der Viehzucht zum 
Mirchichaftsbedarf. 

Der Ort Alhardtsberg liegt zwei Stunden außerhalb 
Amſtetten, wozu von der Waidhofnerftraße links ab, eine | 
Straße führt. Un der über die Ips beftehenden Brüde theilt 
fih der Weg rechtd nah Alhardtsberg, und links nad 
Kröllendorf und Ulmerfeld. Man wandert bei zwei Mühlen 
mit Breterfägen vorüber, und fo bergan am Fuße bes 
Sountagsberges zu einer Eegelförmigen Anhöhe, auf wel: 
cher der Ort eine einzige Gaſſe bildet, mit der Kirche, dem 
Pfarrhof und Gaſthauſe, übrigend aber ziemlich zer: 
ſtreut liegt. Diefe Anhöhe ift reich mit Obftbäumen befegt 
und die Gegend überhaupt fehr ſchön und malerifh, — Won 
bier aus gelangt man in einer Stunde auf den Sonntage: 
berg. — Luft und Waffer find vortrefflich. 

Die Kirche ift zu Ehren der heiligen Katharina ge: 
weiht und von gothifcher, ein hohes Alter verrathender Bau- 
art. Darin beftehen ein Hoch und drei Seitenaltäre, 
die alle von Holz und alt find. Eine Zierde diefes Gottes: 
hauſes ift der hübſche Thurm mit vier Gloden. — Merkwür: 
digfeiten find Feine vorhanden, und an Denkmalen blos die 
Grabſteine der freiherrlihen Bamilie von Stiebar aus 
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dem XVII. Jahrhundert, welche Herrfchaftsbefiger von Kröls 
fendorf waren. 

Drt und Kirche find fehr alt und reichen bi in bag X. 
Jahrhundert zurück, Die Kirche war urfprünglich eine Ca- 
pelle, dann eine Filiale von Aſchbach, welche beibe 
fammt dem heutigen Krenſtetten an der Url, bei der 
Gründung des Stiftes Seitenftetten von dem Bifchofe Ul- 
rich von Paffau im Jahre 1116 demfelben einverleibt wor: 
ben find. Im XII, Sahrhundert ward Alhardtsberg eine 
felbftftändige Pfarre, und im XIV. Jahrhundert wurde von 
einem Theil ihres Kirchfprengels die Pfarre Windhag ge: 
bildet, ferners im Jahre 1783 durch 144 Käufer die Pfarre 
Sonntagsberg errichtet, und überdief wurden 19 Häufer 
zur neu erhobenen Pfarre St. Leonhard am Wald ge: 
nommen, 

Filialen von diefer Pfarre find die Kirhe zu Walls 
mersdorf, welche fhon im Jahre 1478 urkundlich erfcheint, 
die Capellen im Schloffe Kröllendorf und Gleiß. — 
Eingepfarrt find hierher die Orte: Alhardtsberg, Wall: 
mersdorf da, Kröllendborf 2, Kühberg 1", 
Mapyerhofen 3%, Angerhol; 4a, Doppl 1%, 
Baihberg % und Gleiß Ye Stunde entfernt. — Den 
Sotresdienft und die Seelforge verfehen ein Pfarrer und 
Eooperator, welche Priefter aus dem Stifte Seitenftet: 
ten find. — Der Leihenhof befindet fih um die Kirche 
angelegt. . 

An Schidfalen erlitt die Kirche bei der erften Türken: 
belagerung im Jahre 1529 eine völlige Einäfcherung durch 
Brand, wovon man noch jegt in den Gewölbern Kohlen und 
Aſche findet. 

Der biefige Pfarrhof, ein fehr großes, ein tod» 
werk hohes Gebäude, mit großen und hohen Zimmern ver: 
fehen, gleicht in der gerne einem Schloffe und hat die ſchön— 
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fte Rage und Ausfiht auf den Sonntagsberg und in die Ge— 
gend bis Linz hinauf. 

Sn Alhardtsberg befindet ſich Eein herrfchaftliches 
Schloß, fondern der dießherrfchaftliche Amtsfig iſt in Kröl— 
lendorf. 

Vor Zeiten gab es ein adeliges Geſchlecht, welches fich 
von Alhardtsberg nannte; es fcheint, daß der Gründer 
bed Ortes Alhardt geheißen habe, und da folder am Fuße 
des Berges liegt, Albardtsberg genannt wurde. Ob bie: 
fer vermuthete Alhardt aus der erwähnten adeligen Fami— 
lie ſtammte oder nicht, dieß Fünnen wir nicht ausmitteln. Die 
Bamilie felbft werden wir bei der nadfolgenden Darftellung 
der Herrfchaft anführen. 


Die Herrichaft Alhardtöberg. 


Diefe befteht in dem Dorfe Albardtsberg und den 
Hotten Angerholz und Mayerhofen. E$ wird aud all: 
gemein angegeben, daß der Drt Planken zu diefer Herr: 
Schaft gehört, welches aber nicht der Kal zu fein fcheint, da 
Planken, felbft nach der Angabe der Herrfchaft, eine Par- 
zelle der Herrfchaft Steier, aber in Niederöfterreich gelegen fei, 
und eine oberöfterreichifhe Einlage enthält, Uebrigens iſt es 
ein Complex vieler zerftreuten untertbänigen Käufer und liegt 
zwifchen Strengberg und Ded in der Pfarre Wolfsbach. 

Vorftehende drei Orte, ohne dem Amt Planken, ent: 
halten 113 Käufer, 136 Bamilien, 291 männlide, 303 
weibliche Perfonen und 85 Schulkinder; ferner 11 Pferde, 141 
Ochſen, 171 Kühe, 313 Schafe und 488 Schweine, Der Domi- 
nicals Grundftand befteht blos in 234 Joh Wälder. 

Die Herrfhaft Alhardtsberg liegt an beiden Ufern 
des JIpsfluſſes und wird von den Dominien Kröllendorf, 
Haagberg, Rande, Ulmerfeld, Gleiß und Geitenftetten ums 
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geben. Ihre Lage zieht ſich an der Berglehne hin, welche vom 
Sonntagsberg gegen Kröllendorf fortläuft. Das Klima ift 
jwar etwas rauher ald am Ausgange des Gebirges, aber ſehr 
gefund und das Waſſer vortrefflich. — Gebaut werden als ge? 
wöhnlihe Körnerfrühte: Weizen, Korn, Gerfte, Hafer, 
Wien, und dıe für den Hausbedarf nörhigen Knellenge: 
wächfe. Die Pflege edler Obftforten ift gering; aber jene der 
gewöhnlichen Gattungen bedeutend, weron Dbftmoft erzeugt 
wird. Die Feldgründe der Albardtsberger Unterthauen 
find nur von mittelmäßiger, die im Amte Planfen gelegenen 
aber, von fehr guter Ertragsfähigkfeit. Dabei wird die Drei: 
felderwirthfchaft angewendet. — An Straßen und Wegen 
Burchzieht die Commmunicationsftraße, von Ulmerfeld und Neu: 
hofen nah Waidhofen, dann ein Verbindungsweg nad Al— 
barbtsberg das dießherrfchaftlihe Gebiet. — Hier befteht 
auch eine Brücde über die Ips, weldhe im Jahre 1821 
auf Koften der Gemeinden erbaut wurde. An bemerkenswer: 
then Baͤchen ift die Zauch in der Motte Kühberg, dann der 
Ipsfluß vorhanden, in weldhem die Herrfchaft Kröllendorf 
und der Pfarrer von Alhardtsberg die Fifcherei befigen. 
— Bon den Gebirgen Fommen blos der Schönbühel und 
Steiererberg zu bemerken. Die Yagdbarkeit enthält ei: 
nen Umfreis von drei Stunden, und ift ein Regale der Herr: 
(haft Alhardtsberg. — Eine der beften wirtbfchaftlichen 
Zweige ift die Viehzucht, womit ein Handel getrieben wird; 
auch werden die Feldfrüchte und Dbftmoft nah Waidhofen 
an der Ips verführt. Die Unterthanen haben den Wortheil, 
daß fie nach Verhaͤltniß ihrer Käufer eine beftimmte Menge 
Brennholz aus dem herrfchaftlichen Forfte unentgeldlich be- 
ziehen. — Befondere Freiheiten eriftiren Feine, 

Die Befiger diefer Herrfchaft anbelangend , fo waren 
dıe erften Eigenthümer, und wahrſcheinlich auch die Grün: 
der von Alhardtsberg das adelige Sefchleht der Der: 
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ren von Alhardtsberg. Von diefem uralten dfterreidhi- 
fhen Stamme finden wir Ortolf von Alhartisberd 
im Sahre 1198 in einer Urkunde Bifhofs Ottp von Frei: 
fingen, die Stiftung einer Capelle zu Neinsberg betreffend. 
Dietericus von Alharzberſch wird im Fahre 1214 
in den Urkunden des Stifts Geitenftetten gefunden. Mar: 
quart von Alhbartesberge erfcheint in einem vom böhmi- 
[hen Könige Ottokar, damaligen Herrfcher von Defter: 
reich, dem Klofter St. Peter in Erla ertheilten Freiheits: 
brief, wegen Mauthbefreiung ihrer Victualien, im Sahre 
1259 unter den Zeugen. Diefer hatte au einen Bruder 
Namens Berchtold, welcher in einer Urkunde vom Jahre 
1271 mit den erwähnten Marquart enthalten ift. Mar: 
auart wirb auch unter den Herrenftands:Sefchlechtern ver: 
zeichnet gefunden, Letzterer fchrieb ſich gewöhnlich nebft feinem 
Namen, Marquart von Alhartesberge der Preuha— 
ven, wefihalb vermuthet wird, daß diefer zu der alten Fa— 
milie von Alhardtsberg nicht gehört, was wir jedoch be— 
zweifeln. Derſelbe hatte einen Sohn, Heinrich, welcher 
mit feinem Vater in Schriften geleſen wird. Späterhin, näm: ' 
lich im Sahre 1397 haben fie von Herzog Leopold zu Defter: 
‚ reich die Veſte und Herrfhaft Klingenberg ob der Eng 
überfommen, den Namen Preuhaven weggelaffen und fich 
von Klingenberg gefchrieben , welches diefelbe Familie 
Klingenberg tft, die in Baron von Hohenegg's Genea— 
logie erfcheint. Wir vermuthen daß Herzog Leopold mit Al: 
bardtsberg einen Tauſch getroffen habe, und daß diefe 
Feine Herrfchaft von diefer Zeit an bis in das XVII. Jahr— 
hundert landesfürſtlich blieb, denn wir finden nicht nur wäh: 
rend dieſem Zeitraum Eeinen Befiger, fondern im Jahre 1666 
eıne Verkaufs-Urkunde, nah welher Sohbann Maximi— 
ltan Graf von Lamberg nebft vielen andern Befigungen 
aud Alhardtsberg vom Kaifer Leopold J. erkaufte. Im 
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Sabre 1670 erhielt diefe Herrfchaft fein Sohn Franz Jo— 
fepb; im Sabre 1716 deffen Sohn Franz Anton Fürft 
von Lamberg; und im Jahre 1773 Johann Friedrich 
Fürft von Lamberg; im Sabre 1803 Earl Eugen Fürft 
von Lamberg; und im Jahre 1834 Guſtaph Fürft von 
Lamberg, weldher Alhardtsberg noch gegemwärtig befigt. 

Nachfolgende zwei Drtfchaften gehören zu biefer 
Herrſchaft. 


Angerholz. 


Eine Rotte von 39 Haͤuſern, mit der nächften Poftfta: 
tion Amftetten, 

Zur Kirche und Schule ift diefelbe nach Alhardtsberg ge: 
wiefen, Das Landgericht übt die Herrfchaft Steier in Ober: 
Defterreih aus; die Orts- und Conferiptionsherrfchaft ift Als 
bardtsberg. An Grunddominien, welche hierorts behaufte Un— 
tertbanen befigen, find verzeichnet; Alhardtsberg, Kröllendorf, 
Haagberg, Dorf an der End und die Pfarre Neuhofen, Der 
MWerbfreis gehört zum Linien-Infanterie-Regiment Nr, 49. 

Hier befinden fi 47 Familien, 110 männliche, 110 
weibliche Perfonen nebft 30 fhulfähigen Kindern. Der Vieh: 
ftand zähle: 57 Ochſen, 56 Kühe, 135 Schafe und 235 
Schweine. 

Die Einwohner find Bauern, welche den Feldbau aller 
Körnergattungen treiben, wozu fie auch ziemlich gute Gründe 
baben. Nebft einer guten Obftpflege befigen fie eine bedeu— 
ende Viehzucht, wober Stallfutterung und KHerbftanstrieb 
beſteht. 

Die zerſtreuten Häuſer dieſer Rotte liegen am Fuße des 
Sonntagsberges drei Viertelſtunden von Alhardtsberg entfernt, 
in einer hügeligen, aber ſchönen, geſunden und mit gutem Waſſer 
bereicherten Gegend. 
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Der Jpsfluß, Zauch- und Dopplbach berühren 
die Drtsfreiheit, an welchen die ®rab- und Dorfmühle 
ftehen; fo wie auch bier ber Schönbühelwald und der 
Steirerforft zu erwähnen kommen. — Merkwürdigkei— 
ten gibt es Eeine, 


Mayrhofen. 


Eine aus 28 Häufern beftehende Rotte, mit der näch— 
ften Poftftation Amftetten. 


Diefe ift nah Alhardtsberg eingepfarrt und eingefhult. 
Das Landgericht wird durch die an der Grenze nahe gelege- 
ne Herrfhaft Steier in Oberöfterreih ausgeübt. Ortsobrig- 
Eeit und Confceriptionsherrfchaft ift Alhardtsberg, weldye auch 
mit Haagberg und Kröllendorf die bier behauſten Untertha- 
nen und Grundholden befigt. Der hiefige Bezirk gehört zum 
Werbkreife des 49, LiniensInfanterie-Regiments. 

In 32 Familien Ieben 74 männliche, 76 weibliche Per: 
fonen und 29 fchuffähige Kinder, Der Viehftand umfaßt 52 
Dchfen, 50 Kühe, 108 Schafe und 160 Schweine. 

Die Bewohner befchäftigen fih mit dem Aderbau, der 
ihnen alle Fruchtkörnergattungen liefert, und wozu aud die 
Gründe ziemlih ertragsfähig find. Sie haben auch Obſt 
und eine bedeutende Wiehzucht mit Anwendung der Stall: 
futterung. 


Mayrhofen enthält blos zerftreute Käufer, die drei 
Viertelftunden vom Pfarrorte Alhardtsberg entfernt, am Fuße 
des Sonntagsberges in einer hügeligen Gegend gelegen 
find, welche von der Ips, dem Zauch- und Doppibade 
durchfloffen wird. Unter den Wäldern verdient der Schonbü« 
belwald und Steiererforft eine Erwähnung. Gemäßig- 
tes Alima, gutes Waffer, viele Hügel und kleine Gehölze 
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zeichnen die hiefige Gegend aus, und geftalten fie zu einer 
lieblihen Landfchaft. | 


Das Amt Planken. 


Mie wir fchon bei der Herrfchaft vorftehend berichtet 
baben, führen wir das Amt Planken deshalb hier auf, 
weil ed in Niederöſterreich in dieſem Viertel fich befindet, 
obfhon es zur Herrſchaft Steier in Oberöfterreich gehört und 
fogar eine derlei Einlage befigt. Diefe Parzelle liegt zwis 
fhen Strengberg und Deb, in der Pfarre Wolfsbach in ei: 
ner ſehr hügeligen Gegend, und enthält 47 zerftreute Käufer. 
Aderbau auf befondersd ertragsfähigem Boden, von allen Kör— 
nergaftungen, Dbft und gute Viehzucht mit Stallfurterung 
find die wirtbfchaftlihen Zweige der Einwohner, — Landge— 
riht, Grund» und Ortsobrigkeit ift die Herrfchaft Steier; 
Gonferiptionsherrfchaft aber das Stift Seitenftätten. 


Ulmerfetld. 


Ein Markt von 51 Häufern mit der eine und eine halbe 
Stunde entfernten Poftftation Amftetten, und zugleich eine 
eigene, mit Hagberg vereinte Herrfdhaft. 

Kirhe und Schule befinden fih im Markte; diefe gehö— 
ren in dad Decanat Waidhofen an der Ips, das Patronat 
davon dem Pfarrer zu Neuhofen, Das Landgericht, die Orts-, 
Grund = und Eonferiptionsobrigfeit befigt die Herrfchaft UI: 
merfeld, Der biefige Bezirk gehört zum Werbfreife des 49. 
Rinien-Infanterie-Regiments. 

Hier befinden fih 71 Familien, 138 männliche, 180 
weibliche Perfonen und 39 fchulfähige Kinder; diefe befigen 
an Viehfland: 24 Pferde, 3 Ochfen, 102% Kühe, 61 Schafe 
und 100 Schweine, | 
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Die hieſigen Marktbewohner theilen fih in Gewerbe: 
fente und Bauern, ihre Befhäftigung ift demnach zweifach, 
und fo find es auch die Erwerbszweige, da jene, welche bür« 
gerlihe Gewerbe befigen, biefe fehr thätig nebft etwas Feld» 
arbeit betreiben , dagegen fih der Bauersmann, außer den 
Anwohnern und Kleinhäuslern, die vom Taglohne Ieben, blos - 
mit der Feldwirthfchaft befchäftiget. Die Gründe dazu find 
zum Theil gut, größtentheils aber mittelmäßig, und in der 
Kegel fehr wenig den Elementarbefhädigungen ausgefegt. Es 
werden etwas Weizen, Korn, Hafer, Wilden, Knollenge: 
wächfe, Futterfräuter und an Gemüfearten Kohl, Sallat und 
©ellerie gebaut. Obſt gibt ed in bedeutender Menge, welches 
meift zur Erzeugung des Moftes verwendet wird. Die Vieh— 
zucht befchränft fich bloß auf den eigenen Hausbedarf, es wird 
jedoch dabei die Stallfutterung angewendet. 

An Gewerbsleuten leben bier: 1 Chirurg, 1 Bäder, 
1 Fleifhhauer, 3 Wirthe, 1 Müller, Schuhmacher, Echnei« 
der, Weber, Hafner, Tifchler, Maurer, Zimmerleute, Bin: 
der, Sattler, Seiler, Weifigärber, Schmiede und Wagner. 

Von der Linzer: Poftftrafe aus, bei Amftetten links, 
führt die Strafe in anderthalb Stunden nad dem Markte 
Ulmerfeld, wofelbit fich der Amtsfig der Herrfchaft befindet. 
Der Marft hat, von der Oſt-, Süd» und Weftfeite betrach- 
tet, eine fchöne ebene und freie Lage, in einer beinahe zwei 
Stunden langen, und eine Stunde breiten Flähe; wenn 
man fich aber demfelben von ber nördlichen oder Thalfeite nä— 
bert, fo ift er auf einer malerifhen Anhöhe fituirt, welche das 
Thallnämlich der dürren Zauch, und bad Steinfeld an der 
ps) begrenzt, in welchem der Ipsfluß, ungefähr 1000 
Schritte von bier, durchſtrömmt, und welcher Fluß ſich von 
der Alhardesberger-Mühle, und von Kröllendorf aus, hier 
vorüber gegen Winkling hinzieht, und der majeftätifchen Do: 
nau zueilt. Bei folch’ einer glüdlichen Lage ift der Ort gar 
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Feiner Ueberſchwemmung ausgeſetzt, weil er von dem Rinnſel 
des erwähnten Ipsfluſſes über zwölf Klafter erhöht ift, wobei 
noch der Vortheil vorherrfcht, daß ungeachtet diefer Erhö— 
bung, überflüffiges und fehr reines , gutes MWaffer an allen 
Stellen getroffen wird. Durch das trockene Terrain der großen 
Umgebung erfreut fih Ulmerfeld einer ausgezeichnet reis 
nen Luft und überhaupt fehr gutem Klima. 

Der Markt bilder ein regelmäßiges Viereck mit Ein- 
ſchluß der Kirche und dem Schloffe, er ift zunächft mit einer, 
ftellenweife fchon verfallenen Mauer, und auf drei Seiten 
mit einem fehr tiefen Walle umgeben. Auf der. nördlichen 
oder Thalfeite ift der Ort ohnehin ſchon vermög feiner hohen 
Lage gefhügt, da die Anhöhe einen ftarfen Abhang bildet. 
Vom Markte aus führen drei Thore (dad Blinds>, Pfarr 
hof- und Baderthor) mit eben fo vielen Straßen; näm— 
lich auf der Südfeite, wovon das eine dur das eine Fleine 
DViertelftunde vom Markte entfernte Derthen Sausmes 
ning nah Kröllendorf, das andere nah Neuhofen 
und mit einer zweiten, von diefem Thore ausgehenden Straße 
nah Steinafirhen, das dritte oder nördliche Thor, aber in 
das Thal, auf die über die Yps beftehende Brüde zur Waide 
bofnerftraße führt. Außerhalb diefem legteren wird jeboch der 
Weg zu fteil, weßhalb man für gewöhnlich die Straße durch 
das erftere, nah Hausmening führende Thor einfchlägt, wo 
man dann die fogenannte Fabiusleithen (fo wird nämlich 
der Weg genannt, der vom Markte aus, die Anhöhe in’s 
Thal hinabführt) paſſirt. 

Der Markt Ulmerfeld befteht nur aus zwei Gaffen, 
die neben einander liegen, und fih von Often nach Weiten 
bin erftredfen, und wovon die eine gleichfam blos eine Neben⸗ 
gaſſe ift, da fie durch die Ruͤckwand der mittleren Reihe 
Häuſer gebildet wird. Die erfte vom Schloſſe ausgehende 
Gaſſe ift groß, und fchließt den Marktplag ein, zu deſſen 
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beiden Seiten hier und ba Bäume, in der Mitte bie Webers 
refte vom Pranger und eine Schwemme ſich befinden. Im 
Rücken der beiden Haͤuſerreihen liegen kleine Obſtgärten, die 
ſich einerſeits auch die Anhöhe hinab bis ins Thal erſtrecken. 
Die Häufer gewähren übrigens ein freundliches Anſehen, fie 
find alle in gutem Bauftande mit Schindeldahung verfehen 
und enthalten größtentheils ein Stodwerf; einige darunter 
find groß, geräumig, und haben grüne Saloufien. Gafthäus 
fer befinden fich drei im Marfte, wovon jenes zum Adler, 
bei der Kirche, als das Beſte, befannt ift. 

Unbeftreitbar ift die Gewißheit, daß in dem Umfange 
des Marktes Ulmerfeld feit den erften Zeiten des Bisthus 
med Lorch eine Pfarre beftanden, und der mündlihen Tra⸗ 
- dition zufolge, der Pfarrhof (Pfaffenhof) fih auf dem 
Plage des gegenwärtigen Bürgerhaufes Nr. 8 befunden habe, 
weil heut zu Tage die dazu gehörigen Grundftücde noch mit- 
ten unter den, den biefigen Bürgern gehörigen Feldern Tiegen, 
und als Pfaffenlehen gegen gewiffe Lehenspflichten an Geld 
einigen Bürgern hier Iehensweife überlaffen werden. Durch 
die Religionsirrungen der Iutherifchen Lehre foll die Pfarre eins 
gegangen fein, wonah Ulmerfeld an die benadhbarte Pfarre 
Neuhofen gewiefen, und die erwähnten pfarrlidhen Grund— 
ftücfe eben dahin mit der Bedingung übergeben wurden, dafür 
einen Cayellan an beftimmten Tagen nah Ulmerfeld zur 
Celebrirung des Meßopfers und zu andern pfarrlihen Ver⸗ 
richtungen zu Üüberfenden. Nach der Zeit aber wurde diefe Ein 
richtung , da der Markt öfters durch Anfhwellung und Ueber« 
fhwemmung der Zaud, von der Mutterpfarre abgefchnitten 
ward, abgeändert, und zu Anfang des vorigen Jahrhunderts 
für den Markt Ulmerfeld ein eigener Pfarrvicar beftimmt, 
deffen Unterhalt größtentheild aus dem eingehenden Geldbe— 
trägen von den ſchon bemerkten Pfaffenlehen, nebft einer Na— 
turalfammlung in Korn und Hafer, von den hiefigen Bürgern 
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befteht, wovon der Stiftöbrief noch vorhanden it. — Das 
Univerfal-Patronatsredht über die Mutterpfarre cum accesso- 
riis fteht der Herrfhaft Ulmerfeld zu, die Einfegung 
aber eines Pfarrvicar alldier , pflegt der Pfarrer zu Neuho— 
fen auszuüben. 

Die Kirche, der VBerfündigung Marien ge- 
weiht, liegt am füdweftlihen Ende des Marktes, zur Linken 
des nach Kröllendorf führenden Thores, und 'ift ein mit Maus 
ern umfangenes, in gothiſchem Style aufgeführtes Gebäude 
mit Thurm und Schindeldach. Noch aus dem grauen Alter: 
thume ftammend, ift fie für die Pfarrgemeinde zu Flein, und 
wurde, nachdem fie baufällig war, von dem, im hiefigen 
Schloſſe einfam lebenden Fürftbifchof von Freifing, Nicodem 
de la Scala erneuert, das Presbpterium aber in der noch 
gegenwärtigen Geftalt neu erbaut, deffen Warpen An ben 
oberften Schluß des Gewölbes angebradt ift. Das des Schif— 
fes , nebjt der dabei befindlichen Gapelle wurde um das Jahr 
1757 erbaut. Im Innern enthält fie außer dem Hochal— 
tar noch drei Seitenaltäre, wovon ber eine von Schmid 
aus Krems gemalt ift. — Zu beiden Seiten des Presbyte— 
tiums befinden ſich Oratorien. Beſondere Merkwürdigkeiten 
find Eeine vorhanden. — Der Gottesdienft und die Seelforge 
verfieht ein Pfarrvicar aus dem Meltpriefterftande. — Hier: 
ber find eingepfarrt: der Marft Ulmerfeld, Hausme— 
hing und die Rotte Stein eine Viertelftunde entfernt. 

Un der Seite der Kirche befindet fih der Pfarrhof, 
als ein ſchmales Tängliches Gebäude mit einem Stockwerke; 
unter diefem ift der gewölbte Ihorbogen mit dem Thore an: 
pebracht, welches nah Hausmening führt. Außerhalb demfel: 
ben liegt zur Rechten am Wege dahin, der mit einer Mauer 
umgebene Friedhof. — Auch einige Käufer ftehen aufer die: 
fem Thore, worunter eine vermifchte Waarenhandlung fich bes 
findet, 
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“Der oben erwähnte Fürftbifchef ftiftete und erbaute auch 
für acht verarmte hiefi ige Bürger ein Spital, und dotirte 
ſolches mit verſchiedenen Dominical⸗ »Cinfünften und ſolchen 
Grundftäcken ; ferners wurde von demfelben eifrigen Stifter 
zu einer jahrlichen Abſpeiſung hundert armer Perfonen für 
Honoratioren der hieſigen Gegend, eine Vereinigung und 
Bruderſchaft mit wahrhaft ‚fürftlicher Freigebigkeit eingeführt, 
welche zur zweiten Abſicht eine immierwaͤhrende gute Freund⸗ 
ſchaft inter den benachbarten Herrſchaftsbeſi itzern, Pfarrern 
und Beamten; zu erhalten, zum Grunde hatte. Dieſe Bruder— 
ſchaft aber wurde wie alle Übrigen vom Kaifer Joſeph I. 
aufgehoben, und ihre beträchtlichen Capitalien und Nealitäten 
zum Religionsfonde eingezogen. 

Der uralte Markt Ulmerfeld befigt das Recht zur Ab⸗ 
haltung von zwei Jahrmaͤrkten, einer am Georgi: und der - 
u 5 am Miyaelstage. 

"Der Kirche gegenüber, das nordweſtliche Eck des Mark: 
tes bildend auf einer bedeutenden, gegen den Spsfluß zu ab: 
dachenden Anhöhe der fogenannten Sabinsleithen, ſteht 
mit dieſem durch eine auf hohen Mauerpfeilern ruhende höl⸗ 
zerne Brücke verbunden, das ob feines hohen Alters und aus 
der NRömerperiode ſtammend, ſehr merkw ü td ig e herr 
fchafttlich e Schloß, welches insbefondere mit doppeltem Wal⸗ 
le, Graͤben und einer Mauer mit zwei Eckthůrmen verſehen 
iſt. Das Schloßgebaͤude iſt in einem feltfamen, ‚ganz eige⸗ 
nem Style erbaut, dergleichen wir noch nicht. getroffen haben, _ 
und da ſolches von überaus fefter Bauart erfeheint, fo gewinnt 
es das Anfehen, als ob die Veſte als Schlupfwinkel oder Zu: 
fluchtsſtätte gedient habe, welches aber durchaus nicht der Fall 
iſt, wie der geehrte Lefer nachfolgend erſehen wird, Es bil: 
det ein regelmaͤßiges Viereck, mit nach Innen gefehrtem Dache 
und hat einen Wartthurm an der rechten Seite des Haupt: 
einganges; es ftellt übrigens auf allen Seiten, befonders aber 
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auf der nördlichen, gleichſam nichts als eine hohe Wand, an 
der hier und da bios Eleine Deffnungen angebracht find, und 
aus deren Mitte ein größeres und kleineres Thürmchen hervor⸗ 
ragen. Zur rechten iſt an der Ringmauer nod) die Grund⸗ 
feſte eines nicht unbeträchtlichen runden Eckthurmes zu fehen e 
und links auf dem Walle ein Feines, nur. als Run hiusien 
dienendes Eckthürmchen. — 

Jener vom Thale fowohl, als von der Äbrigen Saite 
fihtbare, und oben ſchon bemerkte Wartthurm, iſt 16 Klafter 
body, viereckig, ſehr maſſiv, dergeſtalt, daß bie. Maner im 
dritten Stockwerk noch fünf Schuh ift. Es ift dieß noch eine 
Arbeit der. Römer, und trägt unverkennbar das Gepräge j jener 
Zeit. In der Tiefe har er ein Verließ, zu dem man nur durch 
eine runde Deffnung, die oben angebracht. iſt, mittels eines 
Strickes oder Leiter gelangen Fann. Das Innere des Schloſſes 
hat ein Stockwerk, welches nur auf einer Seite des Vierxecks 
regelmäßig, an den übrigen aber, ruͤckſichtlich der darin befind· 
lichen Wohnungen bald höher, bald niedriger iſt. „Es. bildet 
im Öanzen einen Hofraum, gegen den fowohl die Fronte der 
Genfter, ald auch die Ziegeldadhung gekehrt find. Zu, ebener 
Erde rechts befindet fich die AmtsEanzlei und das erſte Stock⸗ 
werk enthält die Wohnungen der Beamten. Uebrigeng iſt nur 
der geringere Theil des Schloffes bewohnt, da das ‚meifte, zu 
Vorrathskammern und ald Schüttfaften benügt wird, welches. 
traurige Los auch der rechtd zu ebener Erde neben der Thor⸗ 
halle ehemals beſtandenen Capelle zu Theil wurde, welche 
ſchon unter Kaiſer Joſephs II. Regierung entweiht, und 
jetzt in ein Magazin für Heu und Stroh umgeſtaltet wor: 
den iſt. | 

Ueberhaupt glauben wir bemerken u mäffen,. daß ſowohl 
das einfache Gebäude der Kirche, als auch das ebenfalls zierde— 
Iofe und nur mit ungeheuern Steinmauern prangende Schloß 
ſammt feinen feſten Thurm, weder durch die vielen Jahrhun— 
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derte, noch durch ein ‚Erdbeben oder andere gewaltige Ereig— 
niffe befondere Befchädigungen erhalten haben, daher auch 
noch größtentheils in ihrer urſpruͤnglichen Geſtalt ſich zeigen, 
fo wie wir. auch vermuthen, daß unter den Römern anftatt 
der Capelle ein Zeughaus beftanden haben dürfte, welches 
mit der noch vorhandenen, eifernen Ihüre. verwahrt i war, und 
welche Capelle-einer Kirche gat nicht ähnlich ift. 

- Das Alte, Merkwürdige paart ſich Hier mit dein Schönen, 
—* die Ausſicht vom Schloßwalle über das am, Fuße der 
Anhöhe gelegene Thal ift nicht nur höchſt angenehm, fondern 
” aueh in der That übetrafchend. Man bat eine, lange Strede 
diefes ‚herrlichen Ihales vor ſich, in welchem die Ips wilds 
raufchend dahinfluthet, und, hierfelbft eine unweit der Brüde 
fiehende Mühle mit einer Breterfäge betreibt, Diefe 
Mühle gehört jedoch nicht zum Markte, fondern ift zur Rotte 
Stein numerirt, die in wenigen Haͤuſern beſtehend, ober⸗ 
halb dieſer Mühle; im. Thale. am füdlichen Ufer des Fluſſes 
liegt. — Bei der Brücke befindet ſich auch eine Mauth. 
Jenſeits der Ips breitet ſich nun der bei vier Stunden lange 
und, über eine Stunde, breite Heidemwalb, ‚aus, an deffen 
öftlichem Ende der Thurm von Amſtetten, und gegenüber von 
Ulinerfeld, am nördlichen Rande des Waldes der Thurm 
und die Kirche von. Delling emportauchen. Auf der nördlichen 
Seite des Waldes erblidt man die auf dem Berge gelegene 
Wallfahrtskirche Sontagberg, und gegenüber vom Schloffe, 
liegt in der freundlichen Ebene das Kirchdorf Neuhofen, 

Die Fahrſtraͤße von Ulmerfeld nach Amftetten oder 
Waidhofen, führt immer dur den Heidewald, und ift gut 
zwei Stunden lang ; für den Fußgänger find aber Wege vor- 
handen, die in viel Fürgerer Zeit dahin führen, befonders nad 
Amftetten, wohin man, ſich ftetd an den füdlichen oder rechten 
Ufer Haltend, binnen fünf Wiertelftunden bequem gehen Fann. 

Sehr merkwürdig ift Ulmerfeld, denn liegt nicht 
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nur auf dem claſſiſchen römifchen Boden, fondern es enthält 
auch felbft römifche Ueberreſte, in deffen Nähe fi ch fchägbare 
Denfmale befinden. Am Pontes Isis, am Brückenkopf der 
Iſis, Ibſa, Ips, beginnen die felfigen Sch.unde der Dos 
nau, welche die Römer zwangen, von bier hinweg mehr füd- 
lich einen Weg durchs Binnenland zu brechen, wo fie bald von 
der Ips an die Ur! Famen. Hier dn derfelben, nahe bei 
Ulmerfeld war das Castell ad muros, noch jeßt auf 
der Mawer genannt, welches bis auf den Grund durch die 
Hunnen 'zerftört worden ift. Unfern ift noch die Roömerſtraße, 
Heidenftraße genannt, bei Hametsberg, Edlad, 
Hohbrud, Abelsberg, Neudrunn, DOber:-Afpad, 
bis an die kleine Erlaf hin fihtbar, Der Platz des römi- 
ſchen Standlagers liegt dermalen’ als ein Steinfeld und eine 
Heide, zwifchen den Flüffen Ur! und Ips, wahrfcheintich 
durch eine außerordentliche Heberfhwenmung ganz unfennbar; 
indejfen beftätigen viele Denfmale und Münzen, die aus den 
Ruinen und Gräbern in der Nähe der hiefigen Heide ausge: 
graben und gefunden worden find , die Nichtigkeit diefes 
Standlagerd ; wovon einige der Münzen noch der Republik 
angehören, weit mehrere aber dem Zeitalter der Kaifer, bis 
über Constantin herab, An der alten Heeresſtraße von Are- 
lape (Pöchlarn) hierher, follen fih, unverbürgten Nach— 
richten zufolge, die römifchen Caftelle Elegium ımd Ovilabes 
Schönegg nicht Schönbühel und Schaffenpfähl) 
befunden haben , wovon erfteres vier Stunden, und legteres 
zwei Stunden entlegen find, welche beide aber nur als Rui— 
nen mehr gefehen werden, und auch felbit die alte Heeres—⸗ 
ftrafe von dem reißenden ©ebirgsfireme Ips zwiſchen 
Schönegg und Schaffenpfähl abgeriffen,, und folder: 
art aus den Augen und dem Gedächtniffe der Menſchen ges 
bracht worden ift. 

Gleichſam im Angefichte des durh Earl dem Großen 
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nah Paſſau gefchenkten, und ſchon unter den Babenber— 
gern mit Stapelrechten verfehenen uralten Afpach, einem 
römifchen Orte, erhebt fih das Schloß Ulmerfeldb mit 
feinem hohen Thurme als der Neft der befannten Fossa Fla- 
viana, ober das Castellum Mauricum, 

- Bon der römiſchen Colonie-Stadt Mauricum ift nichts 
mehr zu fehen, weil auf dem Plage nur der Heidewald 
fteht, und nur die Ueberreſte der Stadtwälle find noch ſicht— 
bar. Die Zerftörung der Stadt, oder das Ende ber römifchen 
Herrfhaft in hiefiger Gegend feheint in die Zeiten des Kai- 
ferd Domitians zu follen, weil die Münzen diefes Kaifers 
die Tegtern find, welche man bei dem römifchen Leichenhof 
noch jegt von Zeit zu Zeit ausgräbt. | 

Sn Folge der Taufhurfunde dt, Magdeburg den 17. 
September 995 wurde das Schloß und die Kerrfchaft UI: 
merfeld, damald Zudamersfeld genannt, vom Kaifer 
Dtto II. an das Hochſtift Freifing dem Biſchofe Gott: 
ſchalk gegen fehs Füniglihe Huben bei Krems vertaufcht. 
Zu Zeiten der Kreuzzüge wurde zur Beſtreitung der Kriegs- 
Eoften dieſes Schloß fammt Zugehör von dem Bifhof Johann 
Grienenwald verpfändet , von feinem Nachfolger dem 
Bifhof Johann Tudweckh von Weydeck aber wieder 
eingelöft. In dem Sahre 1337 zu Zeiten des Freifinger Bi: 
ſchofes Conrad IV. hatbas Schloß Ulmerfeld den Na— 
men Conradsheim geführt. — Sn der Zeitperiode bes 
Fauftrechtes wurde das Schloß zu einer fehr ftarfen Wefte 
umgeftaltet, mit zwei tiefen Waffergräben, Aufzugbrücen 
und Wartthürmen verfehen, wovon noch die Ueberrefte vor- 
handen find. Im Jahre 1683 haben zwar die türkifhen und 
tartarifhen Naubfchaaren in ber hierortigen Gegend viele 
ſchreckliche Verheerungen und Morbdthaten verübt, und wie 
die alten Berichte lauten, über dreißig Perfonen ald Sclaven 
hinweg gefchleppt, allein die hiefige, damals noch mit einer 
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feiten Mauer und mit orbdentlihen Thoren gut verwahrte 
Pfarrkirche und refp. der Markt, fammt dem vertheidigungs: 
mäßigen Schloffe blieben verfchont, weil die Türken wegen 
ber des Tages über im Marfte öfters gerührten Trommel, 
Ulmerfeld für eine mit Befaguug verfehene Feftung an- 
fahen, mit der fie fich, als bloße Streifpartie, nicht in Des 
rennung einlaffen Fonnten, 

Die Bifhöfe von Freifingen haben alfo vom Sahre 995 
bis 1802 die Herrfchaft Ulmerfeld befeffen, bis endlich in 
Folge des zu Campo formio gefchloffenen Friedens auch das 
Hoditift Freiſing fecularifirt, und in weiterer Folge des 
Friedens vom Jahre 1805 zu Prefiburg, die Herrfhaft UI: 
merfeld an die k. k. Staatsgüter -Abminiftration eigenthüms 
ih überwiefen wurde, von welcher folde im Jahre 1829 
Seine Ercellen; der Herr Mathias Gonftantin Graf 
von Wickenburg, genannt Stechinelly, Gouverneur 
in Steiermarf, Sr. Eaif. Fönigl. Majeftät wir 
licher geheimer Rath und Kämmerer, Öroßfreuz 
des königlich baierifhen Hausordens St, Michael, 
und Mitglied der BE, Landwirthſchaftsgeſellſchaft 
in Wien ꝛc. ꝛc. erkaufte, und in welchem Beſitze ſich dieſe 
Herrſchaft auch noch jetzt befindet. 

Es iſt übrigens intereſſant zu vernehmen, daß ſowohl 
öſterreichiſche, als auch franzöſiſche Staabsofficiere, ſachver— 
ſtaͤndige Maͤnner der Kriegskunſt, öfters ſich äußerten, daß 
Fein befferer Plag zu einer haltbaren Feſtung Eönnte ges 
wählt werden, ald Ulmerfeld ift, da diefer Ort von feiner 
benachbarten Anhöhe bominirt wird, und überhaupt in Rüͤck— 
fiht der vortrefflihen Rage sur Vertheidigung fehr viele Vor: 
theile gewährt. 

Auch können wir bei Gelegenpeit nicht außer Acht laſ⸗ 
fen, unfern befondern Danf dem hochw. Herrn Pfarrvi— 
car, fo wie dem Herren Verwalter Adalbert Klepäczka 
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in Ufitierferb für die mit edler Bereitwilligkeit gelieferten 
fhägbaren Auskünfte hiermit darzulegen, 


Die Allodialherrſchaft Ulmerfeld. 


Die bedeutende Herrſchaft liegt ziemlich weſtlich in dieſem 
Viertel, ungefähr eine bis zwei und eine halbe Stunde füd- 
lich von der Poftftation Amftetten, in einer fehr angenehmen, 
theils ebenen, theils gebirgigen Gegend, und wird gegen Oſten 
von den Herrſchaften Erla, Saͤuſenegg und Auhof, gegen We— 
ſten von Allhartsberg und Seitenſtaͤtten, gegen Norden von 
Aſchbach und Amftätten, und gegen Süden von Greſten und 
Wolfpaffing begrenzt. Sie enthält als Beftandtheile in ihrer 
Drtsherrlichkeit folgende Ortfhaften und Rotten: Allers— 
dorf, Amesleiten, Berg, Berging, Brandftetten, 
Diepersborf, Elzbach, Fachwinkel, Kifhhueb, 
Franzenreith, Frieberſtetten, Furth, Galtberg, 
Gobotsmuͤhle, Graben, Grainsfurth, Grub, Gſtadt, 


Gunersdorf, Haag, Haagberg, (ein adeliges Gut), 


Harreuth, Hausmenning, Hiesbach, Hinterleiten— 
Hochkoglberg, Höff, Hömbach, Hömbach (unter-), 
Hörlesberg, Hörtling, Kornberg, Krailling, La: 
hen, St. Leonhard am Wald (Pfarrdorf), Lie— 


xing, Mauer, Mayerhofen, Mayrhofen, Mitter— 
berg, Neuhofen (Markt mit Pfarre), Neuhofen (Un: 
ter>), Perbersborf, Pfofendorf, Puhberg, Ram- 


persdorf, Randegg (Markt mit Pfarre), Reichers— 
dorf, Scherbling, Schindan, Schliefau, Schön: 
bühel, Spiegelsberg, Stein, Steinholz, Steinkel— 
ter, Thal, Toberftetten, TZrautmannsberg, Ulmer 
feld, (Markt mit Pfarre und herrſchaftlichem Schloſſe und 
Zauch. 

Zuſammen zählt fie 873 Häufer, 1064 Familien, 2464 
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männliche, 2692 weibliche Perfonen, und 706 ſchulfaͤhige 
Kinder; ferner 276 Pferde, 1323 Ochfen, 1811 Kühe, 3520 
Schafe, 5 Ziegen und 2870 Schweine, An Grundftand find 
verzeichnet: 2000 Zoch berrfchaftliche, 100 Joch Privatwäl- 
der, 1500 Boch Wiefengründe und 3000 Zoch Aderland. 

Das Klima in der ganzen Herrſchaft ift bis an den Fuß 
der Gebirge rein, mild und im Ganzen der Gefundheit der 
Bewohner fowohl, ald auch dem Gefammtwahsthume der el: 
der und Fluren und dem Obſte fehr gedeihlih; das Waſſer 
vortrefflich. m 

Die Tandwirthfhaftlichen Zweige anbelangend, fo ift in 
der Fläche vorherrfchend der Korn: und Haferbau, die Obfts 
pflege, dann im gebirgigen Theile die Hornviehzucht, wobei 
faft im ganzen diefherrfchaftlihen Bezirke die Stallfutterung 
auf die Tobwürdigfte Weife in Anwendung fteht. — Uebrigeng 
werden im Allgemeinen gebaut: Weizen, Korn, Gerfte, Has 
fer, etwas Flachs und Hanf und auch Heidekorn, nebft ans 
dern Knolfengewächfen. — Die Obftpflege, vorzüglich zur Er: 
jeugung des Moftes, wird befonders cultivirt, jedoch Fein 
Weinbau getrieben. — Von den Feldgründen dürfen drei Fünf- 
theife gut , ein Fünftheil mittelmäßig, und blos ein Theif 
fhledht genannt werden. — Gleichwie im ganzen hiefigen Vier⸗ 
tel, ift auch hier die Dreifelderwirthfchaft eingeführt. 

An Straßen und Wegen bemerken wir, daß ein Theil 
ber Commerzialftraße nach Waidhofen an der Ips durch das 
berrfchaftliche Gebiet führt; ferners die aus der vorftehenden 
ausmündende, über Ulmerfeld nah Steinafirchen führende 
Gommerztafftraße ; — dann die Militär: Verbindungsftraße 
über Ulmerfeld, Neuhofen und Schindau; endlich die Land: 
wege über Reichersdorf und Hausmening nad Walmersdorf. 
— Un Mauthen befteht eine ärariſche bei Grainsfurth, 
und die Brüdenmauth bei Ulmerfeld, welche der Marft- 
gemeinde gehört. — Gewäffer find vorhanden: die Ips und 
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Url und die Bäche: der Brunnader-, der Lieringerz, 
der Zauch- und der Schliefauerbad. Es beftehen zwei 
Brücden über den Ipsfluß bei Ulmerfeld und Alters: 
dorf, dann eine über die Ur! bei Grainsfurtd. — Mühlen 
gibt ed mehrere, nämlich: die Stiefel: und Heidemühle 
in der Ortſchaft Hausmening; die Hofmühle in der Rotte 
Stein; die Zauhmühle im Dorfe Zauch; die Heid en- 
bach- und die Ständemühle in der Ortſchaft Schindau; 
die Thalmühle in der Rotte Thal; die Kothmühle in 
der Rotte Liexing; die Urbes mühle in der Rotte Nieder— 
Neuhofen; die Steinmühle in der Rotte Hörtling; die 
Putz-, dieinnere und äußere Aumühle in der Pfarre 
St. Leonhard am Wald. — Die Fifherei im Ips- und 
Urlfluß, dann im Brunn-, Zaud> und Randegger— 
bache iſt ein Eigenthum der Herrſchaft Ulmerfeld, und be: 
fteht in Huchen, ſchmackhaften Forellen und Weißfiſchen. 


Es find auch in der Herrfhaft Ulmerfeld Berge und 
Wälder vorhanden, wovon gegen Süden fich eine gefchloffene 
Gebirgskette erhebt, vorzüglich mit dem Zauch- und Puch— 
berge, in den DOrtfchaften gleiche® Namens. An Wäldern 
kommen vor: die fogenannte Aeidbwaldang, das Stein: _ 
holz und der Pyra bei Ulmerfeld, der Schönbühel, 
Kuchelforſt, Hohforft, Kogel, Miterberg und die 
- Wirb bei Neuhofen, endlich der Dieftelmaif- und Bre— 
terwald bei St. Leonhard am Wald, Die Jagdbarkeit ge: 
hört im ganzen Tandgerichtlichen Bezirke ausfchließend der Herr: 
[haft Ulmerfeld; fie ift fehr ergiebig, und liefert Rehwild, 
Haſen, Füchſe und NRebhühner. 


Fabriks- oder Handelszweige find Feine vorhanden, fo 
wie auch Feine befondern Freiheiten. Sn Ulmerfeld wer- 
den jährlih am Georgi: und Midhaelitage, zu Neu— 
bofen am Blaſius-, am Pfingftdienftage, am Ste 


122 


phani- und Andreastage Jahrmärkte gehalten, die 
aus der Umgebung befucht find. a 
Die bemerfenswerthen Gegenftände haben wir bei U: 
merfeld bereits erwähnt, und die übrigen werden bei den 
nachſtehenden befehriebenen Ortfchaften vorfommen, über welche 
die Herrfhaft Ulmerfeld die Ortsherrlichkeit befigt, 


Allerspdorf. 


Ein Dörfchen von 7 Käufern, wovon Amftetten, eine 
Viertelſtunde entfernt, * naͤchſte Poſtſtation iſt. 

Dieſes gehört zur Pfarre und Schule nach Amſtetten. 
Das Landgericht übt die Herrſchaft Seiſenegg aus. Grunds und 
Ortsherrſchaft ift Ulmerfeld; Conferiptionsobrigfeit der Ma; 
giftrat in Amftetten. Der Werbkreis gehört zum Linien: Iu- 
fanterie-Regiment Ir. 49, 

Hier befinden ſich 8 Familien, 18 männfiche, 16 weib— 
liche Perfonen und 6 fhulfähige Kinder; der Wiehftand zähle: 
6 Pferde, 4 Ochfen, 16 Kühe, 19 Schafe und 12 Schweine. 

Die hiefigen Einwohner find Landbauern, welche den 
Feldbau und die Viehzucht treiben, welche mittelmäßig ift, 
und mit Stallfutterung unterhalten wird. Der Anbau befteht 
in Korn, Hafer, Wicken und. Heidekorn, wozu jedoch bie 
Gründe ſchlecht und fteinig find. Obft gibt es gar Feines, auch 
Feine Wälder, fondern nur einige Auen. 

Allersborf liegt ın der Ebene, nahe dem Markte 
Amftetten, füdlih an die Rotte Haag, nördlich an den Ips⸗ 
fluß und öftlih an die Rotte Schönbühel angrenzend, über: 
haupt aber hart am Ufer des vorerwähnten Fluſſes. — Klima 
und Waffer find fehr gut, letzteres aber ift in troddenen Jah⸗ 
ren wenig, 
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Eine Rotte aus 11 Häufern beftehend, wovon Amfketten, 
in einet Entfernung von zwei Stunden, die nächſte Poſtſta— 
tion iſt. | 

Zur Kirhe und Schule ift diefelbe nah Neuhofen ange: 
wiefen. Das Landgericht, die Orts- und Conferiptionsobrigkeit 
ift die Herrfchaft Ulmerfeld, welche auch mit Haagberg die 
hierorts behauſten Unterthanen und Grundholden befigt, Der 
Merbfreis gehört zum 49. Linien-Infanterie-Regiment. 

Die Einwohnerzahl beträgt 13 Familien, 30 männliche, 
33 weiblihe Perfonen nebft 7 Schulfindern ; der Viehftand : 
18 Ochfen, 18 Kühe, 35 Schafe und 55 Schweine, 

As Waldbauern befhäftigen fi die Bewohner meift 
mit der Viehzucht und den Feldbau der gewöhnlichen Frucht: 
Fornergattungen, wovon der Vorrath nach Waidhofen an der 
Ips zu Marfte gebracht wird, | 

Die Häufer von-Amesleiten, welche Benennung von 
der örtlichen Lage genommen wurde, find mit Stroh gededt, 
und liegen zerftreut im Gebirge, nächft Elzbach und Koraberg, 
eine Viertelftunde vom Pfarrorte Neuhofen. — Die Gegend 

iſt mit Wälder befegt, enthält aber gefundes Klima und gu: 

tes Waſſer. — Die Zagd, ein Eigentbum der Herrfchaft 
Ulmerfeld, Liefert Rebe, Füchſe, Hafen, Rebhühner und 
Schnepfen. 


Berg. 


Eine Rotte von 12 Häufern, mit ber nächften, drei Vier— 
telftunden entfernten Poftftation Amftetten. 

Diefe gehört zum Markte Amftetten zur Pfarre und 
Schule. Das Landgericht übt die Herrfchaft Seifenegg aus; 
die DOrtsherrlichkeit beige Ulmerfeld, die Gonfriptionsobrig: 
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keit iſt Amſtetten. Als Grunddominien find verzeichnet: Kröl- 
lendorf, Albrechtsberg, Wolfpaſſing, Ulmerfeld und die Pfarre 
Amſtetten. Der Werbkreis iſt zum 49. Linien-Infanterie-Re⸗ 
giment einbezogen. 

Hier befinden ſich 16 Familien, 35 männliche, 33 weib- 
liche Perfonen und 7 Schulkinder; der Viehftand zählte: 8 
Pferde, 8 Ochfen, 31 Kühe, 41 Schafe und 15 Schweine, 

Die biefigen Bewohner nähern ſich fchon den Waldbau- 
ern, treiben jedoch den Ackerbau mit etwas Weizen, Korn, 
Gerſte und Hafer, dann Wicken, wozu aud die Gründe ziem— 
lich gut find. Sie befigen viele DObftgarten, und bereiten aus 
dem Obſte gewöhnlich Moft. Auch die Viehzucht darf gut 
genannt werden, bei welchen die Stallfutterung allgemein 
in Anwendung ſteht; zudem befigen fie auch Eleine Wald— 
antbeile. 

Die Hotte Berg, von bem einfahen Worte Berg 
und der örtlichen Lage abgeleitet, Tiegt ziemlich gebirgig in 
zerftreuten Käufern größtentheild auf den Bergen, und granzt 
öſtlich an Höff, weftlih an Delling, füdlih an Pilſing, 
nordlih an VBorhofen und die Landftraße. Wenn gleih das 
Klima etwas rauh ift, fo iſt folches doch fehr gefund und das 
Waffer vortrefflih. — Im hiefigen Yagdrevier gibt ed Rehe, 
Hafen, Füchſe und Rebhühner, 


Bergine. 


Ein Dörfchen von 11 Käufern, mit der nächften Poſtſta⸗ 
tion Melk. 

Dasfelbe gehört zur Pfarre und Schule nah Magleins: 
dorf. Orts- und Grundobrigkeit ift die Herrfchaft Ulmerfeld. 
Landgericht und Conferiptionsherrfchaft ift Zelfing. Der Werb: 
Frei gehört zum 49. Linien-$nfanterie-Regiment. 

Die Seelenzahl befteht in 13 Familien, 35 männli: 


— 
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den, 39 weiblichen Perfonen und 11 ſchulfaͤhigen Kindern; 
dieſe beſitzen 20 —2 26 Kühe, 44 Schafe und 49 
Schweine. 

Die Einwohner befhäftigen fih mit dem Feldbau der 
gewöhnlichen Fruchtkörner, wozu ziemlich ertragsfähige Grün 
de vorhanden find, mit der Obſtpflege und der Viehzucht, 
welche Stallfutterung genießt. 

Berging auch Bergern "genannt, deffen Häufer blos 
Erdgeſchoſſe mit Strohdächer enthalten, liegt in einer gefun- 
den und angenehmen Gegend, feitwärts der Linzer: Poſt⸗ 
ſtraße, eine halbe Stunde vom Pfarrorte Matzleinsdorf. — 
Die Verbindung zu den umliegenden Dorfſchaften iſt durch 
Landwege hergeſtellt. — Die Jagbatkeit gehört ber Herr⸗ 
ſchaft Ulmerfeld. 


af ° — 
* 5144 


Brandfettem,. 

Ein Dirfhen von’F Häufern, mit der wei und eine 
halbe Stunde entfernten Poftftation Amftetten. re: 

Dielhes iſt nad Neuhofen eingepfarrt und eingeſchult. Das 
Landgericht, die Orts: und Confertptiongobrigkeic ft die Hertz 
(haft Ulmerfeld, ivelche auch mit Krb öllendorf die einigen behau⸗ 
ſten Unterthanen beſitzt. Der Werbtreis gehört zum 49. Li⸗ 
nien⸗ Infanterie Regiment, 

Hier Teben 6 Familten, 2O männliche, 24 weibliche Per- 
fonen und g (hulfähige Kinder, der Viehftand zählt: 6 Och⸗ 
fen, 8 Kühe, 17 Schafe und 24 Schweine. 

Die hiefigen Bewohner befhäftigen fi mit der Feld— 
wirthſchaft; auf den mittelmäßigen ertragsfähigen Grün: 
dem werden Weizen, Korn, Gerſte, Safer und Wicken ge: 
baut, aus den Hausgaͤrten erhalten fie Obſt, und die Vieh: 
zucht mit Anwendung der Stallfutterung fichert ihren Haus- 
bedarf, — Klima und Waffer find gut, 
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Dos Derthen Brandftetten, wovon der Name wohl 
von einer abgebrannten Waldftätte entnommen feyn dürfte, 
liegt im Gebirge zunächft Toberftätten und Hörlesberg, drei 
Biertelftunden entfern vom Pfarrorte Reuhofen. 


Dieversdorf. 


Ein Heines Dorf aus 11 Käufern beftehend, mit der. näd)- 
ften, zwei und eine halbe Stunde entfernten Poftftation Am: 
ftetten. 

Dasfelbe ift zur Pfarre und Schule nad Neuhofen An: 
gewiefen. Landgericht, Orts- und Conferiptionsobrigkeit ift 
die Herrſchaft Ulmerfeld, welche auch mit Kröllendorf, die 
hierörtd behauften Unterthanen befigt. Der Werbkreis gehört 
zum 49, Linien» Infanterie: Regiment; 

In 16 Samilien leben hier 38 männliche, 44 weibliche 
Perfonen und 16 Schulkinder; diefe beſi igen an Viehſtand 
1 Pferd ,„, 14 Ochſen, 28: Kühe, 69 Schafe und 48 
Schweine: 

Die Bewohner treiben Ylerdan, etwas Obftpflege und 
die für den Hausbedarf möthige Viehzucht mit Anwendung 
der Stallfutterung. Gebaut werden bie gewöhnlichen Frucht: 
förner, wozu die Grundftüce mittelmäßig find; aus dem ‚ges 
wonnenen Dbfte wird Moft bereitet. 

Dieversborf liegt mit feinen mit * gedeckten 
Bauernhäufern ganz flach, zunächſt Ulmerfeld, Ober-Höm— 
bach und Rampersdorf, eine halbe Stunde vom Markte Neu— 
hofen entfernt, in einer laͤndlichen Gegend, die gutes Waſſer 
und Klima enthaͤlt. — Die Jagdbarkeit im hieſigen Bezirke 
in Hafen und Rebhuͤhnern beſtehend, iſt ein Regale ber 
Herrſchaft Ulmerfeld, 


EI; bad. 


Ein Dorf aus 13 Hausnummern beftehend, wovon Ams 
ftetten zwei” "Stunden entfernt, die naͤchſte Poftftation bilder. 
Zur Kirche und Schule gehört der Ort nach bem ſehr na: 
hen Markte Neuhofen. Das Landgericht, die Orts- und Con: 
feriptionsobrigfeit beſitzt die Herrſchaft Ulmerfeld, und mit 
dem Dominium Haagberg und der Pfarre Waidhofen auch 
die hierfeibſt behauſten unterthanen und Grundholden. Der 
Werbkreis gehört zum 49. Linien-Infanterie-Regiment. 

Die Seelenzahl beſteht in 15 Familien, 35 maͤnnli⸗ 
hen, 36 weiblichen Perſonen und 16 TQutfähigen Kindern; 
an Viehſtand werden gezählt: 6 Ochfen, % Kühe 20 Scha⸗ 
fe und 40 Schweine. 

Die landwirthſchaftlichen Zweige ber hiefigen Einwoh— 
nier beftehen in Seldbau, der Dbitpflege und. Viehzucht mit 
Anwendung der Stallfutterung. Es wird zwar nur wenig 
Weizen, dagegen aber werden ald gewöhnliche Körnerfrüchte 
Serfte und Hafer gebautz von dem Dbfte wird Moft bes 
reitet, und auch einiges Vieh zum nöthigften Hausbedarf 
gehalten. Indeffen find alle diefe Zweige nit vom Belan—⸗ 
ge, weil unter ben hieſigen Bauern mehrere Kleinhaͤusler 

ſich befinden. 

Der Ort Elzbach Tiegt fehr nahe beim Dorfe und 
Schloffe Haagberg und nur fünf Minuten vom Markte Neu: 
bofen entfernt. Die Gegend ift angenehm, Luft und Waſſer 
find gut, die Jagd ergiebig. 


Fachwinkel. 


Ein Dorf von 13 Häuſern, davon Amſtetten, zwei und 
eine halbe Stunde entfernt, die naͤchſte Poſtſtation iſt. 
Dieſer Ort iſt zur Kirche und Schule nach Neuhefen 
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angemwiefen. Das Landgericht, die Ortd-, Grund: und Con- 
feriptionsobrigkeit bejigt die Herrſchaft Ulmerfeld, Der Werb- 
Freis gehört zum 49. Linien-Infanteries-Regiment. 

Hier leben 17 Familien, 35 männliche, 39 weibliche 
Perfonen und 12 fchulfähige Kinder; der Viehftand. enthält 26 
Dchfen, 25 Kühe, 57 Schafe und 56 Schweine, 

Die Bewohtier gehören in die Claſſe der mittelmäßig 
beftifteten Landbauern, welche fich mit Seldban, und Wied: 
zucht beſchaͤftigen. Erſterer Zweig liefert Weizen, Korn, 
Gerſte und Hafer, legtere wird bios zum Wirthſchaftsbedarf 
mit Stallfutterung betrieben. 

Der Ort Fachwinkel, von der etfichen Benennung 
fo benannt, liegt im Gebirge zunächft Trautmannsberg und 
Hörtling, eine Stunde von Neuhofen, in einer Öegend, die ge: 


ſundes Klima und gutes Waſſer enthält. — Das hiefige Jagd: 


revier befigt die Herrſchaft Ulmerfeld eigenthümlich. 


Sildhmeb. 


2 einzelnes Hans mit der nädften Poftftation. Am: 
fletten. he 

Diefes ift zus Pfarre und Schule nach Aſchbach gewieſen. 
Landgericht und die Ortsherrlichkeit beſitzt die Herrſchaft UI: 
inerfeld; Grundobrigkeit ift Kröllendorf; Conferiptionsherr- 
haft Aſchbach. Der Werbfreis gehört zum 49, Linien: In: 
fanterie: Regiment, 

Die Seelenzahl befteht in 2 Familien, 3  männlis 
then, 3 weiblichen Perfonen und 1 Schulkind; der Vieh: 
ftand zähle 2 Pferde, 2 Ochſen / 5 Kühe, 12 Schafe und 8 

Schweine, 

Der biejige —7 — treibt den Feldbau, die Obſtpflege 
und Viehzucht. — Dies Bauerngehöft Tiegt drei Viertel: 
ftunden vom Pfarrorte Afhbah am Spsfluffe in einer 
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angenehmen Gegend, und — eigentlich zur Rotte Spie— 
Runen 2 


Franzenreith. 


Ein ER von 24 Haͤuſern mit der nächften Poſtſtation 
en, in einer Entfernung von zwei Stunden, 
ã Bur:Pfarre-und Schule gehört dasfelbe nach dem Markte 
Randegg. Das Landgericht, die Orts» und Orundobrigkeit 
befigt die Herrſchaft Ulmerfeld; die Conferiptionsherrfchaft 
iſt Woifpaſſing. Der hieſige Bezirk ift zum MWerbfreife des 
Amnien⸗Infanterie⸗ Regiments Nr. 49 einbezogen. 

Die Bevölkerung befteht in 31 Familien, 87 männlichen, 
95 weiblichen Perfonen und 20 fchulfähigen Kindern; diefe 
beſitzen einen Wiehftand von 80 Ochfen, 68 Kühen , 185 
- Schafen und 65 Schweinen. 

Die Hiefigen Einwohner befaffen fich mit Ackerbau, der 
geringen Obftpflege und Viehzucht. Der beſte Boden an 
Grundflücden für Getreide ift die füdlihe Abdachung des 
Sranzenreithberges, auf welchem etwas Weizen, ge: 
wöhnlich aber Korn und Hafer gebaut werden. Das Obſt iſt 
wenig und gedeiht ſelten, dagegen iſt “die Biehzucht eine 
Haupterwerbsquelle ſeiner Bewohner. m" 

Der Ort liegt auf den Rücken des rwaͤhnten Fran— 
zenreithberges, welcher ein Theil des bei Hinterleithen 
bezeichneten Gebirgstheiles iſt, und gegen Greſten, Gaming 
und Lanz‘ fortlaufend mit den ſteieriſchen Gebirgen zuſammen⸗ 
‚hängt‘, zwifchen dem Randegger und Ulmerfelder- Thale. — 
Die nächften Ortſchaften find Greſten, Randegg und Ipſitz. 
Den größten Theil der Grundfläche in hieſiger Ortsfreiheit 
bilden Wälder und Weiden. — Das Klima ift ziemlich rauf, 
jedoch gefund, das Waffer gut. Die Jagdbarkeit liefert Rebe, 
Füchſe, Hafen und Rebhühner. 

9 
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Srieberftetten. — 


Ein kleines Dörfchen von.5. Hausnummern, mit der 
nächften zwei Stunden entfernten Poftftation Amftetten, 

Dasfelbe ift nach Neuhofen zur Kirche und Schule ans 
gewiefen. Landgericht, Orts-, Grund- und, Conſeriptiens⸗ 
obrigfeit iſt die Herrfchaft Ulmerfeld.. Dex Werbbeʒirk —— 
zum 49. Linien-Infanterie Regiment. | ing; 

Hier befinden fih 5 Familien.„.22 männliche, 1 weib⸗ 
liche Perſouen und 1 ſchulfähiges Kind; an. Viehſtand be— 
ſitzen ſie 4 Pferde, 10 ae, — 48; — 
26 Schweine. 

Die Beſchaͤftigung der — aan heReht in 
Ader:, Futterbau und in der Viehzucht, welche, — * 
iſt, und mit Stallfutterung betrieben wird. 

Frieberſtetten iſt ein zerſtreutes Dorf, wobon bie 
Häufer von guten Baumaterial aufgeführt, mit Stroh gedeckt 
find, und welches Alinks an. der. von Ulmerfeld nach Kröllen« 
borf führenden Verbindungsſtraße, ziemlich hart am. Fuße 
eines Berges, in einer fruchtbaren Gegend, drei Viertel⸗ 
ftunden von Meuhofenund: eine halbe Stunde von Aröllendorf 
entfernt gelegen ift. Bei jedem: Hauſe befindet fich eine ‚große 
Scheune, von Holz. gezimmert und mit. Stroh gededt, Die 
Gärten liegen; meift. um das Haus. herum, und. find, einges 
planft; überdieg ift-bei jedem Bauerngehöfte nod) ein, gigener 
abgefperrter. Plaß, der im Sommer für das. Vieh zum Auf— 
enthalte dient, Klima und Waller find gut; die Jagd, ein 
Eigenthum der Herrſchaft ee um in der Si 
blos un und. er | nt 
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gurth 


Zwei einzelne Käufer, ‚ wovon Amftetten bie nachſte 
Poſtſtation iſt. 

Dieſe gehoͤren zur Pforre und Squle nad Aſchbach. 
Das Landgericht, die Grund- und Ortsobrigkeit iſt die 
Herrſchaft Ulmerfeld; Conſcriptionsherrſchaft aber der Magi⸗ 
ſtrat in Aſchbach. Der hieſige Bezirk ar zum 49, Liniens 
Infanserie-Regiment. _ 

Hier leben & Familien, 3 männliche, 3. weibliche Pers 
— und 1 fhulfähiges Kind; der Viehſtand zähle: 2 Ochſen, 
2 Kühe, 4 Schafe und 3 Schweine. 

Die. Einwohner. find Candbauern, welche bei dem Um: 
ftande, daß ihre Gründe meift fteinig und von den Waldun« 
gen überfchattet find, nur Korn und Hafer bauen. Obft haben 
fie gar feines, und die Viehzucht ift äußerft unbedeutend. 

Diefe zwei Häufer liegen zunähft Ulmerfeld, neben dem 
Spöfluffe und Heidewald in einer Fläche. Das hieſige 
Klima ift Ealt und das Waſſer ſchlecht. Die Jagdbarkeit, ein 
Eigenthum der Herrſchaft Ulmerfeld, liefert Haſen 
und rn 


ee 


Galtberg 


Ein — von 6 Haͤuſern, wovon. J ndöfe Poſt⸗ 
— Amſtetten bezeichnet wird. 

Dasſelbe iſt zur Kirche nach Aſchbach, mit. der. Säule 
* nach. Oehling angewieſen. Das Laudgericht und die Orts⸗ 
herrlichkeit beſitzt die Herrſchaft Ulmerfeld; Conſcriptions⸗ 
obrigkeit iſt der Magiſtrat Aſchbach, und Grunddominien ſind 


Allhardtsberg, Walſee und Ulmerfeld. Der Werbkreis gehört 


zum 49. Linien-Infanterie-Regiment. 


⸗ 
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%n 6 Famitien befinden ſich 19 männliche, 19 weibliche 
Perfonen und 7 fchulfähige Kinder; der Viehftand zähle: 
4 Pferde, 4 Ochfen, 12 Kühe, 21 Schafe und 14 Schweine. 
Die hieſigen Bewohner als Landbauern, fechſen etwas 
Weizen, größtentheils Kern und Hafer, dann Heiden. Auf den 
Anhbhen find die Gründe gut und ertragsfähig,, in den Nie: 
derungen aber fhotterig. Obftpflege wirb Feine unterhalten; 
die Viehzucht aber erſtreckt ſich blos auf den eigenen Wirth⸗ 
ſchaftsbedarf. 

Galtberg hat eine flache Lage, die aber mit ſanften 
Anhoͤhen wechfelt, wovon Maherhofen, Mauer und Guners⸗ 
dorf die naͤchſtgelegenen Ortſchaften find. Das Klima iſt 
wegen den angrenzenden Gebirgen etwas kalt, das Waſſer 
gut. — Der Jagdnutzen, welcher der Herrſchaft Ulmerfeld 
zugehört, liefert Rehe, Haſen und Federwild. — Hier beſte— 
hen die nothigen Verbindungswege. — 


SGobotsdm übte. 


Ein cineine Muͤhlwerkam cup, wovon Aufiten 
die nächfte Poftftation iſt. 

Diefes gehört zur Kirche und Säule nach Aſchbach. Das 
Landgericht, die Grund: uud, Drtsherrfichleit befigt die Herr: 
(haft Ulmerfeld; Conferiptionsobrigkeit ift der Markt Afch- 
bach, Der Werbfreis iſt zum 49; Sirene SR EN 
einbezogen. it | 

Hier: befinden ſich 1 ganitie, 3 männtiche und ® weiße 
liche Pefforien 5: der Biehftand en 4 Pferden; ‚ 7 Kü⸗ 
ben und 5 Schweinen. Prr Zee 

Die’ Einwohner find Mrädertewei; die jeboch auch geid⸗ 
‚bau treiben, wozu die Gründe en und eine 
gute —— beſitzen. tie ; 
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Die Gobotsmühle fleht an der Urt. zunächft Spie— 
gelsberg, in einer angenehmen Gegend, in der jedoch das 
Klinta etwas rauh, dad Waſſer aber gut ift. 


Graben. 


Eine Rotte von 11 Häufern, mit der nächften Poftfta: 
tion Amftetten. 

Diefe ift zur Pfarre und Schule nach St. Leonhard am 
Walde angewiefen. Das Landgericht, die Orts» und Con: 
feriptionsobrigkeit ift Ulmerfeld, welche auh mit MWolfpaffing 
und Waldhaufen die behauften Unterthanen und Grundholden 
befigt. Der Werbfreis gehört zum 49. Liniens Infanterie = 
Regiment. 

Hier befinden ſich 13 Familien, 30 männliche, 35 weib- 
liche Perfonen und 16 Schulkinder. Diefe bejigen an Vieh: 
ftand :26 Ochſen, 23 Kühe, 60 Schafe und 44 Schweine. 

Die Einwohner befchäftigen ſich mit der Feldwirthſchaft 
und Hornviehzucht. Ed werden nur wenig Weizen, meift 
Gerſte und Hafer gebaut; auch haben fie Obſt und wenden 
bei der Viehzucht die Stallfutrerung an. Die Gründe gehö- 
ven zur mittleren Claffe. _ | 

Diefe Rotte befteht aus lauter zerftreuten Banernfänfern. 
im Gebirge, wovon die nähften DOrtfchaften die Märkte 
Randegg, Ipsfig und Neuhofen find. Won St, Leonhard am 
Walde, ald dem Pfarrorte, liegt die Rotte eine und eine 
halbe Stunde entfernt. — Die Luft ift etwas rauh aber 
gefund, das Waffer gut und die Gegend fchön. 


Grainsfurth, 


ſammt Gſtatt, ein Dorf von 33 Haͤuſern, mit der 
nächſten Poſtſtation Amſtetten. 
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Diefes ift nah Winklern eingenfarrt und eingefchuft. 
Das Landgericht und die Ortsherrlichfeit befigt die Herrſchaft 
Ulmerfeld; Coenferiptionsobrigfeit ift der Markt Aſchbach; 
Grunddominien find: Ulmerfeld, Seifenegg und Haagberg. 
Der biefige Bezirk gehört zum Werbkreiſe des 49. Liniens 
Infanterie-Regimentes. 

In 43 Familien leben 79 maͤnnliche, 84 weibliche Per: 
fonen und 21 fhulfähige Kinder; diefe befigen an Viehftand: 
13 Pferde, 14 Ochſen, 65 Kühe, 90 Schafe und 45 
Schweine. 

Die Einwohner befchäftigen fih mit dem Feldbau, wor 
von fie Korn, Hafer und Heiden fechfen, fie haben etwas . 
Obſtpflege, aber eine gute, den Hausbedarf überfchreitende 
Viehzucht. Die Feldgründe, meift fchotterig, find wenig er: 
tragsfähig. Die Gegend enthält übrigens bedeutende Streden 
von Nadelholzwaldungen. — Klima und Waffer find gut; 
die Jagd ift ein Eigenthum der Herrfhaft Ulmerfeld, 

Grainsfurth, aub Grenzfurth genannt, liegt " 
an der Commerzialftraße, drei WViertelftunden außerhalb Am⸗ 
ftetten, und drei Stunden von Waidhofen entfernt, unfern 
ben Anfange des Heidewaldes, ganz flach am Iinfen Ufer 
ber Jps, und zu beiden Seiten erfigenannter Straße, in 
gerftreut gebauten, mit Stroh und Schindeln gededten Häus 
fern, worunter ein Stockwerk hohes wohleingerichtetes © a ft: 
haus und vorne an der Straße eine Weg» und Brüden 
mauth ſich befinden. Die hiefige Gegend ift ſchön und voll 
abwechfelnder Partien, wie überhaupt das ganze Spfer- 
thal romantifch genannt werden darf; Ueber Grainsfurth 
führt au der Zufweg von Amftetten nach Ulmerfeld; man 
Täßt fich hier über die Ips fegen, wozu überall Gelegenheit 
fih'darbietet, und wandelt dann immer längs des rechten 
Ufer an diefem Fluſſe hin, wo die anmuthigften Thäler und 
bfüchenreichften Wiefen mit weidenden Heerden von Korn: 
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viehb und Schafen, einzelne Gehöfte mit ihren umzaͤunten 
Dbftgärten,, und ftellenweife hellgrünende Auen, die fih am 
fhroffen Ufer. der Sps hinziehen, getroffen werden, und jich 
zu einer fieblihen Landfchaft geſtalten. Auch die Einwohner 
vom Markte Amfterten machen meift an Sonntagen Ausflüge 
bierher zu dem benachbarten, freundlich gelegenen Gra ins: 


. furth. 
Grub. 


Eine aus 19 Häuſern beſtehende Rotte, mit der nächften 
Poftftation Amftetten. 

Diefe gehört zur Pfarre und Schule nah Neuhofen. 
Das Landgericht, die Orts- und Konferiptionsobrigfeit ift 
die Herrfchaft Ulmerfeld, welche auch mit Freidegg und dem 
Spital Ulmerfeld die behauften Unterthauen befigt. Der hie— 
fige Bezirk gehört zum Werbfreife des Linien» Infanterie: 
Regiments Nr. 49. 

Die Bevölkerung befteht in 26 Familien, 53 männlichen 
und 59 weiblichen Seelen nebft 10 fhulfähigen Kindern. Diefe 
bejigen 38 Ochſen, 37 Kühe, 43 Schafe und 72 Schweine. 

Als Gebirgsbauern befchäftigen fih die hiefigen Ein: 
wohner mit dem Feldbau, der DObftpflege und einer guten 
Viehzucht mir Anwendung der Stallfutterung. — Die Gründe 
find ziemlich ertragsfähig und werden meift mit Gerſte und 
Hafer, wenig mit Weizen gebaut. 

Grub befteht als eine Rotte im — Häuſern, 
die im Gebirge liegen, und wovon Hörtling und Koraberg 
die nächften Ortſchaften find. Vom Pfarrorte Neuhofen beträgt 
die Entfernung eine Stunde. — Die Gegend tft angenehm, 
enthält auch ein gefundes Klima und gutes Waffen — Die 
Sagdbarkeit in Neben, Hafen und ai RR gehört 
der Herrfchaft Ulmerfeld. 


136 

Gſtatt, 
am obern Gſtatt genannt, ein einzeines Haus mit der 
nächſten Poſtſtation Amſtetten. 

Dieſes gehört zur Pfarre Amſtetten und zur Schule nach 
Oehling. Das Landgericht, die Grund- und Ortsherrlichkeit 
befigt die Herrſchaft Ulmerfeld; Conferiptionsobrigkeit ift der 
Marke Aſchbach. Der Werbkreis gehört zum Linien» Infan- 
terie » Regiment Nr. 49. 

Hier befindet fih 1 Familie, 1. männliche und 1 weib: 
liche Perfon; dann 2 Ochſen, 2 Kühe, 5 Schafe und 4 
Schweine. 

Die Einwohner treiben den Feldban, wozu aber die Gruͤn⸗ 
de fteinig find, und vom Walde überfchattet werden, daher fie 
aud wenig Korn und Hafer fechfen. Obft gibt es Feines, und 
die Viehzucht deckt blos den Hausbedarf. 

Diefes Gehöft Tiegs ganz flach neben dem Ipsfluß und 
dem Heidenwald zunächft Ulmerfelfeld. Das Klima iſt ete 
was rauh, das Waſſer ſchlecht. 


_ 


. Gunerspdorf 


Ein Dörfchen von 10 Hluſern mit ‚ber nächften Ponte 
tion Amftetten. 

Diefes gehört zur Pfarre und Schule nad aſdbach. 
Das Landgericht und die Ortsherrlichkeit beſitzt die Herrſchaft 
Ulmerfeld; Conſcriptionsobrigkeit iſt der Markt Aſchbach; 
Grunddominien aber find: Kröllendorf, Ulmerfeld, Seiſenegg 
und Sooß. Der hieſige Bezirk iſt zum: Werbkreiſe des 49. 
Linien: Infanterie » Regiments einbezogen. 

Es befinden, fih hier 11 Familien, 26 männliche, 17 
weibliche Perfonen und 4 fehulfähige Kinder; der Viehſtand 
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zählt: 2 Pferde, 10 Ochfen, 22 Kühe, 21 SHıfe und 21 
Schweine, 

Die Bewohner beſchaͤftigen ſich mit der Feldwirthſchaft; 
an Körnern werden etwas Weizen, größtentheils jedoch Korn 
und Hafer, dann in den Schottergründen Heiden gebaut, Die 
Feldgründe dazu find auf den Anhöhen gut, in den Niederun- 
gen meift ſchotterig, weßhalb auch viele diefer Stellen mit Na- 
delholz bewachſen, angetroffen werden, Obft gibt ed wenig, 
und die Viehzucht anbelangend, fo ift folhe ziemlich gut und. 
dem Wirthfchaftsftande ganz angemeffen. — Das hiefige Sli— 
‚ ma ift etwas Ealt wegen den angrenzenden Gebirgen, das Waſ⸗ 
fer aber fehr gut. — Die Jagdbarkeit beſteht in Haſen, Re— 
he und Federwild. 

Die Lage von Gunersdorf iſt flach, von kleinen An- 
böhen durchfchnitten,, welche Drtfchaft vom Urlfluſſe ber 
grenzt wird, Als nächftgelegene Orte werden Lahen, Galtberg, 
Gobotsmühle und Spiegelberg bezeichnet, zu welchen — die 
nöthigen Verbindungswege beftehen. 


Haag. 


Eine Rotte von 45 Häufern, wovon Amftetten, in einer 
Entfernung von ein und einer — „die naͤchſte Pofl: 
ſtation bildet. 

Zur Kirche und Schule iſt — nach Amftetten anges 
wiefen. Das Landgericht wird durch die Herrfchaft Seifen: 
egg ausgeübt; Orts- und Conferiptionsobrigfeit’ift Ulmerfeld, 
welche auch mit der Pfarre Amftetten die hierorts behauſten 
Unterthanen und Grundholden befigt- Der Werbkreis ift dem 
Linien-Infanterie-Regiment Nr. 49 untergeordnet, 

In 53 Familien befinden fih 113 männliche, 139 weib- 

Iıhe Perfonen und 16 fehulfähige Kinder; der Wiehftand 


138 \ 


zähle: 19 Pferde, 57 Ochfen, 101 Kühe, 244 Schafe und 
65 Schweine, 

Die Bewohner befchäftigen fich mit ber Feldwirthſchaft; 
fie bauen Weizen, Korn, Gerfte, Hafer und auch. Wicken, 
haben ziemlich viel Obſt, welches größtentheils zu. * ver⸗ 
wendet wird, und eine gute Viehzucht. 

Die Rotte Haag, aus zerſtreuten Hauſern beſtehend, 
liegt eine und eine Viertelſtunde von Amſtetten, in einer et— 
was huͤgeligen Gegend, und gränzt ſüdlich an Euratsfeld, 
nördlih.an Allersd:rf und den Spsfluß, öſtlich an die Notte 
Schönbühel und weftlih an Winklarn. — Klima und Waffer 
find gut, und es gibt hie und da auch einige Eleine Wälder. 


Haagberg. 


Ein Dorf von 10 Häufern und zugleih ein Gut mit 
ftändifher Einlage, wovon Amftetten zwei Stunden 
entfernt, die nächte Poftftation ift, 

Zur Pfarre und Schule gehört dasfelbe nach Neuhofen. 

Landgericht ift Ulmerfeld, fo wie auch Grundherrſchaft; Orts- 
obrigkeit ift Haagberg; Conferiptiondherrfchaft Ulmerfeld. 
Der Werbfreid gehört bem Linien = Infanterie = Regiment 
Mr. 49. ; 
Hier leben in 14 — 30 männliche, 32 weibliche 
Perſonen und 17 ſchulfaͤhige Kinder; ſie halten einen Vieh— 
ſtand von 6 Pferden, 26 Ochſen, 17 Kahen und 22 
Schweinen. 

Die hieſigen Einwohner beſtehen blos aus — 
und den nothwendigſten Handwerkern, welche nur Kleinhäus— 
ler und mit Eeinen Beldgründen beftiftet-find, daher auch kei— 
ne Körnerfrüchte, fondern auf den unbedeutenden Hausgrün— 
den nur Zugemüſe für den Hausbedarf gebaut werden; Obſt 
gibt es ebenfalls nur wenig, die Viehzucht erſtreckt fich bios 
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auf den nöthigſten Hausbedarf, doch wird Stallfutternng ge: 
trieben. Das Klima ift gefund, das Waffer gut. 

Außer einer unbedeutenden Waldung, welche eine Höhe, 
ben Haagberg bebedt, befinden fich Eeine Wälder in der 
Hrähe, welche zum Orte gehören, wobei die Jadbarkeit, welche 
Hehe, Hafen, Füchſe, Nebhühner und Schnepfen liefert, der 
Herrfhaft Ulmerfeld gehört. Zunächſt dem Orte fließt der 
Elzbach vorüber. 

Das Dörfhen Haagberg, aus fehr zerftreuten, mit 
Schindeln und Stroh gedeckten Häufern beftehend, liegt hart 
am Fuße bed mit Wald bedecdten Berges gleiches Namens, 
welcher als ein Ausläufer des Sonntagsberges zu betrachten 
ift, wobei auf der andern Seite der genannte Elz bach die: 
fen Ort von dem Faum eine Viertelftunde entfernten Pfarr- 
borfe Neuhofen trennt. Uebrigens ift die Umgebung angenehm, 
und jedes der Häufer mit einem eingefriedeten Obftgarten um» 
geben, was einen fehr anfprechenden Anblick gewährt. Außer 
einem ſehr befchwerlichen gewöhnlichen Landwege find Feine 
anderen vorhanden. | 

Ebenfalls am Fuße des Berges Tiegt das herrfhaft- 
lihe Schloß, Haagberg zu Rofenthal genannt, von 
dem ehemaligen theilwei& mit einer Mauer eingefaften Gar: 
ten umgeben. Dasfelbe wurde vor ungefähr fiebzig Jahren 
erbaut, und bildet ein Tängliches Viereck, einftöcig mit Schin: 
deldachung, ganz einfacher Bauart; mehrere anftändig einge: 
richtete Zimmer enthaltend, jedoch fchon feit langer Zeit un: 
bewohnt. Der dasſelbe umgebende Garten, der fih am Fuße 
bes Berges binanzieht, fehr groß und viele Dbftbäume ent: 
baltend, ift in einzelnen Abtheilungen verpachtet. 

Früher ftand auf diefem mehr erwähnten Berge bie Ve— 
fie Haagberg,wovon jegt nur noch ein kleines Stüd Grund: 
mauer mit einem ehemaligen Walle umgeben, fihtbar ift. Die: 
ſes Schloß war auch urfprüngfich nicht voh befonderer Bedeu⸗ 
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tung, es hatte nur ein Stockwerk und einen runden miedern 
Thurm. Da alle Urkunden Über dasfelbe in Verluft gerathen 
find, fo läßt fi nur vermuthen, daß dieſes uralte Schloß 
wahrfcheintich im XVII. Zahrhundert verfallen feyn mochte, 
werauf dann fpäter der heutige Ort Haagberg, durch Ans 
fiedelungen von Taglöhnern entſtand, welche jich hier Klein: 
bäufer erbauten, 

Haagberg ift fehon feit langer Zeit zur Herrſchaft Ul: 
merfeld gehörig, und wird auch von dort aus verwaltet, und 
befigt blos die Ortsobrigkeit über das Dorf Haagberg, ins 
dem ihre übrigen ————— in andern Herrſchaftsbezirken 
zerſtreut ſind. 

Den herrſchaftlichen Gründeftand bilden: 19 Joh Wals 
dungen, 23 Zoch Wiefen und 18 Joch Aecker. 

Umgeben wird die Herrfhaft Haagberg von ben Herr: 
fhaften Ulmerfeld, Perwart, Randeck und Allhartöberg; da— 
bei Tiegt diefelbe in einer fehr angenehmen Gegend, zwei 
Stunden vom Markte Amftetten, am Buße einer mäßigen 
vom Sonntagsberge auslaufenden Gebirgskette, 


Die zerftreuten Unterthanen diefer Herrſchaft beftehen 
aus gut und mittelmäßig beftifteten Randbauern, und wie ers 
wähnt, aus Kleinhäuslern. Gebaut werden Weizen, Korn, 
Hafer und Wicken; Obftbau wird größtentheild zur Erzeus 
gung des Moftes betrieben, und im gebirgigen Theil der Herr: 
fhaft Hornviehzucht, wobei faft durchgehende Stallfurterung 
Statt findet, Die Gründe find in den bei Ips und St. Pol: 
ten liegenden Aemtern Neitring und Egersdorf gut, in den 
übrigen mittelmäßig, welche nach ber Dreifelderwirthfchaft ber 
baut werden. Berge find Feine und an Waldungen nur der 
Eleine Wald bei dem Orte Haagberg befindlich, die Jagd⸗ 
barfeit liefert Hafen und Rebhühner. An Gemwäffern ift nur 
der Elzbach vorhanden. Hierher gehörige Mühlen find: 
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die fogenannte Mittermähte in Jps und die Gaismühle 
in Purgftall. Straßen , Brüden und Mauthen find nicht vor⸗ 
handen. Das Klima iſt geſund, das Waſſer —— 

An bemerkenswerthen Gebäuden iſt nur das neuere Schloß 
Haagberg vorhanden. Als Beſitzer der Herrſchaft Haag⸗ 
berg erſcheinen im n. v. ſtänd. Gültenbuche folgende: im 
Jahre 1553 Jodocus von Gera; im Jahre 1556 Georg 
von Hoheneck; im Jahre 1587 Ehrenreih von Ho— 
— von feinem Bater Seo 19; im Jahre 1588 Adam 
im n Fähre 1594 Hanns Kafyar Geyer von Sfferburg 
duch Erbſchaft; im Jahre 1650 Wolf Chriftoph Fteiherr 
Geyer von Oſterburg durch Kauf; im Jahre 1652 Mas 
rimilian Adam Graf Geyer von Oſterburg, von feis 
nem Vater dem Vorigen; im Jahre 1677 Serdinand Graf 
von Zinzendorf, dur Kauf vom Vorigen; im Sabre 1680 
Marimilian Ignaz Praun, durch Kauf vom Vorigen; 
im Jahre 1714 Johann Anton Praun, von ſeinem Vater 
Maximitian Ignaz; im Jahre 1734 die fünf Töchter des 
Johann Anton: Maria Anna, Joſepha, Al oifia, Ahr 
tonia und Francisca; im Jahre 1738 Jo tz aun Ka⸗ 
ſpar Pauer von Ebersfeld, durch Kauf, von den Vori⸗ 
gen; im Jahre 1763 Joſeph Caspar Nepyomud Pauer 
von Ebersfeld, von ſeinem Vater den Vorigen; im Jahre 
1793 Johann JoſepheFreiherr von Stiebarzıim Jahre 
1795 derfelbe als Graf; ins Jahre 1811 Chriſtoph Frei⸗ 
herr von Stiebar, durch Kauf; im Jahre 1812 Adolph 
Ludwig Graf Barth von Barthenheim, durh'Kauf 
vom Worigen; im Jahre 1815 Joſe ph von Dal ſtein, 
durch Kauf vom Vorigen; im Jahre 1829 — as * on: 
Ransin ur von ie 2 


— —— 1* 


142 
Harrenth. 


Zwei Häufer, mit der nächften Poftftation Amftetten, 
Diefe gehören zur Pfarre und Schule nah Winkfern. Das 
Landgericht und die Ortsobrigkeit befigt die Herrfchaft Ulmer 
feld, die beiden behauften Unterthanen dad Dominium En$s 
egg; und als Conferiptionsobrigkeit iſt der Magiſtrat in Am⸗ 
ſtetten bezeichnet. Der Werbbkreis iſt zum 49, Linien-Infan— 
terie-Regiment einbezogen. 

Hier. befinden ſich 2 Familien, 6 maͤnnliche, 12 weibliche 
Perfonen. und 2 ſchulfäͤhige Kinder; diefe bejigen 3 Kühe, 3 
Schafe und 7. Schweine. 

Die Einwohner treiben, den Ackerbau, der ihnen Wei⸗ 
zen, Gerſte, Korn, Hafer und Wicken liefert, und wozu die 
Gründe gut find. Obſt haben jiefehr viel, dagegen iftdie Vieh— 
zucht nicht befonders bedeutend, die jedoch bie Stallfutterung 
genießt. 

Die zwei Häufer fi find weſtlich von Sqhonbuͤhel zerſtreut 
gelegen, in einer, waldigen, Gegend, die mit Hügeln und Ihär 
lern wedfelt, zunächft Euratsfeld und der Motte Haag, am 
Jpsfluß und. ber Zaucha. — Klima und Waſſer ſi im gut, 


Hausmening.— 
Ein Dorf von 18 Haͤuſern, mit der naͤchſten, andert: 
halb Stunden entfernten Poſtſtation Amftetten.. - | 
Zur Kirche und Schule gehört der Ort nach dem .fehr nahe 
gelegenen Markte Ulmerfeld: Das Pandgericht,; die DOrtd=, 
Grund r. und Gonferiptionsobrigfeit ift: die. Herrſchaft Ulmer- 
feld.. Der Werbfreis gehert zum 40. Linias Infeotorie Re 
giment. 
In 22 Familien ber ade ng 50 männliche, gi 56 weiblis 
he Perfonen und 16 fchulfähige Kinder. Der Viehftand zähle: 
30 Pferde, 5 Ochſen, 51 Kühe, 142 Schafe und 94 Schweine, 
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Als Feldbauern befhäftigen ſich bie hiefigen Einwohner 
mit dem Ackerbau der gewöhnlichen Körnerfrücte, in Weizen, 
Korn, Gerſta und Hafer ‚nebft Wien beftehend, erzeugen 
von dem Obſte Moft, und unterhalten eine gute Wiehzucht 
mit Anwendung ‚der. Stallfutterung. Die vorräthigen Feld— 
fruͤchte — ſie zum a . ——— an 
der. JIps. 

Das Dorf: ‚Baudıneniug liegt in der Ebene, und bi 
ftebt in den gewöhnlichen Bauernhöfen ohne Stockwerke mit 
Stroh gededt, wovon Pfofendorf und Walmersdorf die nach> 
barlichen Orte, von dem Markte Ulmerfeld aber giur eine Fleine 
Viertelſtunde entfernt iſt. Der JIpsfluß, ungefaͤhr zehn Mis 
nuten vom Dotfe entfernt, berührt die Ortsfreiheit, an wel: 
chern die hierher gehörige fogenannte Stiefelmühle nebft. 
Breterfüge, die Heidmühle nebit: Brererfäge 
und das Wafenmeifterhaus liegt. — Die Gegend ift 
freundlich und: gefund, das Waffer vortreffli. + Die Jagd, 
Rebe, Hafen, Rebhühner..und, — lie fernd, da ein 
Regale der Herrſchaft Ulmerfelb. a el 


, e — — Hi i e 8. b.a ch. — 

Ein: Dörfchen von WHauſetn, mit der at —2* 
entfernten Poſtſtation Amſtetten. 

Zur Kirtche und Schule gehört basfefbe nad — 
Landgericht, Orts⸗ und Conſcriptionsobrigkeit iſt die Herr⸗ 
ſchaft Ulmerfeld, welche mir Hainſtetten und" Freidegg die 
hierorts behauſten unterthanen beſitzt. Der Werdkrei⸗ gehört 
zum 49. Linien⸗Infanterie⸗Regiment. 

Es befinden ſich hier’ 8 Familien, 16 manuliche, 16 weib⸗ 
liche Perſonen nebſt 3 fchulfaͤhigen Kindern; ver Wiehftand 
zähle: 6Ochfen, 8 Kühe, 20 Schafe und 24 Schweine. 

: Die biefigen Einwohner befhäftigen ſich als Feldbauern 
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mit dem Aderbau der gewöhnlichen Fruchtkörnergattungen, 
wozu die Gründe siemlich ertragafühig find; auch erhalten fie 
Obſt von ihren Hausgärten, und treiben nur iw fo. * die 
Viehzucht, als ed der Hausbedarf erheifcht. | 

Das Dertchen liegt zunächft am fogenannten Zauch bach e 
in einem -Thale, nebft Zoberftetten und Gieging, eine Stunde 
vom Pfarrorte Neuhofen, und befteht aus den gewöhnlichen 
Bauernhäufern, welche mit Stroh gedeckt find. — Kine und 
Waffer: m * gut. — 


Hinterleiten 


Ein Dorf von 23 ie, mit ber u. Poftftation 
Kemmelbach. 

Dasſelbe iſt nach Renbdegs eingepfarrt und eingsfhuft. 
Landgericht und die Ortsherrlichkeit befigt die Herrſchaft Uls 
merfeld und nebſt Purgftall' auch bie hierorts: behauften Unter: 
thanen und Grundholden. . Die Eonferiptionsobrigfeit ift Wolfe 
paſſing. Der Werbfreis gehört: zum 49. Einien Jufanterie- 
Regiment. 

Die Seelenzahl befteht in 26 Familien, 73 männlichen, 
68 weiblihen Perfonen nebft 11 fhulfähigen Kindern; diefe 
befigen zinen Viehſtand von:2 Pferden, 40 Ochſen, 33 Kü- 
ben, 102 Schafen und zo Schweinen; 

„Die Einwohner treiben ben Ackerbau, wovon — e Weijen 
und Korn, vorzüglich aber Hafer fechfen. Die Grände find 
ziemlich gut, nur ‚theilweife den Ueberſchwemmungen, außgefegt: 
Obſt gibt es wenig, eben fo auch Weidepläge, dagegen mehr 
Wälder. — Die Viehzucht, darf mittelmäßig genannt werden, 

Das Dorf Hinterleitem, nweldes von. der: Brtlichen 
Cage. fo.benannt,wirb, Fiegt im Randegger-Thale, an ber klei— 
nen Eriaf, nahe an den Markte Randegg, dann drei Vier: 
telftunden: vom, Maerkte Greſten.· Dieſes erwähnte Thal if 
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von Bergen umfchloffen,, welche bei Steinafirchen beginnen , 
und einmwärtd gegen Greften, Gaming und Lunz fortlaufend, 
mit den fteierifchen Gebirgen zufammenhängen, Das Klima 
ift fehr gut, ebenfalls au das Waffer. Die Jagd, ein Eigen« 
thum der Herrfchaft Ulmerfeld, Tiefert Hafen, Rebhühner 
und auch Nehe, 


Hocdfogelberg. 


Ein Dorf von 41 Häufern, wovon Amftetten, ald bie 
naͤchſte Poftftation, drei Stunden entfernt ift. 

Zur Pfarre und Schule gehört der Ort nah Randegg. 
Landgeriht und Ortsobrigkeit ift die Herrfhaft Ulmerfeld, 
Eonferiptionsherrfhaft Wolfpaffing. Als Grunddominien find 
verzeichnet: Ulmerfeld, Perwarth, Auhof, Reinsberg, dann 
die Pfarren Waidhofen und Neuhofen, Der Werbfreis ger 
hört zum 49. Linien-Infanterie-Regiment. 

In 48 Familien Ieben 122 männlihe, 121 weiblige 
Perfonen, nebft 22 Schulkindern. Der Viehftand zählt 99 
Ochſen, 72 Kühe, 188 Schafe und 85 Schweine, 

Die hiefigen Bewohner bauen blos Korn und Hafer, 
‚weil die Gründe aus dem fogenannten Waldflinzboden beftes 
ben, und daher fehr wenig ergiebig find, Uebrigens nehmen 
die Wälder und Weiden den größten Theil der Grundfläche 
ein. Obft gibt ed wenig, denn es gedeiht felten, dagegen ift 
die Viehzucht ziemlich gut, 

Diefe Ortfchaft liegt auf den Abdachungen des gleich: 
namigen Hoch kogelberges, zwiſchen Euratsfeld und 
Perwarth; zunächft dem vorbemerften Gebirge erhebt fidh 
der NKeidlingerberg, weßhalb aud das Klima, zwar 
fehr geſund, doch ziemlich rauh ift, Waffer ift gutes vors 
handen. Der Jagdnutzen befteht in Neben, Hafen und Reb— 
hühnern. 

10 


146 


Höff. 
Eine Rotte aus 6 Haͤuſern beſtehend, wovon Am— 
ſtetten, eine Viertelſtunde entfernt, die naͤchſte Poſtſtation iſt. 

Zur Kirche und Schule gehört dieſelbe nach Amſtetten. 
Das Landgericht wird von der Herrſchaft Seiſenegg aus— 
geübt; die Ortsherrlichkeit befigt die Herrſchaft Ulmerfeld, 
und mit Kröllendorf auch die behauften Unterthbanen; Gone 
feriptionsobrigfeit ift Wolfpafjing. Der Werbbezirf von hier 
ift dem Linien-Infanterie-Regiment Mr. 49. zugemwiefen. 

Hier leben 7 Bamilien, 18 männlide, 18 weibliche 
Perfonen und 3 Schulfinder; der Viehftand enthält 1 Pferd, 
8 Ochſen, 15 Kühe , 2 Schafe und 10 Schweine, 

Die Einwohner find Landbauern , Welche auf ihren zieme 
Th guten Gründen Korn, Gerſte, Hafer und Heidekorn 
bauen. Obſt gibt es wenig, dagegen ift die Viehzucht mittels 
mäßig, wobei Stallfutterung angewendet wird. 

Die Rotte Hödff, von dem erften Bauernhof fo genannt, 
liegt ganz eben an einem Hügel, öftlih an Amftetten, weft 
lih an Berg, nördlih an Haberg, und füdlih an die Com— 
merzialftrafe nach Waidhofen, dem Urlfluß, Grainsfurth 
und an die Ips grenzend. Klima und Waſſer find gut. Die 
Jagdbarkeit liefert Hafen und Rebhühner. 


a) Hömbach (Ober>). 


Ein Dorf von 8 Häufern mit der nächften, zwei und 
eine halbe Stunde entfernten Poftftation Amftetten. 

Zur Kirche und Schule gehört der Ort nah Neuhofen, 
Das Landgericht, die Grund-, Orts- und Conferiptionsobs 
rigkeit ift die Herrfchaft Ulmerfeld, Der Werbfreis gehört 
zum 49, Linien-Infanterie-Regiment. 


w 
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Sn 11 Familien leben 23 männlihe, 26 weibliche Per 
fonen und 10 fhulfähige Kinder; diefe befigen 8 Pferde, 8 
Ochſen, 25 Kühe, 78 Schafe und 40 Schweine, 

Die Einwohner find Landbauern, welche die Feldwirth- 
haft betreiben. Es werden etwas Weizen, Korn, Hafer und 
Micken gebaut, wozu mittelmäßige Gründe vorhanden find, 
Die Viehzucht ift gut, und es befteht dabei die Stallfutterung, 

Das Dörfchen liegt ganz in der Ebene zunächft Unter» 
Hömbach und Diepersdorf, eine halbe Stunde vom Pfarr« 
orte Meuhofen. Die hiefige Gegend ift angenehm, enthält 
Hefundes Klima und gutes Waffer. Der Jagbnugen gehört der 
Herrſchaft Ulmerfeld, 


b) Hömbach (Unter). . 


Ein aus 11 Käufern beftehendes Dorf, wovon Amftetten 
die nächfte Poftitation, zwei und eine halbe Stunde entfernt ift. 

Diefer Ort ift nah Neuhofen eingepfarrt und eingefchulr. 
Das Landgeriht, die Grund-, Orts- und Eonferiptionss 
obrigEeit befigt die Herrfchaft Ulmerfeld. Der Werbfreis ge: 
hört zum 49, Linien: Infanterie Regiment. 

Die Seelenzahl befteht in 7 Familien, 12 männlichen, 
15 weiblihen Perfonen, nebft 3 fhulfähigen Kindern. Der 
Viehſtand enthält: 10 Ochſen, 11 Kühe, 43 Schafe und 
44 Schweine. 

Als Landbauern befhäftigen fi die Einwohner mit dem 
Aderbau, etwas DObftpflege und der Viehzucht, die jedoch nur 
gering ift, und kaum den eigenen Bedarf dedet. Die Gründe 
find mittelmaͤßig und werden blos mit ©erfte und Hafer 
bebaut. 

Unter: Sombad blos aus Bauernhäufern beftehend, 
liegt flach unfern Ober-Hömbach und Schindau, eine halbe 
Stunde vom Marfte Neuhofen. — Klima und Waffer find 


fehr gut, 
10 * 
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Hörleöberg. 


Eine Rotte von 9 Hänfern mit ber nädhften Poftftation 
Amftetten, welche zwei und eine halbe Stunde entfernt ift. 

Diefe gehört zur Kirhe und Schule nah Neuhofen. Das 
Landgericht, die Orts- und Konferiptionsobrigkeit ift die 
Herrfchaft Ulmerfeld, welche auch mit Kröllendorf die hier— 
orts behauften Unterthanen befigt, Der Werbfreis gehört zum 
49, Rinien-Infanterie-Regiment. 

Hier leben 13 Familien, 25 männliche, 27 weibliche Pers 
fonen und 6 Schulkinder. Der Viehſtand befteht in 20 Och⸗ 
fen, 17 Kühen, 58 Schafen und 38 Schweinen. 

Aderbau, Viehzucht und etwas Obftpflege find die land⸗ 
wirthſchaftlichen Zweige der hierorts befindlichen Einwohner. 
An Feldfrüchten werden nur Gerſte und Hafer gebaut; die 
Viehzucht iſt ziemlich gut, wobei die Stallfutterung in An⸗ 
wendung fteht- 

Hörlesberg ift an einer Anhöhe gelegen, und befteht 
blos aus Bauerngehöften. Die nächſten DOrtfchaften find: 
Branftetten, Neichersdorf und der Markt Neuhofen, Teß- 
terer nur eine Viertelftunde entfernt. — Die biefige Gegend 
iſt angenehm, fie enthält gefundes Klima und gutes Waffer. 
Die Jagd ift ein Eigenthum der Herrfhaft Ulmerfeld. 


“ 


Hörtling. 


Ein aus 16 Käufern beftehendes Dorf, mit der nächften 
Poftftation Amftetten , welche zwei und eine halbe Stunde 
entfernt ift. 

Diefes ift nah Neuhofen eingepfarrt und eingefchult, 
Das Landgericht, die Orts- und Conſcriptionsobrigkeit ift-Uls 
nierfeld, die auch mit Seiſenegg, Ardagger und Pfarre Neu: 
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bofen, die hierorts behauften Unterthanen befigt. Der Werb— 
Ereis gehört zum 49. Linien-Infanterie-NRegiment. 

Hier leben 22 Familien, 45 männliche, 47T weibliche Per: 
fonen und 9 Schulkinder; diefe halten einen Wiehftand von 
32 Ochfen, 29 Kühen, 78 Schafen und 64 Schweinen, 

Die hiefigen Einwohner find Landbauern mit einer mit: 
telmäßigen Grundbeſtiftung. Ihre Erwerbszweige beftehen in 
Aderbau, etwas Obſt und der blos für den Hausbedarf nö— 
thigen Viehzucht, wobei die Stallfutterung. in Anwendung 
ftedt. Es wird nur etwas Weizen, meift aber Korn, Hafer 
und Wicken gebaut, wozu die Gründe ziemlih ertragsfä- 
Big find. 

Hörtling Tiegt an einer Anhöhe, und befteht blos aus 
Bauernhäufern, Die nächften DOrtfchaften find Fachwinkel und 
Grub; der Pfarrort Neuhofen aber liegt ein und eine, Vier— 
teljtunde entfernt, — Die Gegend iſt hier angenehm, fie ent- 
bält gefundes Klima und gutes Waller. — Der Jagdnutzen 
beftebt blos in Hafen und Rebhühnern, 


Kornberg. 


Ein kleines Dörfchen aus 10 Häufern beftehend , wovon 
Amſtetten zwei Stunden entfernt, ald die nächte Poftftation 
bezeichnet iſt. 

Zur Pfarre und Schule gehört dasſelbe nach dem nahe 
gelegenen Neuhofen ; Landgericht , Ortd:, Grund» und Con: 
feriptionsobrigkeit ift die Herrfchaft Ulmerfeld. Der hiefige Be: 
zirE gehöre zum Werbfreife des 49, Linien» Infanterie » Re: 
giments. 

» In 10 Familien befinden fih 21 männliche, 23 weib- 
liche Perſonen nebft 5 fchulfähigen Kindern; der Viehſtand 
zähle: 10 Ochfen, 12 Kühe, 23 Schafe und 32 Schweine. 

Die Bewohner befhäftigen ſich als Landbauern mit dem 
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Feldbau, der nicht bedeutend ift, etwas Obſt- und einer ge- 
ringen Viehzucht, Faum für den eigenen Bedarf hinreichend. 
Ihre Gründe find nur mittelmäßig, und werden mit Weizen, 
Gerſte und Hafer bebaut. 

Das Dörfchen Kornberg, von der Anhöhe fo benannt, 
auf welcher es gelegen ift, hat als den nächften nur eine Vier— 
teljtunde entfernten Machbarort den Marft Neuhofen, dann 
bie Dörfer Grub und Amesleiten. — Luft und Waſſer find gut. 
— Die Yagdbarkeit ein Eigenthum dev Herrſchaft Ulmerfeld, 
liefert blos Hafen und Rebhühner. 


greilling 


Ein Oertchen ven 6 Käufern, mit der nächften, über zwei 
Stunden entfernten Poftftation Amftetten. 

Diefed ift zur Pfarre und Schule nah Neuhofen gewies 
fen. Das Landgericht, die Ortss, Grund« und Conſcriptions- 
obrigkeit befigt die Herrfchaft Ulmerfeld Der Werbfreis ges 
bört zum 49, Linien» Infanteries Regiment. 

Hier leben 7 Familien, 12 männliche, 13 weibliche Per: 
fonen, und 3 Schulkinder; diefe befigen einen Viehftand von 
12 Ochſen, 13 Kühen, 40 Schafen und 30 Schweinen. 

Die Einwohner find Landbauern, welche im Beſitze ei— 
ner mittelmäßigen Grundbeftiftung find. Aderbau mit Wei: 
zen, Gerſte, Hafer und Wicken, etwas Obſt und eine ziem- 
lihe Viehzucht, wobei die Stallfutterung eingeführt ift, find 
bier beftehende Iandwirthfchaftliche Zweige. 

Das Dertchen mit feinen wenigen VBauernhäufern,, die 
mit Stroh gedeckt find, Tiegt in der Ebene nächft Ober-Thall 
und Trautmannsberg, eine halbe Stunde vom Markte Neu— 
bofen, in einer hübfchen und gefunden Gegend, die auch gus 
ted Trinkwaſſer enthaͤt. — Der Jagdnutzen Tiefert Hafen 
und Nebhühner, und gehört ber Herrſchaft Ulmerfeld. 


gt ahben, 


au Caha genannt, ein Dörfchen von 8 Käufern, mit der 
naͤchſten Poftftation Umftetten. 

Zur Kirche und Schule. gehört ſolches nach Aſchbach. Das 
Landgericht und die Ortsherrlichkeit beſitzt die Herrſchaft Ul— 
merfeld; Conſcriptionsobrigkeit iſt Aſchbach; und als Grund⸗ 
dominien werden Erla, Walſee und die Pfarre Aſchbach be— 
zeichnet. Der Werbkreis gehört zum, Linien-Infanterie-Regi— 
ment Ne. 49. an 

Die Seelenzahl befteht in 9 Bamilien, ®1 männlichen, 
21 weiblichen Perfonen und 5 ſchulfähigen Kindern; der Vieh: 
ftand zählte: 7 Pferde, 10 Ochſen, 27 Kühe, 30 Schafe und 
29 Schweine, | 

Als Randbauern befehäftigen ſich die: hieſigen Einwohner 
mit dem Feldbau, wovon ſie an Hauptkörnergattungen Mei: 
gen, Korn, Gerfte und. Hafer wechslungsweife fechſen. Die 
Gruͤnde dazu ‚find gut, die Dbitbaumzucht wird mit Sorg: 
falt betrieben, gleihwie die Viehzucht recht gut genannt wer⸗ 
den darf, — Wälder gibt es feine. — Das Klima, obfhen 
etwas rauh, ift dennoch gefund -und das Waſſer fehr gut. — 
Der. Jagdnutzen gehörs der Herrfchaft Ulmerfeld. 

Der Ort Raben liegt auf einer fanften Anhöhe, su: 
nächſt dem Markte Aſchbach, Gunersdorf und Reifing, in ei: 
wer angenehmen Gegend. 


St. Leonhard am Wald. 


Ein, Pfarrdorf von 8 Käufern, mis der nächften, vier 
Stunden entfernten Poftftation Amftetten: 

Kirche und Schule ‚befinden. fich im Orte, Diefe gehören 
in das Decanat Waidhofen ou der Ips, das Patronat davon 
aber der Herrfchafs Umerfeld. Das Landgericht, die Orts-, 
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Grund» und Conferiptionsobrigfeit befigt die Herrſchaft UI: 
merfeld. Der Werbfreid gehört zum 49, Linien » Infanterie: 
Regiment, 

Es leben bier 8 Familien, 16 männliche, 23. weibliche 
Perfonen und 3 fhulfähige Kinder, Der Viehftand befteht 
in 20 Odfen, 31 Kühen, 22 Schafen und 25 Schweinen. 

Die Einwohner find Bauern, welche etwas Weizen, im 
Allgemeinen aber Korn und Hafer bauen, wozu die Gründe 
mittelmäßig, häufig aber den Fröften ausgefegt find. Sie ha— 
ben auch Obſt, welches zur Erzeugung des Moftes und Brannt- 
weins verwendet wird. Die Hornviehzucht wird befonders 
eultivirt, jedoch wird dabei meift die Weide angewendet, 

Der Drt befteht aus zerftreuten Häufern, welche auf. bem 
Rüden einer Gebirgskette liegen, worüber bie befchwerlich 
zu befahrende Straße nad Sonntagsberg und Nandegg führt. 
Das Klima, obgleich etwas rauh, ift fehr gefund, das Waſſer 
gut und die Gegend fehr ſchön. — Su der biefigen Umgebung 
befinden fich beträchtliche Waldungen, nämlich der Diftl- 
maiß, ber Bretermwald und der fteile Zauch berg. Die 
Jagd liefert Rehe, Züchfe, Hafen und Schnepfen. Es wer: 
ben bier zwei Jahr» oder fogenannte Kirhweihtäge ab» 
gehalten; der erfte am 26. Ju ni und der zweite am 6. 
November. Ä — 

Die Pfarrkirche liegt auf dem ſogenannten St. 
Leonhardsberge, von welchem aus ſich eine prachtvolle 
Fernſicht öffnet, die nicht bald ihres Gleichen hat. Das Ge— 
bäude iſt von mittlerer Größe im gothiſchen Style aufgeführt 
und zu Ehren dem heiligen Leonhard geweiht. Es enthält 
im Innern einen Hochaltar und drei Geitenaltäre, wo: 
von einer der unbefledten EmpfängnigMaria, einer zum 
heiligen Joſeph und der dritte dem heiligen Johann von 
Nepomuck geweiht ift, die zwar alle von Holz, jedoch ver: 
goldet und verziert find. Auf der hintern Seite über den 


» 
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Haupt » Eingang in die Kirche erhebt fich der Thurn, — Son: 
ftige Merkwürdigkeiten, Denk- oder Grabfteine find Eeine 
vorhanden. — Filialen find Feine im Bezirke diefer Pfarre, 
blos eine niedfihe Capelle befindet fich eine halbe Stunde 
von hier auf einem Berge, im Ober sHarreith genannt, die 
im Sabre 1829 von dem Befiger des gedachten Bauerngutes, 
Mathias Wagner und feiner Gattin Barbara, aus ei- 
genen Mitteln zu Ehren der Mutter Gottes Maria er- 


baut wurde, und worin alle Samftage ſich bie Einwohner = 


zum gemeinfchaftlichen Gebete verfammeln.- 

Hierher find eingepfarrrt: die 8 Käufer von St. Leon— 
hard am Wald, Steingraben 1%, Graben 11%, 
Zaud 1%, Buhberg 2, Steinhol; 11%, Hinter: 
Eogl 124, Aigen 11%, Steinfeller 114, Walden- 
berg 1 und Stritzlöd 34 Stunden entfernt, — Der Leis 
chenhof liegt um die Kirche herum, 

Die hiefige Kirche ift eine der aͤlteſten, und fol auch 
ſchon fehr früh eine Pfarre gewefen feyn, während der Re— 
formationszeit ging fie aber ein, und fanE zu einer Filiale von 
Neuhofen herab, erft im Jahre 1777 wurde fie wieder zur 
Pfarre erhoben, worüber das Präfentationd- Hecht dem je- 
weiligen Pfarrer von Neuhofen zufteht. — Von erfittenen 
Schickſalen ift befannt, daß die Türken im Jahre 1683 die: 
ſes Gotteshaus in Brand fteckten, 


iering Oben). 


Eine Rotte von 10 Häufeen, wovon Amfetien bie Be 
fte Poftitation bildet, 

Zur Kirhe und Schule geböet diefelbe nach Neuhofen. 
Das Landgericht, die Orts: und Conferiptionsobrigkeit ift 
die Herrſchaft Ulmerfeld. An Grunddominien find verzeichnet: 
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Ulmerfeld, Haagberg, Aubof und die Pfarre Amftetten. Der 
Werbfreis gehört dem Linien: Infanterie-Regiment Nr. 49. 

In 11 Familien befinden fih 32 männlide, 37. weib- 
Iihe Perfonen und Afchulfähige Kinder. Der Viehftand, zähle 
2 Pferde, 10 Ochfen, 20 Kühe, 33 Schafe und 40 Schweine. 

Die Einwohner befchäftigen fih mit Feldbau, der Obſt— 
und Viehzucht. Gebaut werden etwas Weizen, mehr Korn 
und Hafer, Die Hornviehzucht ift bedeutend. 

Dber:Liering liegt mit feinen zerftreuten ‚Käufern 
in der Ebene nächft Perbersdorf und Trautmannsberg, eine 
Stunde vom Pfarrorte Neuhofen, Die hiefige Gegend ent: 
hält gefundes Klima und guted Waſſer. — Die Jagdbarkeit 
gebört der Herrfhaft Ulmerfeld. 


Mauer 


Ein Dorf von 13 Haͤuſern, mit der nigfen Vonſtatier 
Amſtetten. 

Der Ort iſt nach Aſchbach asia — Oehling 
eingeſchult. Das Landgericht und die Ortsherrlichkeit beſitzt 
die Herrſchaft Ulmerfeld. Conſcriptionsobrigkeit iſt Aſchbach, 
und als Grunddominien ſind verzeichnet: Seiſenegg, Wallſee, 
Wolfpaſſing und Allhardtsberg. Der Werbkreis gehört zum 49. 
Linien-Infanterie-Regiment. 

Hier befinden ſich 16 Familien, 44 mönntige, 48 weibs 
lihe Perfonen und 23 Schulkinder, Der Viehſtand betraͤgt 
15 Pferde, 33 Kühe und 28 Schweine, 

Die hieſi igen Einwohner treiben den Feldbau der ge— 
wöhnlichen Fruchtkörner und eine ziemlich gute Viehzucht. 
Obſt wählt Feines, dagegen gibt ed bedeutende Madelholzwal⸗ 
dungen. "Die Gründe find meift fchotterig und daher wenig 
ertragsfähig, wefhalb fie auch nur mit Korn, Hafer und 
Heiden bebaut werden, — Klima und Waffer find vortrefflich. 
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Die Zagd, ein Eigenthum der Herrfchaft Ulmerfeld, liefert 
Rehe, Hafen und Rebhühner. | x 

Das Derthen Mauer befteht blos in zerftreut liegen: 
den, mit Stroh gebeten Käufern, die ganz eben ziwifchen 
dem Ufer der Url, dem Spöfluffe und dem Heidwal— 
de, im Spsthale, eine halbe Stunde rechts feitwärts von 
der Waidhofnerftraße fituirt find. Nördlich von der Urt bes 
grenzt, führt eine hölzerne Brücke zu dem jenfeits der— 
felben auf der Anhöhe gelegenen Pfarrort Dehling. Ge: 
gen Oft, Süd und Welt zieht fich das herrliche Ipſerthal 
bin. Die füdliche Seite des Ortes wird von dem Heidewald 
begrenzt, die weftlihe und öftliche dagegen bilden eine freie 
Landfchaft, links mit Amftetten und Grainsfurth in ander: 
bald: und halbflündiger, und rechts a a in ganzftündi= 
ger Entfernung. 

Der Drt ift ob feinet hohen Alters , und —— ſei⸗ 
ner claſſiſchen Stelle von den Römern her, ſehr merkwürdig, 
denn hier beginnen zum dritten Male felſige Schlünde der 
Donau, welche Engen die Römer zwangen, von der Donau 
hinweg einen Weg durchs Binnenland zu brechen, gegen das 
heutige Amſtetten und Strengberg, wo ſie bald von 
der Ips an die Url kamen, und von dort ihren Weg längs 
ber Ens weiter ins Mittel -Norikum verfolgten. An der 
Urt fand das römifche Caftell ad muros, jegt noch auf der 
Mauer genannt; nah Carnuntum vielleicht, ift diefer 
Ort der reichfte an Denkmalen in Defterreich. Unfern noch ift 
die Nömerftraße (Heidenftraße), bei Hametsberg, 
Edlach, Hochbruck, Abeldberg, Neubrunn und 
Ober⸗Aſchbach, bis an die Heine Erlaf ſichtbar. Noch 
heißt das bedeutendfte Bauernhaus »die Burg« und der 
Eigenthümer »der Burgner« oder »der Burgbauer.« 
Ein alter, großer balbmondförmiger Wall findet fih »das 
Lager« und ein beinahe unzerſtörbares Viereck; unterirdifche 
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Gaͤnge, fehr fefte Keller, Särge und Afchenfrüge ohne In— 
fehrift, aber mit Menfchengebeinen, bei ihnen Waffen und 
Zierrathen ; in einem auch die Gebeine des Lieblingspferdes ; 
in der Nähe Meilenfteine und Cippi, Beile, Brechftangen 
und Röhren zu den römifchen Schwigbädern ohne Waffer. 
Ueberaus viele Münzen wurden rings ausgeadert, und noch 
von Zeit zu Zeit aufgefunden. Sehr viele davon befigt das nas _ 
be Benedictinerftift Seitenftetten; einige derfelben gehö— 
ren noch der Republik an, weit mehrere aber dem- Zeitalter 
ber Kaifer, bis über Conſtantin hinab. Die merfwürbdigfte 
darunter ift eine herrliche, Außerfk feltene Goldmünze des 
Elodius Albinus, von einem Bayer auf feinem Ader ge— 
funden. — Auch durchs ganze Mittelalter behielt der unfchein- 
bare, aberhbödhft merfwürdige DOrt Mauer, den War 
men Murus und war ein Föniglicher Freihof. Kaifer Eon: 
rad II., der Salier, fihenkte im Sabre 1033 die Grund— 
ftücde zu Mauer (ad Muros), womit Markgraf Adalbert 
‘von Defterreich und Aribo von Ensburg vorher belehnt wa- 
ven, dem freifingifchen Bifhof Egilbert, 


a) Mayerhofen. 


Ein Dorfen von 5 Käufern, wovon Amftetten als die 
nächte Poftftation bezeichnet wird, 

Diefes gehört zur Kirche nah Aſchbach, zur Schule aber 
nah Dehling, Das Landgericht und die Ortsherrlichkeit be= 
figt die Herrfchaft Ulmerfeld; Conferiptionsobrigfeit iſt der 
Magiftrat Aſchbach. Grunddominien find: Seifenegg, Wals 
fee und Weinzierl. Der Werkreis gehört zum 49, Linien: In» 
fanterie - Regiment, 

In 7 Familien befinden fih 10 männliche, 19 weib: 
fiche Perfonen nebſt 5 Schulkindern; der Wiehftand zählt 2 
pferde , 12 Ochſen, 23 Kühe, 16 Schafe und 20 Schweine. 
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Die hiefigen Bewohner treiben ben Feldbau, welcher aber 
nur in etwas Weizen, meift in Korn und Hafer befteht, weit 
die Gründe auf den Anhöhen mittelmäßig, in der Ebene nes 
ben dem Urlfluß jeboch fehr ſchotterig und ſchlecht find. 
Obſt gibt ed wenig, dagegen liefern die Wälder ziemlich viel 
Nadelholz. Die Viehzucht darf fehr gut genannt werden und 
‚wird mit Stallfutterung betrieben. — Klima und Waffer find 
vortrefflich, obfchon erftered wegen ben AUBEENERDIR Wäldern 
, etwas rauh ift. i 

Das Derthen Mayerhofen liegt mit feinen mit Stroh 
gedeckten Gehöften in ber Ebene am Urlfluß, zunächſt Galts 
berg, Mauer und Dehling, in einer fhönen Gegend, die von 
fanften Anhöhen hie und da befegt ift. 


b) Mayerbhbofen. 


Ein Dörfchen von 4 Käufern, mit ber naͤchſten Poftfta- 
tion Melk. 

Zur Pfarre und Schule gehört dasfelbe nah Matzleins⸗ 
dorf; das Landgericht wird durch die Herrfchaft Zelfing aus: 
geübt, welche auch Conferiptionsobrigfeit ift; die, Grund⸗ und 
Orrisherrlichkeit befigt die Herrfchaft Ulmerfeld, Der Werbe 
Ereis gehört zum Linien» Infanterie: Negiment Mr. 49, 

Hier leben 5 Familien, 13 männliche, 14 weibliche Per: 
fonen und 4 fehulfähige Kinder; diefe befigen an- Vieh: 
ftand: 4 Pferde, 6 Ochfen, 12 Kühe, 12 Schafe und 20 
Schweine. 

Die Einwohner find Landbauern, mit, einer ziemlichen 
Grundbeftiftung, welche die gewöhnlichen vier Körnergattungen 
bauen und wozu fie auch ertragsfähige Feldgründe befigen. 

Mebft diefen erhalten fie auch Obft von ihren Haus: 
gärten, und eine gute Viehzucht mit Anwendung der Etall: 
futterung. 
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Mayerhofen, von den erften Gehöften alſo benannt, 
liegt mit feinen vier, mir Stroh gedeckten Käufern, eine halbe 
Stunde von dem Pfarrerte Mapleinsdorf entfernt, in eines 
fhönen und gefunden Gegend, die auch gutes Waffer enthält, 
Die Jagdbarkeit ift ein Eigenthum der Herrfchaft Zelfing. 


Mitterberg. 


Ein Dorf von 29 Häufern, wovon Amftetten ald die 
naͤchſte Poftftation bezeichnet wird, 

Zur Kirde und Schule gehört der Ort nad Randegg. 
Das Landgeriht und die Ortsobrigkeit befigt die Herrſchaft 
Ulmerfeld. Conferiptionsobrigkeit ift Wolfpafling. Grunddo— 
minien find : Perwarth, Neinsperg, Stiebar, Pepenkirchen, 
Haaberg und Purgftall. Der Werbfreis gehört zum 49. Lie 
nien = Infanterie « Regiment. 

Hier leben 33 Familien, 79 männliche, 110 weiblide 
Perfonen und 15 fchulfähige Kinder; der Wiehftand befteht 
in 72 Ochſen, 57 Kühen, 140 Schafen und 42 Schweinen, 

Die biefigen Einwohner bauen nur zum nöthigften Hauss 
bedarf Korn, größtentheild Hafer, dazu find die Gründe we— 
niger fruchtbar, als die der umliegenden Gegend, Sie haben 
auch Obſt, doch nur wenig; dagegen ift die Viehzucht gut. 

Der Ort liegt zerftreut an der nördlichen Abdachung des 
gleichnamigen, zwifchen dem Neinsperger = und Randegger— 
Thale ſich erhebenden Berges. Die naͤchſten Ortfchaften find 
Wang, Perwarth, Randegg und Reinsperg. Die Fleine 
Erlaf berührt den hiefigen Bezirk. Das Klima ift zwar et= 
was rauh aber gefund, das Waſſer gut. 
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-NRNeudbofen 


Ein Markt von 29 Käufern, mit ber naͤchſten zwei Stun⸗ 
den entfernten Poftftation Amftetten. 

Kirche und Schule befinden fich hierfelbft und gehören in 
das Decanat Waidhofen an der Ips, das Patronat über er— 
ftere bejigt die Herrfchaft Ulmerfeld. Grunddominien, welche 
bierorts behaufte Unterthanen und Grundholden haben, find: 
Magleinsdorf, Ulmerfeld und die Pfarrherrfhaft Neuhofen. 
Der Werbkreis gehört zum LiniensInfanterie-Regiment Mir. 49, 

Hier leben in 33 Familien, 70 männliche, 72 weibliche 
Perſonen und 27 fhulfähige Kinder; diefe befigen einen Vieh— 
ftand von 18 Pferden, 10 Ochſen, 46 Kühen, 30 Schafen, 
3 Ziegen und 87 Schweinen. 

Die Einwohner find minder beftiftete Bauern, unter des 
nen, nebft einem Chirurg, alle nöthigen Handwerker ſich bes 
finden. Außer dem Betriebe der Gewerbe, befchäftigen fie ſich 
mit Feldbau und der für den Hausbedarf nöthigen Viehzucht, 
wobei die Stalffutterung angewendet wird. Die Gründe find 
zum. Theile gut, größtentheild aber mittelmäßig, und in der 
Regel fehr wenig den Elementarbefhädigungen ausgefegt. Ges 
baut werden etwas Weizen, gewöhnlich aber Korn, Hafer 
und Wicken. — Das Obſt, welches in Menge vorhanden tft, 
wird zur Bereitung des Moftes meift verwendet. 

Der Markt Neuhofen liegt eine halbe Stunde füdlich 
von Ulmerfeld etwas tief, unweit dem Schloſſe Haagberg, ın 
einer überaus fruchtbaren und angenehmen Gegend, am Fuße 
des vom Sonntagsberg öſtlich auslaufenden Berges, zwifchen 
den Ortfchaften Elsbach, Haagberg, Frieberftetten, Walmersd: 
dorf, Hausmening und Ulmerfeld, mit wel legterem Orte 
Meuhofen dur eine gewöhnliche aber gut erhaltene Straße 
in Verbindung fteht. Uebrigensd führt durch den Marft die 
MilitärsVerbindungsftraße nah Schindau und Walmersdorf, 
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Neuhofen erfcheint durch feine regelmäßige Anlage als ein 
großer Ort, und hat eine Haupt» und einige Fleinere um bie 
Kirche herumfiegende Gäffen , mit theilweife hübfchen, ein 
Stockwerk hohen Käufern, die durchgehends mit Schindeln 
gedeckt find, und die Kirche, den Pfarrhof und die 
Schule einfhließen. Beſonders lieblich geftaltet ſich der 
Ort, da er dicht mit Obſtbäumen umgeben ift, und füdlich 
oder gegen das Gebirge durch den Drt Elsbach mit dem Dorfe 
Haagberg gleihfam zufammenhängt. Won Elsbach ift der 
Markt nur durch den gleichnamigen Bach getrennt, der auch 
die füdliche Seite von Neuhofen befpühlt. — Das Klima 
ift gemäßigt, fehr gefund und das Waffer vortreffli. — Die 
Sagbbarkeit it ein Eigenthum der Herrfchaft Ulmerfeld, und 
liefert in bedeutender Menge Rehwild, Füchfe, Hafen, Rebs 
hühner und Schnepfen. Dazu ift auch die Lage vorzüglich ges 
eignet, denn in der Nähe erhebt fih der Puchberg, darin 
fi die herrfchaftlihen Waldungen der Kuchelforft, Hochs 
forft, Kogel, Mitterberg und die Wirb befinden. 

Das uralte Marktrecht befteht in vier Sahrmärften, 
wovon einer am Blaſius- am Pfingftdiendtage, am 
Stephani- und Andreastage abgehalten werben. 

Die Pfarrkirche, der feligften Sungfrau Maria 
geweiht, Tiegt ganz flach mitten im Marfte, und ift von einer 
Mauer mit eifernen Gitterthoren und dem Leichenhof um: 
geben. Sie ift im altgothifhen Style aufgeführt, und ift von 
außen und innen mit trebepfeilern verfehen, Die Aus— 
ſchmückung befteht in einem Hoch- und vier Seitenaltär 
ren, wovon erfterer wegen feiner hohen und guten Structur, 
dann der fchönen Verzierung mit der Eünftlich gefchnigten M a: 
rienftatue befonders bemerkt zu werden verdient. Bon den 
Seitenaltären tft einer mit dem Bildnife Chriftus am 
Kreuze, ber andere mit jenem der Mutter Anna, der 
dritte mit bem des heiligen Florians und der vierte mit 


161 


dem des heiligen Sebaftians geziert. Sowohl der reine 
altgothifche Bauftil der Kirche, ald auch der fchöne Thurm mit 
Kuppel und Kupfer gedeckt, mit ſtark vergoldetem Kreuze und 
einem herrlichen Geläute, geftalten diefelbe zu einen erbaulis 
chen Tempel des Herrn. — Die Paramente find zwar nur 
mittelmäßig, bis auf eine fehr ſchöne Meonftranze, ein Ei- 
borium und einen Kelh, welhe ganz von Silber und ver: 
goldet, nicht überall gefunden werden. 


Es befinden fih in der Kirhe uralte Grabmäler aus 
Marmor, wovon einige hohen Alters wegen, ganz unleferlich 
find; die Iesbaren betreffen den hiefigen Pleban Sigmund 
Harfner +1503; Wolfgang Wagner + 1513, Pleban 
in Winklarn (wie diefer Grabftein hierher Fam, ift unbekannt); 
Johann Jakob Menzinger, Pfarrer allhier, + 1576; 
die Maria Sibilla von Bermwang, + 1619, Gattin 
des bifchöflich freifingerfchen Wirthfchaftsrathes der Herrfchaft 
Ulmerfeld; der hiefige VBicar Bernard Domini von Lin— 
den, + 1715; und der hiefige ARE Adam Dietrid, 
+ 1747. 


Gegenwärtig wird die Pfarre adminiſtrirt, daher der 
Gottesdienſt und die Seelſorge von einem Pfarradminiftra= 
tor und einem Cooperator verfehen wird. 


Zur hiefigen Kirche find eingepfarrt: ber Markt Neu: 
bofen und die Rotten: Pfoffendorf %2, Rampers— 
dorf Ya, Diepersdorf 12, Ober-Hömbach 1%, Uns 
ter: Sömbadh 12, Schindau %, Liering 1, Kreils 
ling %2, Trautmannsberg 12, Ober- und Unter: 
Shall %, Perbersdorf 12, NMieder-Neubofen 
4/4 bis 1, Vachwinkel 1, Hördling 1%, Kornberg 
4/4, Umesleiten Ye, Grub 1, Haagberg Ya, Elp: 
bad vs, Reichersdorf ‘A, Srieberftetten a, Scherb» 
ling 1, Hiesbach 1, Hörledberg %, Brandſtet— 

11 


162 


ten % und Doberftetten mit ber Filiale St. Veit 1% 
bis 124 Stunde entfernt, 

Der Pfarrhof befindet ſich rüdmwärtd der Schule, 
die noch innerhalb der Kirchenmauer fteht, und welche beide 
ein Stockwerk enthaltende Gebäude find, wovon legteres fehr 
groß und geräumig, und mit einer bedeutenden Vieh: und 
Feldwirthſchaft verbunden ift. 

Neubhofen,von zudem erft erbauten Bauernhof alfo bes 
nannt, ift ein alter Markt und hieß in der celtifhen Sprache 
Niuwenhofen, im Jahre 1315 aber Ainhofen, Im 
Sabre 996 wurde folder, wie Meichelbeck berichtet, vom 
Kaifer Otto UI. dem Bifhof Gottſchalk von Freifingen, 
welcher f[hon ein Jahr zuvor Ulmerfeld durh Tauſch befam, 
nebjt dreißig Eoniglichen Huben gegeben. Zu vermuthen ift es, 
daß zu der Zeit im Drte ſchon eine Kirche vorhanden war, 
gewiß aber dagegen, daß die Pfarre im Jahre 1000 beftans 
den habe, weil fie von dem damaligen Bifhof Conrad von 
Sreifingen mit verfhiedenen Negalien, ald Zehenten, Lehen 
u, dgl. befchenkt wurde, welche in der Folgezeit von verfchies 
denen Wohlthätern beträchtlich vermehrt wurden. Der Kire 
chenbau blieb im mwefentlichen derfelbe, wie fich foldher noch 
gegenwärtig in feiner ehrwürdigen mL zeiget, bis auf 
Eleine Zubauten. 

In früheren Zeiten war diefe Kirche ein fehr befuchter 
Wallfahrtsort; auch beftand hier eine weit ausgebreitete Mut 
tergottesbruderfchaft, die ed eigentlich war, welche dem 
Markte Neuhofen zum Wohlftande erhob, der aber durch die 
Aufhebung der Wallfahrt und der anfehnlichen Bruderfchafr 
bedeutend herabfanf. 

Wenn wir von den befonderen Schicjalen der hiefigen 
Kirche und dem Markte Neuhofen fprechen wollen, fo find 
bloß die Einfälle der Türken im Jahre 1683 zu erwähnen, 
während welchen die Kirche der hiefigen Einwohner als Zus 
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fluchtsort diente. E3 geſchahen von den Barbaren die heftig 
ten Angriffe auf das Gotteshaus, wovon die Spuren noch zu 
fehen jind, doch mit Gotteshilfe blieb der Tempel des Herrn 
fammet den dahin geflüchteten Einwohnern von allem Unglüde 
verfchont. Viel gräßlicher dagegen, wüthete der mordfücdhtige 
Feind im Marfte felbft, und in der Umgebung, fo, daß fünf: 
zig Menfchen unter der peinlihften Todesart verloren gingen, 

Am Schluße erftatten wir unfern Dank dem hochw. Herrn 
Pfarrer von Neuhofen für die uns gütigft mitgetheilten 
Auskünfte, 


Neuhofen (Rieder). 


Ein Dorf von 22 Häufern, mit der nähften Poftftation 
Amſtetten, welche zwei Stunden entfernt ift. 

Zur Kirhe und Schule gehört der Ort nah dem nahe 
gelegenen Markt Neuhofen. Das Landgericht, die Orts» und 
Eonferiptionsobrigkeit ift die Herrſchaft Ulmerfeld. Als Grund⸗ 
berrfchaften werden bezeichnet: Ulmerfeld, Kröllenderf, Hein» 
ftetten und die Pfarre Neuhofen. Der Werbfreis gehört zum 
Linien: Infanterie-Regimente Mr. 49. 

Hier befinden ſich 22 Familien, 60 männliche, 61 weib- 
liche Perfonen -nebft 21 fhulfähigen Kindern; dieſe befigen 
an Viehftand: 43 Ochſen, 45 Kühe, 94 Schafe und 110 
Schweine. | 

Die Einwohner find Landbauern, welche ſich meift mit 
der Feldwirthſchaft befhäftigen, wozu fie auch ziemlich gute 
Gründe. befigen, die mit etwas Weizen, meift aber mit Korn 
und Hafer bebaut werben. Obſt gibt es viel, wovon fie Obft: 
moft bereiten; und die Viehzucht fichert den häuslichen Bedarf. 

Der Ort liegt, wie gefagt, über zwei Stunden füdlih von 
Amftetten ganz flach, zunächft Perbersdorf und dem Marfte 
Meuhofen, vom legteren nur 150 Schritte entfernt, in einer 
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ländlich fhönen Gegend, die auch gefundes Klıma und gutes 
Waſſer enthält. In hiefiger Gegend, bei der Nähe der Ge— 
birge, liefert die Jagd Rehe, Füchfe, Hafen, Rebhühner 
und auch Schnepfen, die ein Regale der Herrſchaft Ulmer⸗ 
feld iſt. 

Dieſer Ort iſt nicht fo alt, wie der Markt gleiches Na- 
mens, erhielt aber die Benennung von legteren, und ob feiner 
tiefern Lage ben Namen: »Nieder-Neuhofen.« 


Derbersdorf. 


Ein Feines Dörfchen von 6 Käufern, mit der nächften 
zwei Stunden entfernten Poftftation Amftetten. 

Der Ort ift zur Pfarre und Schule nah Neuhofen ge: 
wiefen. Als Landgericht, Orts: und Conferiptionsobrigfeit wird 
die Herrfchaft Ulmerfeld bezeichnet. Grunddominien find: Uls 
merfeld, Haagberg und die Sindelburg. Der Werbfreis ge: 
hört zum 49. Linien-Infanterie-Regiment. 

Die Einwohnerzahl enthält 7 Bamilien, 14 männlide, 
15 weibliche Perfonen, nebft 4ſchulfähigen Kindern; der Vieh: 
ftand: 2 Pferde, 12 Ochſen, 13 Kühe, 34 Schafe und 30 
Schweine. | SH 

Mit einer mittelmäßigen Veftiftung verfehen, haben’ die 
biefigen Bewohner Feldbau der gewöhnlichen Körnerfrüdte, 
eine Obftpflege, und eine ziemlich gute Viehzucht mit Aus 
wendung der Stallfutterung. | 

Perbersdorf befteht Aus VBauernhäufer und ift flach 
gelegen naͤchſt Schindau und Nieder- Neuhofen, eine halbe 
Stunde vom Marke Neuhofen. Die hiefige Gegend ift fchön; 
das Klima mild und das Waffer gut, Die Jagdbarkeit ge⸗ 
hört jur — Ulmerfeld. 
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Dfoffendorf. 


Ein aus 7 Häufern beftehendes Dertchen, beifen nächfte, 
zwei Stunden entfernte Poftftation, Amftetten ift. 

Dasſelbe ift nach Neuhofen eingepfarrt und eingeſchult. 
Landgericht, Orts-⸗, Grund: und Conferiptionsobrigkeit ift die 
Herrſchaft Ulmerfeld. Der Werbfreid gehört zum 49. Linien: 
Anfanterie-NRegiment. 

Hier leben in 8 Familien 16 männliche, 20 weibliche 
Perfonen und 5 fehulfähige Kinder, Diefe befigen an Vieh: 
ftand: 10 Pferde, 5 Ochſen, 19 Kühe 50 Schafe, 2 Ziegen 
und 35 Schweine, | 

Die Einwohner find Landbauern, welche fich vom Ader: 
bau, der Obſtpflege und Viehzucht ernähren, bei welch’ ep: 
terer die Stallfutterung in Anwendung ſteht. Die Gründe 
gehören nur zur mittleren Gattung, auf weldhen meift Korn 
und Hafer, ganz wenig Weizen gebaut werden. — Klima 
und Waſſer find vortrefflih; die Jagd ift gut. 

Das Eleine Derthen Pfoffendorf hat eine flache Lage 
nächft Rampersdorf, Neichersdorf, Hausmening und Ulmer- 
feld, und liegt nur eine WBiertelftunde vom Pfarrorte Neu- 
bofen entfernt. Die Gegend ift nicht unangenehm, auch be: 
ftehen die nöthigften Verbindungswege. - 


Puchberg. 


Eine Rotte von 34 zerſtreuten Käufern, mit der näch— 
fien, über zwei Stunden entfernten Poftftation Amftetten. 

Zur Kirche gehören folde nah St. Leonhard am Wald, 
mit der Schule zum Theil nach dem Markte Randegg, und 
die näher gelegenen Käufer nah St. Leonhard am Wald. 
Das Landgericht, die Orts-, Grund: und Conferiptionsobrig: 
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Feit ift die Herrfchaft Ulmerfeld, Der Werbkreis gehört zum 
49, Linien-Infanterie-Regiment. 

Die Seelenzahl beläuft fih auf 40 Familien, 100 männ- 
liche, 105 weibliche Perfonen und 34 fehulfähige Kinder; 
der Viehitand zähle 90 Ochfen, 68 Kühe, 139 Schafe und 
160 Schweine. 

Die Einwohner find Bauern, welde die —— 
und Hornviehzucht treiben, bei welch' letzterer die Stallfutte- 
rung in Anwendung ſteht. Die Gründe find nur mittelmäßig 
in Bezug auf Ertragsfähigkeit zu zählen, die meift mit Korn 
und Hafer bebaut werden. Sowohl Klima als Waſſer find gut 
und von der beften Befchaffenheit; die Jagd ift herrſchaftlich. 

Diefe Rotte befteht aus Tauter zerftreuten Bauernhäufern 
im Gebirge, wovon bie nächften Ortfchaften die Märkte Rand: 
egg, Ipfig und Neuhofen find. Die Entfernung diefer Bauern- 
bäufer vom Pfarrorte beträgt größten Theil mehr ald eine 
Stunde, | 


Rampersdorf. 


Ein kleines Oertchen von 4 Haͤuſern, mit der naͤchſten 
Poſtſtation Amſtetten. 

Dasſelbe gehört zur Pfarre und Schule nach Neuhofen. 
Das Landgericht , die Orts: und Conferiptionsobrigkeit ift 
die Herrfhaft Ulmerfeld, welche auch mit Freidegg die ei- 
nigen behauften Unterthanen befigt. Der Werbfreis gehört zum 
Linien $nfanterie-Regiment Nr. 49. 

Hier Teben in 4 Familien, 15 männlihe, 17 weibliche 
Perſonen nebit 6 fchulfähigen Kindern, Diefe befigen 8 Pfer- 
de, 8 Dchfen, 17 Kühe, 34 Schafe und 20 Schweine. 

Die Bewohner befchäftigen fi mit dem Aderbau, et- 
was Dbftpflege und der Viehzucht, die gut ift, und wobei die 
Stallfutterung Statt findet, Es werden an Fruchtförner- 
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gattungen blos Korn und Hafer gebaut, — Die biefige Ge: 
gend ift angenehm und enthält nebit einem gemäßigten Klima 
auch gutes Waller. — Das Sagdrevier gehört zur Herrfhaft 
Ulmerfeld. 

Rampersdorf mit feinen vier Käufern liegt flach nahe 
bei Diepersdorf und Pfoffendorf, eine Viertelftunde vom Pfarr: 
orte Meuhofen, wozu die nöthigen Verbindungswege be: 


ftehen. 


Randegg. 


Ein Markt von 30 Haͤuſern, mit der nächften Poftitas 
tion Kemelbach, die drei Stunden entfernt ift. | 

Kirche und Schule befinden fich hierfelbft. Diefe gehören 
in das Decanat Scheibs, das Patronat von erfterer iſt lan— 
desfürftlich. Das Fandgericht, die Orts: und Grundherrfchaft 
ift Ulmerfeld; die Conferiptionsobrigfeit Wolfpaffıng. Der 
biefige Bezirk gehört zum Werbfreife des Linien= Infanterie: 
Regiments Nr. 49. 

Die Seelenzahl beträgt 33 Samilien, 82 männliche, 85 
weibliche Perfonen, nebft 15 fchulfähigen Kindern; diefe be- 
figen einen Viehſtand von 8 Pferden, 8 Ochſen, 4 Kühen, 
35 Schafen und 54 Schweinen. 

Die meiften der hiefigen Einwohner find Gewerbs- und 
Hanbeldleute, woraus der fehr geringe Viehftand fich erklären 
läßt. Die wenigen vorhandenen Bauern treiben ben Feldbau, 
der aber nur Korn und Hafer liefert, und deren fruchtbarften 
Gründe im Thale, von der Eleinen Erlaf durchfloſſen, 
oft plögfich durch Ueberſchwemmungen fehadenvolle Einwirfun: 
gen erleiden. Die Bewohner unterhalten zwar eine Obftbaum: 
. zudht, allein die Srühjahrsfröfte zerftören nicht felten ihre, 
Hoffnungen; gleichfam zur Entfhädigung dagegen, befigen fie 
einen gut erhaltenen Gemeindewald. — Hier werden 2 Kräs 
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mer, 2 Bäder, 1 Fleifhhauer, 1 Zimmermeifter, 1 Maurer 
meifter, 1 Leberer, 1 Huffchmied, 2 Schneider, 2 Schuhe 
macher, 2 Leinweber ꝛc. getroffen. 

Das Feine Märfthen Randegg iſt in einem beſchraͤnk⸗ 
ten Thale, welches von dem Hochkogel-, Mitter- und 
Sranzensreithberberge umfchloffen wird, an der Elei- 
nen Erlaf, welher bier den Schliefaubach aufnimmt, 
gelegen, durch welches Thal auch die Greftener » Commerzials 
ftraße binzieht. Eine. Stunde nördlich liegt Perwarth, und 
eben fo weit füdlich der belebte Markt Greſten. — Sonderbar 
iſt es, daß hier nur kalkhaͤltiges Waſſer getroffen wird. — 
Das Klima iſt in dieſem Thale ziemlich gemäßigt, allein, 
wegen ber Nähe der Gebirge fehr veränderlih, daher denn 
auch dig Früchte oft nachtheiligen Fröften im Frühjahre aus— 
gefegt find. — E8 werben hierfelbft zwar vier Jahrmärk— 
te abgehalten, an fogenannten Kirchtagen, jedoch ohne Pri» 
vilegium, 

Die Pfarrkirche liegt gleich außerhalb des Marktes, 
an ber oben erwähnten Commerzial» Straße, und befteht zu 
Ehren der heiligen Jungfrau Maria am Moos, Die 
Bauart derfelben ift uralt und gothifchen Styled mit einem 
Gewölbe ohne Säulen von Innen, und mehreren Strebepfeis 
lern von Außen, Hanthaler berichtet, daß Adelhaid von 
Neinsperg die hiefige Kirche ungefähr 1296 geftiftet habe, 
welches Alter ganz der altgothifchen, fehr ehrwürdigen Form 
entfpricht. An der Außenfeite bes Thurmes befindet ſich bie 
Jahreszahl 1498 angebracht, woraus erhellet, daß der Thurm 
erft nach hundert Jahren hinzu gebaut wurde. Die innere 
Ausfhmücdung enthält einen Hochaltar von Holz mit mars 
morieten Säulen und vergoldeten Verzierungen; ober dem 
Hauptaltarblatte ift das Bildniß der allerheiligften Drei: 
einigkeit angebracht, und zu beiden Seiten am Altare fie: 
ben große von Holz; gefchnigte Statuen, den heiligen Go: 
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bann von Nepomud und Anton barftellend. Won ben 
beiden vorhandenen Seitenaltärenm befteht einer zur 
Mutter Anna, der andere zum heiligen Anton von Pas 
dua. Erfterer foll im Jahre 1716 von einer Gräfin von © a- 
Laburg hierher verehrt worden feyn , wie aus einer alten 
Handfchrift eines Pfarrers hervorgeht; Tegterer wurde aus ber 
nebenftehenden Capelle überfegt. 

Merkwürdigkeiten find Feine vorhanden, als eine fchöne 
Monftrange, welche von der verwitweten Kaiferin Wilhel: 
mine Amalie, Gemahlin Kaifer Joſephs I. der Kirde 
gefchenft wurde. 

Unweit der Kirche an ber einen Ede des Kirchhofes,fteht 
eine uralte entweihte Cap elle, weldhe vor etwa 50 Jah: 
ren an einen Privarmann verfauft, nach einigen Jahren aber 
von diefem wieder der Kirche gefchenkt wurde. — Sn früheren 
Zeiten war Randegg ein Gnaden- und Wallfahrtsort, wie 
dies die vorhanden gemwefenen Votivtafeln und vielen Votiv— 
opfer bewiefen haben. 

Zur biefigen Pfarre find einbezogen: — 9 + das 
Dorf Perwarth 12, dann die Rotten: Franzenreith 
von 1 bis 21%, Hinterleiten von Ya bis 1, Hochkogl— 
berg von U bis 114, Mitterberg von %4 bis 114°, Puch— 
berg von bis 114, Schliefau von ?%4 bis 1 und 


 Steinholz %s Stunden entfernt. 


Der Sottesdienft wird gegenwärtig von einem Pfarrer, 
dem hochwürdigen Herrn Georg Aroder mit einem Coos 
perator verfehen. 

Der Markt Randegg ift ein fehr alter Drt, und erhielt 
den Namen von einer Veſte, bie am Rande bes Berges ftanb, 
und daher Randegg benannt wurde, aber ſeit Jahrhunder⸗ 
ten fchon dergeftalt verfallen ift, daß man Feine Spur mehr 
fiebt. Ein adeliges öfterreichifches Geſchlecht, welches fich von 
diefer Burg den Namen beilegte, gründete diefe Veſte als 
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ihre Stammburg, bie aber fammt bem Markte und aller Bu: 
behör im Jahre 1263 dem Erz- Stifte Sreifing durh En: 
gelſchalk von Reinfperg geſchenkt wurde, Seit diefer 
Zeit; alfo durch beinahe 600 Jahre gehört Randegg zur 
Herrſchaft Ulmerfeld. Von diefem obberühmten Geſchlechte, 
deſſen Sproffen fih freie Männer von Randegg nann- 
ten, werden Otto, im Sabre 1229; Jörg und fein Sohn 
Andrä, im Jahre 1366; Marquart, im Jahre 1383; 
Weit und Benedict von Randegg, noch im Jahre 
1459 in Urkunden gefunden. 

Wie wir gefehen haben, fo Fam ihr Stammfig zeitlich in 
andere Hände, nämlich in die der Reinfperg, dagegen aber 
befaßen die Herren von Randegg ben Perzihof, der jes 
Bigen Herrfhaft Auhof gehörig, bis in das XV, Jahr 
hundert. 

Bon welch’ hohem Alter Randegg ift, beweift eine Ur- 
Funde Kaifer Conrads II, vom Jahre 1033, in welcher der 
heutige Schliefaubach, der fih hier beim Markte mir 
ber Fleinen Erlaf vereinigt, Nudniof,a, das Gebirg aber, 
welches dad Randegger-Thal bildet, Ruznic genannt 
wurde, 


Reichersdorf. 


Ein Dörfchen von 7 Hausnummern, mit der nächften 
über zwei Stunden entfernten Poftftation Amftetten. 

Der Ort gehört zur Pfarre und Schule nah Neuhofen. 
Das Landgeriht, die Orts- und Conſcriptionsobrigkeit be= 
figt die Herrſchaft Ulmerfeld, welche auch mit Haagberg und 
der Pfarre Waidhofen, die wenigen behauften Unterthanen be= 
fit. Der Werbkreis gehört zum 49. Linien: Infanterie-Re- 
giment, 
Hier befinden fih 8 Familien, 22 männliche, 22 weibs 
liche Perfonen und 5 fchulfähige Kinder; der Wiehftand ent: 
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Schwein. 

Die Einwohner find Landbauern, welche fih mit ber 
Feldwirthſchaft befchäftigen; fie Bauen Weizen, Korn und Ha: 
fer, und treiben eine gute Viehzucht mit Anwendung der 
Stallfutterung, bie über den Hausbedarf reicht. 

Keihersdorf, aus lauter Bauernhäufern mit Stroh 
gebeckt, beftehend, liegt unfern Frieberftetten und Pfoffendorf, 
eine Viertelftunde vom Markte Neuhofen entfernt, in einer 


angenehmen und gefunden Gegend, die auch gutes Waſſer 


enthält. — Die Feldjagd im biefigen Revier liefert blos Hafen 
und Rebhühner- 


Scherbling. 


Eine aus 15 Häufern beſtehende Rotte, wovon Amſtetten 
die nächſte Poſtſtation, jedoch zwei und eine halbe Stunde da— 
von entfernt liegt. 

Dieſe iſt nach Neuhofen eingepfarrt und eingefchult; das 
Landgericht, die Orts- und Conſcriptionsobrigkeit iſt Ulmer— 
feld. An Grunddominien find verzeichnet: Ulmerfeld, Kröl: 
Iendorf, Freidegg, Spital in Ullmerfeld und die Pfarre Waid: 
bofen. Der Werbkreis gehört zum 49. Linien-Infanterie-Re: 
giment. | 

Sn 13 Familien leben 35 männliche, 40 weiblihe Per: 
fonen und 17 fchulfähige Kinder. Der Viehftand zählt 26 
Ochſen, 30 Kühe, 59 Schafe und 70 Schweine. 

Die Iandwirthfchaftlichen Zweige der hiefigen Einwohner 
beftehen im Feldbau der gewöhnlichen Körnerfrüchte, einer gu- 
ten Viehzucht und Odftpflege. 

Die Rotte Scherbling befteht aus zerftreuten Bauern: 
gehöften und liegt auf einer Anhöhe bei Frieberftetten und 
Walmersborf, eine Stunde von Neuhofen, — Gefundes Ali- 
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ma und gutes Waffer find vorherrfchende Züge diefer Gegend; 
in der die Zagdbarkeit Hafen und Nebhühner liefert. 


Schindan. 


Ein Dorf von 11 Häufern, wovon Amftetten die nädhite 
Poftftation, jedoch zwei und eine halde Stunde entfernt ift. 

Zur Kirche und Schule gehört dasfelbe nah Neuhofen. 
Das Landgericht, die Orts: und Conferiptionsobrigfeit ift 
Ulmerfeld, die au mit Haagberg und Pfarre Neuhofen die 
behauften Unterthanen beſitzt. Der Werbfreis gehört zum 
49, Linien = Infanterie: Regiment. 

Die Bevölkerung befteht in 13 Familien, 35 männlichen, 
37 weiblihen Perfonen und Bfchulfähigen Kindern, Diefe beji- 
Ben 7 Pferde, 28 Ochſen, 36 Kühe, 100 Schafe und 65 
Schweine, 

Als Landbbauern treiben die Einwohner bie Feldwirth- 
(haft, wobei fie an Körnerfrühten Weizen, Korn, Gerfte, 
Hafer und Wien fechfen, eine fehr gute Viehzucht, wovon 
Hornvieh verkauft wird, und etwas Obftpflege. 

Schindau liegt in der Fläche, gleichwie Reichersdorf, 
zunähft Unter-Hömbach und Perbersdorf, drei Viertelſtun— 
ben von Neuhofen, in einer freundlichen Gegend, die geſun— 
bes Klima und gutes Waffer enthält. Die Jagd ift ein Ei- 
genthbum der a Ulmerfeld,, und liefert Haſen und 
Rebhuͤhner. 


Schliefau. 


Ein Dorf von 19 Häufern, wovon Amſtetten die nächfte 
Poftitation, jedoch zwei und eine halbe Stunde entfernt ift. 
Der Ort ift zus Pfarre und Schule nach Randegg an: 
gewiefen. Das Landgericht und die Ortsobrigfeit ift die Herr: 
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fhaft Ulmerfeld, welche mit Neinfperg die hierortd behaus 
ften Unterthanen befigt. Der Werbkreis gehört zum 49, Li- 
nien» Infanterie: Regiment. 

In 27 Familien befinden fih 82 männliche, 85 weib- 
liche Perfonen und 15 fchulfähige Kinder; der Viehftand ent: 
hält 32 Ochfen, 37 Kühe, 72 Schafe und 61 Schweine, 

Die hiefigen Einwohner befaffen ſich mit dem Aderbau, 
der blo8 Korn und Hafer liefert, wozu auch an den Ufern des 
Schlie faubaches fruchtbare Gründe liegen, weit beffer als 
jene an den Bergen, die jedoch den Verwüftungen durch Ueber: 
ſchwemmung diefes Waldbaches ausgefegt find, Die Viehzucht 
ift ziemlich erträglich, dagegen gibt e8 fehr wenig Obft, denn 
der größte Theil der Grundfläche enthält Weide und Wald, 

Der Ort liegt am Fuße des Hochkoglberges, und 
zwar an feiner weitlichen Abdachung, eine halbe Stunde vom 
Marfte Randegg in einem Ihale am Schliefaubade.— 
Das biefige Klima ift gemäfigt, das Wafler gut. — Der 
Jagdnutzen befteht in Neben Hafen und Nebhühnern. 


Schönbühel. 


Eine aus 39 zerſtreuten Haͤuſern beſtehende Motte, wos 
von Amftetten als die ee Poftftation, ein und eine halbe 
Stunde entfernt if. 

Diefe Rotte gehört zur Pfarre und Schule nah Am: 
ftetten. Das Landgericht wird dur die Herrfhaft Seiſen— 
egg ausgeübt, die Ortsherrfichkeit befigt Ulmerfeld; Conſcrip— 
tiondobrigfeit ift der Magiftrat in Amftetten.. Grunddomi« 
nien find: Ulmerfeld, Auhof, Haagberg, Sooß, Heinſtet— 
ten und Kröllendorf. Der hiefige Bezirk gehört zum Werb: 
Freife des 49. Linien: Infanteriesegiments. 

Die Bevölkerung befteht in 53 Familien, 108 männ- 
lichen, 120 weiblichen Perfonen und 35 fchulfähigen Kindern ; 
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diefe befigen an Wiehftand: 15 Pferde, 70 En 97 Kühe, 
201 Schafe und 73 Schweine. 

Die landwirthfchaftlichen Zweige der hiefigen Einwohner 
find der Feldbau, die Obftpflege und Viehzucht; erfterer lie— 
fert Weizen, Korn, Gerſte, Hafer und Wider, wozu gute 
Gründe vorhanden find. Obſt gibt es fehr viel, und fo auch 
Wälder; die Viehzucht ift vortrefflih mit Anwendung der 
Stallfutterung, 

Schönbühel, von ben malerifchen Anhöhen fo benannt, 
liegt ganz zerftreut auf Hügeln und in Thälern, öftlich und 
füdlich an Euratsfeld, weftlich an die Rotte Haag und nörd⸗ 
lih an den Ipsfluß grenzend, der bier nebft der Zaud 
die Ortöfreiheit durchfließt. Es wird fehr gutes Klima und 
Waller getroffen. — Das Ergebniß der Jagdbarkeit ift ein 
Regale der Herrfchaft Ulmerfeld, 


Spiegeldberg. 


Ein aus 11 Häufern beftehendes Dorf, wovon Amſtet⸗ 
ten die nächfte Poftftation ift, 

Diefer Ort gehört zur Pfarre und Schule nah Aſch⸗ 
bad. Das Landgericht, die Grund: und Ortsherrlichkeit 
befigt die Herrſchaft Ulmerfeld, Confceriptionsobrigkeit iſt der 
Markt Aſchbach. Der Werbfreis gehört zum 49, Linien⸗In— 
fanterie-Regiment, 

In 13 Samilien leben 30 männliche, 19 weibliche Perſo⸗ 
nen und 9 ſchulfähige Kinder; der Viehſtand zähle 10 Pfer— 
de, 12 Ochſen, 43 Kühe, 44 Schafe und 45 Schweine, 

Die Bewohner befhäftigen fih mit der Feldwirthſchaft 
und bauen an Körnerfrüchten etwad Weizen, größtentheils 
aber Korn und Hafer und in ben Schottergründen Heiden, 
Die Feldgründe hierzu find an den Anhöhen gut, in den Nies 
derungen aber, eben der Schotterlage wegen, wenig er: 
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tragsfähig. Obſt trifft man. wenig, jedoch defto mehr Wal 
dungen mit Nabelholz befegt. Die Viehzucht betreffend, fo 
ift folche vortrefflih und der Produktionskraft bes Bodens 
angemeſſen. 

Spiegelsberg liegt in einer Ebene, die von kleinen 
Anhöhen durchſchnitten wird, und wobei der Urlfluß ben 
Drt begrenzt. Die nächften Dörfer find Mayerhofen, Gus 
nersdorf, Baltberg, Gobotsmühle und Dehling, — Die Ges 
gend ift wunderfhön und das Klima gefund, jedoch wegen 
dem angrenzenden Gebirge in der Produktion gegen die Ges 
gend des flachen Landes um vierzehn Tage zurüd, Das 
Waſſer ift fehr gut. — Die Jagd, ein Eigenthbum der 
Herrſchaft Ulmerfeld, Liefert Rebe, Hafen und Federwild. 


Stein. 

Ein Dorf aus 19 zerftreuten Käufern beftehend, woven 
Amftetten als die nächfte Poftftation, ein und eine halbe Stuns 
de entfernt ift. 

Zur Kirche und Schule iſt der Ort nach dem nahen Uls 
merfeld angewiefen, Das Landgericht, die Ortd-, Grund und 
Eonferiptionsobrigkeit ift die Herrfchaft Ulmerfeld, Der Werbe 
gehört zum 49. Tinien= Infanterie - Regimentusc- 

An 25 Familien befinden fih 60 männliche und 65. weib— 
liche Perfonen nebft 17 fehulfähigen Kindern; der Viehſtand 
zählt 10.Pferde, 19 Kühe, 42 Schafe und 95 Schweine. 

Die Einwohner find Bauern, die Mehrzahl derfelben be— 
fhäftigen fih aber mit Taglöhnerarbeiten. Indeſſen wird doch 
‚ etwas Feldbau, und in fo ferne Viehzucht getrieben, ald es 
ihr Hausbedarf erfordert. 

Die Rotte Stein liegt vom Markte ulmerfeld unge⸗ 
faͤhr 200 Schritte abwaͤrts zunächſt dem Ipsfluſſe, ſo, daß 
fie gleichſam an den Markt graͤnzet, und beſteht blos aus ſchlech⸗ 
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ten Zaglöhnerhäuschen. An der Ips bier fteht die fogenann- 
te Hofmühle, und das zum Markte Uimerfeld gehörige 
Mauthhaus, bei welcher die vom Markte nah Waidhofen 
führende Straße ſich über die Brücke hinzieht. — Luft und 
Waſſer find fehr gut; die Jagd liefert Hafen und Nebhühner. 


Steinholz. 


Eine Rotte von 16 Haͤuſern, wovon Amſtetten zwei und 
eine halbe Stunde entfernt liegt, als die betreffende naͤchſte 
Poſtſtation. 

Dieſe iſt nach St. Leonhard am Wald eingepfarrt und 
eingeſchult. Das Landgericht, die Orts» und Conſcriptions⸗ 
obrigkeit ift die Herrfchaft Ulmerfeld, welche auch mit Kröl— 
Iendorf und der Pfarre Neuhofen die behauften Unterthanen 
und Grundholden befigt. Der Werbkreis gehört zum 49, Li⸗ 
nien » Infanterie Regiment. 

Hier leben 22 Familien, 60 männlichel, 58 weibliche Per 
fonen nebft 25 Schulfindern. Der Viehſtand zählt 46 Ochſen, 
36 Kühe, 80 Schafe und 76 Schweine, 

Die Einwohner nähern ſich in Gebrauch und Sitten den 
Waldbauern, befchäftigen fich auch mit dem Feldbau, der ih— 
nen etwas Weizen, meift aber Korn, Gerfte, Hafer und Wi: 
Een liefert, und unterhalten eine mittelmäßige Viehzucht, wo« 
bei Stallfutterung in Anwendung ſteht. 

Diefe Rotte befteht aus lauter zerftreuten Banernhäuferu 
im Gebirge, wovon die nächften Ortfchaften die Märkte Ip⸗ 
fig, Randegg und Neuhofen find, während der Pfarrort St. 
Leonhard am Wald ein und eine halbe Stunde davon ent- 
ferns liegt. — Das Klima ift zwar etwas rauh, aber die Luft 
rein und gefund; das Waffer gut. — Die Jagd, ein Eigen- 
tbum der Herrſchaft Ulmerfeld, Liefert Rehe, Hafen, Rebhüh: 
ner und auch Füchſe. 


Steinfteller. 


Eine aus 19 Käufern beftehende Rotte, mit der nächften 
zwei und eine halbe Stunde entfernten Poftftation Amftetten. 

Zur Pfarre und Schule gehört diefelbe nah St. Leon» 
hard am Wald, Das Landgericht, die Grund», Orts- und 
Eonferiptionsobrigkeit ift die Herrſchaft Ulmerfeld. Der Werb: 
freis gehört zum 49, Linien-Infanterie-Regiment. 

Es befinden fich hier 26 Familien, 60 männliche, 62 
weibliche Perfonen und 22 Schulkinder. Diefe befigen einen 
Viehſtand von 78 Ochfen, 58 Kühen, 149 Schafen und 76 
Schweinen. 

Die hiefigen Bewohner ernähren fih vom Aderbau und 
der Viehzucht, welche legtere gut genannt werben darf. Nicht 
befonders ertragsfähig find ihre Gründe, welche wenig mit 
Weizen, meift mit Korn und Hafer bebaut werben, 

Die Rotte Steinfeller befteht in zerftreuren, mit 
Stroh gededten Bauernhäufern, welche im Gebirge liegen, 
wobei die nachbarlihen Ortfchaften die Märkte Randegg, Ip⸗ 
fig und Neuhofen find. — Das Klima ift gefund, das Wafe 
fer gut. Der Jagdnutzen befteht in Neben, Füchſen, Hafen 
und Rebhühnern, 


Thall, 


auch Ober-Thall genannt, eine Rotte von 10 Käufern, 
mit der nächften, zwei Stunden entfernten Poftftation Am— 
ftetten, RT 

Zur Pfarre und Schule gehört ber Ort nah Neuhofen. 
Das Landgericht, Orts-, Grund: ind Conferiptionsobrigkeit ift 
die Herrfchaft Ulmerfeld. Der Werbfreis gehört zum Linien- 
Infanterie» Negiment Nr, 49, 
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Sn 11 Bamilien leben 33 männliche, 37 weibliche Per: 
fonen und 12 fchulfähige Kinder. Der Viehſtand befteht in 
14 Ochſen, 19 Kühen, 38 Schafen und 50 Schweinen. 

Die Bewohner ernähren ſich von der Feldwirthſchaft und 
der Viehzucht. Erftere liefert bei den vorhandenen ziemlich 
guten Gründen etwas Weizen, dann Korn, Hafer und Wis 
cken; Tegtere wird mit Stallfutterung beforgt und umfaßt blos 
den Bedarf des Landmanns. 

Die Rotte liegt in einer fruchtbaren freundlichen Ebene, 
zunähft Kreilling und Trautmannsberg, drei Viertelftunden 
vom Pfarrderfe Neuhofen entfernt, — Klima und Waffer find 
gut; auch der Jagdnutzen ift ergiebig.und ein Eigenthumsrecht 
der Herrſchaft Ulmerfeld. 


Toberftetten. 


Eine aus 16 zerftreuten Käufern beftehende Notte, mo: 
von Amftetten, als die nächfte Poftftation, zwei Stunden ent: 
fernt ift. — 
Zur Pfarre und Schule gehört dieſelbe nach Neuhofen, 
obſchon eine Filialkirche hierorts ſich befindet. Das Landge— 
richt, die Orts- und Conſcriptionsherrſchaft iſt Ulmerfeld, 
welche auch nebſt Freidegg, der Pfarre Neuhofen und dem 
Spitale im Markte Ulmerfeld, die behauſten Unterthanen und 
Grundholden beſitzt. Der Werbkreis gehört zum 49. Linien» 
Infanterie-Regiment. 

In 18 Familien befinden fi 48 männliche, 52 weibli— 
he Perſonen und 14 ſchulfaͤhige Kinder; der Viehſtand zähle 
30 Ochfen, 31 Kühe, 59 Schafe und BO Schweine. 

Die biefigen Bewohner. befhäftigen jih mit dem Acker: 
bau, der Obftpflege und der Viehzucht. Ber erfteren bauen 
fie Weizen, mehr Korn, Hafer und Wicken, wozu die Grün 
de mittelmäßig find; das Objt wird zum Moft verwendet, und 
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bei fegterem Zweige wir durchaus bie Stallfutterung ange: 
wendet. Die vorräthigen Körnerfrüchte und das junge Vieh 
werden nah Waidhofen an der Ips zum Verkaufe gebracht. 

Der Drt Toberftetten befteht aus zerftreuten, mit 
Stroh gedeckten Bauernhäufern, und liegt im Gebirge nächft 
Brandftetten, Hiesbach und Hörlesberg, eine halbe Stunde 
vom Pfarrorte Neuhofen. Das Klıma ift fehr gut, das Waſ— 
fer vortrefflih. — Die Jagd liefert Nehe, Hafen, Füchſe und 
Kebhühner, und ift ein Egenthum der Herrfchaft Ulmerfeld. 

Die hieſige Filialfirhe, dem heiligen Vitus zu Ehren 
geweiht, ift, nad) Angabe des hochwürdigen Herrn Pfarrers zu 
Neuhofen, älter ald die Mutterpfarre Neuhofen, und reicht 
gewiß bis in die Zeiten Kaifer Carls des Großen, ie 
liegt höchſt anmuthig auf einem Fleinen Berge, wefihalb fie 
in beträchtliher Entfernung fichtbar ift, und befindet fich, un» 
geachtet ihres auferordentlichen hohen Alters, im guten Baus 
ftande. Sie iſt regelmäßig im altgothifhen Style erbaut, und 
mit einem Thurme verfehen, worin fich zwei Glocken befinden, 
Nebſt dem Hochaltar enthält das Innere noch zwei Geir 
tenaltäre, einer zur beiligften Dreifaltigfeit, der 
andere Maria Hilf benannt, | 

Wie alle derlei Filialen und Capellen, wurde auch das 
biefige Kirchlein zu Kaifer Sofephs II. Zeiten im Jahre 
1783 öffentlich verkauft, und von einem Pfarrholden, Na: 
mend Joſeph Aigner, Müller in Zauch, um den Betrag 
von' hundert Gulden wieder eingelöft, uud zum Öottesdienft 
verwendet, der auch des Jahres fünf Malvon Neuhofen aus 
ordentlich abgehalten wird. 


Trautmannsberg. 


Ein kleines Dörfchen von 4 Käufern, wovon Amſtetten, 


als die nächfte Poftftation, zwei und eine halbe Stunde ent» 
fernt ift. 
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Dasselbe ift nach Neuhofen eingepfarrt und eingefhult. 
Das Landgericht, die Orts-, Grund» und Conferiptionsobrigs 
Feit ift die Herrfchaft Ulmerfeld. Der hiefige Bezirk gehört 
zum Werbfreife des 49. Linien: Infanterie: Regiments, 

Hier befinden fih 6 Familien, 12 männlihe und 11 
weibliche Perfonen nebft 5 fchulfähigen Kindern; der Vieh— 
ftand zaͤhlt 8 Ochfen, 8 Kühe, 13 Schafe und 20 Schweine, 

Die Einwohner find Bauern mit einer mittelmäßigen 
Grundbeftiftung, welche den Feldbau der gewöhnlichen Körs 
nergattungen , etwas Dbftpflege, und bie zu ihrem Hausbe— 
darf nöthige Viehzucht mit Anwendung der Stallfutterung be: 
treiben, Die Gründe gehören in die mittelmäßige Claffe, wel: 
he mit Weizen, Korn, Gerfte, Hafer und Widen bebaut 
werden. i 

Das Derthen Trautmannsberg, von der örtlichen 
Lage fo benannt, liegt auf einer Anhöhe zunächſt Ober: Thal, 
Kreilling und Perbersdorf, eine halbe Stunde von Neuho— 
fen, zu welchen Ortfchaften die nöthigen Verbindungswege bes 
ftehben. — Die Gegend ift anmuthig, das Klima gefund, das 
Waffer fehr gut. — Der Sagdnugen in Reben, Hafen und 
Nebhühnern beftehend, ift ein Regale der Herrfchaft Ulmerfeld. 


3 au d. 


Eine Rotte von 20 zerftreuten Käufern, wovon Amftet- 
ten, in einer Entfernung von drei Etunden, die naͤchſte Poft- 
ftation ift, 

Dieſe ift zur Kirde und Schule nah &t. Leonhard am 
Wald angewiefen. Das Landgericht, die Orts» und Con= 
feriptionsobrigfeit ift Ulmerfeld, Grunddominien find Ulmer: 
feld, Perwarth, Freidegg, die Pfarren Waidhofen und Neu: 
bofen. Der Werbfreis gehört zum 49, Linien-Infanterie-Re— 
giment. 
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In 25 Familien Ieben 50 männliche, 58 weibliche Per- 
fonen und 22 fchulfähige Kinder; der Wiehftand zählt 54 — 
ſen, 41 Kühe, 98 Schafe und 94 Schweine. 

Als mittelmäßig beſtiftete Bauern beſtehen die — 
ſchaftlichen Zweige der hieſigen Einwohner in Feldbau, etwas 
Obſtpflege, und der zum eigenen Bedarf nöthigen Viehzucht, 
bei welcher Stalfutterung in Anwendung fteht. Gebaut wer: 
den nur etwas Weizen, gewöhnlich aber Korn, Hafer und 
Wicken. Aus dem Dbfte wird Moft bereitet. — 

Die Rotte Zauch, uralt und von dem Bache gleiches 
Namen alſo benannt, beſteht in ſehr zerſtreuten mit Stroh 
gedeckten Haͤuſern, und liegt im Gebirge in der Naͤhe der 
Märkte Ipsſitz, Randegg, Neuhofen und St. Leonhard am 
Wald, welch' letzterer Pfarrort jedoch ein und eine Viertel: 
ftunde entfernt ift. — Geſundes Klima und vortrefflihes Waffer 
find vorherrſchende Züge der hierortigen Gegend. — Die Yagd, 
Hehe, Füchfe, Hafen und Nebhühner lieferud gehört zur 
Herrſchaft Ulmerfeld. 


Schallaburg. 


Ein Dorf von 17 Häufern, mit einem herrſchafthi— 
ben Schloffe und die Herrfhaft gleihes Namens, 
wovon Melk, anderthalb Stunden entfernt, und Loosdorf die 
nächften Poftftationen find. 

Drt und Schloß gehören in die Pfarre und Schule nad 
Loosdorf. Das Landgericht, die Orts: und Conferiptionsobrig: 
Eeit ift bie Herrſchaft Schallaburg, welde mit dem Dominium 
Magleinsdorf die hierorts behauften Unterthbanen und Grund- 
holden befigt. Der Werbfreis gehört zum 49. Linien = Infan- 
terie-Regiment. 

Hier befinden fi 35 Familien, 84 männliche, 94 weib: - 
liche Perſonen und 21 ſchulfähige Kinder; der Viehſtand 
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zähle: 6 Pferde, 10 Ochſen, 29 Kühe, 87 Schafe, 2 Zie- 
gen und 30 Schweine. 

- Die Einwohner find Bauern, welche fih mit dem. Acer: 
bau und der Viehzucht befchäftigen; zu erfteren Zweig find 
nur höchft mittelmäßige Gründe vorhanden, daher auch blos 
Korn, Hafer und Linsfutter gebaus wird; bei letzterer fteht 
die Stallfutterung in Anwendung. | 

Schallaburg liege mit feinen mit Stroh gedeckten 
Häufern zerftreut, ziemlich gebirgig und hoch in einer ſchönen 
Gegend, zwiſchen Anzendorf und Sooß, in der Naͤhe von 
Merkersdorf und Schollach, ungefähr eine Stunde ſüdweſt— 
ih vom Markte Loosdorf. — Klima und Waſſer find fehr 
gut, und da auch in der nahen Umgebung beträdtlihe Wäl- 
der ſich befinden, fo ift der Jagdnugen, ein Regale der Herr: 
(haft Schallaburg, ergiebig, und liefert Rehe, Hafen, 
Rebhühner, Schnepfen und anderes Wildgeflügel. 

Eine vorzügliche Beachtung verdient das Schloß yon 
Schallaburg, welches fi) dem Wanderer auf feinem Wege 
von St. Pölten über Loosdorf einladend darftellt, und zu den 
vielen Herrlihen und Schönen gehört, welches man in 
der mit Mecht gerühmten Gegend hier von Melf reichlich fin- 
det. Wir haben unfern verehrten Lefern bereit3 getreulich mit: 
getheilt, was in dem engen Umfreis von drei Stunden für 
intereffante Gegenftände enthalten find, nämlich die herrliche 
Prälatur MeIf,die Ruinen von den einft wichtigen 
Burgen Hohenegg und DOfterburg, dann ein reicher 
Kranz von maleriſch gelegenen herrſchaftlichen Schlöſ— 
fern, in neuerer Zeit durch neuere Formen aus dem grauen 
Alterthume jugendlich erfrifcht, wozu nun das große Schloß 
Schallaburg in die Reihe geftellt wird, welches ebenfalls 
Faum eine Stunde von Melk, über den Hirſchberg und 
deſſen Vorhuͤgeln, in einer der freundlichften und angenehmften 
Gegend fich erhebt, — Auf der Reichspoſtſtraße, außer der 
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Kreisſtadt St. Pölten, kömmt man nad dem anfehnlichen 
Märkte Loosdorf, und erblickt fhom von hier aus Schal: 
laburg ſammt feinen Haupt- und weitfhichtigen Nebenge- 
bäuden, auf einem Berge von mittlerer Höhe; frei und die 
ganze Gegend beherrfchend. Außer dem genannten Markte 
führt ein ziemlich-gebahnter Weg zwifchen Feldern, Wiefen 
und Weingärten bis an den-Schloßberg, wo er fich in einen 
halben Zirkel bis zu dem Eingange. des Schloffes- wendet. Das 
Schloß ſelbſt ift von einem fehr weiten Umfange, und befteht 
aus mehreren Theilen oder —— vorzuͤglich aus der al- 
ten und menen Burg. | 
"Die alte Burg iſt ſehr 'nnregelmäßig gebaut, mit allen 
Spuren des hohen Alterthumes und der Rittergeiten an den 
Gängen, Gemähern und deren Verzierungen; auch ift ihr 
Umfang fehr Elein, und verfchiedene Veränderungen und Aus 
beferungen find hier zu erkennen. Noch find zwar einige Ger 
mächer bewohnbar, doch fcheint der Untergang des ganzen 
Gebäudes nicht gar ferne zu fein. Neben dieſer alten Veſte 
ift das nette Schloß aufgeführt, deffen Erbauung beiläufig 
gegen das das Ende des XV. Jahrhunderts fallen dürfte. Es 
ift ein Stockwerk hoch, und hat im felben fieben und zwan— 
zig regelmäßige Zimmer, welche nach dem neueſten Geſchmacke 
eingerichtet find, und von dem Beſitzer bewohnt werben, dann 
zu ebener Erde fiebjehn Stücke, theils Wohnungen der Die: 
nerfchaft, theils Gewölbe, Da diefes Gebäude auf den el: 
fen erbaut ijt, fo bilden diefe Gemaͤcher ſchon ein Stockwerk, 
fo, daß das Ganze ein hohes impoſantes Anfehen erhält, Noch 
in dem innern Raum, ungefähre hundert Schritte von dem 
Hauptgebäude, ftehr ein zweites, einen Stoc hohes Gebäude, 
welches zur Aufſchüttung der Körner benügt wird. Der be: 
ftehenden Sage zufolge folfen zwei Brüder, Herren von 
Loſenſtein fi zertragen und jeder einen Traft für ſich be— 
wohnt haben, Es Faun allerdings wahr fein, den wir finden 


184 


wirklich im Sabre 1560 Ahaz und Wilhelm von Lofen- 
ftein ald Befiger ber Schallaburg. Eine andere Sage 
bat fi aus der grauen Vorzeit von diefem Schloffe erhal: 
ten: Die Schloß fol nämlich einer menfhlichen Mißgeftalt 
mit einem Hundskopfe angehört haben, welche an einer filbernen 
Kette in einem der Gemächer angehängt war, und deffen Abbil- 
dung fih noch an einer Reihe von Säufen in dem Schloßhofe ber 
findet. Diefe Sage hat jedoch ihren Urfprung wahrſcheinlich von 
bem Wappen des Iängft erlofchenen Geſchlechtes der, Herren 
von Lofenftein erhalten, welche von den Grafen von Öteier, 
von benen fie gleich wie die edlen Herren von Hohenberg 
abftammten, ein Panterthier im Schilde führten , welches 
durch den Steinmeg ober die Ausleger die Geftalt eines Hun⸗ 
bes bekam. — An das legterwähnte Gebäude gränzt der min⸗ 
der Eunftreiche, aber ſehr fruchtbare und nüglich angelegte 
Schloßgarten, auf ber Stelle der ehemaligen Rennbahn oder 
Zurnierplages, mit fehe hohen Mauern umgeben. Ruͤckwaͤrts 
befindet fih ein niedriges Gebäude, welches Wandgemälde 
aus dem alten Zeftamente enthält, und zur Zeit des Luther: 
thums als Bethaus gedient haben mag. Außerdem befindet 
fih im Schloffe eine Capelle, weldhe, nad Angabe der 
berrfhaftlihen Verwaltung, ungefähr in dem Sabre 1313 er: 
baut worden ift, Ueberhaupt ift die Bauart des Schloßgebäu- 
des, ber. darin befindlichen Keller und Gemächer äußerft merf: 
würdig. — Ueber alle diefe anfehnliche Gebäude ragt der große 
und maffive Wartthurm empor, und troget noch Sahrhunders 

ten der Zerftörung, Ein nebenftehenbes, rundes abgetragenes 
Gebäude führte den Namen Tempel, woraus man folgern 
will, daß hier einft Tempelritter gehaufet haben. Diefe Mythe 
ift jedoch nur eingebildet und daher falfch, denn wie wir 
aus einer zweihundertjährigen Abbildung erfehen, war dieß 
Gebäude nichts anders als ein runder Erker, zur Vertheidi— 
gung ſehr wohl gebaut. 
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Diefe anfehnliche und große Burg, welche den ganzen 
Berg einnimmt, auf welchem fie erbaut ift, war äußerft feft, 
und für jene Zeiten faft unbezwingbar. Als. eine-natürliche 
Wehre erheben fich füdlih Berge und Wälder, und verhin« 
bern. den Zugang. Den Eingang in das Schloß felbft be: 
wahrten fieben Thore. Bon der DOftfeite ift Schallaburg 
mit hohen Ringmauern und Thürmen, auf der Weftfeite durch 
einen fteilen Abhang , nördlich durch ein noch gegenwärtig fer 
ftes Bollwerk, und ſüdlich durch einen Graben, über, welchen 
die Aufzugbruͤcke führte, geſchützt. Alles beweiſt, daß Schals 
laburg ſchon in den fruͤheſten Zeiten eine anſehnliche Burg 
und Beſitzung war, deren Eigenthümer unter die Sehen des 
Landes gehörten. Ä 

Die Lage von Schallaburg ift übrigens eine Er ans 
genehmften und Herrlichften; und eben fo ſchön if die Aus- 
ſicht von diefem Schloffe auf die Umgebung. Eine weite Strecke, 
in welcher Wiefen, Zelder, Hügel, Auen, Weingärten und 
Drtfchaften in bunten lieblichen. Formen abwechfeln, verbreis 
tet fich öftlich hin, nördlich über der Reichsſtraße zeiget fi 
der große und volkreihe Markt Loosdorf,. hinter felben 
bas Schloß Albrechtsberg, und in weiter Entfernung, jen- 
feitd der Donau, der fich weit und mächtig dehnende, 3030 
Fuß hohe Berg Jauerling. In verfchiedener Richtung er: 
blikt man die Dörfer Anzendorf am Fuße des Schloß: 
berges, entfernter Roggendorf, Merkendorf, Schol: 
lach, vor Zeiten ein Edelfig, von dem ein ritterliches Ge— 
fhlecht den Namen führte. Gegen Weft und Nord erhebet ſich 
der Hirfhberg und Wachtberg Ceigentlih Wartberg); 
mehrere Eleine Bäche und der Pielachfluß befpülen diefe 
Gegend, und geben ihr noch einen höhern belebenderen Reiz. 
Sehr romantifch ift die Anficht gegen die eine halbe Stunde 
entfernte Ruine von Eichtenberg. Die ganz wenigen 
Ueberrefte geben deutlich das Bild der nur allzugewiffen Ver: 
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gaͤuglichkeit, während bie ſtolze Nachbarin zum Theile r P 
noch erhalten, zum Theil im Laufe der Zeiten neu erhoben hat. 

Ueber die Erbauung und den Urfprung diefer Veſte läßt 
fih das Dunkel der Vergangenheit auf eine gewiffe und licht: 
‚volle Art nicht erhellen. Indeffen ift das Gebiet, worin diefe 
Burg als Hauptfig lag, als eine fehr alte Grafſchaft bekannt, 
welche nach Kaifer Cart des Großen Syhſteme von ihm in 
der Oſtmark (heutiges Oeſterreich unter der Ens) zur Abhal⸗ 
tung der aus Ungarn von Zeit zu Zeit vordringenden Feinde 
errichtet wurde. Spaͤterhin wurde unſere Markgrafſchaft, nadj- 
dem die beiden Grenzgrafen Wilhelm und Engelſchalk 
die dem Grenzgräfenamte in der Oftmarf mit vielem Ruhme 
vorſtanden (Wilhelmus et Engilschaleus germani fratres 
comites videlicet quondam strenui terminales. Urkunde 
vom Jahre 893) mit dem Tode abgegangen waren, zur Wer: 
waltung dem Grafen Yrbo oder Aribo übergeben. Es bringe 
fih bier die Frage auf, ob Arbo bier in Shallaburg 
oder in Wilhelmsburg, wo der Vorgänger Wilhefii re: 
fidirte, oder wo font feinen Wohnſitz aufgeſchlagen habe. 
Diefe Frage vermögen wir nicht zu löſen, noch glauben wir, 
daß fie von andern gelöſt werden wird, Ob alfo im IX, Jahr⸗ 
hundert hier ſchon eine Veſte ſtand, iſt ganz unentſchieden, 
wohl aber zu vermuthen. Wie wir bereits wiſſen, haben die 
Ungarn, gleichwie die Hunnen aus Aſien ſtammend, und ſich 
zuerſt in Dacien (heutiges Siebenbürgen) feſtſetzend, im Jahre 
900 unſere Oſtmark überſchwemmt, und fogar die Ens über« 
ſchritten, und erſt, als ihre raubſüchtigen Einfälle in das Reich 
blutig zurückgewieſen wurden, wurde wider fie die Anes— 
burg (Ensburg) erbaut. Ein erneuerter, noch Fühnerer 
Einfall bis zum Lechfelde bei Augsburg, harte im Jahre 955 
zur Folge, daß die Ungarn von Kaifer Dtto I, über die Ens 
zurücgetrieben wurden, daher fie Melk als ihre Greniveite, 
unter ber Benennung: die Eifenburg, erbauten. Dieß ift 
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Beweis genug,daß die hiefige Gegend vom Jahre 900 bis 983 
von den damals noch rauhen Ungarn befegt blieb, während wel: 
cher Zeit wir von Schallaburg gar nichts berichten Eönnen. 
Als im Jahre 984 die Ungarn auch von Melk und fofort 
über die Leitha zurüc gedrängt worden waren, Eam ber Be: 
zirE um Melk, fomit auch Schallaburg in das Eigenthum 
des Markgrafen und Befreiers Leopold I. des Erlaugten. 
Mit allem Grunde ift anzunehmen, daß entweder aus den 
alten Ueberreften, aus Carls Zeiten noch flammend,, oder 
auch ganz neu, das noch vorhandene alte Schloß Schalla— 
burg durch den Markgrafen erbaut wurde, zumal Schal: 
Iaburg , aus mehreren Beftandtheilen beftehend , eine ei- 
gene, den öfterreichifchen Markgrafen zuftändige Grafſchaft 
war. Sophie, bie fünfte Tochter Leopolds I. des Sch: 
nen, welche zuerſt an Herzog Heinrich von Kaͤrnthen 
vermaͤhlt, dann im Jahre 1127 Witwe ward, ehlichte zum 
zweitenmale einen Grafen Sieghordt von Burghauſen aus 
Baiern, bei welcher Gelegenheit ſie als Morgengabe die Graf— 
ſchaft Schalla oder Schallach (Schallabur g) von ih: 
rem Bruder, dem regierenden Markgrafen Leopold IV. den 
Heiligen, erhielt. Sie gebar den Grafen Heinrich, wel- 
cher fih Grafvon Sala oder Scalach nannte. Am 20, Aprif 
1142 wurde fie abermal Witwe,und verftarb am 2, Mai 1154, 
ohne daß wir ihren Begräbnißort willen. Graf Heinrich 
hatte zwei Söhne, welche fih Heinrich und Sieghardt 
Strafen von Schalla nannten, in Urkunden als Zeu: 
gen, und auch in einer Klofterneuburger' Schenfungs- Ur: 
Eunde erfheinen, wovon legterer eine Schenkung zur. beffern 
Unterhaltung ihrer Mutter und Schweſter betrifft, welch' 
beide Nonnen in dieſem Stifte waren. Die Brüder felbit ftar: 
ben erbenlos, worauf die Grafſchaft Schallaburg wieder 
an den öfterreichifchen Landesfürften, nämlich an Herzog Leo: 
pold den Glorreichen zurücdfiel, Der Hauptftamm ber 


Grafen von Burghaufen und Schalla erloſch mit Geb- 
bard im Sabre 1164, worauf Heinrich der Löwe ihre 
Güter fammt der Stammburg einzog. | 
Wir bemerken hierbei, daß noch jet ein Dorf, nahe an 
Schallaburg grengend, vorhanden ift, welches den Namen 
Schallach führt und ohne Zweifel von dem Grafen von 
Schala gegründet wurde, Es erfcheint auch ein Ritterge— 
fhlecht unter diefem Namen, wovon Dtto, Jans und Uls 
rich in den Jahren 1303 und 1356 bekannt werden, über die 
von einigen Schriftftellern berichtet wird, daß fie Abkomm⸗ 
linge der vorgenannten Grafen waren. Diefer Meinung er- 
lauben wir uns gerade zu widerfprechen, fondern glauben, daß 
eine edle Familie im Befige von Schallah (Schal la—⸗ 
burg gekommen ift, ob Iehenweife von dem Herzoge oder fonft 
fi diefen Namen beigelegt habe, wie es damals meift uͤblich war. 
Sm J. 1374 erſcheint fhon Heinrich von 3 elfing als Bes 
figer von Schallaburg,und im J. 1391 Albrecht von Zels 
Eing. Bon diefem Eam die Herrfchaft im J. 1425 an Anna 
von ofenftein, welche eine gebornevon Zelking war,undan 
ihre Schwefter Elifabeth, verehlichte von Polheim. Bei 
erfterer Familie verblieb fie durch zwei hundert Sabre, wel- 
he ald Herren und Grafen von Lofenftein in großem 
Anſehen ftand, und von den alten Markgrafen von Steier 
flammte, Dietmar von Steier hatte nach dem Tode 
Friedrichs des Streitbaren die Stadt Steier,welde 
feine Vorfahren Tange inne gehabt hatten, wieder erobert, 
‚König Dttofar von Böhmen, der Defterreich nach der Mitte 
bes XII. Jahrhunderts regierte, Töfte die Stadt Steier 
mit Geld und Einräumung der Veſte Lofenftein ein, wor 
auf Dietmar den Namen von Tofenftein annahm, und 
ein neues Geſchlecht bildete. Die uralte und berühmte Herr: 
(haft Lofenftein war dem deutfchen Reiche einverleibt, und 
ihre Befiger mußten zwei Mann zu Pferd und zwei Mann 


189 


zu Fuß ald Reichscontingent ftellen. — Dieſes Gefchlecht 
theilte fich in zwei Linien, in die Herren von Lofenftein 
und Rofenfteinleithen von Florian, und jene von Los 
fenftein zu Gſchwend von Rudolph von Rofenftein. 
Die erfte Linie erlofh mit Georg Wolfgang auf Schal: 
laburg im Jahre 1635: die zweite mit Franz Anton 
Sürften von Loſenſtein-Gſchwend, welche Würde er - 
Eur; vor feinem Tode im Sabre 1692 von Kaifer Leopoldl. 
erhielt. Won den Befigern der Herrfhaft von Loſenſtein 
zu Schallaburgerfheinen im S. 1464 Kartneid; im. 
Sabre 1521 Sebaftian; im Sabre 1542 Chriftoph von 
Lofenftein, der auh Weiffenburg und Sichtenberg 
befaß; im Jahre 1560 Achaz und Wilhelm; im Jahre 
1571 Hans Wilhelm von Lofenftein, unter welchem 
Meiffendburg von Schallaburg getrennt, und dem Ges 
org Achaz von Tofenftein mit einer eigenen Einlage zu: 
gefhrieben wurde. Im Sahre 1602 erhielten Schallaburg 
die Erben des Hans Wilhelm, welche folhe im Jahre 
1614 an Georg von Stubenberg auf Karpfenberg 
verkauften. Da felber ohne leibliche Erben ftarb, Fam diefe 
Herrſchaft im Sahre 1640 durch Erbfhaft an feinen Bruder 
Wolf, ald dem älteften diefer Familie, und im Jahre 1648 
durch Kauf an feinen Vetter Johann Wilhelm von Stu: 
benberg. Im Jahre 166% erfaufte Schallaburg, Reid» 
bardt Auguftin von Kletzel, welchen im J. 1699 deffen 
Sohn Johann Reichhardt ®rafvon Kletzel folgte; nach 
diefem im Sahre1718 durh Vergleich deffen Bruder Sofeph 
Reihhardt; im 3.1737 deffen Sohn Chriſtoph Joſeph 
Graf von Kletzel, der die Herrfhaft Schallaburg im 
Sabre 1762 an Bartholomäus Freiherrn von Tinti, 
verkaufte. Von diefem erhielt fie fein Sohn Johann Ne: 
pomuk Freiherr von Tinti, ka k. Hauptmann im Jahre 
1803; im Sabre 1831 deffen Eohn Johan Nepomuf 


190 


worauf der gegenwärtige Befiger, Earl Freiherr von Tinti, 
F, E, Staats» und Conferenzraths-Official, folgte. | 

Diefe Familie erhielt im Sahre 1507 von der Republik 
Venedig den Adelftand. Bartholomäus von Tinti, Fais 
ferliher Hofkammerrath, wurde von Kaifer Joſeph 1. in 
den alten NReichsritterftand erhoben, und darauf den n. öfter, 
Ständen einverleibt. Von Kaifer Carl VI, ward er am 30, 
Dctober 1714 in des Königreichs Ungarıi, und am 3. Juli 
1725 in des heiligen römifhen Reichs Freiherrnftand erhoben. 
Er befaß die Herrfchaften Schallaburg, Planfenftein 
und Enzersborfam Gebirge im V. U. W. W. 


Die Fideicommiß-Herrfchaft Schallaburg. 


Diefe befteht aus den Ortfchaften: Anzendorf, Aping, 
Arnersdorf, Diendorf, Eisgugen, Efelsfteine 
graben, Grub, Harmannsdorf, Hohenreith, Ining, 
Kronaberg, Markt Loos dorf, Merkendorf, Oed, 
Unter-Radel, Ritzengrub, Roggendorf, Schallas 
burg ſammt Schloß, Schollach, (Groß- und Klein:) 
Schorngraben, Seeben, Seimetdöbah, Ruine 
Sichtenberg (vormals eine eigene Herrfhaft) Siegen 
dorf, (Dber- und Unter-I)&teinparz, Thurmhofen, 
Ober- und Unter- Klein= Zell. Ueber alle diefe Ortfchaf: 
ten befigt die Herrfhaft Schallaburg die Ortsherrlichkeit, 
dann bejige fie viele Unterthanen fowohl in ihrem Bezirke als 
auch in fremden Gerichtsbarkeiten, Diefe Herrſchaft hat auch 
ein eigenes freies Landgericht, unter welchem alle hierher un- 
terthänigen Orte fteben. 

Bon dieſen vorbenannten Dorffchaften werden gezählt: 
440 Häufer, 597 Familien, 1309 männlihe, 1485 weibliche 
Perfonen und 356 fchulfähige Kinder; ferner 405 Pferde, 177 
Ochſen, 1003 Kühe, 1574 Schafe, 13 Ziegen und 85 Schwei— 
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ne. Der herrſchaftliche Grundftand enthält 1300 Joch Wal- 
dungen, 19 Joch Aeder, 40 Joch Wiefen und 2 Joch Wein» 
gärten. — 

Dieſe Herrſchaft grenzt an die Dominien Melk, Als 
brechtsberg, Sitzenthal, Mitterau, Sooß, Weichſelbach, St. 
Leonhard am Forſt und Zelking. Der größere Theil des dieß— 
berrfchaftlihen Gebietes ift mehr flach als gebirgig, da die 
meiften Ortſchaften theild an der Straße um Loosdorf herum, 
theils im nahen ſchönen Pieladhthale liegen; nur Schalla- 
burg bat eine hohe bergige Lage. — Die hiefige Gegend ent- 
‚hält viele. Abwechslungen , gefundes Klima und vortreffliches 
Waſſer. — Zu den Haupt-Erzeugniffen der hiefigen Unterthas 
nen gehören Feld» und etwas Weinbau, Obftpflege und Vieh: 
zucht. Die Grundftücde find meiſt gut, nur einige mittelmä- 
fig, fie werden nach dem Dreifelder : Wirthfchaftsfüiterne bee 
arbeitet, und mit Weizen, Korn, Gerfte, Hafer und Linsfut- 
ter in der Regel bebaut. Außerdem baut man, befonderd um 
Loosdorf, einen fehr gefhägten, ausgezeichneten guten Saf— 
tanz es wird auch ziemlich auf die Obftbaumzucht gefehen, und 
bei der Viehzucht durchgehends die. Stalfutterung angewen« 
bet. Der Schlag des Viehes ift ſchön und Eräftig, damit wird 
jedoch Fein Handel getrieben, fondern ſolche nur in fo ferne 
unterhalten, als es der eigene Wirthſchaftsbedarf erheifcht. 
Der Wiefenbau ift bedeutend; fie find größtentheild zweimäh: 
dig, einige davon aber den Ueberſchwemmungen der Pielach 
ausgefegt. Was die Weingattung anbetrifft, gehört diefe nur 
zum mittlerem Gewächſe. — 

Wie der herrfhaftlihe Grundftand beweifet, fo ift die 
Herrfhaft mit Waldungen wohl verfehen; auch faft jeder Bauer 
befigt eine Strede Waldung von einigen Jochen. Die Holzgat— 
tungen find Fichten, Tannen und Föhren. Die herrfchaftlichen 
Forſte find in ordentliche Schläge eingetheilt. Von den Ber: 
gen und Wäldern werden genannt: der Hirfhberg und 
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Poppenberg bei Schallaburg, der Maurerberg zu 
Albrechtsberg, der Weirerberg und Sichtenberg 
zu Schollach, ber Lochau⸗ und Mühlberg bei Loo % 
dorf. Die Jagd darf im Allgemeinen mittelmäßig genannt 
werben ; fie gehört im ganzen herrfchaftlihen Gebiete nach 
Schallaburg und liefert Rebe, Hafen, Füchſe, Nebhühs 
ner und anderes Geflügel, — Durch einen Theil des Bezirs 
kes, nämlich bei Loos dorf, fließt der Pielachfluß, in 
welchem jedoch die beftebende Holzfhmwemme der Fifcherei 
böchft nachtheilig ift, als diefer Fluß fonft ſchmackhafte Hus 
chen, Hechte und Forellen in Menge liefern würde. Es gibt 
auch andere Eleine und unbedeutende Bäche, welche aus den 
Bergen kommend, oft verheerend austreten. — Bei Loosdorf 
wird das hiefige Gebiet durch die in das Reich führende Haupt: 
Poftftraße von Dften nach Welten, alfo der Länge nach durch⸗ 
ſchnitten, wodurd der Markt befondere Regſamkeit erhält, 
Die übrigen Straßen find nur Seitens oder Feldwege, welche 
die Verbindung von einem Dorfe zum andern unterhalten. — 
Befondere Handelszweige beitehen Eeine, und an Freiheiten 
blos die zwei Jahrmaͤrkte in Loosdorf, am 24. Juni und 10, 
Auguft, Was die bemerfenswerthen Gegenftände in biefer 
Herrfchaft anbetrifft,fo gehören das fchon befchriebene Schloß 
Schallaburg, die Ruinen der Vefte Sichtenberg, 
die aber gegenwärtig ganz gering find, dann die Pfarr: 
kirche im Markte Loosdorf dazu. 

Nachfolgend befchriebene Orte find die Beftandtheile der 
Herrſchaft Schallaburg: 


Anzendorf. 


Ein Dorf von 3% Häufern, mit der nächften, eine halbe 
Stunde entfernten Poftftation Loosdorf. 
Zur Kirche und Schule gehört dasfelbe nach Loosdorf. 
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Das Landgericht, die Orts-, Grund» und Conferiptiongobrig« 
Feit ift die Herrſchaft Schallaburg. Der Werbfreis gehört 
zum 49. Linien-Infanterie-Regiment. 

Hier leben 40 Familien, 85 männliche, 88 weibliche Pers 
fonen und 21 fhulfähige Kinder; der Viehftand zählt: 6 Pfer: 
de, 7 Ochfen, 58 Kühe, 529 Schafe und 94 Schweine. 

Die biefigen Einwohner find meift Kleinhäusler, und 
befigen blos Leberländgründe, haben auch nur einen Binder 
und einen Schneider unter ſich. Sie befchäftigen fih mit 
Feld: und Weinbau, dann mit der Viehzucht. Auf mittelmäs 
fig ertragsfähigen Gründen, bauen fie Weizen, Korn, Ha» 
fer und Linsfutter, Das Gewächs des Weines ift nur von 
mittelmäßiger Güte, und die Viehzucht mit Anwendung der 
Stallfutterung erftreckt fich blos auf den Hausbedarf. 

Ungendorf ift der zweite Ort an der, außerhalb Roos» 
dorf, von der Poftitraße IinEs hinweg über Roggendorf nach 
Schallaburg führenden Straße. Der Ort liegt am Fuße des 
Schlofberges etwas abhängig, und befteht nur in einer 
Gaſſe mit theilweife aus rohen Materiale erbauten und mit 
Stroh gededten Käufern, um welche herum zunächft die Obft» 
und Grasgärtenliegen. Beim Dorfe erhebt fi die Straße zum 
Berge hinan, zwifchen hohen Tannen-Waldungen und großen 
Felsſtücken, die ftellenweife zu beiden Seiten berfelben fi 
aufthürmen,, und der Gegend ein wildromantifches ander 
geben. — Klima und Waffer find vortrefflich. 


Aping. 


Ein Dörfchen von 4 Häufern, wovon Melk die nächfte 
Poftftation, Loosdorf aber die Brieffammlung iſt. 

Dasfelbe ift zur Pfarre und Schule nah Hürm ange: 
wiefen, Das Landgericht und die Ortsherrlichkeit befigt bie 
Herrſchaft Schallaburg; Conferiptionsobrigkeit ift Sooß, und 
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Grunddominien find Schallaburg und Sigenthal. Der Werb- 
bezirk gehörk zum 49. Linien: Infanterie:Regiment. 

Hier leben 5 Familien , 10 männliche, 27 weibliche 
Perſonen und 2 fehulfähige Kinder; der Wiehftand enthält: 
14 Pferde, 24 Kühe und 10 Schweine. 

Die biefigen Einwohner find Bauern, welche alle Kör- 
nergattungen bauen, wozu auch die Gründe von mittelmäfis 
ger Ertragsfähigkeit find. Die Viehzucht mit Anwendung der 
Stallfutterung ift vortrefflih; auch haben fie Obft: aber Feine 
Weingärten. Es herrſcht bier fehr gefundes Klima und gu— 
tes Wajfer; die Sagbbarkeit liefert blos Niederwild und ge= 
hört der Herrſchaft Schallaburg. 

Das Dertchen Aping, welches regelmäßig zufammenges 
baut if/, und beffen Häufer mit Stroh gededt find, liegt ganz 
flach, nahe beim Pfarrorte Hürm, in einer fehr ſchönen Gegend. 


Arnersdorf. 


Ein aus 7 Käufern beſtehendes Dörfchen, wovon Melk 
die nähfte Poftftation, Loosdorf aber die Brieffammlung iſt. 

Zur Kirche und Schule gehört dasſelbe nah Hürm. 
Landgericht und Ortsobrigkeit ift Schallaburg; Conferiptions- 
obrigkeit die Herrfhaft Sooß. Als Grunddominien werden 
Aggsbach, Goldegg, Fridau und Stranersdorf bezeichnet. Der 
biefige Bezirk gehört zum 49. Linien-Jufanterie-Regiment. 

In 8 Familien leben 23 männlide, 26 weiblihe Per- 
fonen und 7 Schulkinder; diefe befigen an Viehftand: 12 Pfer- 
de,3 Ochſen, 32 Kühe und 9 Schweine. 

Die Einwohner find ziemlich gut beftiftete Bauern, uns 
ter denen fich einige Handwerker befinden. Sie befchäftigen 
fih mit dem Feldbau, und fechfen von ihren mittelmäßigen 
Gründen die gewöhnlichen Körnerfrüchte. Obſt erhalten fie 
aus ihren Hausgärten, Weingärten befigen fie aber Feine, Die 
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Viehzucht, wobei Stalfutterung angewendet wird, ift fehr 
gut und überfteigt weit den häuslichen Bedarf. 

Der Ort, in zerfireuten mit Stroh gedeckten Häufern 
beftehend, Tiegt theild eben, theils in einem wunderſchönen 
Thale an einem Bade, ungefähr zehn Minuten öftlich von 
Hürm und Ober: Nadel, — Gefundes Klima und gutes Waf- 
fer find vorherrfchend. Da fih auch hier Wälder befinden, 
fo liefert die Jagd Hoch: uud Niederwild, 


Diendorf. 


Ein kleines Dorf von 5 Käufern, mit der nächften Poſt ⸗ 
ftation Melk und der Brieffammlung Loosdorf. 

Das Dertchen ift nad Hürm eingepfarrt und eingefchuft, 
Das Landgericht und die Ortsherrlichkeit befigt die Herrſchaft 
Schallaburg, und mit Peilenftein auch die einigen behauften 
Unterthanen; Conferiptiondobrigfeit ift Sooß. Der hiefige Bes 
zirk ift zum Werbfreife des 49. EBENEN TAAIERIE Regiments 
angemwiefen, 

Es befinden fich hier 6 Familien, 14 männliche; 16 * 
liche Perſonen nnd 4 ſchulfaͤhige Kinder; der Viehſtand ent— 
haͤlt: 18 Pferde, 24 Kühe, 7 Schafe und 12 Schweine, 

Die Einwohner haben eine gute Örundbeftiftung und 
befchäftigen fich mit dem Feldbau, der ihnen die nöthigen Frucht: 
förner liefert. Die hiefigen Gründe gehören zu den mittelmä= 
Bigen,die jedoch wenig Elementarbefchädigungen ausgefegt find, 
Ihre Obftpflege befchränft fich blos auf die Hausgärten, das 
gegen aber treiben fie eine vortrefflihe Viehzucht, womit fie 
einen Handel unterhalten. 

Diendorf befteht in zerffreuten mit Strch gedeckten 
Häuſern, und liegt theild im Thale, theild am Berge, bei 
welchem die Straße nah Melk vorbeiführt. Als nächte Ort: 
[haften werden Hürm, Harmersdorf, Lebersdorf, Grub und 
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Seben bezeichnet. Die hiefige Gegend ift ausgezeichnet ſchön 
und wechfelt in anmuthigen Partien von Wäldern und Ber: 
gen; fie enthält ein gefundes Klima und gutes Waſſer. — 
Die Jagd liefert blos Niederwild. 


Eisgugen. 


Ein Dörfchen bios aus 3 Häufern beftehend, wovon Melk 
die nächte Poftftation ift. 

Zur Kirche und Schule gehört dasfelbe nah St. Leon: 
hard am Forft, Das Landgericht wird durch die Herrfchaft 
Peilenftein ausgeübt, welche auch die Conferiptionsobrigfeit 
ift, Grund» und Ortsherrfhaft ift Schallaburg, Der Werb⸗ 
bezirk gehört zum 49. Linien Infanterie-Regiment. 

Hier befinden fih 4 Familien, 11 männliche, 13 weibliche 
Derfonen und 2 fchulfähige Kinder; an Wiehftand find 4 
Pferde, 4 Ochſen, 15 Kühe, 10 Schafe und 7 Schweine 
vorhanden. 

Die Einwohner ernähren fi vom Aderbau, der Obfts 
pflege und einer guten Viehzucht, wobei die Stallfutterung 
in Anwendung fteht. Sie befigen ziemlich gute Gründe, wo— 
von fie die gewöhnlichen Sruchtkörnergattungen erhalten. 

Die drei Häufer von Eisgugen liegen_ein und eine 
halbe Stunde von St, Leonhard am Forft entfernt, in einer 
angenehmen und gefunden Gegend, welche guted Waffer ent: 
hält. Die Jagdbarkeit ift ein Eigenthum der Herrfchaft Schal- 
laburg. 


Sfelfteingraben. 


“Ein Feines Dorf von 6 Häufern, wovon he die näch⸗ 


fte Poftftation ift. 
Diefes Dertchen ift nach &t, Leonhard am Forft einge: 
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pferrt und eingefchult. Das Landgericht und die Eonferiptions: 
obrigfeit ift die Serrfchaft Peilenftein zu St. Leonhard; bie 
DrtsherrlichFeit befist Schallaburg, und zugleih mit Melk 
die wenigen behauften Unterthanen. Der WerbEreis ift zum 
Rinien-Infanterie-NReaiment‘ Nr. 49 einbezogen. 

In 8 Familien befinden fih 20 männliche, 24 weibliche 
Perfonen und 5 fchulfähige Kinder; der Viehftand zähle: 2 
Pferde, 10 Ochfen, 26 Kühe, 12 Schafe und 18 Schweine. 

Die hiefigen Bewohner befißen eine gute Grundbeftif: 
tung; ihre wirthfchaftlichen Zweige find Ackerbau. der gewößn: 
lichen Getreidearten, eine gute Viehzucht mit Stallfutterung 
und die auf ihre Hausgärten, ſich erſtreckende Obftpflege. 

Der Ort Efelfteingraben; von ber örtlichen Page 
alfo benannt, liegt mit feinen mit Stroh gedeckten Käufern 
anderthalb Stunden nördlich vom Pfarrorte St. Leonhard am 
Forſt; zwifchen Weichfelbah, NRigengrub und Hohenreit, in 
einer ländlich angenehmen Gegend, in welcher gefundes Waf: 
fer und Klima vorherrfchend find. — Der Jagdnutzen in Ha: 
fen und Rebhühnern beftehend, gehört zur Herrfhaft Schal: 
laburg. 


Grub. 


Ein Dörfchen von 7 Hausnummern, wovon Melk die 
nächſte Poftftation, Loosdorf aber der Briefaufgabsort ift. 

Zur Kirche und Schule ift dasfelbe nah Hürm angewie— 
fen. Das Landgericht und die OrtsherrlichFeit befigt die Herr: 
Schaft Schalfaburg , und mit Mitterau auch die einigen ber 
bauften Unterthanen; die Conferiptionsobrigfeit iſt Sooß. Der 
Werbfreis gehört zum 49. Linien-Infanterie-Regiment, 

Die Seelenzahl befteht in 7 Familien, 16 männlichen, 
16 weiblihen Perfonen und 6 fehulfähigen Kindern ; biefe 
befigen an WViehftand: 9 Pferde, 8 Ochfen, 23 Kühe, 27 
Schafe und 14. Schweine. 
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Unter ben hiefigen Einwohnern befinden ſich auch einige 
Handwerksleute. Die Befhäftigung des Landmannes ift der 
Aderbau auf guten Gründen für die gewöhnlichen Körnergat— 
tungen, eine gute Viehzucht und ergiebige Obftpflege. 

Das Dertchen liegt an ber von Loosdorf nah Mank füh- 
genden Strafe, zwifchen Ining und Hürm, ganz flach in einer 
allerdings malerifhen Gegend, durch welche ein Bächlein nörd— 
lich dahin fließt. — Klima und Waffer find vortrefflih; die 
Jagd, bios Niederwild Tiefernd, ift ein Eigenthum der Herr=- 
(haft Schallaburg,. 


Harmannspdorf. 


Ein Dorf von 13 Häufern, mit der naͤchſten Poftftation 
Melk und Brieffammlung Loosborf. 

Diefer Ort gehört zur Pfarre und Schule nah Hürm. 
Das Landgericht und die Ortsherrlichkeit befigt die Herrfchaft 
Schallaburg ; Conferiptionsobrigfeie ift Soof ; Grundherr- 
fehaften find: Schallaburg, Mitterau, Mauerbach, Sigenthal, 
Melk, Sooß, Mapleinsdborf und Purgftall. Der Werbkreis 
gehört zum 49. Linien-Infanterie-Regiment. 

Hier leben 18 Familien, 36 männliche , 42 weibliche 
Perfonen und 8 fchulfähige Kinder; der Viehftand zähle: 15 
Pferde, 30 Kühe und 10 Schweine. 

Die hiefigen Bewohner, unter welchen fih auch Hand- 
werker befinden, find gut beftiftete Bauern, die fi mit dem 
Aderbau befhäftigen. Sie treiben auch eine ihren Hausbe— 
darf deckende Viehzucht, und haben Obſt. Die Gründe ge= 
bören zur mittelmäßigen Claffe, und leiden auch öfters durch 
Elementarbefchädigungen, — Klima und Waffer find gut; die 
Jagd liefert Niederwild. 

Harmannsdorf ift ein Orr von zerftreuten mit Stroh 
gedeckten Käufern, die ganz flach, on der von Loosdorf nad 
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Mank führenden Straße gelegen find, in einer anmuthigen Ge- 


gend. Die nächften Ortfchaften find Aa Diendorf, Ober: 
und Unter: REISE 


Hohenreith. 


Zwei Haͤuſer, mit ber naͤchſtgelegenen Poſtſtation Melk. 

Zur Kirche und Schule gehören ſolche nach St. Leonhard 
am Forſt. Das Landgericht und die Conſcriptionsobrigkeit iſt 
die Herrfchaft Peilenftein; die Grund: und Ortsherrlichkeit 
befigt die Herrfchaft Schallaburg. Der Werbfreid gehört zum 
49: Rinien= Infanterie = Negiment. 

In 2 Familien leben 5 männliche und 4 weibliche Per- 
fonen; an Viehſtand befigen fie 2 Pferde, 2 Ochfen, 7 Kühe 
und 7 Schweine. 

Als Waldbauern befhäftigen fih die Einwohner mit der 
Feldwirthſchaft; e8 werden bie gewöhnlichen Gattungen von 
Getreide, nämlich Weizen, Korn, Gerfte und Hafer gebaut, 
wozu ziemlich gute Gründe vorhanden ſind, dann treiben fie 
die zum Hausbedarf nöthige Viehzucht, und erhalten Obſt 
von ihren Hausgaͤrten. 

Die zwei Käufer, von ber örtlichen Lage, Hohenreith 
genannt, liegen ein und eine halbe Stunde nördlich von St. 
Leonhard am Forft zunächſt Ded, Steinparz und Ritzengrub. 
Klima und Waſſer ſind gut. 


Ining. 


Ein Dorf von 39 Häufern, wovon Melk die naͤchſte Poll: 
ftation und Roosdorf der Briefaufgabsort ift. 

Der Ort iſt nah Hürm eingepfarrt und eingefchult. Das 
Landgericht und die Ortsobrigkeit hefigt die Herrſchaft Schallas 
burg, Conferiptionsherrfchaft ift Sooß. Als Grundherrſchaften 
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werben bezeichnet: Peilenftein, Schallaburg, bie k. k. Staats⸗ 
berrfhaft St. Pölten, Lilienfeld, Walpersdorf, Stranners⸗ 
dorf und das Spital Ips. Der hiefige Bezirk gehört zum 
Merbkreife des 49. Linien-Infanterie-Negiments. 

Hier befinden fih 47 Familien, 111 männlihe, 111 
weißliche Perfonen und 20 fchulfähige Kinder; der Vieh— 
ftand zähle 48 Pferde, 2 Ochſen, 94 Kühe, 200 Schafe 
und 20 Schweine, 

Die hiefigen Einwohner find Bauern, unter denen fich 
bie nöthigften Handwerker befinden. Des Landmannes Befchäf- 
tigung befteht in Feldbau von Weizen, Korn, Gerfte und Has 
fer, einer guten Viehzucht und Obftpflege in ihren Hausgaͤr⸗ 
ten. Ihre Gründe dürfen mehr gut als fehlecht genannt wer- 
den, jedoch find fie bisweilen den Elementarbefchädigungen un= 
terworfen. Auch einige Weingärten werden hier getroffen, doch 
aber ift das Gewaͤchs, wie es fich Leicht denken läßt, ſchlecht. 

Der Ort Ining iſt regelmäßig gebaut, die Käufer find 
theils mit Stroh, theild mit Schindeln gedeckt, und Tiegt ganz 
flach, eine halbe Stunde füdlih an der Neichspoftftraße zwi: 
fhen Rohr und Grub, in einer fhönen und gefunden Gegend, 
die auch fehr gutes Waffer enthält. Die Straße, welche von 
dem nahen Loosdorf nah Mank geht, führt hier durch, neben 
welcher ein von Diendorf kommender Bach nach der Pielady 
zufließt und ſich bei Albrechtäberg in diefelbe mündet. — Die 
Jagd ift ein Regale der Herrfchaft Schallaburg und Tiefert 
blos Niederwild, 


Kronaberg. 


Ein aus 4 Häufern beftehendes Dörfchen, mit der näch— 
ften Poftftation Melk und ber Brieffammlung in Loosdorf. 

Zur Kirche und Schule ift dasfelbe nach Hürm angewie: 
fen. Das Landgericht und die Ortsherrlichkeit befigt die Herr: 
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(haft Schallaburg und mit dem Dominium Sooß audy die we: 
nigen bier behauften Unterthanen. Conferiptionsobrigkeit iſt 
Soof. Der Werbfreis gehört zum 49. Linien-Infanterie-Xe- 
giment. 

In 4 Familien Ieben 15 männliche, 13 weibliche Perfo: 
nen und 3 Schulkinder; der Viehſtand enthält 4 Ochſen, 9 
Kühe und 2 Schweine. 

Die Einwohner find gut beftiftete Bauern, welche ben 
Aderbau mit Weizen, Korn, Gerfte und Hafer, eine Obfts 
pflege und gute Viehzucht treiben. Weingärten gibt es Feine 
‚und auch die Feldgründe find wenig ertragsfähig. 

Kronaberg, vom Berge gleihen Namens fo benannt, 
befteht in zerftreuten, mit Stroh gededten Käufern, die am 
Berge bei Hürm gelegen find. Die hiefige Gegend Fann zu den 
fchönen gerechnet werden; Klima und Waffer find vortrefflid. 
Die Jagd Liefert Hoch: und Niederwild. 


Loosdorf. 


Ein Markt von 104 Häufern, und zugleich eine eigene 
Poftftation zwifhen St. Pölten und Melk, 

Kirche und Schule befinden fich hierfelbft. Diefe gehören 
in das Decanat Melk, das Patronat darüber befigt die Herr: 
(haft Schallaburg. Das Landgericht, die Ortöherrlichfeit und 
Eonferiptionsobrigkeit befigt die erwähnte Herrſchaft Schals 
laburg, und nebft Sigenthal und dem Stifte Michelbaiern, 
auch die hierorts behaufter Untertanen und Grundholden. 
Der Hiefige Bezirk gehört zum Werbkreiſe des 49. Linien-Jn: 
fanterie = Regiments. 

Die Bevölkerung befteht-in 171 Familien, 325 männs 
lihen, 397 weiblichen Perfonen und 117 fchulfähigen Kin— 
dern; dieſe befigen einen Wiehftand von 58 Pferden, 4 Odr 
- fen, 160 Kühen, 191 Schafen, 11 Ziegen und 260 Schweinen, 
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Unter den biefigen Einwohnern werben alle Gattungen 
von Gewerbs⸗- und Handwerksleuten getroffen, nebft Bauern, 
die fi mir Feld:, Wein:, Obft-, Safranbau und der Vieh— 
zucht befchäftigen. Für den erfteren Zweig befigen fie gute 
Gründe, die meift Weizen, Korn, Gerfte und Linsfutter lies 
fern. Der Safran gebeiht hier ganz vorzüglich, und ift audh, 
feiner Güte wegen, allgemein bekannt und gerühmt. Das Obft 
gehört zu den guten Gattungen, die Viehzucht darf erſprieß— 
fi genannt werden, nur der Wein ift ein mittelmäßiges 
Gewäͤchs. | 

Der fehr gewerb: und regfame ſchöne Marft Loosdorf 
liegt frei und offen an der Linzgerpoftftraße, awifchen St. Pöl⸗ 
ten und Melk, vom erfteren drei, von leßteren eine Stunde 
eutfernt, in einer höchſt freundlihen Gegend. Der Markt 
enthält meift ein Stockwerk hohe, wohl gebaute, durchge» 
hends mit Schindeln gedeckte Häufer, nebft mehreren anfehn» 
fihen Gaſthäuſern, die zur Einkehr der Neifenden wohl 
verfeben find, und einem Braubaufe, welches gutes Bier 
fiefert. Er bildet eine Haupt: und eine Mebengaffe, bie zur 
Kirche führt, welche links abwärts von der Straße fteht. — 
Die benachbarten Orte von bier find Groß: Girning, Rog— 
gendorf, Schallaburg und Albrechtöberg. 

Loosdorf gehört in jeder Beziehung zu den befferen, 
wohlhabenden und ſchönen Märkten diefes Viertels; feine 
glückliche Lage an der Tag und Nacht fehr belebten Haupt« 
ftraße gibt ihn den Vorrang ; nebftdem ift die Umgebung von 
MWeingebirgen, den hochroth blumigen, forgfältig umzäunten 
Safrangaͤrten, zwifchen lieblihen Bluren und Feldmarken von 
malerifhem Anblicke, ein Bild voll fchöoner Natur, da das 
Ländliche mit dem Mäjeftätifhen in Verbindung fteht, mit 
denn herrlihen E;ochlöffern dee Schallaburg, Albrechts— 
berg und DOfterburg. Wenn der Wanderer in der freien 
Gegend an der allgütigen Natur fich fatt gefhwelget hat, mit 
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fehnfuchtsvollen Blicken den rafhen Wellenfluchen ber hell— 
grünen, freudigen Laufes fih dahin wälzenden Pielach, die 
nahe beim Markte vorüberraufcht, in ben romantifchen Säu— 
men der Uferauen eingezwängt, gefolgt ift, dann erft ziehen 
ihn die in ernfter Größe erfcheinenden Burgen mädtig an, 
um an ihnen die Pracht bes Mittelalters, deren Zierde fie 
find, zu bewundern; und noch mächtiger als alles diefes fef- 
feln die blinfenden Kuppeln des berrlihen Stiftes von 
Melk, über die fi) mit dem wunderfchönen Gotteshaufe das 
ganze Füllhorn ergießt. 

Nebſt folhen Vorzügen find auch Klima nnd Waffer vor: 
trefflih; am Muͤhlbache vonder Pielach gebildet, ftehen 
zwei Mühlen, worunter eine Papiermühle und Sä— 
gemühle begriffen find; und die Jagd, da Feine beſonde— 
ven Berge und Wälder, fondern blos der Mühlberg und die 
Lochau erfcheinen, liefert Nehwild, Hafen, Nebhühner ꝛc.; 
welche ſowohl, ald auch die Fiſcherei, ald Regalien der Herr: 
fhaft Schallaburg zugehören. — Durch ein altes Priviles 
gium, welches wir noch nachfolgend erwähnen werben, hält 
der Marft Loosdorf jährlih zwei Märkte, einen am 
24. Juni und den andern am 10. Auguſt. 

Eine befondere Zierde ift die hiefige Pfarrkirche, ih» 
zes fchönen Bauſtyles und des ziemlich hohen Thurmes mit 
einer hübſchen Blechkuppel geziert, welche rüdwärtd dem 
Markte auf einer Eleinen Anhöhe fich erhebt. 

Diefes fchöne und geräumige Gotteshaus, dem heiligen 
Lauren; geweiht, wurbe im Jahre 1587 oder 1588 vollen- 
det. Das Innere ift zwar einfach aber freundlich, denn nirs 
gends tritt zweckwidrige Weberladung ftörend entgegen, Die 
Blätter des Hochaltars (die Marter des heiligen Lau— 
rentius darftellend) und ded St. Annaaltars find von 
unbekannten Meiftern; der Dreifaltigfeitsaltar, fo 
wie der Kreuz- und Frauenaltar haben hölzerne Sta: 
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enen ohne Kunftwerth. Merfwürbig aber find die trefflichen 
Basreliefs von weißem Marmor, womit drei Altartifhe 
anftatt der gewöhnlichen Antivendien geziert find. Sie bil- 
ben eine Reihe von biblifchen Darftellungen, welche gegen= 
wärtig folgender Art vertheilt find; am Aunnaaltar: 
Iſaaks Opferung und Jakob mit dem Engel rin 
gend; am Dreifaltigfeitsaltar: Chriftus in Tor 
dbesangft am Delberge und die Kreugigung; am 
Kreuzaltare: das legte Gericht. Die Rahmen der 
Bilder find von rothem Marmor und enthalten erElärende 
Bibelſtellen in Tateinifher und beutfcher Sprache. 

Man fagt, daß diefe fünf Tafeln zu dem, bei Abftelung 
der proteitantifchen Lehre, die hier vorzüglihe Wurzeln faß- 
te und auferordentlihen Schuß genoß, wie wir noch berich- 
ten werden, abgebrochenen großen Altar in diefer Kirche ge— 
bört haben ſollen; allein höchſt wahrfcheinlih waren fie Be— 
ftandtheife von dem prachtvollen Grabmale des Erbauers ber 
Kirhe, Hanns Wilhelm von Lofenftein, wovon noch 
der große marmorne Deckel des Sarkophages, ganz rückwärts 
in der Kirche an der Mauer befeftigt zu fehen ift. Ein ftatt- 
liher Rittter im Harnifche, mit unbedecktem Haupte, die ei: 
ne Hand auf ein Buch, die andere, an's Schwert gelegt, die 
Füße auf einem ruhenden Löwen geftügt, liegt auf der Mar: 
morplatte, an deren Rändern eine deutfche Snfchrift einge: 
graben ift. Da aber durch die Aufftellung in einem Winkel 
der Kirche, wodurch jegt auch die Figur nicht liegend, fon- 
dern ftehenb erfiheint, ein Nand’von der Mauer bedeckt, und 
der untere zu Boden gekehrt ift, fo ift nur noch eine Zeile 
lesbar, welche fo lautet: »Du, danfhbarer Nachkhöm— 
fing fei der Guetthat Ingedenkh dabei diß 
Werkh rüeht im fein Freunlichfeir, Khunft, Tu: 
gent dir zu guet berait. 


» 
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Zu dem Haupte der Statue enthält der emporftehende 
Stein folgendes Chronsgraphicon: 


D. O. V. M. 
Grataeque Posteritati Sacrum. 

Glarus Joannes Wilhelmus nobilis Heros 
T,osensteinensis Gloria prima domus. 
Schallenburgae etiam dominus pius atque benignus 
Haec nova construxit Templa, Lyceae Scholae 
In qua per celebres formantur in Arte Magistios, 
Corda juventutis Moribus ingenuis, 

Tu pia posteritas gratanti Pectore tectis, 
His frnere! Auctoris sed Memor esto tui. 

Ut sua perpetuo superet generosa propago, 
Losensteina dum regia busta ferunt. 
Numerale MDLXXXVI. 


Wenn wir diefes Kunftwerf näher in Betrachtung zies 
hen, fo wird es Elar, daß das Grabmal ein freiftehender, auf 
ein oder zwei Stufen erhöhter Sarkophag war, deffen zwei 
längeren Seiten und eine ſchmale, welche jene fünf Darftellun« 
gen ſchmückten, deren Gegenſtände gewiß eher zur Verzie— 
rung eines Grabmal, ald eines Altars paffen, wenn gleich 
auch der ganze Inhalt auf die proteftantifhe Lehre hindeu— 
tet. Die andere ſchmale Seite, für welche Fein Bild übrig, 
und überhaupt diefer Theil gar nicht vorhanden ift, war vers 
muthlich mit einer Inſchrift, oder gewiffer mit dein Loofene 
fteinifchen Wappen verfehen, 

Außer diefen fhägenswerthen UWeberreften eines fo ſchö— 
nen Denfmales , ift von den vielen Epitaphi's, wovon einige 
Schriftſteller fprehen, nichts mehr zu finden; felbit der Lei: 
chenftein des geftrengen Ritters Leonhard Enenkel auf 
Albrehtsberg an der Pielach (71584), welchen der 
gelehrte St, Pälmer Chorherr Raimund Duellius nech 
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im vorigen Jahrhundert hier antraf, ift nicht mehr vorhanden, 
außerdem ed müßte nur jener große Marmor feyn, der jept 
vor dem Eingange im Gottesader zur Stufe dient. Die mei» 
ften jener Grabfteine mögen ſchon bei Umftaltung der Kirche 
im XVI. Jahrhundert ald Baumaterial verbraudht worden 
feyn. — 

Auf dem Leihenhofe, der die Kirche umgibt, ftehe 
ein kleines Kirchlein ohne Thurm, deffen Alter bis in das 
XI, Jahrhundert zurüd reicht. Sie ift entweiht, ganz leer 
und außer dem hohen Alter, ohne aller Merkwürdigkeit. Der 
Sage zufolge, foll fie die urfprügfich erfte Pfarrkirche gewe— 
- fen feyn, deren man ſich bis zum Bau der gegenwärtigen Kir: 
che bedient habe, Zu diefer Beftimmung wäre fie jedoch viel 
zu Hein gewefen, und überdies beweifet eine Inſchrift an der 
Pfarrkirche, daß der, von Hans von Lofenftein geführte 
Bau zur Erweiterung einer fchon beftandenen Kirche war. 
Dieſemnach ift es außer Zweifel, daß fie in früheren Zeis 
ten als eine Todtencapelle diente, worin ber Gottesdienfl 
für die WVerftorbenen abgehalten wurde. 

Zunähft dem Friedhofe ftehen der Pfarrhof und bie 
Schule. — Der Sottesdienft und die Seelſorge werden von 
einem Pfarrer und Cooperator verfehen. 

Zur hiefigen Kirche find eingepfarrt: der Markt Loos⸗ 
dorf, dann die DOrtfchaften: Albrehtsberg WA, Anzens 
dorf ?4, Groß-Schollach Ya, Klein-Schollad 1%, 
Merfendorfir,Neubadh tr, Roggendorf"4s, Schal: 
Taburg %, Sitzenthal la, Steinparz 1 und Stol- 
leben 3%4 Stunde entfernt, 

Vor dem Markte fteht das Eeine Spital mit einer 
Eapelle, welde um die Mitte des vorigen Jahrhundert 
gebaut ward. 

Mir allem Rechte kann man Loosdorf einen fehr als 
ten Ort nennen, der durch viele Jahrhunderte einen Beftand- 
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theil der Herrſchaft Schallaburg bildet, und ſchon im XIII. 
Sahrhundert fehr bedeutend war; zudem wird in den Jahren 
1251 und 1265 ſchon ein Pfarrer befannt, welcher auch als 
Vorſteher des ganzen Decanats: Bezirkes erfcheint. Er ſchrieb 
fid Swickerus Plebanus et Decanus de Losdorf, und 
ſcheint fich befonders in dem fehönen, feinem Amte fo ehren« 
vollen Gefchäftes eines Wermittlerd und Verſöhners großes 
Vertrauen in der ganzen Gegend erworben zu haben. So tref⸗ 
fen wir ihn zu Melk bei einem Vergleiche zwifchen dem Pfar: 
rer Herrmann von Öriflenberg im V. U. W. W. umd 
feinen Patron, den Prälaten von Melk; nad einigen We: 
hen zu Zulbing ald Zeugen, wo Ludwig von Zelfing 
dem Stifte Klofterneuburg das Dorf Walpersdorf auffandte; 
fpäter, nämlich im Jahre 1267 bei einem gütlihen Vergleiche 
zwifchen den Stiftern Lifienfeld und St. Lambrecht in Betreff 
ftreitiger Grenzen; und wahrfheinlich in demfelben Sabre in 
der Gefellfchaft mehrerer Schiedsrichter, einen langen Pro: 
zeß ſchlichtend, wetchen Rudolph, der Pfarrer von Capels 
len wegen Zehenten mit dem Propfte Heinrich von Gt, 
Pölten geführt hatte, 

Es fcheint auch beftimmt, daß hier ein adeliges Geſchlecht 
vorhanden war, welches fih von Loosdorf fehrieb und 
nannte; in diefer Beziehung wird in einer St. Pöltner Ur: 
Eunde vom Sahre 1366 Leo der Loftoffär ald Zeuge ge: 
funden, mit feinem anhangenden Inſiegel, in weichem fich ein 
Fuchs mit einem Vogel im Rachen zeiget; dann enthält das 
alte Todtenbuch der St. Pöltner Regular » Canonie den Na: 
men einer Agnes von Kooftorf, als einer, in die Ges 
meinfchaft guter Werke aufgenommenen Schweſter. Diefe Far 
milie dürfte aber nicht fange geblüht haben, als fonft noch meh: 
rere Sproffen aus Urkunden aufgefunden würden, 

Was die Pfarrer betrifft, die ald Nachfolger des De: 
chants Swickerus in Loosdorf vorkommen, fo erfhheint na: 
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mentlich der »wuͤrdig geiftlih Here Pfarrer Seifried zu 
Loftorf im Sabre 1393 bei der Stiftung der Capelle vor 
dem Schloffe zu Pielach, und im Jahre 1407 in einem Re— 
verfe, über die Stiftung der Pfarrkirche zu Mauer ald Zeu: 
ge. — Am 4. Mai 1480 ſtellte Sigmund Fröſchel, 
Pfarrer zu St. Lorenz und St. Märtenfiche zu Lo o— 
ftorf, unter der Zeugenfchaft des Ritters Wolfgang Ha: 
ger zu Sigenthal, einen Revers über eine, feiner Kirche ver: 
machte Wiefe aus, in welcher Kirche fih auh Waldpurga, 
die Witwe Chriſtophs von Hohenfels, geborne Sulz⸗ 
bein, im Jahre 1577 einen ewigen Jahrtag ftiftete, Ein 
zweiter, follte zu Mauer, wo fie begräben zu werden wünfchte, 
für fie gehalten werden, — Nah dem Wortlaute diefer Ur; 
Funde tritt die Vermuthung hervor, ald ob zwei Kirchen in 
Loos dorf dazumal vorhanden gewefen wären, nämlich jene 
‚zu St, Lorenz und die Martinskirche; wahrfcheinlich ift je— 
doch die alte Capelle vom Friedhofe darunter verftanden, oder 
ed müßte eine andere Filiale damit gemeimt ſeyn. 

Loosdorf hat übrigens ald Hauptfig der Tutherifchen 
Lehre gegolten, Als die proteftantifche Lehre in Defterreich un- 
ter dem Abel eifrige Anhänger und Verbreiter gefunden hatte, 
worunter die mächtigenz reichen, und den erften Familien Des 
fterreich8 und Baierns verfchwägerten Lofenfteiner, im 
Vereine mit den Puhhaimen, Grabnern, von Rofens 
burg und Pottenbrunn, Jörgern, Enenfeln, Teu: 
feln vou Guntersdorf, Streinen, Tfhernembeln, 
Zelfingern, Hagern, Geyern zu Dfterburg, Mas 
mingern zu Kirchberg ander Pielah und Nußdorf 
an der Zraifen, Auerspergen und Starhember— 
gen ꝛc., theils jegt erlofhenen, theils noch blühenden Häus 
fern, vorzüglich thätig zur Beförderung der Reformation fich 
zeigten, befchloß. Ehriftopb Herr zu Loofenftein, auf 
Schallaburg md Weiffenburg, Faiferlicher Hofrath 


und Areieren = Garde : Hauptmann, eine lateinifche Schule 
auf feinen Gütern, und zwar zu Loosdorf zu errichten, 
mußte aber, vom Tode überrafdht, die Ausführung derfelben 
feinem Sohne Johann, Eaiferlihen Rath, Verordneten des 
Kerrenftandes, dann des Erzherzog Mathias Hofmarfhalf, 
überlaffen, welche auch mit thätiger Unterftügung der n. öſt. 
proteftantifhen Stände, im Jahre 1574 zu Stande kam. 
Die Statuten dieſes Gymnafiums wurden im felben Jahre zu 
Augsburg gedruckt, wovon jeßt nur wenig Eremplare mehr 
vorhanden feyn werben, In der Vorrede berfelben wirb von 
der Nothwendigkeit der Schulen gefprochen, darauf folgt: 
I, Eapitel: vom Ampt eines treuen Praeceptoris und 
Schulmeifters; 11. Eapitel: von den abgetheilten 
und unterfhiedenen Haufen der Schulfuaben, 
fo man Classes nennt; IH, Capitel: von bem erften Haus 
fen oder Efaffe; IV. Capitel: vom zweiten Haufen; 
V. Eapitel: vom dritten Saufen; VI, Eapitel: vom 
vierten Haufen; VI. Eapitel: vom fünften 
Haufen, Bis zu diefer Elaffe mußten die Schüler ſchon 
weit im Unterrichte vorgerüdt feyn, denn in der IV, Abs 
theilung bediente man fich der großen Gramatica und der für: 
zern Reden des Cicero. Zur Erwerbung des Wortreichthums 
folte Mylii Nomenclatura fortgelernt werden, und die grie= 
hifhen Sprahübungen aus Luthers griechiſchen Katechis— 
mus, wie er zu Wittenberg in vier Sprachen gedrudt er 
fhien, monatlich wenigftens ein Capitel. In der Zwifchen: 
zeit wurde etwas von den Profans Schriftftellern, 3.8. Car- 
mina Pythagorae Hesiodi ete., dann mit den Tertianis, 
das Eleine Corpus Juris Doctrinae, Muſik und Arithmetif 
vorgetragen. Sie follten Vorkenntniffe in der Rhetorik nad 
Medlers Compendien erlangen ; fernerd wurde wochentlich 
eine Stunde für die Geſchichte, dann für Stylübungen wie 
in der dritten Claffe, und Aufföfungen von Gedichten beftimmt. 
| 14 
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Alle Sonntage mußte ein Knabe eine Wiertelftunde eine Tas 
teinifche oder deutſche Declamation in Gegenwart der andern 
halten, Das VIN, Capitel beftimmt die Lection der hei— 
ligen Bibel, Die Schule wurde Vormittags mit Gebet 
und Lefung eines ganzen Gapiteld aus dem alten Teftament, 
Nachmittags mit dem Veni Sancte Spiritus angefangen; 
Vormittags mit dem Te Deum laudamus aus Luthers 
Geſangbuch befchloffen., Da die Schule an der Kirche gele= 
gen war, fo wohnten die Anaben der Vefper bei, da, nady 
den Anordnungen der beiden ©tände in Nieder: Defterreich, 
täglich Nachmittag nach drei Uhr eine Furze Vesper Statt 
fand, wobei von einem Knaben ein Stück aus der Bibel 
gelefen werden mußte. Dabei follten fih die Knaben ftill 
und züchtig verhalten. Nach dem IX, Capitel wurde alle. 
halbe Jahre ein allgemeines Eramen in Beiſeyn des 
Paftors und der Knaben Xeltern vorgenommen, Das X. Gas 
pitel handelte von den Züchtigumgen: der Knaben; nur bei 
den allergröbften Vergehen, wenn Ermahnungen nichts mehr 
helfen, follte die Ruthe gebraucht werden. Die Gchulftra- 
fen beftanden meift in Ausfchließung von Ferien ꝛc. ıc., die 
Keichen wurden um Geld beftraft, und das Geld für die 
armen Knaben verwendet, die Untauglichen aber bei Zeiten 
entlaffen. Der Scheltwörter, oder bei den Ohren reifen, 
zum Kopf ſchlagen, ftoßen und dergleichen, ungebührliched 
Wefen mehr, durften fi die Lehrer nicht bedienen, Das 
XI, Eapitel handelt von armen Knaben. Es follten zehn bis 
zwölf arme fleißige Knaben auf allgemeine Koften Nahrung, 
Almofen und Kleider empfangen, wobei die Einwohner im 
Marfte Loosdorf aufgefordert wurden, ihnen Almofen 
mitzutheilen, um einftend Belohnung dafür von Gott zu 
erhalten. — Dieß waren alfo die Statuten des lutheri— 
[hen Gymnaſiums in Loosdorf. 

Uebrigens läßt fih über diefe Lehranftalt wenig fagen. 


211 


Als die protoftantifchen Stände dur den Guperindententen 
von Roſtock, Docter Lucas Backmeiſter, eine Kirchen 
vifitation im Lande unter der Ens vornehmen ließen, um 
den eingeriffenen theologiſchen Zänkereien über die Erbfünde 
ein Ende zu machen, wurde für das V. O. W. W. das 
Schloß Schallaburg zum Verſammlungsort der ftändifchen 
Deputirten beftimmt , und bei diefer Gelegenheit der Pfar« 
ver von Roosdorf, Balthafar Masko, zur Würde eis 
nes Subfeniors erhoben. Er hatte auch einen großen 
Zulauf von den Melker Bürgern, deren viele ihre Kinder 
nach Loosdorf zur Taufe trugen, und das Abendmahl 
unter beiden Geftalten empfingen, bi8 der damalige Prälat 
von Melt, Urban, durh ſtrenge Zwängsmittel diefen 
Meuerungen im Jahre 1583 fteuerte, Indeffen flieg das 
Anfehen der Kirche zu Roosdorfnod höher, da man ſpä— 
ter fogar neh ein Eonfiftorium hier errichtete, und der Pfar— 
ver den Titel eines Superindententen annahm. Viel» 
leicht war dieß eben jener Magifter Johannes Bayer, 
‚vorher Prediger im Landhaus zu Linz und auf der Kerr 
ſchaft Lofenfteinleithen, der als guter Redner gerühmt wird, 
und im Jahre 1612 von Loosdorf ald Staatsprediger nad) 
Steier berufen wurde, alldort auch im Jahre 1619 verſtarb. 

Nicht viel länger ſcheinen Kirche und Schule in den 
Händen der Proteftanten geblieben zu fein. Ihr großer Te- 
förderer und Wohlthäter Hans von Lofenflein war im 
Jahre 1601 geftorben, ohne von feinen zwei Frauen Kin- 
der zu erhalten, worauf die Stubenberge Schallaburg 
durch Kauf in Befig nahmen. Als die Flamme des Religi- 
onsfrieges in Böhmen aufloderte, fegten auch die proteftan- 
tifchen Stände des Landes ob der End, mit ihren benach— 
barten Slaubensbrübern fih den Befehlen des Kaiferd Fer: 
dinands II. mit bewaffneter Hand entgegen, Sie waren 
mit einem Deere im Lande unter der Ens eingerüdt, wels 
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ches fie nach der fruchtlofen Belagerung von Melk im Jahre 
1619 wieder verliefen. Darauf vermwüftete die Eaiferliche Be— 
ſatzung von Melk die nächftgelegenen Echlöffer der Proteftans 
ten, Pielach, Albrechtsberg, Zelfing und Schal: 
laburg, wobei auch Loosdorf der Plünderung nicht ent- 
ging, und bald. darauf feheint au das Gymnaſium aufge: 
hoben, und die katholiſche Religion wieder hergeftellt wor: 
den zu feim. 

Als Denkmal jener Zeiten haben die Pfarrkirche, und 
unterhalb derfelben das folide, anfehnlihe Gebäude des che 
maligen Gymmafiums fi erhalten. Diefes Haus, noch 
jegt die bobe Schule genannt, ift nun ein Freihof, und 
wurde bis zu Sabre 1809 von Bernhard Edlen von Fürn— 
berg befeffen, -feit deffen Tode aber ift er ein Eigenthum 
bürgerlicher Befiger. (Meift aus dem Auffage von Geiner 
Hochwürden Herrn Bibliothefar Kaiblinger. Mr. 97 im 
Archive vom Zahre 1827.) 


Merkendorf. 


Ein Feines Dörfchen von 11 Käufern, mit der naͤch— 
ften, eine halbe Stunde entfernten Pejtftation Loosdorf. 

Zur Kirche und Schule gehört dasfelbe nach Loosdorf. 
Das Landgericht , die Orts-, Grund: und Conferiptiond« 
obrigfeit, ift die Herrſchaft Schallaburg. Der Werbfreis 
gehört zum 49, Linien» Infanterie: Negiment. 

Hier befinden fih 12 Familien, 35 männliche, 36 weib: 
liche Perfonen nebft 15 fhulfähigen Kindern. Diefe befigen ei: 
nen Viehftand von 6 Pferden, 12 Odfen, 28 Kühen, 75 
Schafen, 2 Ziegen und 32 Schweinen. 

Die biefigen Einwohner find fehr gut beftiftete Land— 
» bauern, welche auf ihren ertragsfähigen Gründen, Weizen, 
Korn, Hafer, Linsfutter und Safran bauen, welch letzterer 
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gut gedeiht und berühmt iſt. Auch die Viehzucht iſt erſprieß— 
lich mit Anwendung der Stallfutterung. 

Merfendorf ift regelmäßig gebaut, die Käufer find 
mit Stroh gedeckt, und liegt links ab eine halbe Stunde von 
ber nach Linz führenden Poftftraße, in einem Eleinen Thale 
zwifchen Roggendorf und Schollach, in einer wirklich ſchönen 
Gegend, die fehr gefundes Klima und vortreffliches Waſſer 
enthält. Hier in der Nähe befindet fich der fogenannte Pop— 
penberg mit einer Waldung befegt, die an den Hirſch— 
berg grenzet. — Die Zagd,.ein Eigenthum der Herrfchaft 
Schallaburg, ift ziemlich ergiebig und liefert Rebe, Hafen, 
Rebhühner ꝛc. 


De». 

Ein aus 5 Käufern beftehendes Dörfchen, mit der naͤch— 
ften Poftftation Melk. 

Diefed gehört zur Pfarre und Schule nah St. Leonhard 
am Wald. Das Landgericht und die Conferiptionsobrigkeit be: 
figt die Herrſchaft Peilenftein; ald Ortsherrfhaft ift Schal: 
laburg bezeichnet, welche auch mit Melk und Peilenftein die 
bierortd behauften Unterthanen befigt. Der Werbkreis ift zum 
Linien = Snfanterie= Regiment Nr. 49 einbezögen. 

Hier Ieben in 6 Samilien 15 männliche, 19 weibliche 
Perfonen und 3 fhulfähige Kinder; an Wiehftand befigen 
fie 2 Pferde, 6 Ochfen, 11 Kühe und 8 Schweine. 

Die wirthfehaftlihen Zweige des hiefigen Landmannes 
‚find Aderbau, Obftbaum- und Viehzucht. Sie bauen auf ih: 
ren ziemlich guten Feldgründen Weizen, Korn, Gerfte und 
Hafer, erhalten Obſt aus ihren Gärten und decken durch die 
Viehzucht den häuslichen Bedarf. 

Das Derthen Ded liege zunächſt Hohenreith, Kıgen- 
geub und Grilfenreith, weftlich von Sooß, in einer recht länd- 
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fihen Gegend. Gutes Trinkwaffer und gefunde reine Luft find 
vorberrfhend. — Die Jagd, ein Eigenthum der Herrfchaft 
Schallaburg, liefert Hoch- und Niederwild, 


Radel (Unter:)- 


Ein Dorf von 11 Käufern, wopon St. Pölten, in einer 
Entfernung von zwei und einer halben Stunde, die nn Poſt⸗ 
ſtation iſt. 

Zur Pfarre und Schule gehört der Ort nach St. Mar: 
garethen. Das Landgericht und die Ortsherrlichkeit befigt die 
Herrſchaft Schallaburg ; Conferiptionsobrigfeit ift Fridau. 
Srunddominien find folgende verzeichnet: Schallaburg, Mit- 
terau, Nußdorf an der Traifen, Aggsbah, Göttweih, Fris 
dau und Sooß. Der Werbfreis gehört zum 49, Linien: $n- 
fanterie : Regiment, 

Hier befinden fih 12 Familien, 31 männlihe, 32 weib- 
liche Perfonen und 8 fchulfähige Kinder; der Viehftand zähle 
14 Pferde, 16 Ochſen, 33 Kühe, 40 Schafe und 44 
Schweine. 

Die hiefigen Bewohner find Landbauern, welche ſehr gu⸗ 
te Gründe beſitzen, die mit den gewöhnlichen Körnergattun— 
gen bebaut werden. Sie haben auch Obſt in ihren Hausgär— 
ten und eine fehr gute Viehzucht, wobei die Stallfutterung 
in Anwendung Rebt. 

Unter-Radel liegt in einem ſchmalen, aber ziemlich 
fangen wunderſchönen Thale, welches im Kleide herrlicher Wie: 
fen pranget, und größtentheild von üppigen Saat: und Klees 
feldern umgeben wird, eine halbe Stunde von Dürnau, Ein 
flilmurmelnder Bach durchriefelt dasfelbe, der ftellenweife mit 
Weidenanflug, und hin und wieder mit höherem Bäumen ma- 
Ierifch bewachfen ift. Die Häufer find meift wohlgebaut, mit: 
unter Stockwerk hoch, mit Schindeln und Stroh gederft, und 
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baben theilweife grüne Jalouſien. Neben den Häufern ftehen 
große gezimmerte Scheunen, und zwifchen denfelben zeigen ſich 
die freundlichen Hausgärten. In der Mitte diefes lieblichen 
Thales fteht eine Gruppe hoher Buchenbäume. Am weftlichen 
Ende des Dorfes befindet fih ein Gaſthaus. — Klima und 
Waſſer find vortrefflih, wovon die gute Gefundheit der Ein- 
wohner zeigt. | 


Nigengrub. 


Ein Dorf von 10 Häufern, wovon Melk als die mächtte 
Poftitation bezeichnet wird. | 


Zur Pfarre und Schule ift basfelbe nah St. Leonhard 
am Wald angewiefen. Die Rechte eines Landgerichtes und. 
GonferiptionsobrigEeit werden von der Herrfhaft Peilenftein - 
ausgeübt. Grund» und Ortsherrſchaft ift Schallaburg. Der 
MWerbfreis gehört zum 49. Linien-Infanterie-Regiment. 

In 12 Familien leben 30 männliche, 33 weibliche Per: 
fonen und 8 ſchulfaͤhige Kinder. Der Viehftand zähle 4 Pfer— 
‚de, 12 Ochſen, 36 Kühe und 21 Schweine. . 

Die Bewohner ernähren fih vom Feldbau, der Obftpfle: 
ge und Viehzucht, die den häuslichen Bedarf überfteigt. Die 
Gründe find von mittelmäßiger Ertragsfähigfert und werden 
mit Weizen, Korn, Gerfte und Hafer bebaut. 


Der Ort liegt eine halbe Stunde vom Pfarrorte St. 
Leonhard, zwifchen Ded, Hohenreith, Grillenreith und Has- 
lach, zu welchen allen die nöthigen Verbindungswege beftehen. 
Das Klima hier ift gefund, das Waſſer gut und der Jagd: 
nugen befteht in Hoch- und Niedermild. 
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Roggendorf. 


Ein aus 35 Käufern beſtehendes Dorf, wovon bie nächfte 
Moftftation Loosdorf nur eine WViertelftunde entfernt ift. 

Zur Pfarre und Schule ift basfelbe nach Loosderf ange: 
wiefen. Das Landgericht, die Orts = und Conferiptionsobrigkeit 
ift Schallaburg; als Grundherrſchaften find bezeichnet: Schal: 
laburg, Melk, Albrechtsberg, VWiehofen und Schönbühel. Der 
biefige Bezirk gehört zum Werbkreife des 49. Linien-In— 
fanterie= Regiments, 

In 48 Familien leben 99 männliche, 118 weibliche Per: 
fonen und 23 fchulfähige Kinder; der Viehſtand befteht in 
49 Pferden, 17 Ochfen, 30 Kühen, 76 Schafen und 50 
Schweinen. 

Die Einwohner find meift gut beftiftete Bauern, unter 
denen nur wenige Kleinhäusfer fich befinden. Ihre Befchäfti: 
gung befteht in Feldbau, der ihnen Weizen, Korn, Gerfte, 
Linsfutter und Hafer liefert, und wozu gute Gründe vorhans 
den find, in etwas Wein-, Safranbau, in der Obftpflege und 
ber blos für den Hausbedarf nöthigen Viehzucht, bei welcher 
theilweife die Stallfutterung in Anwendung fteht. 

Der Ort Rogggendorf liegt von der nach Linz füh— 
enden Poftftraße links abwärts eine Viertelftunde, an dem nad) 
Schallaburg führenden Wege, hart am Buße bes fogenannten 
Wachberges, zunächft Toosdorf, Angendorf und Merken: 
dorf, und wird recht Tieblich von fchattigen Obftbäumen, Klee: 
und Saatfeldern umgeben. Zwifchen den mir Stroh gedeck— 
ten, blos aus Erdgefhoffen beftehenden Bauernhäufern, be: 
findet fih eine Eleine Beth-Capelle, und in der Mitte des 
Drts, nächft dem dasfelbe durchfließenden Quellbaͤchleins, fteht 
auf zwei Pfählen geftügt, die Glocke, mit welcher das Zeichen 
zum Gottesdienfte in Loosdorf gegeben wird. 
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Roggendorf ift ein freundlicher Ort, bie Gegend fehr 
"angenehm und geſund. — Hier befteht in der Fläche blos 
Keldjagb, die Wälder des Wachberges aber liefern Reh: 
wild, welches ein Regale der Herrfhaft Schallaburg ift. 


) Schollach (Grof-). 


Ein Dorf von 39 Käufern, mit der nächften Poftftation 
Melk und der Brieffommlung Loosdorf. | 

Zur Pfarre und Schule gehört ber Ort nach Loosdorf. 
Landgericht , Orts⸗ und Eonferiptionsobrigkeit ift die Herr: 
(haft Schallaburg, welche auch mit Melk und Mitterau die 
hierorts behauften Unterthanen und Grundholden befigt. Der 
Merbkreis gehört zum 49, Linien-Infanterier-Regiment. 

Hier leben 49 Familien, 97 männliche, 136 weibliche 
Perſonen und 26 fhulfähige Kinder; diefe befigen einen Vieh⸗ 
ftand von 23 Pferden, 14 Dchfen, 78 Kühen, 108 Schafen 
und 90 Schweinen. 

Die Einwohner find Bauern und ‚Kleinhäusler, die als 
Handwerker Schmied , Schuhmacher und Schneider haben, 
Sie befchäftigen fi mit dem Feldbau und Taglohn; es wer: 
den Weizen, Korn, Gerfte, Linsfutter und Hafer gebaut, wo: 
zu gute Gründe vorhanden find. Obft erhalten fie von ihren 
Hausgärten und treiben für ihren eigenen Bedarf eine gute 
Viehzucht mit Anwendung der Stallfutterung. 

Der Drt, welcher regelmäßig gebaut, umd die Käufer 
mit Stroh gedect find, liegt drei Wiertelftunden ſüdlich von 
der Poftftraße und dem Markte Toosdorf, in einem Fleinen, 
höchft angenehmen Thale, welches von einem Bächlein durch: 
floffen wird. Zunächft dem Dorfe erheben fih der Weirer:, 
Poppen: und Sichtenberg mit einer Ruine, bei wel- 
her vor ungefähr 500 Jahren eine Kirche fand, die zum 
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Dorfe Schollach gehört haben fol, wovon aber nur mehr 
eine Grundfefte zu finden ift. — Klima und Waffer find fehr 
gut; die Jagdbarfeit, ein Eigenthum der Herrfhaft Schal- 
laburg, liefert Hoch und Niederwild. 

Schollach ift ein alter Ort und hieß Scala; aud 
bfühte eine edle Familie diefes Namens, wovon wir das Nä- 
bere bei Schallaburg beſprochen haben und wohin wir auch 
den geehrten Lefer verweifen. 


b) Schollacd (Klein). 


Ein Dörfchen von 10 Häufern, wovon Melk, als die 
nächte Poftftation, und Loosdorf, ald der —————— be⸗ 
zeichnet werden. 

Dasſelbe iſt zur Pfarre und Schule nach Loosdorf an— 
gewieſen. Landgericht, Orts- und Conſcriptionsobrigkeit iſt 
die Herrſchaft Schallaburg, welche auch mit Melk die hier— 
orts behauſten Unterthanen beſitzt. Der Werbkreis gehört zum 
49, Linien-Infanterie-Regiment. 

Die Seéelenzahl beſteht in 11 Familien, 37 männlichen, 
22 weiblichen Perſonen und 10 ſchulfaͤhigen Kindern; der 
Viehſtand in 16 Pferden, 2 Ochſen, 33 Kuͤhen, 57 Schafen 
und 38 Schweinen. 

Als Landbauern beſchaͤftigen ſich die Einwohner mit dem 
Körnerbau, der Obſtpflege und Viehzucht, die über den häus: 

lihen Bedarf hinreicht. 
Der Ort liegt zunaͤchſt Groß⸗Schollach, und hat bie: 
felbe Lage wie jener. 


Schorngaraben. 


Ein Dertchen von 7 Häufern, mit der naͤchſten Poftita- 
ton Melk und der Brieffammlung in Loosdorf. 
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Dasfelbe ift zur Pfarre und Schule nah Huͤrm einbezo- 
gen. Das Landgericht wird durch die Herrſchaft Peilenftein 
ausgeübt; die Ortsherrlichkeit befigt Schallaburg; Conferips ' 
tionsobrigkeit ift Soof. Grunddominien find: Mitterau, 
Scheibbs, Schallaburg, Weinzierl und die Pfarre Emmers: 
borf im 8. O. M. B. Der Werbfreis gehört zum 49. Linien: 
Jufanterie-Regiment. 

Hier befinden ſich 8 Familien, 17 männliche, 27 weib— 
fihe Perfonen und Zfchulfähige Kinder; der Wiehftand zähle: 
8 Pferde, 4 Ochſen, 20 Kühe, B Schafe und 7 Schweine. 

Die biefigen Einwohner find Bauern, welche ſich meift 
mit dem Feldbau befchäftigen , wovon fie die gewöhnlichen 
Bruchtförnergattungen fechfen. Nebſt einer guten mit Stall: 
futterung beforgten Viehzucht, haben fie auch Obſt. Die Gründe 
gehören in die mittelmäßige Claffe, und find öfters Elemen— 
tarbefhädigungen ausgefegt. 

Schorngraben liegt eine halbe Stunde von Hürm 
entfernt, theild am Berge, theild im Thale, der Schornm- 
graben gemeinhin genannt, in einer hübfchen Gegend, welche 
reine gefunde Luft und gutes Waſſer enthält. Da fih hier: 
orts auch Wälder befinden, fo liefert die Jagd Hoch⸗ und 

diederwild. | 


Seeben, 


auh Sebin vor Alterd genannt, ein Dorf aus 13 Häufern 
beſtehend, wovon Melk als die nächfte Poftftation und Loos: 
dorf als der Briefaufgabsort bezeichnet wird. 

Zur Kirche und Schule ift der Ort nah Hürm — 
Das Landgericht und die Ortsherrlichkeit beſitzt die Herrſchaft 
Schallaburg; Conſcriptionsobrigkeit iſt die Herrſchaft Sooß. 
Grunddominien, welche die hierorts behauſten Unterthanen 
und Grundholden beſitzen, gibt es mehrere, naͤmlich: Schalla— 
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burg, Mitterau, Melk, St. Andrä und die F. k. Staatsherr: 
fhaft St. Pölten, Der Werbbezirk ift dem 49. Linien ns 
fanterie-Kegiment untergeordnet. 

In 18 Familien leben 47 männliche, 36 weiblihe Per: 
fonen und 7 fchulfähige Kinder ; der Viehftand zählt: 27 Pfer: 
de, 4 Ofen, 44 Kühe, 96 Schafe und 15 Schweine, 

Unter den hiefigen Bewohnern, welche Landbauern find, 
gibt es einige Handwerker. Uebrigens treiben fie den Ader: 
bau, wozu die Gründe ziemlich gut und ertragsfähig find, 
und welde mit den vier Hauptförnergattungen gewöhnlich 
bebaut werben. Sie erhalten Obſt von ihren Hausgärten und 
befigen auch einige Weingärten, wovon das Gewähs aber 
ſchlecht iſt. Am beften darf die Viehzucht genannt werben, 
welche den Hausbedarf überfteigt, 

Der Ort ift regelmäßig gebaut, die Käufer find mit 
Stroh und Schindeln gedeckt, und liegt ein und eine Vier: 
telftunde füdlich von der Neichspoftftraße ganz flach zwifchen 
Sning, Grub, Hürm und Mannersdorf, in einer fehr ange- 
nehmen und gefunden Gegend, die gutes Waffer enthält, Zu 
allen diefen Ortfchaften, nach Haindorf und an die Poftitraße, 
‚beftehen die nöthigen Werbindungswege. Die Jagd, ein Re— 
gale der Herrſchaft Schallaburg, Liefert blos Hafen und Reb— 
bühner. ‘ 


Seimetsbad. 


Ein aus 10 Käufern beftehendes Dörfchen, mit der näch⸗ 
fte Poftftation Melk und der Brieffammlung in Loosdorf. 

Zur Pfarre und Schule gehört dasfelbe nah St. Leon: 
bard am Forſt. Das Landgericht wird durch die Herrfchaft 
Peilenftein zu St. Leonhard. ausgeübt, welche zugleih auch 
Conferiptionsobrigkeit ift. Schallaburg befigt die Ortsherrlich- 
Eeit, und Grundherrfchaften find: Peilenftein, Plankenftein, 
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Schallaburg und Scheibs. Der hieſige Bezirk iſt zum Werb— 
kreis des 49. Linien-Infanterie-Regiments einbezogen. 

Es leben bier 10 Familien, 24 männliche, 26 weibliche 
Perſonen und 7 Schulfinder; der Wiehftand zählt: 8 Pfer- 
de, 12 Ochſen, 28 Kühe, 16 Schafe und 13 Schweine. 

Die Einwohner nähern fih mehr den Wald» ald Lands 
bauern, doch treiben fie meift den Feldbau mit Weizen, Korn, 
Gerfte und Hafer, wozu die Gründe von mittelmäßiger Be— 
fehaffenheit find, Obſt gibt es au, doch viel mehr iſt die 
Viehzucht, welche mit Fleiß. beforgt wird. 

Seimetsbach, von einem Fleinen Bächlein fo benannt, 
liegt drei Viertelſtunden nordöftlich vom Pfarrorte St. Leon⸗ 
hard, zwifchen Grillenreith, Haslach und Meuftift, zu wel—⸗ 
chen Drtfchaften die nöthigen Verbindungswege beſtehen. Der 
ganze Bezirk der Herrfchaft Schallaburg überhaupt, und fo 
auch der hiefige, enthält fehöne : Gegenden voll Abwechslun- 
gen und angenehm Tandliche Partien, Reine gefunde Luft und 
fehr gutes Trinkwaſſer find vorherrfihend. In den hiefigen ge: 
birgigen Theilen liefert der Jagbnugen Hoch: und Niederwild. 

Sidhtenberg 

Eine Ruine, welche ſich zunächft dem Dorfe Groß» 
Schollach am. Berge gleihes Namens befindet, zunädhft 
derfelben noch einige Grundfeften ſich zeigen, die einer Kirche, 
und zwar jener von Schollach angehören ſollen. Die alles zer⸗ 
ftörende Zeit hat mächtig ihre eingreifenden Sittiche über diefe 
Veſte gefhwungen, fo, daß nichts als bloße Trümmer den 
forfhenden Wanderer wehmuthsvoll entgegen flarren. Die ſich 
fogleich aufdringenden Fragen, wann mag diefe Burg und durch 

wem entftanden fein, verballen ohne Aufklärung, weil uns 


darüber gefchichtlihe Werke wenig fagen. Allerdings ift es 
unbeftreitbar, daß eine edle Familie, die ih von Sichten— 
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berg fchrieb und nannte, diefe Burg erbaut habe, und auch 
darin durch einige Jahrhunderte haufete. Darüber fprechen ur: 
Eumdliche Beweiſe, durch die es bekannt wird, daß Heinrich 
von Sichtenberg zwifchern 1204 und 1212 lebte; Ulrich 
Ritter von Sichtenberg erſcheint im 3. 1229 und Friede 
rich von 1282 bis 1291 ; darauf erfcheinen die Herren von 
Radler als Befiger von Sichtenberg, namentlih Mars 
tin von Radler im Jahre 1384 und mehrere Andere, | 

Unferer Meinung zufolge dürfte diefe -Vefte im XII. 
Jahrhundert von dem oben erwähnten Gefchlechte erbaut wor« 
den fein, und den Namen von dem Berge (feichten Berge, 
wahrſcheinlich gefichteten Berge, worauf man Wafler aufs 
fing, es in eine Cifterne leitete, die noch zehn Klafter tief 
nebft mehreren Höhlen vorhanden ift, und fichtete, nämlich 
läuterte) erhalten haben, welchen fich, wie in diefem Zeit« 
alter allgemein üblich war, die Beſitzer felbft beilegten. Meh— 
rere Beitandtheile gehörten zu diefer Burg, die in der Folge 
an Schallaburg kamen; fo mag auch Sichtenberg eine 
eigene ftändifche Gülteneinlage gehabt haben, die aber längft 
aufgelöft, und wie erwähnt, mit Schallaburg feit mehreren 
Sahrhunderten verſchmolzen iſt. — 

Seit dem Beginn des Verfalles diefer Burg find Jahr⸗ 
hunderte in den Strom der Zeit. abgelaufen, daher ihre gänz- 
lihe Verwüſtung feit fo langer Zeit. Schon gegen Ende des 
XVII. Jahrhunderts mag fie ald Ruine fehr unbedeutend, 
und überdieß ohne gefchichtlicher Celebrität gewefen fein, als 
jte fonjt unfer fleißiger Topograph, Matthäus Fiſcher, 
der im Sabre 1674 die nahe gelegene Schallaburg auf: 
nahm, gewiß der Vergeffenheit entriffen haben würde, 

Wehmüthig fcheidet der Forfcher von diefen trauernden 
Ueberreften, denn er vermag nicht der Nachwelt beftimmte 
Ueberlieferungen ihrer Schickfale zu geben ; doch was wir von 
Sichtenberg wiſſen Imag genügen, das und Urkunden die 
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nöthigfte Aufklärung, wie ſchon gefagt, gefpendet haben. Noch 
viel Eöunten wir in Archiven darüber auffinden, doch Zeit und 
Raum geftattet Mehreres zu erforfchen unfer ohnedieß fehr 
ausgedehntes Werk nicht. 


a) Siegendorf (Obere). 


"Ein Heiner Ort von 7 Häufern, wovon Melk die nächfte 
Poftitation, und Loosdorf der Briefaufgabsort iſt. 

Zur Kirhe und Schule gehört derfelbe nah Hürm. Das 
Landgericht und die Drtsherrlichkeit befigt die Herrſchaft 
Schaltaburg, und mit Mitteran auch die wenigen behauften 
Unterthanen; Eonferiptionsobrigkeit iſt Sooß. Der Werbkreis 
gehört zum 49. Linien:Infanterie-Regiment. 

An 9 Familien leben 24 männliche, 19 weiblihe Per« 
fonen und 5 fhulfähige Kinder, Der Wiehftand enthält 12 
Pferde, 4 Ochſen, 20 Kühe und 10 Schweine, 

Als mittelmäßig beftiftete Bauern, haben die Einwohner 
mehrere Handwerker unter fich, und treiben den Aderbau, 
der ihnen die gewöhnlichen Getreidearten liefert, und wozu 
die Gründe von mittlerer Ertragsfäßigkeit fi nd. Außerdem 
haben fie Obſt und eine ergiebige Biehzußt, die auch fleißig 
mit Stallfutterung beforgt wird, 

Der Ort ift größtentheild zerftreut, die Käufer find mit 
Stroh gededt, und liegen nahe bei Hürm in einen fehr freunde 
lihen Ihale, an der Straße, welde von Loosdorf nad 
Mank führt. Die übrigen nädhftgelegenen Dörfer find: Unter- 
Siegendorf, KHarmersdorf, Neuftift und Murfchratten. —- 
Klima und Waffer find vortrefflich, und da es hier auch Berge 
und Wälder gibt, fo befteht die Jagd in Hoch- und Nies 
derwild, 

Woher der Name des Orts genommen wurde, ift gänz- 
lich unbefannt, daß er aber von einem Siege herrührt, wel- 
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cher hier einftmals Statt fand, ift weder bekannt noch glaub: 
würdig. 


b) Siegendorf (Unter-). 


Ein aus 14 Häufern beftehendes Dorf, wovon Melk die 
nädhfte Poftftation, Loosdorf aber der Briefaufgabsort ift. 

Der Ort ift nah Hürm eingepfarrt und eingefhult, Das 
Candgericht und die Ortsherrlichkeit befigt die Herrſchaft 
Schallaburg; Conferiptionsobrigkeit ift Sooß. Ald Grund 
berihaften find verzeichnet: Mitterau, Sigenthal, Goldegg, 
Aggsbach, Schallaburg, die ka k. Staatsherrſchaft St. Pöls 
ten, Mauerbah im V. U. W. W. und die Pfarre Hürm, 
Der Werbfreis gehört zum 49. Linien-Infanterie-Regiment. 

Die Seelenzapl umfaßt 15 Familien, 30 männlihe, 37 
weibliche Perfonen und 6 fchulfähige Kinder ; der Wiehftand 
8 Pferde, 4 Ochſen, 25 Kühe, 12 Schafe und 12 Schweine. 

Unter den biefigen Einwohnern gibt e8 einige Handwerks⸗ 
leute; übrigens find ihre wirthfchaftlichen Zweige der Körner: 
bau von Weizen, Gerfte, Korn und Hafer, die. Obftpflege 
in ihren Hausgärten und eine zum eigenen Bedarf hinreichende 
Viehzucht, wobei die Stallfutterung in Anwendung fteht. 

Unter:Siegendorf enthält zerftreut gebaute, mit 
Stroh gedeckte Häufer, und liegt nur einige Minuten von 
Ober-Siegendorf entfernt, durch welches ein Eleines 
Büchlein fließt. Alle übrigen Rubriken find diefelben wie bei 
dem vorftehenden Ober-Siegendorf. 


Steinpar; 


Ein Eeines Dörfchen von 8 Käufern, mit der nädhften 
Poftftation Melk und den nur eine Stunde entfernten Briefs 
aufgabsort Loosdorf. 
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Diefes ift zur Kirche und Schule nad) Loosdorf angewies 
fen. Das Landgericht, die Orts: und Conſcriptionsherrſchaft ift 
Schallaburg , welche auch mit Zelfing die hierorts behauften 
Unterthanen befigt. Der Werbbezirk gehört zum Linien = Ins 
fanterie - Regiment Nr, 49. 

Hier Ieben 11 Familien, 17 männlihe, 22 weibliche 
Perfonen und 9 fehulfähige Kinder. Der Viehftand zählt: 4 
Pferde, 6 Ochfen und 13 Kühe. 

Die hiefigen Einwohner ald Bauern und Kleinhäusler 
find nur gering beftiftet; fie befchäftigen fich mit dem Feldbau 
und Tagwerkarbeiten. Gebaut werden ſehr wenig Weizen, 
mehr Korn, Linsfutter und Hafer, wozu ſchlechte Gründe vor⸗ 
handen find, Sie haben etwas Obſt und nur eine geringe Vieh: 
zucht. 

Der Ort iſt regelmäßig —* die Häuſer ſind mit Stroh 
gedeckt, und liegt gebirgig im Walde, unweit Sooß und 
Schallaburg, zwiſchen dem ſogenannten Hirſch- und Weis 
denberge. Die Gegend iſt ſehr ſchön; Klima und Waſſer 
find vortrefflich, und die Jagd ergiebig. 

Steinparz iſt ein ſehr alter Ort, der von jeher zur 
Herrſchaft Schallaburg gehört. 


a) Thurmhofen (Ober>). 
Ein aus 4 Hausnummern beftehendes Dörfchen , mit ber 
nächften Poftftation Melk, | 
Diefes ift zur Pfarre und Schule nah Hürm ange: 
wiefen. Das Landgericht ift Peilenftein, die Ortsobrigkeit Schal: 
laburg, Eonferiptionsherrfhaft Sooß. Grundherrfhaften find: 
Melk, Strannersdorf und die Pfarre Hürm. Der Werb- 
Freis gehört zum 49. LiniensInfanterie-Regiment. 

Sn 5 Familien befinden fih 14 männlihe, 16 weibliche 
Perfonen und 3 fchulfähige Kinder; diefe befigen 9 Pferde, 
30 Kühe und 10 Schweine. 
15 
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Die Einwohner befigen eine gute Grundbeftiftung und 
befhäftigen fich mit dem Ackerbau, der Obftpflege, und einer 
vortrefflihen Viehzucht mit Anwendung der Stallfutterung. 
Es werden alle Gattungen Körnerfrücte gebaut, wozu die 
Gründe ziemlich ertragsfähıg find. 

Die Häufer liegen beifammen, in einer fehr angenehmen 
Thalgegend, drei Wiertelftunden vom Pfarrorte Hürm, in der 
gefundes Klima und gutes Trinfwaffer vorberrfchend find. Da 
bier Berge und Wälder vorhanden find, fo liefert die Jagd 
Hoch: und Niederwild. 

Der Name Thurmbofen läßt mit Grund vermuthen, 
daß vor Zeiten hier ein Thurmhof beftand,auf deffen Grund 
und Boden, Dber: und Unter-Thurmhofen, als zwei 
Heine Dertchen, entftanden. Uebrigens ift von dem vermuthes 
ten Thurmhofe nichts Näheres befannt. 


b) Thurmhofen (Unter-). 


Ein kleines Dorf von 8 Käufern, wovon Melf als die 
naͤchſte Poftftation bezeichnet wird. 

Zur Pfarre und Schule gehört basfelbe nah Hürm. Das 
Landgericht ift Peilenftein, die Ortsobrigkeit Schallaburg , 
Eonferiptionsherrfchaft Sooß. Ald Grunddominien bemerfen 
wir Melk, Soof, Weinzierl, Schallaburg , Grünbühel und 
Mauerbah im V. U. W. W. Der Werbbezirf gehört zum 
49. Linien-Infanterie-Regiment, 

Es befinden fich hier 9 Familien, 27 männliche, 25 weib« 
liche Perfonen und 3 fchulfähige Kinder; der Viehftand zähle: 
19 Pferde, 2 Ochfen, 29 Kühe, 53 Schafe und 20 Schweine. 

Die hiefigen Einwohner befigen eine gute Grundbeftif- 
tung, und befhäftigen fich mit dem Feldbau der gewöhnlichen 
Getreidearten, der Obftpflege und einer guten Viehzucht, bei 
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der die Stallfutterung in Anwendung fteht, Die Aeder find 
ziemlich gut, und erleiden wenig Elementarbefchädigungen. 

| Das Dertchen ift zufammengebaut und liegt eine halbe 
Stunde von Hürm entfernt, zunächſt Dber - Thurmbofen, in 
einer ‚anmuthigen Ihalgegend. Wie ſchon oben erwähnt, ift 
die Luft rein und gefund, das Waffer fehr gut; die Jagd lies 
fert Hoch und Niedermild, 


3 e IT l (8lein>). 


Ein aus 5 Käufern beftehendes Oertchen, mit der näch— 
ften Poftftation Melk. 

Diefes ift zur Kirche und Schule nah Manf angemwie: 
fen. Das Landgeriht wird von der Herrfchaft Peilenftein 
ausgeübt; die Ortsherrlichkeit beſitzt Schallaburg; Conſcrip— 
tionsherrfhaft ift Strannersdorf. Als Grunddominien werden 
genannt: Schallaburg, Scheibs und Strannersdorf, Der Werb: 
freis gehört zum 49, Linien-Infanterie-Regiment, 

Es eben hier T Familien, 10 männliche, 10 weibliche 
Derfonen und 3 fchulfähige Kinder, Diefe bejigen an Vieh: 
ftand; 2 Pferde, 8 Ochfen, 14 Kühe, 20 Schafe und 25 
Schweine. 

Die Einwohner ernähren fih vom Ackerbau, welcher die 
gewöhnlichen Körnerfrüchte liefert, von der Obftpflege und der 
guten Viehzucht, wobei auh Stallfutterung angewendet wird. 
| Die 5 Häufer von Klein-Zell liegen ganz flach, eine 
balde Stunde füdlih von Mank, zunächft Wolkersdorf, Kerfch- 
baum, Pöllaberg und Dorna, unfern des Mankbaches, 
in einer angenehmen und gefunden Gegend, die auch gutes 
Waffer entHält. — Nahe beim Dörfchen führt die Straße nach 
Zering; im übrigen beitehen die nöthigften Werbindungs: 
wege zu den umliegenden Dorffchaften. 
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SS oo f. 


Ein Dorf von 34 Häufern, und zugleich eine eigene 
Herrfhaft, wovon Melk als. die nähfte Poftftation begeid)« 
net wird. 

Der Ort ift nah Hürm eingepfarrt und eingefchult. Das 
Candgericht wird von der Herrfhaft Schallaburg ausgeübt; 
Grund:, Orts- und Conferiptionsobrigfeit iſt die Herrfchaft 
Soof. Der Werbbezirf gehört zum 49, Linien» Infanterie: 
Kegintent. 

In 49 Familien befinden fih 90 männliche, 106 weib⸗ 
liche Perfonen und 10 fhulfähige Kinder; diefe befigen einen 
Biehitand von 6 Pferden, 12 Ochfen, 43 Kühen, 321 Schar 
fen (darunter find die berrfchaftlichen mir begriffen) und 12 
Schweinen. 

Die Einwohner find nur fogenannte Viertelbauern, welche 
an Handwerkern Schmiede, Schufter, Schneider, Wagner, 
Maurer zc. ze. unter ſich haben. Ihre Befchaftigung befteht 
in Feldbau und Dbftpflege, von welch’ erfterem Zweige die 
gewöhnlichen Körnergattungen gebaut werden. — Weingär: 
ten gibt es Feine. Die Viehzucht darf gut genannt werden, 
welche mit Stallfutterung betrieben wird. 

Das Dorf Sooß mit dem berrfhaftliden 
Schloſſe befteht in zerftreuten, mit Stroh und Schindeln 
gedeckten Käufern, und liegt füdlich von der Linzer-Poftftraße 
und dem Marfte Loosdorf, welcher der nächfte Ort für Brief: 
aufgaben ift, anderthalb Stunden entfernt, in einem tiefen 
Waldthale, zwifchen Schallaburg und Hürm. Die Gegend ift 
wahrhaftig wild romantiſch ſchön; befonders überrafhend ift 
die Anicht, wenn man von Hürm den Waldfteig über Maf: 
ſenbach geht, wo der Wanderer von der Höhe herab die Rui— 
nen und das Schloß in der Tiefe durch die Wäldungen durch: 
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ſchimmern ſieht. Das Dorf, welches am Fuße der Veſte in 
zerſtreuten Gruppen ſituirt iſt, wird von der Ferne wenig ficht> 
bar, da die Gehöfte meift zwifchen dichtbelaubten Obftgärten 
verborgen find. Uebrigens find es nette Bauernhäufer, wor: 
unter befonders das Einkehrwirthshaus, das mit einer 
Bleifchhauergerechtigfeit verfehen, ald das miedlichere ange: 
führt zu werden verdient, und hart am Fuße der alten Vefte 
mit den fie umgebenden DObftgarten gelegen iſt. — Den Ort 
durchriefelt ein Bach, an welhen eine Mühle ſteht. — 
Klima und Waffer find -vortrefflih; die Sagdbarkeit, Hoch- 
und Niederwild liefernd, gehört der Herrfhaft Sooß. 

Es beftehen hier zwei Schlöffer, ein Eleines und 
ein großes, das eigentlihe .‚berrfhaftlihde Schloß, 
nebft einer, hinter dem Eleinen liegenden, alten Ruine, die 
Veſte Soof genannt. Das neue Schloßgebäude Tiegt am 
Abhange eines mit dichten Waldungen bewachfenen Berges; 
es ift im einfachen neuern und gefälligen Styl erbaut, bat 
zwei Stockwerke mit zwanzig ſchön ausgefhmückten Zimmern, 
und am äußern Ende einen Thurm, und enthält eine lange, 
gegen die vor demfelben tiefer liegende Meierei und das Dorf 
gefehrte nördlihe Fronte, dann einen zur Nechten ftehenden 
©eitenflügel, der zugleich dad Stiegenhaus bildet, und mit— 
teift eines vom zweiten Stockwerk ausgehenden Schiwibbo- 
gend, mit dem dafelbft auf einem Theile des Felſens, auf dem 
die ehemalige Veſte fland, neu erbauten Amtshaufe ver: 
bunden iſt. Diefes Schloß ift fomit von allen Seiten frei, 
wobei im Ruͤcken und zu beiden Seiten fehr fchöne Obſt- und 
Biergärten fich befinden, vor demfelben aber ein Eleiner freier 
Platz gebildet wird, an welchem ber Hof der etwas tiefer 
liegenden Wirthfchaftsgebäude fich anreihet. 

Die vorige DVefte, nun Ruine, wovon übrigens nur noch 
geringe Mauerrefte vorhanden find, ftand, wie bereits be— 
merkt, zur Rechten des Schlojfes, auf einem ziemlich hohen, 
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fehr abhängigen Sandfteinfelfen, gerade über dem Dorfe, Am 
neuen Schloffe führt der Weg zu demfelben auf einem ſchma⸗ 
len Sußfteige ; die Ausficht von dieſem Felſen ift ungemein 
ſchön, indem zu den Füßen das tiefe Waldthal fich ausbrei- 
tet, gegen Norden aber die herrliche Gegend von Loosdorf, 
die Ruine Dfterburg, das Schloß Hohenegg und weiterhin 
zwifchen Waldungen das Klofter Langegg in lieblihen Formen 
fihtbar werden, "Auf dein Felfen find mehrere Höhlen und 
Ziefen, auch befindet fich eine zehn Klafter tiefe, in den Fel— 
fen gehauene Eifterne. Durch Jahrhunderte in Trümmer und 
Schutt verfallen, wird diefe Ruine nicht mehr befucht, da- 
ber denn auch diefer Fels meift mit Tannen, Geſträuchen und 
Moos bewachfen iſt. Eine andere unfcheinbare Ruine liegt eine 
Viertelftunde nördlih vom Schloffe entfernt am. Wege ge: 
gen Roosdorf hin, welche einftmals wahrfcheinlich ein zur Ve— 
fte Sooß gehöriges Gebäude war, — Vom neuen Schloffe 
hinweg führt ein fteiler Waldfteig weftlih nah St. Leonhard 
und in gerader füblicher Richtung in die romantifchen Thäler 
von Mank und Külb. Für den fremden Wanterer ift jedoch 
bier ein Führer nöthig. 

Wir haben mehrere Orte diefes Namens in den vier 
Vierten Niederöfterreihg, nämlich eines im V. U. W. W., 
V. U. M. B. und BO. W. W., ohne daß wir jedoch er: 
fahren und entziffern konnten, woher das Wort Sazze oder 
Sozze (Sooß) abgeleitet wurde, welche Benennung der 
celtifhen Ausſprache angehört. Diefem zufolge iſt ed aud 
ganz gewiß, daß die uralte öfterreichifche Familie von Sozze 
nit den Namen den von ihnen etwa gegründeten Dertern 
gegeben , fondern folchen von der fhon damals beftandenen 
örtlichen Lage genommen habe, Uebrigens ift es außer allen 
Zweifel, daß die Herren von Sozze den Drt hier und die 
Befte gründeten, gleich wie jenen im B. U. W. W., ja wir 
glauben mit Grund vermuthen zu dürfen, daß der gegenwär= 
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tige Ort der-ältefte von alfen ift, und ihr Stammfig war, und 
daß nämlich die örtliche Tage hier den celtifchen Namen Sa; 
ze geführt habe. Im XI, Jahrhundert mag diefes Gefchlecht 
fhon geblüht haben, wenn gleich Eeine Urkunden aus dieſer 
Zeit vorhanden find, und die Glieder derfelben erft im XIV. 
Sahrhundert in Schriften davon bekannt werden. Hueber 
nennt uns im Sabre 1320 den Chunrad und Dtto von 
Sooß oder Soffer; Duelius den Dtto und die Anna 
im Jahre 1358. Ferners erfcheinen Conrad und Hermann 
von Sozza im Jahre 1366 und 1369, wovon auch einige 
diefer Glieder Hohenegg im IM. Theil feines genealogi— 
fhen Werkes nennt. Sowohl die Zeit bed Ausblühens, als 
auch ihr Wappen, find unbefannt. 


Die Allodial-Herrſchaft Sooß. 


Die Herrſchaft Sooß, welche die Ortsherrlichkeit über 
die Ortſchaften: Sooß, Galtbrunn, Haslach und Neu: 
ſtift befigt, zähle 50 Häuſer, 68 Familien, 144 männliche, 
157 weibliche Perfonen und 24 fehulfähige Kinder; ferner 12 
Pferde, 34 Ochfen, 78 Kühe, 392 Schafe und 35 Schweine. 
An berrfchaftlihen Grundftand find vorhanden: 152 Joch 
berrfhaftlihe, 5 Joh Privat: Waldungen, 25 Joch Wiefen, ' 
68 Joch Aderland und 6 Joch Gärten. Außerdem befißt jie 
viele zerfireut liegende, in verfchiedenen ©erichtöbarfeiten 
behaufte Unterthanen. 

Diefe Herrfchaft grenzt an die Dominien Schallaburg, 
Ranzenbach, Weichfelbah , St. Leonhard am Forſt und 
Zelking. Sie liegt anderthalb Stunden ſüdlich von der Reichs— 
poftftraße abwärts, in einer fehr romantifchen Thalgegend, in 
der vortrefflihes Klima und fehr gutes Waffer vorhanden 
find. — Hauptſtraßen gibt ed im dießherrfchaftlichen Bezirke 
Eeine, fondern blos Seitenwege. — Der Hauptnahrungs;weig 


der hiefigen Einwohner ift ber Feldbau, welcher in Weizen, 
Korn, Gerfte, Hafer, Hirfe, Safran, Flachs und Hanf be- 
ftebt, und wozu die Gründe gut find, welche auch mit vielem 
Bleiße bearbeitet werden. Wie überall, befteht auch hier die 
Dreifelderwirtdfchaft. — Weinbau wird Eeiner betrieben, da— 
gegen ift der Anbau von fteierifchem Klee fehr ſtark. Die Wie« 
fen gehören in die mittlere Claffe, die in der Regel bewäſſert, 
und mit Gips und Afche gedüngt werden. — Die Baumzucht 
iſt vortrefflich und liefert viel Obſt, woraus Effig und Brannt- 
wein erzeugt wird, Auch die Viehzucht darf gut genannt wer- 
den, wobei die Stallfutterung in Anwendung fteht; übrigens 
ift die Schaf» und Pferdezudt nicht von Bedeutung. — 
Was die Waldungen betrifft, fo beftehen fie meift in Buchen, 
Zannen und Fichten; fie haben ſowohl wie die Berge verfchies 
dene Localbenennungen, wovon der Sichtenberg zu er: 
wähnen fommt, Die Jagdbarkeit, ein Regale der Herrfhaft 
Sooß, ift gut, und liefert alle Gattungen Wild; — Außer 
einem Fleinen Bach in Sooß, find fonft Feine Gewaͤſſer vor- 
banden. — Befondere Freiheiten oder Märkte beftehen Feine; 
und ebenfalls auch Feine Fabriken. — An bemerfenswerthen 
alten Urkunden ift blos ein Urbarium vom Jahre 1586 von 
Pilgram Herrn von Puhheim und ein Lehensbrief von 
Kaifer Carl VI. vom 30. Mai 1729 vorhanden. 

Die Befiger der Herrfchaft Sooß betreffend, fo war 
das Gefchledht der Herren von Sooß noch nicht ausges 
blüht, als die Herrſchaft ſchon in den Händen des öfterreichie 
fhen Herzogs Rudolph IV, fich befand. Auf welche Art fie 
on den Landesfürften Fam, ift unbefannt; wir finden jedoch, 
baf biefe Herefhaft im Jahre 1356 Eberhard von Ca— 
pell pfandweiſe vom gedachten Herzog überfam. Friedrich 
und Dtto von Stubenberg erhielten foldhe im Jahre 
1365 durch Einantwortung vom Herzog Albrecht IL; 
barauf Fam fie an den Grafen von Schauenberg, von 
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welhem fie im Sahre 1382 Heinrich Graf von Cilly 
übernahm. Won den darauf folgenden Befigern erfcheint im 
Sabre 1500 Oswald Schirmer; im Jahre 1534 Wolf: 
gang Radler; im Sabre 1550 Samfon Prägel von 
Radeck; im Jahre 1606 die Erben der Beatrir von 
Neudegg; im Jahre 1620 Franz Adam von Neudegg; 
im Sahre 1650 deffen Sohn Ehrenreih Ferdinand 
Sreiherer von Neudegg; im Sahre 1676 Ehrenreid 
Friedrich; im Jahre 1690 deffen Bruder Ferdinand 
Raimund, durch Erbfchaft; im Jahre 1730 Ferdinand 
Ehrenreih Grafvon Rindsmaul, dur Erbfehaft vom 
Vorigen; im Jahre 1743 deffen Bruder Sigmund Fried— 
rich, durch Erbfhaft; im Sahre 1802 Ferdinand Graf 
von Rindsmaul; im Jahre 1813 Nikolaus Graf von 
‚Rindsmaul, durch Erbfchaft; im Jahre 1817 Joſeph 
Sreiherr von Hauer, durch Kauf vom Vorigen; im Jahre 
1832 Johann NepomuE Freiherr von Mesnil; und 
gegenwärtig Franz Joſeph Wolfgang Freiherr von 
Kaiferftein. 

Nachſtehende drei Ortſchaften ſi ud die Beſtandtheile der 
Herrſchaft Sooß. 


Galtbrunn. 


Ein Dörfchen von 4 Häuſern, wovon Amſtetten die 
nächfte Poftftation ift. 

Diieſes gehört zur Pfarre und Schule nah St. Geor: 
gen am Ipsfelde. Das Landgericht und die Conferiptionsobrig: 
Feit ift die Herrfchaft Seifenegg ; die Orts- und Grundherr: 
lichkeit befigt die Herrſchaft Sooß. Der Werbkreis ift zum 
‚49, Zinien: Infanterie: Regiment angewiefen. 

Hier leben 4 Familien, 10 männliche, 18 weibliche Per: 
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fonen und 5 ſchulfaͤhige Kinder. Der Viehftand zählt 4 Pfer: 
be, 8 Ochſen, 16 Kühe, 41 Schafe und 6 Schweine. 

Die hiefigen Einwohner find gut beftiftete Bauern, 
welche fih mit dem Körnerbau befchäftigen, wozu der Grund 
jedod mittelmäßig ift, weil er meift feichten, fehotterigen und 
daher zu heißen Boden enthält, und fo in der Hegel blos mit 
Korn, Linsfutter und Hafer bebaut wird. Die Viehzucht ift 
fehe gut und wird mit Stallfutterung betrieben; was jedoch 
die Obitpflege anbelangt, fo erſtreckt fich folche blos auf die 
Hausgärten. —- Klima und Waifer find vortrefflich; der Sagd- 
nutzen liefert blos Hafen und Rebhühner und gehört der Herr- 
[haft Seiſenegg. 

Die vier Bauerngehöfte von Galtbrunn, welhe mit 
Stroh gedeckt find, liegen unregelmäßig beifammen auf dem 
Spsfelde, naͤchſt der Neichspoftftrafeund dem Seifenegger: 
Bach, eine Viertelftunde von St. Georgen am Jpsfelde 
entfernt. 


Haslach. 


Ein kleines Dörfchen aus 6 Hausnummern beſtehend, 
wovon Melk die naͤchſte Poſtſtation iſt. 

Dasſelbe gehört zur Pfarre und Schule nach St. Leon— 
hard am Wald, Das Landgericht und die Confcriptionsobrig: 
eit ift die Herrſchaft Peilenftein zu St Leonhard ; die Grunds 
und Ortsherrſchaft befigt das Dominium Sooß. Der hiefige 
Bezirk ift zum Werbkreiſe des 49. Linien Infanterie Regie 
ments einbezogen, 

Die Seelenzahl befteht in 7 Familien, 21 männli- 
hen, 16 weiblichen Perfonen und 4 ſchulfaͤhigen Kindern; 
diefe befigen 2 Pferde, 6 Ochfen, 10 Kühe, 16 Schafe 
und 8 Schweine. 

Die Bewohner find ziemlich gut beftiftete Waldbauern, 
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welche den Aderbau ber gewöhnlichen Körnerfrüchte treiben, 
wozu die Gründe ertragsfähig find; auch haben fie bie für 
den Hausbedarf nöthige Viehzucht und erhalten Obft aus ih: 
ren Hausgärten. - | 

Das Dertchen Haslach (dürfte wohl damit Hafen: 
Tache, Hafenlade gemeint feyn) liegt eine Wiertelftunbe 
nördlich. von St. Leonhard am Wald und eben fo weit von 
Sooß entfernt, in einer ſchönen und gefunden Gegend, die 
auch vortreffliches Waffer enthält. — Die Zagdbarfeit ift ein 
Eigenthum der Herrſchaft Sooß und liefert Hoc: und Nies 
derwild. 


Neuſtift. 


Ein Dorf von 4 Haͤuſern, mit der nächſten Poſtſtation 
Melk. 

Zur Kirche und Schule iſt dasſelbe nach Huͤrm angewie⸗ 
ſen. Das Landgericht wird durch die Herrſchaft Schallaburg 
ausgeübt. Grund-, Orts- und Conſcriptionsobrigkeit iſt die 
Herrſchaft Sooß. Der Werbkreis gehört zum 49. Linien 
Infanterie- Regiment, 

In 8 Familien befinden fih 23 männliche, 17 weib- 
liche Perfonen und 5 Schulkinder; der Wiehftand befteht in 
8 Ochſen, 9 Kühen, 14 Schafen und I Schweinen. 

Die biefigen Einwohner find Waldbauern, bie aber alle 
Gattungen Fruchtkörner bauen. Sie erhalten Obft von ihren 
Hausgärten und treiben etwas Viehzucht mit Anwendung 
der Stallfutterung. — Klima und Waffer find gut; die Jagd 
liefert Hoch: und Niederwild. 

Neuftift liegt am Berge, in zerftreuten Käufern, nahe 
bei Ober : Siegendorf und Sooß, in einer waldigen und ber: 
gigen Gegend. 
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Sceijenegg. 


Ein Darf von :2 Käufern, mit einem berrfchaft- 
tihen Schloffe und die gleihnamige Herrſchaft, 
wovon Amftetten als die nächſte Poftftation bezeichnet wird. 

Die rechte Seite des Orts von Geifeneggerdach gehört 
zur Pfarre und Schule nah Viehdorf, die linfe nah St. 
Georgen am Ypsfelde. Das Landgericht, die Orts-, Grund» 
und Conferiptionsobrigfeit ift die Herrfhaft Seifenegg. 
Der Werbfreis gehört zum 49, Linien » Infanterie» Regiment. 

Hier leben 46 Familien, 82 männlihe, 78 weiblide 
Perfonen und 10 fchulfähige Kinder, Der Viehftand zählt 13 
Pferde, 14 Dchfen, 60 Kühe, 20 Schafe und 10 Schweine. 

Die biefigen Bewohner find theild gewöhnlihe Hands 
werks- und Gewerbsleute, theild Taglöhner, und blos der 
nah Seifenegg gehörige, etwas abfeits liegende Nies 
dernhof ift ein gut beftiftetes Bauerngut. Als Gewerbs— 
leute find vorhanden: 1 Bäder, 1 Binder, 1 Huffhmied, 2 
Müller (eine jede Mühle enchält zwei Gänge), 1 Schloffer, 
1 Schneider, 1 Schuhmacher, 1 Tiſchler, 1 Gaftwirth und 
Sleifhhauer, 1 Zimmermeifter, dann Maurer: und Zimmer: 
gefellen. Indeſſen werden doch alle Körnerfrühte, Erdäpfel 
und Klee gebaut, wozu aber die Aecker nur mittelmäßig, etwas 
fhwer und naß, die Wiefen jedoch viel beffer find. Die Obft: 
baumzucht, welche jährlich zunimmt, liefert ſchon jegt erfreus 
liche Refultate; eben fo wird auch die Viehzucht mit vielem 
Sleiße betrieben und dabei die Stallfutterung angewendet, 

Der Drt Seifenegg, von Amftetten 1, von Viehdorf 
und St. Georgen Ya, von Neuftad! 2, von Freynſtein an der 
Donau 3, von Blindenmakt 11,4, von Kolmigberg 11%, von 
Grein in Oberöfterreich und von Ardagger 2 Stunden ent» 
fernt, ift in einem tiefen, auf drei Seiten von waldigen Ber: 
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gen begrenztem Thale fituirt, in deffem Mittelpunkt auf einem 
länglichen und mäßigen Felſenberge fih das herrſchaftliche 
Schlof erhebt, wogegen ber herrfhaftlihe Meier: 
hof und Getreidefaften, fo wie die übrigen Käufer um 
das Schloß in der Niederung herum ſich befinden und wovon 
nur blos fieben Kleinhäufer fehr romantifh, höher noch als 
das Schloß auf dem Plateau bes nahen Bergholzes fich zeis 
gen, welche theild die Klaufe, £heild den Königsberg 
umfaffen. Das Schloß ift von drei Seiten mit Waffer umge— 
ben, wovon der Seifeneggerbad links vom Schloffe, das 
fogenannte Grueberbächel rechts durchfließt, welche beide 
den rückwärts dem Schloffe befindlichen, 1 Ich 295 Quadr. 
Klafter großen Teich mit Waller verfehen und fih außer 
dem Dorfe vereinigen, Erfterer brauft mit vielem. Lärm das 
bin, weil er über FelfenElippen feinen Lauf nimmt. Uebri— 
gens find beide beim gewöhnlichen Warferftand nur Fleine Bäch— 
leins, erfordern jedoch für die burchführenden Verbindungswege 
mit der NReichspoftftraße, mit Neuftadlu.f.w., drei Brücken; 
außerdem find noch drei andere Privatbrüden und ein Steg 
vorhanden. — Bon den Gebäuden find das alte Schloß, das 
neue Gefangenhaus und der neue Körnerfaften mit Ziegeln, 
die übrigen aber mit Schindeln und Stroh gededt. — Das vor> 
handene Trinfwaffer ift gut, aber nicht fehr viel; für das 
Schloß befteht eine 439 Klafter lange Wafferleitung mittelft 
föhrenen Röhren. — Die Jagd ift ein Eigenthumsrecht der 
biefigen Herrfchaft, liefert Rebe, Hafen, Füchſe und Reb— 
hühner, und ift fehr ergiebig. Auch befindet ſich hier ein fehr 
- ausgiebiger und guter Öranit- Steinbrud, der für die 
ganze Umgebung die nöthigen Baufteine, und felbft nad 
Wien fhon Pflafterfteine geliefert hat. — 

Das berrfhaftlide Schloß, wie ſchon oben er: 
wähnt, auf einem erhöhten Felfenpunfte prangend, ift mit ei: 
nem Graben und einer Mauer umfangen, und die Einfahrt 
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gebt über einen Erddamm bergan durch drei Thöre; ed befteht 
qus zwei Theile, nämlich: aus dem alten und neuen 
Schloſſe; jenes erhebt fich nördlich, es ift Elein aber feft ge- 
baut, zweiftöcdig, hat auf der linken Seite einen maffiven, 
ziemlich hohen vieredigen Thurm mit einem einfadhen Schin— 
deldache, einen ganz Eleinen Hof mit einem guten Pumpbruns 
nen, zu ebener Erde drei Gewölbe und einen Keller. Im ers 
ften Stode find die fämmtlichen Tocalitäten (fünf Stüce) zum 
Amtsgebraudhe in Verwendung, unter denen ſich ein Saal bes 
findet, der gewölbt und fehr hoch ift, und einen mittelft Schraus 
ben zufammengefegten Dfen enthält, von gegoffenen Eifen: 
platten, die Eriegerifcher Scenen in erhabener Arbeit, dann dag 
freiherrlih von Greifenbergifhe Wappen mit der Zah: 
reszahl 1612 enthalten. Diefer Saal ift mit rauhen Stein— 
platten gepflaftert und diente in den alten Zeiten wahrfchein- 
Ih als Prunk- oder Speifefaal. Im zweiten Stode, — dur 
breite Stiegen mit dem erften in Verbindung — befinden fich 
eine geräumige Kühe und Worhalle, dann vier Zimmer, 
welche zwar hoch find, oben aber nur, wie vor Alters ges 
bräuhlich, einen fogenannten Tramboden (Dielen) und unten 
einen geflegten, die Fenſter aber Eleine achtedige, in Blei ges 
faßte Glastafeln haben; in diefem Zimmer find gegenwärtig 
alte Gewehre und Waffen, alterthümlihe Meubeln, eine 
Bilderfammlung und eine Eleine alte Bibliothek, die während 
den verfchiedenen Kriegszeiten viele Verluſte erlitten hat. 
Uebrigens ift dasfelbe mir Pferdftällen und mit der Holjlage 
umgeben. Diefes den nördlichen Theil gegen den Teich hin 
bildende Gebäude, fteht rechts mit dem neuen vorderen, gegen 
Süden angebrachten Schloffe durch ein niederes zweiſtöckiges 
Seitengebäude, und mit ber Capelle in Verbindung; die 
linke Seite ift mittelft einer hohen Mauer gefchloffen, wodurd 
ein angemeffener Hofraum gebildet wird, darin auch ein Brun- 
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nen mit einem fteinernen Baffın fteht, welcher fein Waffer 
durch die ſchon bemerkte Wafferleitung erhält. 

Das neue Schloß iſt Tänger als breit, hat zwei Stock— 
werke und vor der Hauptfronte einen Baftei ähnlichen freien 
Plag mit eifernen Schußgittern und zwei fpigen Ihürmen. 
Die Gemächer find hoch, ziemlich groß, jedoch ohne befonderer 
architeftonifcher Merkwürdigfeit; fie werden von Zeit zu Zeit 


nach dem jegigen Geſchmacke verfchönert ausgefhmücdt, und . 


gegenwärtig von der Herrfchaft bewohnt. In jedem Stocke 
ift ein Saal vorhanden, wovon aber jener im zweiten Stod: - 
werfe zu einem Theater eingerichtet ift, wozu ſich auch eine 
ziemlich zahlreiche Garderobe befindet. — Zu ebener Erde 
enthält dies Schloßgebäude die Wohnungen für die herrfchaft- 
lihe Dienerfchaft, die Küche, die nöthigen Gewölbe und ei: 
nen in Felfen gehauenen Keller. — Die Capelle, ein lan» 
desfürftliches Lehen, ift Elein aber hoch, fie befindet fich eigent- 
ih im erften Stocke, bat aber im zweiten ein Oratorium, 
und insbefondere eine hölzerne Gallerie, Sie ift der heiligen 
Katharina zu Ehren geweiht, und mit einem Altar ausge: 
ſchmückt, der ganz einfach aus Holz befteht. — Paramente 
find nur wenige vorhanden. Diefe C apelle befißt ein Schreie 
ben des Fürftbifchofes Sebaftian Grafen von Pötting 
zu Paffau vom 23. März 1682, wodurch die frühere Einweis- 
hung und Confecration derfelben anerfannt, und durd ein 
päpftliched Breve von Jnocenz XI. auf fieben Sahre, jenen 
Ehriftgläubigen, welche diefe Capelle am Fefttage des heili- 
gen Erzengeld Michael andächtig beſuchen und darin beten, 
oder welche auch an Samftägen der Fitanei von unferer lieben 
Frau beiwohnen, ein Ablaß verliehen wurde. In diefer Ca— 
pelle werden nun in Folge der Matthäus von Rieſen— 
fels’fhen Stiftung vom Jahre 1668 wöchentlich, und zu 
den Quatemberzeiten durch den jeweiligen Pfarrvicar in 
Viehdorf, die geftifteten Meffen gelefen, und am Markfustage, 
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fo. wie am Montage in ber Bittwoche, wird die Pfarrprozef: 
fion von Viehdorf aus hierher in diefelbe geführt. 

An dem Schloßgraben an ber linfen Seite ift die privi— 
legirte Schiefftätte mit einem angemeffenen Gebäude, welche 
jedoch dermalen unbenügt ift. Früher fol hier ein Wacht- und 
Badhaus geftanden fein. — Am Fuße des Schloßberges, dem 
neuen Schloffe gegenüber, und durch einen freien Plag, wel: 
cher unlängft terraffenmäßig verfchönert wurde, auch mit drei 
fhönen Linden geziert ift, und durch die vorbeiführende Vieh— 
dorfer= und Hainftetterftraße vom Schloßgebäude getrennt 
wird, ſteht der berrfhaftlihde Meierhof, welder in 
der gegen das Schloß gefehrten Fronte, zu ebener Erde bie 
Mohnungen des Dienftgefindes und andere MWirthfchaftsbe- 
hältniffe, im Stockwerke aber die Beamtenwohnungen ent» 
hält. Das im Mittelpunfte befindliche Einfahrtsthor hat einen 
feiten Thurm mit einer aus Weißblech gedeckten Kuppel, zwei 
Heinen Glocken und einer Uhr, die blos die Stunden fchlägt. 
Die Seirenflügel des Meierhofes enthalten die gemauerten 
Stallungen, und mit der Scheune rückwärts wird der Hof: 
raum gefchloffen. 

Rechts an den Meierhof reiht ſich der terraffenmäßig ans 
gelegte Garten, der? Joch 580 Duadratklafter im Umfange 
bat und mit einer Klafter hohen Mauer eingefriedet iſt; er 
wird theils als Obſt-, theild als Küchen: und Ziergarten ver- 
wendet, darin fich auch eine eigene Gärtnerwohnung, ein gro« 
Bes Glas- und ein Treibhaus, dann ein Eleiner Springbrun- 
nen mit Baffin befinden, 

Mehrere frühere Anlagen und Alleen, welche mit dem 
Sarten auf dem anftoßenden Felde in Verbindnng geftanden 
find, wurden zum Beften der herrfchaftlichen Deconomie ver: 
wendet, und im Jahre 1828 mit einer anmuthigen Anlage 
anf dem Königsberge erfegt, welche mit einer Eremitage und 
einigen Pavillons geſchmückt ift, übrigens aber eine prachtvolle 
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Ausſicht auf das Ipsfeld, den Detfcher und die damit in Vers 
bindung ftehenden Gebirge, fo wie auf die näher fich erheben: 
den Eleinern, das Spsfeld amphitheatralifch begrenzenden und 
zufammenhängenden Berge gewährt, — Bemerkenswerth iſt 
auch, daß das ganze Schloß gleichfam unterminirt ift, und 
ſelbſt unterirdifhe Gänge vom Schloffe aus durch das Thal, 
unter dem Bache hin, und durch den nahen Königsberg bins 
aus, bis zur Straße führen follen, 

Der Meierhof ift in der neuern Zeit zwecfmäßig verän- 
ändert und verbeffert worden, denn vorher war er mit dem 
Schloſſe dur die an die Schloßgräben anftoßenden Myuern 
verbunden, dergeftalt, daß der Zwifchenraum fammt dem darin 
liegenden Wirthshaufe gefchloffen war, Diefe Mauern was 
ren, fo wie noch andere dermalen beftehende, mit Schußfchar: 
ten verfehen, und das Ganze war demnach feiner Zeit ohne 
Zweifel ein fehr feftes Nitterfchloß, weßhalb in den bezüglis 
chen Lehenbriefen noch immer der Ausdrud: »die Veſte 
Seifenegg« vorkömmt. Das Schloßgebäude hat eigentlich 
Feine beftimmte Bauform, und es zeigt in Folge der fucceffiven 
Entftehung in der gegenwärtigen Größe, verfhiedene Charak— 
tere, wobei jedoch der ältere Theil Eennbar die gothifhe Bau— 
art des XII. oder KIM Sahrhunderts ausfpricht. Der Ur: 
ſprung verliert fich in das graue Altertum, worüber die bei 
der Herrfchaft vorhandenen Urkunden keinen Auffchluß geben, — 
Der Name Seifenegg (im alten Sprachgebrauch alfo ges 
nannt, in neuerer Sprache Säufened) ift ungezweifelt 
von dem Saufen des beim Schloffe über Felfentrümmer vor: 
über braufenden fogenannten Seiſeneggerbaches abge: 
leitet worden, Wir haben jedoch Urkunden aufgefunden, nach 
welchen es dargethan ift, daß im Jahre 1248 Albero von 
Ehunring Befiger von Seifenegg war. Dieß gibt ung 
die gründliche Vermuthung, daß die Herren von Chun 
ring gleich wie viele andere Schlöffer in Defterreich, auch 
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dieſes Schloß gegründet haben dürften. Erft fpäter erfcheint 
ein adeliges Geflecht, nämlich jenes der von Seifenega, 
wie wir umftändlicher noh am Schluffe der Darftellung der 
Herrfhaft davon fprechen werben. 


Die Fideicommiß-Herrfchaft Seifenegg-. 


Dieſe Herrfchaft befigt die Ortsherrlichkeit über die Ort: 
haften Allersdorf, Aglsdorf, Au (in der Pfarre Zt. 
Georgen), Au Cin der Pfarre Neuftadtl) , Balldorf, 
Berg, Berging, Berbart, Bolzmühl, Budfogel, 
Dachgrub, Dingfurth, Dornad, Eggersdorf, Ei- 
fenreihdornah, Ensfeld, Freinhof (ein Freihef), 
Führamühl, Saltbrunn, St. Georgen am Ips— 
feld, Greimpersdorf, Grub (in der Pfarre Neuftadtl), 
Grub (in der Pfarre Viehdorf), GSumpenberg, Haa— 
berg, Hainftetten (bie zerftreuten Häufer davon), Hart, 
Haubenberg, Hochholz, Hörmersdorf, Höfgang, 
_ Yudenhof, Kienberg, Kopplern, Koxöd, Krahof, 
Kremslehen, Kroißenreith, Langenöd, Lengrub, 
Lindmühl, Matzendorf, Nabegg, Neuſtadtlh, 
Obernhof, Oberſchlag, Peham, Perasdorf, Pil— 
ſen, Preinsbach, Reickersdorf, Reith, Reith mit 
der Guguleithen, Rühring, Sand, Schaltberg, Schie— 
ming, Schilddorf, Schlaghof, Seiſenegg, Sip— 
penberg, Steinöd, Sündhof, Thalling, Trieſen— 
egg, Viehdorf, Voglpolz, Vorderleithen, Weeg, 
Wieden, Wieſen, Willersbach, Windpaſſing, 
Winthan und Wolfſtein (Klein). Außerdem find Ei— 
fenreihdornah, Neuftadtl und Winklmühl mit 
Seiſenegg vereinigte Aemter, die ihre Unterthanen größ— 
theils in verſchiedenen Ortſchaften zerſtreut haben; blos über 
Seiſenegg, Dornach, Dingfurt, Eiſenreichdor— 
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nah, Greimpersdorf, Kopplern, Neuftadtl, 
Reickersdorf und Schieming, bejigt die Herrſchaft 
ganz allein die Grundherrlichkeit. Die fämmtlichen behauften 
Unterthanen find übrigens in fünfzehn Pfarren entlegen, näms 
lih in der Pfarre Amftetten, Afchbah, Biberbah, Euraths« 
feld, Berfhnig, St, Georgen am Ipsfelde, Kollmigberg , 
Neuftadtl, Dehling, Sindlburg, Steinafirdhen, Wiehdorf, 
Wiefelburg, Ips und Zeillern. 

Die Sefammtfumme des Seelen-, Vieh: und Grundſtan⸗ 
des betraͤgt demnach: 750 Häuſer, 948 Familien, 2091 maͤnn⸗ 
liche, 2194 weibliche Perſonen, 443 ſchulfaͤhige Kinder, 220 
Pferde, 997 Ochſen, 1642 Kühe, 1570 Schafe, 24 Ziegen 
und 601 Schweine; in ihrem ortsobrigkeitlichen Bezirke be— 
trägt der eigene und fremde Dominical-Grundſtand: 126 Zoch 
1471%Ao Quadratklafter Aderland, 122 Joch 354Yı0 Qua— 
dratklafter Wiesgrund, 1 Soch 1461Yıo Quadratklafter Hut: 
weiden, 1 Joch 385 Quadratklafter Teihe und 404 Joch 
975740 Quadratflafter Waldung. 

Der ganze Bezirk der Herrfchaft Seifenegg erftredt 
ſich — mit Ausfhluß der Ortfchaften Freinftein ſammt Aich— 
berg und Langgries, Unterholz, Hainftetten und Leutzmanns⸗ 
dorf — über einen arrondirten Terain, welcher öſtlich an die 
Herrſchaft Auhof anſtößt, dann der Donau zuläuft, dieſer 
entlang bis gegen Tiefenbach unter der Herrſchaft Ardagger 
ſich hinzieht, darauf den Pfarrgrenzen von Kollnitzberg und 
Stift Ardagger mit Neuſtadtl und Viehdorf folgt, und end« 
lich mit Einfluß der zu den Grenzrotten Kopplern, Gugu— 
leichen und Dornach bei Eggersdorf an die ps ſich verbin: 
bet, und in biefen fodann bis gegen Alsdorf nächſt Blinden— 
marft fortläuft. Diefer Bezirk enthält im Durchfchnitte eine 
Länge und Breite von zwei Meilen, und einen Durchfchnitts-Ums> 
Freis von ſechs Meilen. Nur die Ortfhaft Haaberg ift ifolirt 
außer diefem Bereiche entlegen, und vom Amtsfige zu Seis 
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fenegg eine Meile entfernt, welcher übrigens aber für den 
größten Theil des obigen ortsobrigfeitlichen Bezirkes ziemlich 
im Mittelpuncte fich befindet. 

Der ganze Bezirk enthält alfo beinahe den ganzen Theil 
vom ebenen Spsfelde, zwifchen Amitetten und Blindenmarkt, 
welcher der Länge nach durch die lebhafte Neichspoftftraße 
durdhfehnitten wird, dann die Fleinen von Oſten nah Weiten 
anftoßenden Anhöhen, welche mit Fleinen Thälern und Nies 
derungen wechfeln, und endlich nach und nach fi zu den 
Donaubergen erheben, weldhe die Donau biesfeits ziemlich 
ſcharf begrenzen, zwar bier und da ziemlich bedeutende Gra— 
nitfelfen zeigen, aber dennoch größtentheils productiv und be= 
wohnt find. Es gibt auch allenthalben fehr ſchöne Anfichten 
und überrafchende Fernfichten, wovon die impofanteften beim 
Georgifreuz in Neuftadtl,aufdem Prammer, Buchs, 
Branditetter: und Dsddaningerfogel, beim Groß: 
riegler, Sündhofer, Kabinger, Hausleithner, 
im Haubenberg, Hohhößberg, Weg und nädhft Vieh: 
dorf getroffen werden. 

Die einzelnen Bauernhäufer, deren Zahl groß ift, find 
mit ihren Hausgrundftüden größtentheild gut beifammen ges 
legen, und enthalten durchaus einen gefchloffenen Hofraum, 
indem gewöhnlich eine Seite das Wohnhaus, eine die Stal— 
lungen, eine die Hütte mit den Schweinftällen und die Tegte 
die Scheune enthält; das Wohngebäude ift gewöhnlich ohne 
Stocdwerf, gemauert und das ganze mit Stroh gededt. Ges 
genmwärtig werden viele Stallungen neu gemanert und gewölbt, 
dann Keller hergeftellt. — Zu den Rotten gibt meift das erfte 
Haus, oder die mehreren gleichnamigen, öfters auch die Be— 
nennung der. örtlichen Lage den Namen, 

Das Klima ift in hiefiger Gegend im wefentlichen ge— 
fund und mild; nur hochgelegene und freie Punkte, oder die 
in der Nähe der Donau und Ips gelegenen Käufer und Ort: 
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[haften erleiden eine rauhere oder Fältere Luft und find mehr 
den vorherrfchenden Winden ausgefegt. 

Mas die Erzeugniffe im dießherrfchaftlichen Bezirke be: 
trifft, fo beftehen folhe hauptfählih in den rohen Naturpro: 
dukter von Grund und Boden, nämlich im Getreide, Obft, 
Moft, Holz und aus der Viehzucht. Was die verfchiedenen 
einheimifchen Gewerbsleute erzeugen, gehört ohnedieß nur für 
den biefigen und nachbarlihen Landmann, — Als vorzügliche 
Zweige können Getreide: und Furterbau, dann Dbftbaum= und 
Viehzucht genannt werden. Bei legterer wird eigentlich blos 
Stalfutterung angewendet. — Es werden übrigens Weizen, 
Korn, Gerſte, Lind und Hafer gebaut, aber nicht überall, da 
in einigen Ortfchaften in der fchlechtern und gebirgigen Ges 
gend, die Gründe fich blos zum Korn» und Haferbau eignen. 
Weinbau gibt es hier gar nicht, dagegen aber erweitert ſich 
die Obſtbaumzucht jährlich mehr auf eine erfreulihe Weife. 
— Die Gründe find fehr verfchieden, und gehören im Durch: 
ſchnitte in die mittelmäßige und ſchlechte Claſſe, "weil der Bo— 
den entweder zu fchwer, naß oder fandig, fehotterig und ab- 
fonnig ift. Uebrigens wird von den meiften Grundbefigern aller 
Fleiß angewendet, die Ertragsfähigkeit nicht nur zu erhalten, 
fondern vielmehr zu erhöhen; befonders wird dieß durch pflü- 
gen, eggen, düngen, Koth aufführen und Gyps ausftreuen 
bezwect. Die Brache wird zwar von den meiften Landleuten 
noch angewendet , aber doch nicht mehr in der Ausdehnung 
wie früher, da die Brachäder theild zum Klee⸗-, theils zum 
Erdäpfel- und Flachsbau benügt werden, wonach dann ber 
Reſt noch häufig ald Schafweide dient. 

Den herrfchaftlichen Bezirk durchfchneidet nebft dev Reichs: 
poftftraße, die firafenartigen Verbindungswege über St, Ge: 
orgen nach Blindenmarft, über Seifenegg nach Hainſtet⸗ 
ten, Neuftadtl und Freinftein, über Viehdorf nach Ardagger, 
nach Amftetten, und über Hörmersdorf nach Freidegg, Ferſch— 
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mg 2. — An Brüden und Stegen find die hohe Brüde 
über die Ips zu Hörmersdorf, weiche von der fürftlih Star: 
bembergifchen Herrfchaft Auhof gegen einen angemejfenen 
Mauthbezug unterhalten wird, und gegenwärtig aus Hol; be— 
ftebt, dann zwei Brüden zu Seifenegg, die beträdht- 
Iihften; außer diefen gibt ed noch mehrere Fleine, weldhe theils 
gemauert, theild von Holz find. — Mebft dem Ipsfluſſe 
find auch noch mehrere andere Fleine Bäche vorhanden, welche 
bei Befchreibung der einzelnen Ortfchaften ohnehin angeführt 
wurden; unter den leßtern find der Seifenegger-, der Tie- 
fenbach, dann die Praßnitz (Delfigmüller-Bäd- 
fein), am bedeutendften. — Im ganzen Bezirke befinden fi 
18 Mühlen, von denen die Cermühle an der Ips bie 
vorzüglichfte ift; die übrigen ftehen an verfchiedenen Bächen, 
und enthalten ein bis zwei Läufer (Gänge) und nebftdem hier 
und da eine Breterfäge, befinden fi aber meift an uns 
ftäten Waͤſſern. Die Fiſcherei in denfelben und in den vor: 
bandenen herrſchaftlichen Zeichen, gehört verfchiedenen Herr: 
haften, und ift ohne Erheblichkeit; nur felten wird eine Donau 
Hude (ein fehr ſchmackhafter Fiſch) von bedeutenderem Ge: 
wichte eine Beute des Fifchers. 

Berge und höhere Punkte gibt ed mehrere, und wir ha— 
ben fie ebenfalls bei den einzelnen Dorfichaften bemerkt; als 
die merfwürdigften darunter zeigen fih der Prammer:, 
Osdaninger- und der hohe Brandftetter»Kogel in 
ber Pfarre Neuftadtl , dann der Kahingerberg in ber 
Pfarre St. Georgen und der Haubenberg zunädft Sei: 
fenegg. Die größeren Waldungen dehnen fih am Greiner: 
berg, mit den anftoßenden Ruftifalmaldungen an ber Donau, 
an den Donaumänden und am Haaberg aus.— Das Jagd: 
recht gehört in einem Eleinen Bezirke der Herrfchaft Auhof 
und Greinburg, im übrigen der Herrfhaft Seiſenegg, 
und fiefert vorzüglich Rebe, Hafen, Füchſe, Rebhühner und 
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Schnepfen; dem größten N na ift fie gegenwärtig im 
guten Stande, 

Sabrifen find Feine vorhanden, und die entbehrlichen 
Naturprodufte, welche nicht in ber nächften Umgebung und 
auf ben Wochenmärkten zu Waidhofen an der Ips abgefegt 
werden, find meiftens ein Gegenftand des Wienerhandeld. — 
Der Seifenegger Granitfteinbrud, unddas Stein: 
kohlenbergwerk zu Peitenftein, in ber Rotte Wind: 
paffing, find bei den erwähnten Ortfchaften bereits berührt 
worden, — Die diesfeitigen Ortſchaften ‚haben fich Feiner be: 
fondern Freiheiten zu erfreuen; nur Hößgang genießt das 
Vorrecht, Fein herrfchaftliches Todten>, und Fein Veraͤnderungs⸗ 
pfundgeld zahlen zu dürfen. 

- Die bemerfenswerthen Gebäude betreffend, fo find folche 
bei jedem Orte angeführt, und beftehen vorgügli in den 
Pfarrkirchen zu St. Georgen am Spsfelde, zu 
Neuftadel und zu Viehdorf, dann in der Filialkirche 
St. Agatha zu Dornad, in dem herrſchaftlichen 
Schloſſe zu Seifenegg nebft Capelle, welde ſchon 
im Sahre 1579 urkundlih als I. f. Lehen vorfümmt, und in 
dem Freihof der Rotte Örueb, Pfarre Viehdorf. Das 
berrfhaftlide Brauhaus zu Seiſſenegg wird feit 
dem Sabre 1715 nicht mehr betrieben, und das Gebäude da— 
von wurde im Sahre 1836 in einen foliden und zwedmäßi« 
gen Körnerfchättkaften umgeftaltet. 

Noch bemerken wir, daß im herrſchaftlich Seiſeneg— 
ger Archive aus dem XIV. Jahrhundert verfhiedene Ori— 
ginal» Kaufbriefe vorhanden find; dann befinden fich dafelbft 
ein Pantheidungsbühl vom Jahre 1413; der ältefte Crimi— 
nal: Prozefakt ift vom Sahre 158%; und über die Bauern: 
aufftände, die im Jahre 1597 fich in hiefiger Gegend bilde: 
ten, find mehrere gefammelte Aktenſtücke vorfindig. — Die 
herrſchaftlicheu Urbarien find von den Jahren 1484, 1509, 


248 


1598 und 1603; ber äftefte vorhandene Lehenbrief ift vom Jahre 
1525, die ältefte Amtsrechnung von 1581 und das ältefte 
Amtliche Urkunden» Protokoll von 1640. 

Was die gefchichtlihen Ereigniffe über die gefammten 
Unterthanen der Herrfhaft ald Grundobrigfeit betrifft, fo 
dürfte es nicht übergangen werben, daß beim. legten türfi- 
fhen Einfalle im Sabre 1683 , laut den vorhandenen ämtli= 
hen Erhebungen, 77 Perfonen hinweggeführt, 4 gemordet, 
3 verwundet, 9 Käufer abgebrannt und 41 Pferde wegge: 
nommen wurden, Weberdieß find die Barbaren in die abge— 
fegenften Gegenden gekommen, haben aller Orte geplündert, 
vieles ruinirt, und befonders viele Feldfrüchte verdorben. — . 
Bei dem franzöfifchbaierifchen Einfall, während des Erbfolge: 
Frieges, hat die Herrſchaft Seifenegg mit Pegenkir- 
hen, laut vorhandener Rechnung vom 3. December 1741, 
um 8831 Gulden 9 Kreuzer C. M. geliefert und Schaden 
gelitten; überdieß mußten der öfterreichifhen Truppe, unter 
dem Hufaren= DOberftlieutenant von Mentzel, die ſechs 
Schloßſtückl, welche halbpfündige Kugeln ſchoſſen, fammt 
Zugehör abgegeben werben, die aber bald in die Hände ber 
Feinde fielen. Daß die Herrfchaft ſammt ihren Unterthanen 
und Bezirfsholden bei den franzöfifhen Invaſionen in ben 
Jahren 1800, 1805 und 1809 ebenfalls hart mitgenommen 
wurden, und fehr Vieles einbüßten, ift um fo glaubwürbdiger, 
nachdem die vom Feinde befegte Hauptſtraße fo nahe gele— 
gen ift, und diefe nicht unterließen, in allen von ihnen occu= 
pirten Gegenden die Kriegsübel eingreifend fühlen zu Iaffen. 

Unftreitig ift das Schloß von Seifenegg der ältefte 
Theil der Herrſchaft, und wie wir ſchon früher bemerkt ha= 
ben, ift zwar die Zeit der Erbauung und der Gründer desſel⸗ 
ben nicht bekannt, doch feheint ed ein Sproffe der Chunrin— 
gen gewefen zu fein, da Albero von Chunring im Jah— 
re 1248 als Befiger von Seifenegg erfheint, welchem im 
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Sahre 1259- fein Sohn, Leutold von Chunring folgte. 
Bald darauf erfcheint ein adeliges Geſchlecht, welches 
fih von Seiſenegg fohrieb und nannte, jedoch unbekannt, 
ob dasfelbe durch Kauf der Herrfchaft, ober pfand- oder pfleg- 
weife, Eigenthümer davon geworden ift, Walther von Sei— 
fenegg, Burggraf zu Steier, lebte im J. 1284 ; ein anderer 
Walther von Seifenegg, ebenfalld Burggraf zu Steier, 
im Sabre 1381; Balthafar von Seyßeneck erfcheint im 
Stiftsbriefe der Kirhe von St. Georgen am Ipsfelde des 
Herrn von Sinzendorf, im Jahre 1419 nebft mehreren 
Andern als Zeuge; Jörg Seiffeneder zu Saß wird im 
Sabre 1444 und 1463, und ein anderer Georg im Jahr 1501 
urkundlich bekannt, welchen Legteren Kaifer Marimilianl. 
mit Anna von Starhemberg vermählte, Unbezweifelt 
gebt daraus hervor, daß ed ein angefehenes üfterreichifches 
Gefhleht vom Ritterftande war; allein, obſchon es von dem 
Schloſſe Seifenegg fortan den Namen führte, fo beſaß 
ed doch nicht Tange diefe Herrfhaft, da fhon im Jahre 1303 
Sriedbrih Peyger ald Befiger von Seiſenegg vor: 
kömmt; diefem folgte Heinrich von Walfee, und darauf 
feine Tochter Barbara, welde fi) mit dem Grafen Gig: 
mund von Schaumburg vermählte, und demfelben im 
Jahre 1483 diefe Herrfchaft zubrachte. Im Jahre 1491 er: 
Faufte die Herrfhaft Seifenegg Andrä Krabat von 
Lappig, Pfleger zu Steier; ihm folgte im Jahre 1531 
Hans von Lappig; im Jahre 1542 deffen Sohn Corne: 
lius; im Jahre 1570 deffen Töchter und andere Erben; 
im Sabre 1588 Chriftopb von Schallenberg, durd 
Heirath von feiner Frau Margaretha, geborne von Lap— 
piß; im Jahre 1593 Albrecht von EnenEel zu Albrechts: 
berg, Freiherr auf Hohenegg und Goldegg ; im Zahre 1598 
Johann Baptift Linßmayher, Freiherr von Greifen 
berg, zu Weinzierl, Mißingdorf und Teraspurg; im Jah— 
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re 1609 beifen Sohn Johann Gottfried; in Jahre 1650 
dbeffen Bruder Johann Rudolph Linßmayer Freiherr 
von®reiffenberg; im Jahre 1664 Mathäus von Kie- 
ſenfels durh Kauf, welcher diefe Herrfchaft am 19. Mai 
1668 teftamentarıfh ald Majorats-Fideicommiß für 
die Rieſenfels'ſche Familie beftimmte; im Jahre 1668 def: 
fen Sohn Franz Freiherr von Riefenfels; im Jahre 1698 
deffen Sohn Franz Mathias; im Sahre 1717 Franz 
Philipp Freiherr von Riefenfels, durch Vergleich vom 
Vorigen; im Sahre 1737 deffen Sohn Ferdinand Hein: 
sid; im Jahre 1763 Emanuel Heinrich; im Sabre 
1787 Philipp Franz; im Sabre 1788 Philipp; im 
Jahre 1789 Ferdinand und im Sahre 1825 Herr Phi: 
lipp Frei- und Panierherr von Rieſenfels, E E wirft, 
Kämmerer, Ritter des Fönigl. bairifhen St. Georgs Ordens, 
ober» und niederöfterreichifcher, dann fteiermärfifcher Lands 
ftand, Mitglied der E. E. n. 5. Landwirthfchaftsgefellfchaft und 
Befiger der Herrfchaften Rohrbach und Klingendrunn im V. 
O. W. W., dann Schwendt, Kalling und Haitzing im ober: 
Öfterreichifhen Innkreiſe, welcher auch noch gegenwärtig die 
Herrſchaft Seifenegg befigt. 

Bevor wir zur Befchreibung der Ortfchaften (reiten, 
halten wir es für eine befondere Pflicht, hier öffentlih un— 
fern innigften Dank für die Güte des Herrn Verwalters 
Franz Zavier Aihinger ausjufprechen. Unter den vie= 
len großen Gefälligkeiten der hochwuͤrdigen GeiftlichEeit und 
wohlföblichen Herrfhaftsverwaltungen im V. O. W. W., die 
mit wahrhaft edler Bereitwilligfeit durch gütige Ertheilung 
mündlicher und meift fchriftlicher Auskünfte aus allen Kräf- 
ten unfer vaterländifches Werk raſch vollbringen zu helfen, fich 
großmüthig beeifern, fteht nebft andern wichtigen und Zeit: 
aufwand Eoftenden Arbeiten, die umftändliche Ausarbeitung der 
Herrſchaft Seifenegg duch Herrn Verwalter Aichinger 
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oben an, der die große Mühe nicht ſcheuend, ermeuert uns 
die Befchreibung der Herrfhaften Rohrbach und Klin 
genbrunn, dann alle Sitten und Gebräude bei Taufen, 
Derehligungen , Sterbfälle ꝛc., für diefes Viertel zu liefern 
fi erboten hat, und hierdurch warmen Antheil an dem Ge- 
deihen dieſes mühevollen vaterländifhen Werkes nimmt. 

Nachfolgende Ortfchaften find die Beftandeheile der Herr⸗ 
fhaft Seifenegg, worüber diefelbe die Drisherrlichkeit 
befigt. 


Allersdorf. 


Ein Dorf von 11 Häufern, mit der nächſten Poſtſtation 
Amftetten. 

Zur Pfarre und Säute gehört basfelbe nach St. Geor- 
gen am Üpsfelde. Landgericht, Orts- und Conferiptionsobrig- 
Eeit ift die Herrfhaft Seifenegg, welche mit Weinzierl und 
Wolfpaffing die behauften Unterthanen befigt, Der MWerbfreis 
gehört zum 49. Linien» Infanterie= Negiment. 

Hier befinden fih 12 Familien, 30 männfiche und 36 
weibliche Perfonen nebft 9 fchulfähigen Kindern. Der Vieh: 
ftand befteht in 4 Pferden, 14 Ochſen, 25 Kühen, 34 Scha— 
fen und 10 Schweinen. 

Die Einwohner befhäftigen fich mit der Feldwirthſchaft, 
welche im Anbaue von Weizen, Korn, Gerſte, Wicken 
und Hafer beſteht. Die Gründe find ziemlich gut und Ele— 
mentar » Befhädigungen durch Neif und Schauer felten. Obft 
gewinnen die Einwohner blos in ihren Hausgärten und Haus: 
wiefen. Die Viehzucht dedt den häuslichen Bedarf; für das 
Rindvieh ift eigentlich Stalfutterung eingeführt, und.nur 
dann und wann — befonders im Herbſte — wird es auf bie 
abgefechften Wiefen und Felder getrieben; Schafe und. Schwei- 
ne werden aber ſtets ausgetrieben und auf u ie Grün: 
den gehütet, 
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Allers dorf liegt an ber nördlichen Seite des Ipäfel- 
des, größtentheils flach , eine Miertelftunde von Seiſenegg, 
und eine Stunde von Amftetten und Blindenmarkt. Die Ges 
gend darf zu den ſchöneren gerechnet werden. — In diefem 
Orte find fünf Bauernhäufer, wovon drei bedeutend beftiftet 
find, die übrigen gehören Taglöhnern und gewöhnlichen Hand: 
werkern. — Die Häufer find beinahe zerftreut gebaut, haben 
bios Strohdächer, aber eine gute Lage, wobei auch gefundes 
Klima und hinreichend viel und gutes Waffer vorhanden ift. 
Rückwärts vom Dorfe, von Weften gegen Dften, zieht fi 
größtentheils die mit Wald befegte Anhöhe hin, welche aber 
fonft ohne Bedeutung ift. — Durch das Dorf fließt der Sei— 
feneggerbad; die Jagd, Nehe, Hafen und Rebhühner 
enthaltend, gehört zur Herrfchaft Seiſenegg. 

Noch bemerken wir, daß fich auf ber Weftfeite im feeien 
Felde ein fogenanntes Türkenkreuz befindet, zur Erinne= 
rung, daß beim legten Türken » Einfalle (1683) an diefer 
Stelle eine Bäuerin von dem en Pr. 1 oder 4 enthaups 
tet worden fei. 


Atzelsdorf. 


Eine Rotte von 4 Haͤuſern, mit der nächften, eine Stun—⸗ 
de entfernten Poftftation Melk. 

Dieſe gehört zur Pfarre und Schule nach Amftetten. 
Landgericht, Orts: nnd Conferiptionsobrigkeit ift die Herrſchaft 
©eifenegg ; Grundherrſchaft aber Albrechtöberg an der Pieladh. 
Der WerbEreis gehört zum Liniens-Infanterie-Regiment Nr. 49. 

In 4 Familien befinden fi 10 männliche, 15 weibliche 
Perfonen und 2 Ichulfähige Kinder; der Wiehftand zählt 10 
Ochſen, 11 Kühe, 11 Schafe und 5 Schweine, 

Unter ben biefigen Einwohnern befinden ſich drei gut be= 
ftiftete Bauern und ein Kleinhäusler als Taglöhner. Sie 
treiben die Feldwirthſchaft und Viehzucht, welche gut genannt 
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werden darf. Ed werden gewöhnlich Weizen, Korn, Gerfte, 
Wien und Hafer gebaut, und auf den nahe gelegenen Aedern 
werden Obftbaumpflangungen verfucdht. 

Die Rotte Atzels dorf, zu welcher auch die Eindde 
MWollmersdorf gehört, Tiegt eine halbe Viertelſtunde von Geis 
fenegg, eine Stunde von Amftetten und Blindenmarkt ent- 
fernt, an ber weftlihen Seite des Ipsfluffes, größtentheils 
flach in einer ſchönen Gegend, Zwei Käufer find zerftreut 
fituirt und haben blos Strohdächer. Hinter der Notte zieht 
fih eine mit Wald befegte Anhöhe von Welten nach Oſten 
bin. — Klima und Waffer find gut, Tegteres jedoch etwas matt. 
Die zur Herrſchaft Seifenegg gehörige Jagd liefert Rehe, 
Hafen und Nebhühner in ergiebiger Menge. — Auf einem 
bierher gehörigen Grunde trifft der Wanderer ein anfehnli- 
ches förmliches Kreuz: das fogenannte Seifenegger: 
Kreuz, weldhes aud fein Entſtehen den legten Zürfeneins 
fällen zu verdanken hat. r 


Au. 


Ein aus 3 Häufern beſtehendes Dörfchen, mit der naͤch⸗ 
ſten Poſtſtation Amſtetten. 

Dasſelbe gehört zur Kirche und Schule nach St. Geor— 

gen am Ipsfelde. Landgericht, Orts- und Conſceriptionsobrig⸗ 
keit iſt Seiſenegg; Grundherrſchaft Auhof. Der Werbkreis 
gehört zum Linien-Infanterie-Regiment Nr. 49. 

Hier leben 3 Familien, 7 männliche und 14 weibliche 
Perſonen; dieſe beſitzen an Viehſtand blos 2 Ochſen, 7 Kühe 
und 3 Schweine. 

Die hieſigen Einwohner beſchäftigen ſich mit der Feld— 
wirthſchaft, welche in dem Anbau von Korn, Lins, Hafer, 
Weizen und Gerfte befteht, und wovon Iegtere zwei Getreide: 
arten blos zum KHausbedarf gehören. Grund und Boden hier: 
zu find ſchotterig und mit Welfand vermifcht, alfo zu higig; 
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zudem wirken Reife und Ueberſchwemmungen oft [hädlich ein. 
Die Viehzucht ift mittelmäßig und eben fo auch die Obft: 
pflege. 

Au, mit feinen drei Käufern liegt eine halbe Stunde 
von Blindenmarkft entfernt, ganz flach, in der fogenannten 
Ipsau, nämlich zwifhen dem Ipsmühl- und dem Geis 
feneggerbach, wovon erfterer durch eine bedeutende Wehre 
vom Ipsfluſſe abgeleitet wird, der eilf Mühlen bis zur 
Einmündung in die Donau in Betrieb fegt. — In biefiger Ge⸗ 
gend ſind weder Berge noch Waͤlder; das Klima und Waſſer 
ſind gut, und eben ſo auch die Jagdbarkeit, welche der Herr⸗ 
ſchaft Seiſenegg zugehört. 





Au (Unter:). 


Eine Rotte von 5 Käufern, wovon Amftetten als die 
nädhfte Poitftation bezeichnet wird. 

Zur Kirche und Schule ift diefelbe nach Neuftadel ans 
gewiefen. Das Landgericht, die Orts» und Conferiptiongobrig- 
Feit ift die Herrfchaft Seifenegg; Grundherrfchaften find Walde 
haufen, Wolfvaffing und die Pfarre zu Ips. Der Werbfreis 
gehört zum 49. Linien-Infanterie-Regiment. 

In 6 Familien leben 12 männliche, 14 weibliche Per- 
fonen und 1 fchulfähiges Kind. Diefe befigen an Viehftand 14 
Ochſen, 13 Kühe, 21 Schafe und 8 Schweine. 

Die Bewohner treiben die Feldwirthſchaft; fie bauen 
Weizen, Korn, Gerfte, Hafer und Erbäpfel, aber blos zum 
nöthigften Hausbedarf. Obft gibt es wenig, denn es befchränft 
fi blos auf die Hausgärten, und diefe find unbedeutend. Auch 
die Viehzucht erftreckt fih nur auf den eigenen Wirthſchafts— 
bedarf, genieft aber die Stallfutterung und den Herbftaus: 
trieb. Indeffen dehnt fich der Kleebau immer mehr und mehr 
aus, nur ift zu bedauern, daß die Gründe fandig und fteinig, 
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die Wieſen auch theilweiſe zu trocken, und theilweiſe zu naß 
find, wobei auch Reifſchaden und Abwintern nicht ſelten ein⸗ 
treten. 

Dieſe Rotte liegt eine halbe Stunde von Neuftad!, in 
einer hügeligen Gegend, daher gleichfam verſteckt; nur beim 
fogenannten Großriegler eröffnet ſich eine weite Ausfiht gegen 
Weſten. — Hier befinden fich vier Bauerngüter mit einer gus 
ten Beftiftung, das fünfte befigt ein Schuhmacher. Sie lies 
gen zerftreut, haben Strohdächer, und um diefe ift gut arrons 
dirt das Beſitzthum gefegen. — Im hiefigen Bezirke entfpringt 
ein Arm des Moosmüller-Baches. Berge gibt ed meh- 
rere, welche ftellenweife mit Schwarzföhren befegt find. — 
Klima und Waffer find gut. Die Jagd liefert Rehe und Ha— 
fen, — Hierher gehören auch die Einöden Ritzlehen, Groß: 


und Kleinriegl. 
% 


Balldorf. 


Ein Dorfen von 8 Häuſern, wovon Amftetten die 
nächfte Poftftation ift. 

Der Drt it nah St. Georgen am Ipsfelde eingepfarrt 
und eingeſchult. Landgericht, Orts: und Confceriptionsobrigfeit 
ift die Herrfhaft Seifenegg. Ald Grundherrfchaften find ver: 
zeichnet: Ardagger, Wolfpaffing, die Kirche und Pfarre St. 
Georgen am Ipsfelde, die Pfarre Steinafirchen und das Ul: 
merfelder Spital. Der Werbbezirk gehört zum 49. Linien-In— 
fanterie:Regiment. 

Die Bevölkerung befteht in 10 Familien, 16 männlichen, 
25 weiblichen Perfonen und 3 fchulfähigen Kindern; der Vieh: 
ftand zählt 12 Ochfen, 13 Kühe, 34 Schafe und 6 Schweine. 
Die Einwohner ernähren fih von der Feldwirthfchaft; 
gewöhnlich werden Weizen, Korn, Gerfte, Hafer und Ling 
gebaut, wozu die Gründe aber fchotterig, mit MWellfand ver- 
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mifcht, und daher fehr hitzig find, nebft welchen fie auch oft 
durch Ueberfhwenmungen und Neife leiden. Obft gibt es Feis 
nes, und felbft die Biehzugt, zwar mit Stallfutterung, ift 
unbedeutend. 

Balldorfliegt ganz flach im Ipsfelde, eine halbe Stun⸗ 
de von Blindenmarkt. Der Ipsfluß und der bei der Lexmuͤhle 
durch eine bedeutende Wehre daraus geleitete Mühl bach durch⸗ 
firömen die Ortsfreiheit, Die Gegend enthält weder Berge 
noh Wälder. — Klima und Waffer find gut; der Jagd: 
nutzen ergiebig- 


Berg. 


Eine aus 8 Häufern beftehende Rotte, mit der nächften 
Poftftation Amftetten. 

Diefe gehört zur Pfarre und Schule nah Neuftadel. 
Das Landgericht, die Orts: und Conferiptionsobrigkeit befigt 
die Herrfhaft Seifenegg. Grunddominien gibt es mehrere, 
nämlih Waldhaufen, Seifenegg, Auhof und die Pfarre St. 
Georgen. Der Werbkreis gehört zum Einien-Infanterie-Regi- 
ment Nr. 49, 

Hier befinden fih 10 Familien, 28 männliche, 24 weib⸗ 
liche Perfonen und 8 fchulfähige Kinder; der Viehftand ent— 
hält 10 Ocfen, 13 Kühe, 7 Schafe, 3 Ziegen und 4 
Schweine. 

Die Einwohner find theils gut beftiftete Landbauern, theils 
gewöhnliche Handwerköleute. Was Grund und Boden anbes 
teifft, fo wie die Zweige der Bewithſchaftung und Viehzucht, 
fo find folche gleich denen, welche wir bei Au angeführt has 
beu. — Der Jagdnugen ift ein Eigenthum der Herrfchaft Sei— 
fenegg, und befteht in Neben und Hafen, bisweilen auch in 
Hirfchen und Rebhühnern. 

Die Rotte Berg, wovon die Käufer durchaus Stroh⸗ 
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dächer haben, liegt in einer viertelftündigen Ausdehnung zer: 
fireut, theild auf der füdöftlichen Abdachung des ziemlich bes 
deutenden Pramerberges (Kogels), theild in der Niede— 
rung. Das fogenannte Weinftablhaus hat in der ganzen 
Pfarre die höchfte Lage, die auch eine überrafchend fchöne, 
weit ausgedehnte Fernfichr gegen Dften, Süden und Wer 
ften fpendet, foldyerart, daß man bis Zelfing, MelE, dann zu 
der dfterreichifch = fleiermärkifchen Gebirgsfette, zum Traun— 
ftein und zum Pöftlingberg nächft Linz ſieht. Auf den Gie— 
fergeund hier entfpringt der Seifenegger-Badh. — Das 
Klima ift zwar etwas raub aber gefund, dag Waſſer vortreff- 
lich, jedoch wenig. — Die hiefige Gegend enthält die Ein- 
öden Oßberg, Gieferlehen ud Mapyberg. 


Berging. 


Eine Rotte von 7 Häufern, wovon Amftetten die nächft- 
gelegene Poftftation ift. 

Diefe ift zur Pfarre und Schule nah Viehdorf angewies 
fen. Das Landgericht, die Orts- und Conferiptionsherrfchaft 
ift Seifenegg. Grundherrfchaften find Hainftetten, Seifen: 
egg und der Magiftrat Amftetten, Der Werbfreis gehört zum 
49. Linien = Infanterie » Regiment. 

E8 befinden ſich hier 10 Familien, 25 männliche, 19 
‚weiblihe Perfonen und 5 fehulfähige Kinder, Diefe befis 
ben 4 Pferde, 22 Ochfen, 29 Kühe, 52 Schafe und 13 
Schweine. 

Die Einwohner find durchgehende Bauern und ziemlich 
gut beftiftet, fie bauen etwas Weizen und Gerfte, meift Korn 
und Hafer. Die Gründe find von mittelmäßiger Ertragsfähig- 
Feit, zwifchen welchen dad Eeine Preinsbäcdlein dahin: 
riefelt. Obftgärten befigt jedes Haus, und die Baumzucht wird 
jährlich durch neue Bepflanzung auf den Feldern vermehrt, 
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Die Viehzucht anbelangend, fo ift fie bedeutend, und befon= 
ders gut ift felbe beim Rindvieh, wobei Stalffutterung IR 
wendet wird, 

Berging liegt eine Viertelftunde vom Pfarrorte Vieh: 
dorf, etwas tief, gleichfam verfteckt, dagegen der fogenannte 
Zehenthof viel höher, und die übrigen Häuſer zerftreut, 
welche Strohdächer haben. — Das Klima ift gut, dad Waſſer 
mittelmäßig. — Die Sagdbarfeit, Rehe, Hafen und Rebhüh— 
ner liefernd, gehört der Herrfchaft Seifenegg. — Hieher ges 
hören audy die Käufer von dem fhon benannten Zehbents 
* und Steig. 


Berhart. 


Eine Rotte von 8 Haͤuſern, mit der naͤchſten Poſtſtation 
Melk. 

Dieſe find zur Pfarre und Schule nach Neuftadl ange» 
wiefen, Das Landgericht, die Grunde, Orts⸗ und Conferiptiong« 
obrigfeit ift die Herrfchaft Seifenegg. Der Werbfreis gehört 
zum 49, Linien-Infanterie-Regiment. 

Die Seelenzahl beträgt 9 Familien, 18 männliche, 
24 weiblihe Perfonen und 11 fchulfähige Kinder; der Vieh— 
ftand 14 Ochſen, 18 Kühe, 18 Schafe und 7 Schweine. 

Die Wirthfchaftszweige und Erzeugniffe find. diefelben, 
die wir bei Au angeführte haben, 

Berhart liegt in einer Ausdehnung von einer halben 
Stunde zerftreut, und größtentheils in der nordweftlichen Nie— 
derung bei Neuſtadel. Das hberrfhaftlihe Jägerhaus 
befindet fi auf der nordweftlihen Seite des Pramerko— 
gels und gewährt eine fehr fchone Ausficht gegen Süden, Wer 
ften und einen Theil gegen Norden, — Alle Häufer der, Rotte 
find mit Stroh gededt. — Klima und Waffer find gut, und 
legteres in Fülle vorhanden, — Im hieſigen Bezirk, entfpringt 
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ein Arm des Tiefenbades, und einer des Moosmüller— 
baches. — Auch enthält folder die Einöden Schaching, 
Stög, Bach, — und Obermühl. 


Bolzmühle. 


Eine Rotte von 4 wovon Amſtetten die nächſte 
Poſtſtation iſt. 

Dieſe iſt nach Neuſtadel zur Pfarre und Schule gewie— 
fen. Das Landgericht, die Orts- und Conſcriptionsobrigkeit iſt 
Seifenegg. Grundherrfchaften find Hainftetten und die Pfarre 
Ips. Der Werbkreis gehört zum 49, Linien Infanterie Re: 
giment, 

In 5 Familien Teben 12 männliche, 13 weibliche Perſo— 
nen und 5 fchulfähige Kinder; der Viehſtand zählt 8 Och: 
fen, 8 Kühe und 4 Schweine, 

Die Einwohner befchäftigen ſich mit der Feldwirchfchaft 
und bauen blos zu ihren eigenen Bedarf Weizen, Korn, 
Gerfte, Hafer und Erdäpfel; Obft haben fie fehr wenig, und 
auch die Viehzucht ift unbedeutend, bei der aber die Stallfut— 
terung angewendet wird. Die Gründe find höchſt mittelmäßig, 
daher auch der Kleebau nicht bedeutend ſeyn kann. 

Die Notte Bolzmühle mit den vier Häufern, liegt 
eine Viertelftunde weit zerftreut auf Hügeln und im Thale, am 
Wege nah Neuftadel, an der Grenze ber Pfarre St. Geor— 
gen und Viehdorf und am Seiſeneggerbache, der fi 
naͤchſt der Blumauermühle mit dem Teichbache verei« 
nigt und eine kleine Mühle treibt. Die Häuſer haben Stroh— 
dächer, theilweiſe gutes, theilweiſe ſchlechtes Trinkwaſſer; das 
Klima aber iſt geſund. — Dieſe Rotte enthält auch den Hei: 
ßenhof und das Schadenlehen. 


Brandhofleiten, 


ein Dominifals Orunbftüd mit 3 Kleinhäufer, weldhe zum 
Dorfe Willeröbach gezählt find und alldort auch erfcheinen. 


Buchkogl, 


auch Purkogel genannt, eine Rotte von 5 Häuſern, mit 
der nächften Poſtſtation Amſtetten. 

Dieſe gehört zur Pfarre und Schule nach Neuſtadel. 
Das Landgericht, die Orts- und Conſcriptionsobrigkeit iſt Sei: 
ſenegg. Grunddominien ſind Ardagger, Auhof, Seiſenegg und 
Waldhauſen. Der Werbkreis siert zum 49. Linien: Infan« 
terie-Regiment. 

In 6 Familien Teben 13 männliche, 15 weibliche Per- 
fonen und 1 fchulfähiges Kind. Der Wiehftand befteht in 12 
Ochſen, 13 Kühen, 6 Schafen und 5 Schweinen. 

Die Bewohner ernähren fi vom Aderbau der gewöhn- 
lichen Körnergattungen, und der zum Hausbedarf nöthigen 
Viehzucht. Obſt haben fie fehr wenig; auch find die Grunds 
ftücde in Bezug auf Ertragsfähigkeit nur mittelmäßig zu 
nennen, 

Diefe Rotte liegt in einer Ausdehnung von einer Vier— 
telftunde zerftreut, hoch und zum Theil etwas verfteckt, eine 
halbe Stunde vom Pfarrorte Neuftadel, Die Lage geftattet 
in die Gegend ringsherum eine herrlihe Ausfiht. — Klima 
und Waffer find gut, legteres aber ift wenig und auch ent: 
fernt. — Die Jagd iſt ziemlich ergiebig und gehört ber Herrs 
fhaft Seifenegg. Zu diefer Rotte gehören auch die Bauern: 
bäufer, genannt zu Stelzenöd, auf der Thana und in 
der Winden. 

Die Benennung Purkogel ſcheint auf die Rotte voll: 
Fommen zu paffen, weil fie namlich auf einem Kogel liegt, 
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wo der Wind recht laut wehr, was in der hiefigen Bauerns 
fprache purren beißt, alfo: Der Wind purrt. 


Dachgrub. 


Eine kleine Rotte von 5 Haͤuſern, wovon der Markt Am— 
ftetten als nächfte Poftftation. bezeichnet wird. 

Zur Kirche und Schule gehört diefelbe nad Neuſtadel. 
Das Landgericht, die Orts- und Conſcriptionsobrigkeit ift 
die Herrfchaft Seiſenegg, welche auch mit Auhof die wenigen 
behauften Unterthanen befigt. Der Werbfreis gehört zum 49. 
Linien » Infanterie s Regiment. 

Die Seelenzapl befteht in 6 Familien, 15 männlichen, 
8 weiblichen Perfonen und 3 fchulfähigen Kindern; dieſe be- 
figen 21 Ochſen, 18 Kühe, 24 Schafe und 9 Schweine. 

Gleich wie bei Berg, find auch hier die Einwohner theils 
ziemlich gut beftiftete Tandbauern, theild gewöhnliche Hand— 
werfer. Ed wird der Aderbau der gewöhnlichen Sruchtkörner: 
gattungen, etwas Dbftpflege und eine gute Viehzucht mit An: 
wendung der Stallfutterung getrieben, 

Dachgrub (eine örtlihe Benennung) befteht aus zer: 
freuten, mit Stroh gedeckten Käufern, welche im Thale und 
auf Anhöhen eine Wiertelftunde umher entfernt liegen und 
eine wunderfchone Lage haben. Vom Pfarrorte Neuftadel find. 
. fie eine und eine halbe Stunde entfernt, Gutes, binreichendes 
Waffer, gefundes Klima und gute Yagdbeute, der Herrfchaft 
Seifenegg zuftändig, find Vorzüge diefer Gegend. 


Dingfurt. 


Ein Dorf von 18 Häufern, mit der nächften Poftftation 
Amftetten. 
Zur Pfarre und Schule ift dasfelbe nach Amftetten ge- 
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wieſen. Das Landgericht, die Grund: und Ortsobrigfeit befigt 
die Herrſchaft Seifenegg ; Conferiptionsherrfchaft ift Amſtet— 
ten. Der Werbkreis gehört zum Linien: Infanterie: Regiment 
Nr 49. 

Hier leben 23 Familien, 49 männliche, 50 weibliche 
Perſonen und 10 fhulfähige Kinder; der Wiehftand befteht in 
12 Ochſen, 20 Kühen, 42 Schafen und 10 Schweinen. 

Die Einwohner find Landbauern, ziemlich gut beftiftet, 
und haben die nothwendigften Handwerker im Dorfe. Gebaut 
werden blos Weizen, Korn, Lins uud Hafer zum Hausbedarf, 
wozu die Öründe wenig ertragsfähig find, wegen ihrer ſchot— 
terigen, fandigen und trodenen Cage, die überdieß noch zeit— 
weifen Waffergüffen und Reifen unterliegen. Die Viehzucht 
iſt ganz unbedeutend nad deckt kaum den häuslichen Bedarf; 
auch gibt es ganz wenig Obſt in den Hausgärten. Das Klima 
ift fehr gut, das Waffer aber nicht, und zwar feit der Ipsfluß 
fo nahe ſich dem Orte zubrängt. — Die der Herrfchaft zufte: 
hende Jagdbarkeit liefert in ziemliher Menge Rehe, Hafen, 
Nebhühner, Wildenten und anderes Federwild. 

Der Ort Dingfurt iſt größtentheild unregelmäßig ges 
baut, und Tiegt zwifchen dem Ipsfluſſe und der Reichs⸗ 
poſtſtraße, eine Stunde von Amſtetten, am flachen Ipsfelde, 
deſſen Häufer, bis auf zwei, nur Strohdaͤcher haben. An frü— 
heren Zeiten iſt die Ips an der Gißhübler- und Reith: 
leiten bingefloffen, bis gegenwärtig hat ſich aber das Waffer 
mit dem Rinnſel bis in die Nähe des Ortes hingedrängt, der- 
geftalt, daß es beginnt gefährlich zu werden, befonders feit der 
fogenannte Gegenbruch, der übrigens fchon vor 45 Jahren 
entftanden ift, an Bedeutung zunimmt, weßhalb auch ſchon 
drei Häufer überfegt werden mußten. -- Seit fünf Jahren 
find fünf Käufer im Dorfe neu entftanden. — Man fagt, daß 
auf dem Mitterfeld drei Zigeunergräber vorhanden feyn 
follen, werüber jedoch bisher nichts Beftimmtes erforfcht werden 
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Eonnte, Was-follen Zigeuner in hiefiger Gegend eigentlich 
für eine Niederlaffung gehabt haben? es ift die fonderbar; 
richtiger dürften folhe von den Hunn-Avaren, oder von 
ben Ungern unter König Geifa im X. Sahrhundert her: 
rühren, und dann auch wichtiger feyn, wenn man diefe Graͤ— 
ber wirklich auffände, was bis nun zu eine bloße Sage bleibt. 


Doruad. 


Eine Rotte von 6 Käufern, wovon Amftetten die nächfte 
Poftftation ift. 

Diefe gehört zur Pfarre und Säure nach Amftetten. Das 
Landgericht, die Orts-, Grund- und Eonferiptionsobrigfeit 
ift. die Herrſchaft Seifenegg. Der hiefige Bezirk gehört zum 
49, Linien-Infanterie-Regiment. 

Es leben in 8 Familien, 15 männlihe, 22 weibliche 
Perſonen und 5 fchulfähige Kinder; diefe befigen einen Vieh: 
ftand von 10 Pferden, 4 Ochfen, 12 Kühen, — Schafen, 
1 Ziege und 6 Schweinen. 

Die Einwohner find Landbauern und ernähren ſich vom 
Aderbau der gewöhnlichen Getreidegattungen, wovon die 
Gründe zu den beffern diefer Gegend gehören. Obſt erhal: 
ten fie von den Hausgärten, befonderd Zwetfchken. Die Vieh: 
zucht ift ziemlich gut, doch aber nur auf den eigenen Wirth: 
fchaftsbedarf befchränft, und es. wird Bierbei die Stallfutte- 
rung angewendet, In biefer Eleinen Gemeinde befinden fich 
drei Bauern, welche gute Beftiftung befigen, die übrigen drei 
Hausbefiger find Zimmerleute, 

Die Häuſer diefer Rotte, welche Strohdächer haben, liegen 
an der fogenannten Leithen, eine Viertelftunde von Amſtet— 
ten, welche nordweftlich das Ipsfeld begrenzt, zerftreut. — 
Klima und Waffer find gut, und eben auch die Jagd, welche 
berrfchaftlich ift, und Rehe, Hafen und Rebhühner liefert, — 
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Bor Alters zog ſich die Heerſtraße neben Dornad und Ei- 
fenreihdornad, auf dem gegenwärtigen Gehwege dahin, 
und es wurden vor mehreren Jahren öfterd Silbermünzen, 
Hufeiſen und andere Gegenftände ausgegraben. 

In diefer Rotte befindet fih auch eine Filialkirche 
zu Ehren der heiligen Agatha an der fogenannten Hoch— 
feldleithen. Sie ift im einfachen Bauftil, nicht gar Elein, 
und bat einen Eleinen fpigen Thurm mit drei Glocken und ei: 
ner Uhr. Im Innern ift fie licht und freundlich, und enthält 
einen von Holz errichteten, mit Verzierungen geſchmückten 
Hochaltar, an welhem die Jahreszahl 1716 angebradt 
ift, dann eine Kanzel. — Am Fenfter rechts neben dem Hoc: 
altar find zwei gemalte Glastafeln, welche ſchön gemalte 
Wappen mit geiftlichen und andern Emblemen enthalten, uns 
ter einem ift die Schrift angebracht. Anno dm. aj. v.”“ xm, 
dus. Olmaldus abbas !*mettn hocticet demand. Auf dem 
rechten Seitenaftarbilde befindet ſich unten in der linken Ede 
die Buchftaben: R. A. J. M., welche gleichfalls auf dem Hoch⸗ 
altare vorkommen. Nach diefer Ueberſchrift und den Buchftas 
ben zu urtheilen, gehörte diefe Kirhe einft zur Abtei Met: 
ten in Baiern, welche Eigenthümerin des nachfolgenden ber 
ſchriebenen Eifenreicpdornaher - Amtes war. Wir hoffen bei 
der Pfarre Amftetten, wohin fie ald eine Filiale gehört, 
näheren Auffhluß geben zu Eönnen. 

Der beftehenden Sage zufolge, fol diefe Kirche durch 
eine Gräfin (deren Name, fo wie die Zeit der Erbauung 
wird nicht angegeben) erbaut worden fein; gegenwärtig befißt 
diefes Gotteshaus noch ein in Öffentlichen Fonds anliegendes 
Capital von beinahe 24,000 Gulden W. W. — Im Jahre 
1818 wurde fie zu einem öfterreichifchen Pulvermagazin ver: 
wendet; derzeit aber wird in den Bitttägen und am St. Agas 
thatage Öffentlicher Gotteddienft darin gehalten. Früher war 
am zweiten Sonntage nach Oftern bier Kirchtag, (Schmalz: 


koch⸗Kirchtag genannt), ber von den Bewohnern des Orts. 
und ber Umgebung noch durch den Genuß des Schmalzkoches 
im Andenken erhalten wird. 

Während den drei franzöſiſchen Invaſionen hat die Rotte 
durch Plünderung, Brand und andern Schaden viel gelitten. 


Eggersdorf. 


Ein Dörfhen von 8 Käufern, und der naͤchſten Poſtſta⸗ 
tion Melk. 

Diefes ift nach Amftetten eingepfarrt und eingefchult. 
Landgericht, Orts: und Konferiptionsobrigkeit ift Seifenegg, 
Grundherrfchaften find: Seifenegg, die Pfarre Amftetten und. 
Erlaftofter. Der Werbbezirk gehört zum 49. Linien» Infans 
terie⸗Regiment. 

Sn 11 Familien befinden fi ch 27 männlihe, 26 weibliche 
Perfonen und 4 fchulfähige Kinder; der Viehftand zähle: 1% 
Pferde, 4 Ochſen, 22 Kühe, 12 Schafe, 1 Ziege und 9 
Schweine. 

Die biefigen Einwohner find Landbauern, und im Bes 
fige einer guten Grundbeftiftung; auch find bie Gründe von 
ziemlicher Ertragsfähigkeit. Ed werden bie gewöhnlichen Frucht⸗ 
Eörnergattungen gebaut, Die Obftbaumzucht ift erft im Bes 
ginn; die Viehzucht ift bedeutend und genießt die Stallfut« 
terung. — Der Jagdnutzen gehört der Herrfhaft Seifenegg, 
Rebe, Hafen, Rebhühner, Wildenten und anderes Federwild 
in Menge liefernd. Es herrſcht hier eine reine gefunde Luft 
und gutes Waffer in Fülle, 

Ein Uebelftand für dieſes Dorf ift, daß es Feine Hoch» 
waldung befigt, und durch den Ipsfluß oft verheerende 
Ueberfhwenmmungen erleidet. 

Eggersborf liegt unregelmäßig zufammengebaut i in der 
Ebene, zwifchen der Ips, vefpective Amſtetter-Mühlba— 
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he und eine MWiertelftunde von ber Reichs⸗Poſtſtraße, füdöft-. 
ih vom Markte Amftetten. | 

Im Sabre 1809 wurde es durch die Franzoſen auf zwei 
Mal ganz abgebrannt, und im Jahre 1827 find aus unbe— 
Fannten Urfachen wieder 6 Häufer in Flammen aufgegangen. 
— Noch bemerken wir, daß ſich hier bei Eggersdorf die 
swei fogenannten Löwingbächeln und der Amftetter: 
Lederer-, eigentlih Edla-Bach, in den oben erwähnten 
Mühlbach einmünden. 


Eiſenreichdornach, 


auch Eisdornach genannt, ein Dorf von 18 Häufern , mit 
der naͤchſten Poftftation Amſtetten, welche eine halbe Stunde 
davon entfernt ift. 

Zur Kirche und Schule gehört der Ort nach dem Markte 
Amſtetten. Das Landgericht, die Grund-, Orts⸗ und Conſcrip⸗ 
tionsobrigkeit iſt die Herrſchaft Seiſenegg. Der hieſige Orts— 
bezirk gehört zum Werbkreiſe des 49, Linien: Infanterie⸗Re⸗ 
giments. 

In 22 Familien leben 55 männliche, 57 weibliche Perſo— 
nen und 5 ſchulfaͤhige Kinder. Der Viehſtand zählt: 29 Pfer- 
‚ be, 14 Ochſen, 47 Kühe, 95 Schafe, 2 Ziegen und 21 
Schweine, 

Die hiefigen Einwohner beftehen aus Bauern, ı mit ei⸗ 
ner größtentheils guten Beſtiftung, aus Kleinhäusler und 
Inwohner, welche Taglöhner find. Sie beſitzen ziemlich gute 
Grundſtuͤcke, welche in der Regel mit Weizen, Korn, Gerſte, 
Hafer und Erdäpfel bebaut werden. Außer den Hausgärten 
ift die Obſtbaumzucht noch unbedeutend, jedoch beginnt man 
bier und da auf windftillen Plägen Obftbäume zıf pflanzen. 
Die Viehzucht ift nicht gering, und wird auch forglich mit 
Stallfutterung betrieben. 
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Das Dorf Eifenreihdornac iſt größtentheild zu- 
fammengebaut, jedoch unregelmäßig; denn ein Bauernhaus — 
- Hinterholz genannt — liegt beinahe eine Viertelftunde ent» 
fernt, und zwei Kleinhäusler auch etwas abfeitd, Übrigens 
liegt der Ort aber felbit an der Anhöhe, welche von Werten 
gegen Dften das Spsfeld begrenzt, eine halbe Stunde nord: 
öftlih von Amftetten und ungefähr zehn Minuten von ber 
Rinzer = Poftftraße. — Die Häufer haben durchgehende Stroh: 
dächer; auch ift hier reine, gefunde Luft und hinreichend gu— 
tes Waffer vorhanden. — Die Jagd liefert ziemlich viel Rehe, 
Hafen und Rebhühner, 

Das Heine Löwingbählein entfpringt in der hiefi- 
gen Waldung. Wie noch gegenwärtig die Sage befteht , fo 
fol auf dem fogenannten Pührabauerngrund ein ein 
Schloß geftanden fein, wovon der Plag noch jegt der Riendl— 
Schloßgräben genannt wird, Eifenreihdornad war 
auch von jeher eine eigene Herrfhaft mit einer ftändifchen 
Sülteneinlage Nr. 83, die aber im Zahre 1788 der Herr: 
(haft Seifenegg zugefchrieben wurde. 

Wir haben [hen erwähnt, daß die Herrfhaft Eifen- 
reichdornach, aud ein Umt genannt, in früheren Zeiten 
dem Klofter Merten in Baiern eigenthümlich zugehörte. 
Wann und auf welche Art dasfelde zu diefem Befigthume ge: 
langte, und in welchem Jahre folche hinwegkam, ift unbefannt, 
nur fo viel ift im_n. 6. fand, Gültenbuche angemerkt, daß 
diefe Herefhaft im Jahre 1638 der Marftrath zu Ame 
ftetten durch gerichtliche Erecution erhielt. Won diefem über: 
Fam fie im Sabre 1647 Adolph von Lempruch durch Kauf, 
und im Sabre 1681 bdeffen Sohn Johann Adolph von 
Lempruch, worauf Johann Franz von Lemprud 
folgte, der fie im Sabre 1716 an Johann Leopold Do: 
nat Fürften von Trautfohn Eäuffich überlich. Won die: 
fem erhielt Eifenreihdornad fein Sohn Johann 
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Wilhelm Fürſt von Trautfohn; im Zahre 178% Carl 
Graf von Auersperg durch Erbfhaft vom Worigen; im 
Jahre 1788 Philipp Franz Freiherr von Rieſenfels 
duch Kauf; in demfelben Jahre Philipp Freiherr von 
Rieſenfels und im Jahre 1789 Ferdinand Freiherr 
von Niefenfels, unter weldhem diefe Herrfchaft jener von 
Seifenegg einverleibt ward. 

Es ift demnach gewiß, daß hier vor Zeiten ein herr: 
fhaftlihes Schloß geftanden habe, fo wie es auch fein Eönnte, 
wenn wir auf die obige Gage zurüd blicken, daß die Ges 
mahlin eines Herrfchaftsbefigers die Kirche St. Agatha 
in Dornach geftiftet habe, wenn nicht etwa die Abtei Met» 
ten die Gründerin derfelben ift. 


Ensfeld. 


Eine aus 14 Häufern beftehende Rotte, mit der nächften 
Poftftation Amftetten. , 

Diefe gehört zur Pfarre und Schule nad Wiehdorf. Das 
Landgericht, die Orts- und Conferiptionsobrigfeit ift die Herr» 
[haft Seifenegg. Grundherrfchaften gibt e8 mehrere, welche 
bierorts behaufte Unterthanen haben, nämlih: Ardagger, 
Auhof, Seifenegg, Wolfpaffing, Erlaklofter, die Kirche Am— 
ftetten, die Pfarre und Kirche zu Viehdorf. Der Werbbezirk 
tft dem 49, Linien-Infanterie-Regiment zugewiefen. 

Hier leben 16 Kamilien, 43 männliche, 39 weibliche Pers 
fonen nebft 10 fchulfähigen Kindern; dieſe befigen an Vieh— 
ftand: 17 Pferde, 20 Ochſen, 56 Kühe, 23 Schafe und 29 
Schweine. 

Die biefigen Einwohner find durchaus Bauern, und 
alle ziemlich gut beftiftet, wovon die Gründe auf den Hö— 
ben und in freier Lage gut, im Thale aber fchlecht find, weil 
fie theils zu naß, theils zu kalt liegen, auch öfters von Reif 
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heimgefucht werden. Die Obftpflege ift mittelmäßig, die Vieh— 
zucht aber fehr gut, bei welcher die Stallfutterung eingeführt 
ift. Hier gibt es fogenannte Bergſchafe, welche Fleiner als 
die gewöhnlichen Schafe find, und gröbere Wolfe, aber ein 
ſehr ſchmackhaftes Fleiſch haben. 

Die Häuſer dieſer Notre, durchaus mit Stroh gedeckt, 
liegen zerſtreut auf der Anhöhe und im Thale, meiſt drei 
beiſammen zu Ensfeld, Stocka und Jetzing, welche 
auch einzeln eigene Benennungen haben. Das hieſige Thal 
wird vom Aubache, welcher zunächſt Reickersdorf entfpringt, 
und vom Stettnerbache, dann die Anhöhe durch die Vers 
bindungsftraße von Seifenegg und Viehdorf nad) Ardagger 
und zur Donau durchſchnitten. Dabei enthalten die Haͤuſer 
auf der Anhöhe eine wunderfchöne Lage, mit einer ausgedehns 
ten Sernficht gegen Dften und Süden, und auch zum Theil 
gegen Werften und Norden. Klima und Waffer find gut; die 
Jagd liefert Rehe, Hafen und Rebhühner. — Eine höl— 
zerne Kreuzfäule bei dem, zur hiefigen Rotte gehörigen 
Bauernhaufe, die Brandftetten genannt, bezeichnet die 
Grabftätte von vier an der Peft, wahrfheinlih im Sabre 
1713 verftorbenen Perfonen. 


Freynhof, 


ein Freiſitz mit einer eigenen ſtändiſchen Gülten⸗-Einlage, 
und gegenwärtig zur Derrfhaft Seifenegg gehörig, ift zur 
Drıfhaft Grub nummerirt, und wird auch dort erwähnt 
werden, 


Führamühl. 


Eine kleine Rotte von 7 Häuſern, mit der naͤchſten Poſt⸗ 
ſtation Amſtetten. 


Diefe gehört zur Pfarre und Schule nah St. Geor: 
gen am Ipsfelde. Das Landgericht, die Orts- und Conferip- 
tionsobrigkeit ift die Herrfhaft Seifenegg. Grunddominien 
find: Auhof, St. Georgen am Spsfelde, Wolfpaffing und 
die Pfarre Ips. Der Werbfreis gehört zum 49. Linien = Ins 
fanterie-Regiment, 

Hier leben 12 Familien, 26 männliche 22 weibliche 
Perſonen und 7 fchulfähige Kinder; der Viehſtand zahle: 10 
Ochſen, 19 Kühe, 21 Schafe und 5 Schweine, 

Die biefigen Bewohner find Bauern, mit einer mittelmäs 
mäßigen Grundbeftiftung, deren Gründe auch nur von mittel- 
mäßiger Befchaffenheit find, die in der Regel blos mit Korn 
und Hafer bebaut werden, Die Obſtpflege ift nicht von Be— 
deutung, und die Viehzucht erftreckt fi nur auf den eigenen 
Hausbebarf, jedoch fteht dabei die Stallfutterung in Anz 
wendung, 

Die Rotte befteht in zerftreuten, mit Stroh gebedten 
Häufern, und hat eine meift hügelige Lage zunächſt den Wäl- 
dern, in einer Entfernung von einer halben Stunde von St. 
Georgen am Spsfelde. Das Haus Obsdorf genannt, liegt 
ungemein reigend, von welchem aus man auch eine entzückende 
Ausfiht auf das Ipsfeld, und auf die fteiermärfifchen Ge— 
birge genießt. — Der durchfließende Oehlſitzer bach treibt 
bier die Führamühle mit zwei Gängen, wovon manchmal 
einer zur Dehlitampfe oder Preffe verwendet wird, — Man 
trifft hier gefundes Klima und gutes Waſſer. — Die Jagd 
gehört der Herrfhaft Seifenegg, und liefert Rehe und Ha— 
fen in ziemlicher Menge. 


Galtbrunn. 


Ein Heines Dürfen von 4 Häufern, wovon Amftetten 
die nächte Poſtſtation ift, 
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Diefes ift nah St. Georgen am Ipsfeld eingepfarrt 
‚und eingefehult. Landgericht, Orts-, und Eonferiptionsobrig: 
Feit ift die Herrfchaft Seifenegg, Grunddominium iſt Krenn- 
ftetten zu Ulmerfeld. Der hiefige Bezirk ift dem Werbkreiſe 
des 49, Linien-Infanterie-Negiments einverleibt. 

Es befinden-fih bier 4 Familien, 10 männliche, 18 weib» 
Iihe Perfonen und 5 fhulfähige Kinder; der Viehftand beſteht 
in 4 Pferden, 8 Ochſen, 16 Kühen, 41° Schafe und 6 
Schweinen. 

Die hieſigen Bewohner find "gut befliftete Bauern, die 
von ihrem Acerbau fih ernähren, aber blos ‚Korn ;-Lins und _ 
Hafer fehfen, weil die Gründe ftarf fchotterig und ſonach we⸗ 
nig ertragsfähig find. Die Viehzucht. ift bedeutend‘, und wird 
mit Stallfutterung betrieben ; dagegen befchränkt fih die Obſt⸗ 
baumzucht blos auf ihre Hausgärten, 

Die vier Bauerngehöfte von Galtbrunn, mit Stroh 

gedeckt, liegen’ unregelmäßig beifammen,: Auf dem Spöfelde, 
naͤchſt der Reichspoftitraße und dem Seiſeneggerbache, 
eine Viertelftunde entfernt vom Pfarrdorfe St. Georgen. — 
Gutes Klima und Waſſer, nebjt einer ergiebigen Feldjagd , 
find vorherrfchend. 


&t. Georgen am Ipsfelde. 


Ein Pfarrdorf von 11 Käufern, mit der naͤchſten Poft- 
ftation Amftetten. 

Kirche und Schule befinden. fih im Orte; diefe gehören 
in dad Decanat Ips; das Patronat gehört dem. Pfarrer zu 
Amftetten. Das Landgericht ,„ die Orts: und Conferiptiond- 
obrigEeit ijt die Herrſchaft Seiſenegg; Grundherrfchaften find 
Auhof, und die Kirche und Pfarre St, Georgen am Ips— 
felde, Der biefige Bezirk gehört. zum MWerbfreis. des 49, Li: 
nien-Infanterie-Regiments. 


In 16 Familien befinden fih 28 männliche, 31 weibliche 
Perfonen und 8 fchulfähige Kinder, Der Viehſtand enthält 2 
Dferde, 4 Ochfen, 18 Kühe und 5 Schweine. 

Die Einwohner find Bauern, unter denen fih 2 Wirthe, 
1 Krämer, 1 Bäder, 1 Hafner, 1 Huffhmied, 1 Schneider, 
1 Schuhmacher, Zimmer: und Maurergefellen nebft Taglöh—⸗ 
ner befinden, 

Da die in der Ebene liegenden Gründe zu den befferen 
der biefigen Gegend gehören, fo werden auch alle Getreides 
gattungen gebaut. Die Obftpflege ift ziemlich bedeutend und 
beffert fich jährlich; auch die Viehzucht wird forgfältig betries 
ben und babei die Stallfutterung angewendet. 

Der Ort ift unregelmäßig gebaut, ſechs Hänfer davon 
find mıt Schindeln, die übrigen mit Stroh gededt, und 
liegt am Ipsfelde auf der erften kleinen Anhöhe, melde 
von Diten gegen Werften das Ipsfeld begrenzt, eine halbe 
Stunde von Blindenmarkt, oder ber. Neichsftraße, eine halbe 
Stunde von Seifenegg, eine und eine Viertelftunde von Amftet« 
ten und zwei und eine halbe Stunde von ps entfernt, in einer 
freundlihen Gegend, da, wo der Verbindungsweg von Geis 
fenegg nah Blindenmarkt vorbeiführt. Klima und Waffer find 
vortrefflich und auch die Jagd, auf Rebhühner und Hafen, ift 
bedeutend, die ber Herrſchaft Seifenegg zuftehet. —- Am 24. 
April und 24. Auguft jeden Yahres werden hier Kirchtäge abs 
gehalten. 

Auf einem Hügel im Orte, von einigen Käufern, der 
Schule und den Pfarrhof umfchloffen, fteht die Pfarr: 
kirche dem heiligen Georg geweiht. Das Gebäude ift als 
ten gothifchen Stieles, ziemlich groß, mit einem Thurme, der 
oben eine BlechEuppel, eine Stunden fchlagende Uhr, und drei 
Glocken enthält, wovon die größte 41%, die andere-21/ und 
die dritte einen Zentner wiegt. Die beiden erften wurden 
im Sabre 1688 und 1689 in Linz gegoffen, die Jahreszahl 


\ 
N 


2783 
der Eleirien aber kann man nicht mehr mit Gewißheit entzif- 
fern, weil mehrere Buchftaben mangeln , doch feinen Die 
noch vorhandenen C.C.C.XXXVIL auf das Jahr 1337 hinzu⸗ 
deuten, obfchon das M fehlt. — Die innere Ausſchmuͤckung bes 
ſteht in einem Hochs und drei Seitenaltären. Erfterer ift 
feit dem Jahre 1829 im neuern Geſchmacke errichtet, von 
Holz, grau und marmorartig flaffirt und mit vergoldeten 
Verzierungen verfehen. Die Leuchter, Canontafeln und an— 
dern Verzierungen find meift lackirt und vergoldet. Das Haupt: 
Altarbild enthält die bildliche Darftellung des heiligen Ges 
or gs. Von den Seitenaltären heißt jener in der, der Kirche 
angebauten Seitencapelle, der Frauenaltar, mit einem 
uralten Tabernakel verjehen, der auf der Evangelienfeite bes 
fteht zur heiligen Barbara, und auf der Epiftelfeite zu 
Ehren der vierzehn Nothhelfer. — In der Kirche felbft 
liegen am Boden vier fehr alte Grabfteine, wovon nur 
von Einen die Zahreszahl 1450 noch zu entziffern ift; von 
den übrigen find die Umfchriften und Inſignien ganz aus— 
getreten, jedoch deutet einer auf einen Geiftlichen. — An der 
rechten Seitenmauer ift ein einfaher Grabſtein aus rorhem 
Marmor von dem gewefenen DOrtspfarrer Johann Georg 
Schneider (+ 9. Auguft 1681), und einer von ſchwarzem 
Marmor mit goldener Schrift, den Pfarrer Mathäus 
Ludowikus Mauchter betreffend (+ 3.März 1760). Die: 
fer Grabftein enthält am Scluffe das ſchöne Chronographi= 
cum: HoDle MIhl, CrastIbl.-VaLe, a Cora (1760). — 
Noch bemerken wir einen großen Grabftein von Marmor aus 
fen an der linken Sakrifteimauer, welcher mit der Inſchrift 
und dem adeligen Wappen verziert ift, und den Sigmund 
Richard von Lasberg zu Leugmannsdorf CH 15. Februar 
1638), und feine Gemahlin Maria - Elifabeth, geborne 
Gefreiterin von Pernau, nebft feinen vier Kindern 
betrifft. 

18 


Zur hiefigen Kirche find eingepfarst: St. Georgen 
am Ipsfelde, Perersdorf 6 Minuten, Gumpenberg 
Yı, Dakling '%, Au 12, Palldborf 1%, Hörmannk 
dorf A, Leugmanudsdorf 1%, Mazendorf', 
Hard %2, Allersdorf 1%, Seifenegg 12, Triefen 
egg "4, Öaltbrunn , Führamühl 1%, Krahof 
1%, Sindhof 114 und Kienberg %% Stunde entfernt, 
Der Gottesdienſt und die Seelforge wird von einem Pfarr: 
Vicar verfehen; der fuftemifirte Cooperator ift feit vielen Jah: 
ren nicht mehr angeftell, — Der Leichenhof liegt um 
die Kirche herum. 

Das vorhandene Trauungsprotofell beginnt mit dem Jahre 
1616 ; das Sterbprotofoll mit dem Jahre 1690 und das 
Zaufbuh mit dem Jahre 1694. — Die älteften Urkunden 
aber abfchriftlih find hierorts: 1) ein Stiftöbrief der Her 
ren Friedrich und Hans von Sinzendorf un 
Dberheimber vom Jahre 1419 mit den Zeugen: Bal— 
tbafar von Seyßeneckh, Pfleger zu Walfee; Gilg 
von Welfftein, Simon Aſchpen, Ulridh von Rohr— 
bach, Pfleger zu Seifenedh; 2) ein Stiftsbrief des Jo— 
bann Wilhelm Grafen und Herren von Sinzendorf 
und Woltendorf, als damaliger Herr der Herrihaft Au: 
bof vom 29. December 1601. 

In welchem Jahre die hiefige Kirche gegründet wurde, 
ift uns unbekannt, jedoch ift ſolche von fehr hohen Alter, und 
ftand, wie fchen der Name Ct. Georgen es bemweilt, eher 
ald das Dorf, welches den Namen von der Kirche erhielt. 
Wohl dürfte ihre Entftehung jedenfalls in das X. Jahrhun—⸗ 
dert gehören, wenn übrigens die noch beftehende Sage wahr 
ift, daf das Gewölbe unter dem Ihurme einmal die Sakri⸗ 
ftei war, wie. wir ſchon mehrere foldhe getroffen haben, 10 
muß in den früheren Zeiten ein bedeutender Umbau Statt 
gefunden haben, weil die Gewölbe dermal am hinteriten 
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Ende der Kirche, dem Hochaltare gegenüber ; befindlich ift: 
Die vorerwähnte Seitencapelle aber mit dem Frauenal: 
tar ift nach dem obigen Stiftsbrief im Sabre 1419 von den 
Brüdern von Sinzendorf der Kirche angebaut worden. — 
In den alten Zeiten war der Bezirk der Pfarre St. Geor— 
gen viel größer als jegt, und erftrecte ſich fogar bis über 
die Ips hinüber; fo ift auch bei der Joſephiniſchen Pfarr- 
Regulirung die hierher gehörige Filiale BIindenmarkt 
fammt Umgebung zur eigenen Pfarre erhoben worden. 

Die Schickſale der Pfarre in neuerer Zeit anbetreffend, 
fo ift die hiefige Kirche bei der franzöſiſchen Invaſion im Jahre 
1809 geplündert worden; 


Greimperspdorf: 


Ein aus 15 Häufern beftehendes Dorf, wovon Anıftet: 
ten als die nächite Poftftation bezeichnet wird. 

Zur Kirche und Schule gehört der Ort nach Amſtetten. 
Das Landgericht, die Orts: und Grundherrfchaft ift Seiſenegg; 
Eonferiptionsobrigfeit aber der Magiftrat in Amftetten; Der 
MWerbfreis gehört zum 49. Linien-$nfanteriesRegiment. 

Es befinden ſich hier 22 Familien, 40 männliche, 49 
weibliche Perfonen und 11 fihulfähige Kinder; der Viehftänd 
zählt: 2 Pferde, 18 Ochfen, 25 Kühe, 78 Schafe, 1 Ziege 
und 10 Schweine, | 

Die hiefigen Einwohner find Landbauern,, und befchäfti= 
gen fi mit dem Feldbau der gewöhnlichen Körnergattungen ; 
fie haben auch Obſt in ihren Hausgärten, und treiben nur 
in fo fern die Viehzucht mit Anwendung der Stalfutterung, 
als es der Hausbedarf fordere. — Die Grundfläde gehören 
zu den mittelmäßig ertragsfähigen: 

Greimpersdorf ift ein unregelmäßig gebautes Dorf, 
deſſen Häufer mit Stroh gedeckt find, und liegt zwifchen der Ips 
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und der Reichspoſtſtraße auf bem Ipsfelde, eine halbe Stunde 
ſüdöſtlich von Amftetten; die vier bazu gehörigen Kleinhäufer 
aber auf dem fogenannten Oedenhof-Feld, zwifchen der Ips 
und dem Gegenbruche. Diefe find in dem Jahre 1830 neu ents 
ftanden, und werden theild von gewöhnlichen Handwerksleuten, 
theils von Taglöhnern bewohnt. — Gute reine Luft und ziemlich 
gutes binreichendes Trinkwaffer find diefer Gegend eigenthüms 
lich. — Die Jagd liefert Rebe, Hafen, Rebhühner, Wild- 
enten und anderes Federwild. 


eo) GG rum db 


Eine aus 10 Häufern beftehende Notte, mir der naͤchſt⸗ 
gelegenen Poftitation Melk. 

Diefe ift zue Pfarre und Schule nah Neuftadtl ange: 
wiefen. Das Landgericht, die Orts: und Confcriptionsobrig- 
Eeit ift die Herrſchaft Seifenegg. Als Grunddominien werden 
Aubof, Seifenegg, Weinzierl und die Pfarre Ips bezeich— 
net. Der WerbEreid gehort zum 49, Linien: Infanterie -Re« 
giment. 

Hier befinden ſich 13 Familien, 23 männliche, 37 weib« 
liche Perfonen und 6 fchulfähige Kinder; an Viehſtand befigen 
diefe: 20 Ochfen, 21 Kühe, 19 Schafe und 8 Schweine, 

Die Einwohner, aus Bauern und einigen Handwerkern 
beftehend, find im Befige einer guten Grundbeftiftung; fie 
treiben, wie alle nachbarlihen Drte hier, ben für den Haus— 
bedarf nothwendigen Körnerbau der gewöhnlichen Fruchtgat— 
tungen, etwas Dbftpfiege, und die für ihren Wirthſchaftsbe— 
darf erforderliche Viehzucht, bei der die Gtallfutterung in 
Anwendung fteht. — Waffer, Klima und die Jagd find gut. 

Grub enthält zerftreute Häufer mit Stroh gedeckt, die 
eine DViertelftunde ausgedehnt find, und die im Thale bis 
zum Pfaffenberg hinan und am Hohenſtein liegen, 
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bon wo ans ſich eine weit umfaſſende prachtvolle Ausſicht ge— 
gen Süden und Oſten erbffnet. — Vom Pfarrorte Neuſtadtl 
iſt dieſe Rotte ein und eine halbe Stunde lg 


) G ru. 


Eine Eleine Rotte von 7 Häufern, mit ber naͤchſten Poſt⸗ 
ſtation Amſtetten. 

Dieſe iſt zur Pfarre und Schule nach Viehdorf ange— 
wieſen. Das Landgericht, die Orts- und Conſcriptionsobrig⸗ 
keit beſitzt die Herrſchaft Seiſſenegg. Grunddominien, die 
hierorts behauſte Unterthanen beſitzen, find: Seiſenegg, Hain— 
ſtetten, die Kirche Aſchbach und die Pfarre St. Georgen am 
Ipsfelde. Der Werbkreis gehört zum 49. Linien-Jnfanterie- 
Regiment. 

Hier leben in 8 Familien, 17 männliche, 16 weibliche 
Perſonen und 5 ſchulfähige Kinder, Dieſe beſitzen an Vieh— 
ſtand: 6 Pferde, 15 Ochſen, 30 Kühe, 28 Schafe und 13 
Shmwein: | 

Die hiefigen Bewohner gehören zur Klaffe der Lands 
bauern, welche eine gute Grundbeftiftung befigen. Sm Allge— 
meinen werden Weizen, Korn, Gerſte und Hafer gebaut, 
wozu auch ertragsfähiges Ackerland vorhanden ift. Die Obfte 
pflege und Viehzucht darf bedeutend genannt werden, bei welch’ 
legterer die Stallfutterung angewendet wird. Hier gibt es, 
wie bei Ensfeld, Eleine Bergfohafe, mit etwas gröberer Wolle 
ald die gewöhnlichen, 

Die Häufer diefer Rotte liegen zerftreut in einem Thale, 
nur eine WViertelftunde vom Pfarrorte Viehdorf, in einer an- 
genehmen und auch gefunden Gegend, welche gutes Waffer 
in Fülle enthält. — Der Jagdnutzen liefert Rehe, Hafen und 
Rebhuͤhner. | 

Im Bezirke und zu diefer Notte gehörig, Tiegt der fchon 
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vorne erwähnte Freiſitz, unter der Benennung: Freinhof (eis 
gentlich freier Hof). Dieſen Hof beſaß im Jahre 1696 P hi⸗ 
Iipp Hanibal Vettſcher, durh Kauf von den Zagles 
rifhen Erben; im Jahre 1716 Rebekka Schneeweiß, 
von ihrem Water Mathias Schweighofer; im Jahre 
1732 Franz Joſeph Schneeweiß, von feiner Mutter 
Rebekka; im Jahre 1734 nebft diefem auch feine Frau, 
Maria Barbara; und im Jahre 1766 Barbara Dos 
rothbea Schneeweiß, geborne Terpenig, worauf bie- 
fer Freifig an die Herrfhaft Seiſenegg gelangte, und die 
ftändifche Einlage davon auch im Jahre 1782 diefer Herr: 
[haft zugefchrieben wurde, 

Zugleich enthält diefe Rotte auch den Harasbach und 
Phüra — In Grub hier entfpringt das Grubbädel, 
welches ſich bald mit dem Seiſenegger⸗Bach vereiniget. 


Gumpenberg 


Ein aus 4 Käufern beftehendes Dörfchen, wovon Melk 
bie nächfte Poftftation ift. 

Diefes ift zur Pfarre und Schule nah St. Georgen am 
Spsfeld gewiefen. Das Landgericht, die Orts⸗- und. Conferip- 
tionsobrigfeit befigt die Herrſchaft Seifenegg. Als Grundherr: 
[haften werben Auhof, Krennftetten und Ulmerfelb bezeichnet. 
Der Werbfreis ift zum 49. Linien-Infanterie-Regiment eins 
bezogen. 

Die Seelenzahl umfaßt 5 Familien, 10 männliche, 10 
weibliche Perfonen und 2 fehulfähige Kinder; an Wiehftand 
find vorhanden: 4 Pferde, 10 Ochfen, 19 Kühe, 43 Schafe 
und 6 Schweine. 

Die Bewohner find Bauern und im Befige einer ungleis 
hen Beftiftung ; fie befhäftigen ſich ͤbrigens mit dem Feld» 
bau, der Obftpflege und einer ziemlich guten Viehzucht, wo: 
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bei die Stallfutterung in Anwendung ftebt. Die Gründe find 
gut,-nur der Reif fchadet: bisweilen in den niedern Gegenden. 
Hier fließt nördlich. das fogenamnte Thallingerbädlein 
vorüber, welches am-und- für ſich unbedeutend. ift, und ſich 
naͤchſt Ihalling mit dem Oelſitzbache vereinigt. 

Diefe, das Dertchen bildenden vier Häufer, liegen auf 
dem Hügel;"welcher norböftlich das Ipsfeld und die Pfarre 
Blindenmarkt begrenzt ,. haben Strohdächer, und was feltfam 
üft, verfchiedenartiges Trinfwaffer; fo z. B. ſchmeckt jenes im 

‚Haufe Nr. 2 ganz fäuerlich, und. hat die fonderbare Eigen: 
fchaft, die Leinwand fo fteif zu machen, daß ſchwer eine Na- 
del durchgeht. Ferners trifft man hier auch einen Lehmboden, 
der zur BRAIN — wäre, — * und Jagd 
gut. 


Haaberg 

Eine Rotte von 9 Käufern, mit der nächften Poftftas 
tion Amftetten. 

Zur Kirche: und Schule gehört diefelbe nach Amftetten. 
Das Landgericht und die Ortsherrlichkeit befigt die Herrfchaft 
Seifenegg: Conferiptionsobrigkeit ift der Marft Amftetten. 
Als Grundherrfchaften werden bezeichnet: Ensegg, Seifenegg, 
Ulmerfeld und. Wolfpaffing. Der ——— gehört zum 49. 
Linien-$nfanterie-Regiment. 

- Die Seelenzahl befteht in 1 — 26 maͤnnlichen, 
38 weiblichen Perſonen und 7 ſchulfaͤhigen Kindern; der Vieh: 
ftand in 2 Pferden, 12 Ochſen, 26 — 37 Schafen und 

7 Schweinen. 

Unter den hieſigen — gibt es Bauern und Tag⸗ 
loͤhner, wovon erſtere Klaffe gut beſtiftet iſt. Der Ackergrund 
iſt lehmig und kalt, auch mitunter etwas ſchotterig, und das 
ber nur mittelmäßig , weßhalb auch meift Korn, Lins und 
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Hofer, Weizen und Gerfte aber blos zum Hausbedarf gebaut 
werden. Wiefengründe gibt es wenige, und auch diefe find nicht 
von befonders guter Befchaffenheit. — Die Obftpflege erfreut 
fi einer gebeihlihen Aufnahme, — Die Viehzucht wird mit 
lobenswerther Thätigkeit betrieben, und zwar mit Beforgung 
der Stallfutcerung. 

Haaberg liege mit feinem zerftreuten, mic Stroh ge: 
deckten Käufern in der Fläche, weftlich oberhalb: Amftetten, 
links ungefähr fünf Minuten von der Poftftraße, zwei Häu« 
fer davon aber, jenfeitd des Grabens, Faum zehn Minuten von 
Amftetten entfernt. — Das Klima ift gut, das Waſſer aber 
fhlecht, und überdieß muß ſolches noch ziemlich weit herbei- 
geholt werden. — Hier entfpringt das Eleine Silberweiß— 
bächlein und fließt gegen Amftetten in den Mühlbach. — Zu 
diefer Rotte gehören die Einöbden mn) und Set ens 
berg genannt. 


Hainfetten — 


Eine Rotte von 8 zerftreuten Haͤuſern, wovon Amſtet⸗ 
sen bie näcdhfte Poſtſtation iſt. 

Diefe gehört zur Pfarre und Schule nah Miehborf. 
Das Landgericht und die Eonfcriptionsobrigkeit nebft Ortsherr⸗ 
lichkeit gehört der Herrſchaft Seifenegg. Grunddominien gibt 
es mehrere, welche hierorts behaufte Unterthanen haben; diefe 
find: Arbagger, Hainftetten, Kröllendorf,. Seifenegg und 
die Kirche. in Amftetten. Der Werbkreis ift dem 49. Linien: 
Infanterie-Regiment zugemwiefen. 

Hier befinden fih 9 Familien, 21 männtiche, 22 weib⸗ 
liche Perfonen und 5 fchulfähige Kinder, Der Viehſtand zählt 
2 Pferde, 8 Ochſen, 17 Kühe, 5 Schafe und 4 Schweine. 

Die Einwohner find Landbauern , weldhe ſich mit den 
Seldbau, der Obſtpflege und Viehzucht befaffen, 
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Die-Häufer ber Rotte liegen zerftreut, nahe bei den ges 
ſchloſſenen Häufern von Hainftetten, welches eine eigene Herr⸗ 
ſchaft iſt, und die wir bereits befchrieben haben, auf welche 
wir den geehrten Lefer verweifen, hierbei aber nur noch be— 
merken, daß diefe 8 Häufer zur Ortsherrlichkeit von Sei— 
fenegg gehören, und die eigenen Namen: Reinswiedl, 
MWolfsgrub, Weg, Reit! und Gartwinflern führen, 

Als Sage oder alte Prophezeihung verdient bemerkt zu 
werben, baß fi die Donau von Urdagger her, durch dieſe 
Gegend noch einftmal Bahn brechen wird. Es ift wohl aller: 
dings wahr, daß die Douau bei Ardagger eine auffallende 
balbzirkelförmige Krümmung gegen Süden bildet; in wie ferne 
aber dieſer Ausbuch in der Folge fi) ganz nah ‚Süden wen⸗ 
ben, und-in diefer Richtung ein neues Rinnfel ſich auswühlen 
fol, dieß vermag felbft der gefchicktefte vn nicht zu 
beftimmen, auch nicht einmal lee 
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Ein Darf von 16 Häufern,. wovon — als bie 
naͤchſte Poftitation bezeichnet wird. 

Der Drt ift nad) St. Georgen am Ipofelde — 
und eingeſchult. Das Landgericht, bie Orts- und Conſcrip⸗ 
tionsobrigkeit iſt die Herrſchaft Seiſenegg. Grundherrſchaften 
ſind: Albrechtsberg an der Pielach, Auhof, Hainſtetten und 
Seiſenegg. Der Werbkreis von dieſem Ortsbezirk gehört zum 
Linien-Infanterie-Regiment Nr. 49. 

Es leben hier 21 Familien, 55 männliche ‚, 53 weibliche 
Perſonen und 13 ſchulfaͤhige Kinder; der Viehſtand zähle: 
9 Pferde, 22 Ochfen, 35 Kühe, 96 Schafe und 8 Schweine. 

Die Einwohner find größtentheild gut beftiftefe Bauern, 
unter denen fich blos ein Hufſchmied befindet.. Da die Gründe 
fehr fchotterig, alfo ziemlich ſchlecht find, befonders in trade: 
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nen Jahren, fo find blos Korn und Hafer die Kauptfrüchte, 
welche gebaut werden. Die Obftpflege erftreckt ſich blos auf 
die Hausgärten, und die Viehzucht, obſchon gut und mit 
Stallfurterung, nicht weiter, als auf den on Wirth: 
ſchaftsbedarf. 

Harth bildet ein ziemlich regelmäßiges Dorf, welches 
auf dem Ipsfelde, zwiſchen Amſtetten und Blindenmarkt, un— 
weit der Reichsſtraße gelegen iſt, und mit derſelben durch die 
Seiſenegger⸗Straße in Verbindung ſteht. — Klima und Waſ— 
fer find gut, Tegteres in hinreichender Menge vorhanden. — 
Hier befteht blos Feldjagd, die Hafen und Nebhühner liefert, 
ımd ber Herrfhaft Seifenegg zugehört. 
WBeimerkenswerth ift ed, daß vor Zeiten bier die alte 
Poftitraße durchgeführt habe, weldhe zwifchen Galtbrunn 
‚und Triefenegg nach Blindenmarkt zuführte, und etwa 8 Mi: 
nuten vor demfelben die Richtung der dermaligen Chaufee 
nahm. Von diefem alten Poftivege fieht man noch Spuren, 
befonders Straßengräben; auch werben öfters Hufeifen geſun— 
den, die etwas breiter, ohne Griff, und die Stollen nicht 
ganz zurück angebracht waren, fo, daß ein Eifentheil rück— 
wärts bervorragte; auch waren fie geringer als die nn , 
und hatten 7 bis 8 Nagellöcher. 

Bor ber Joſephiniſchen Parr-Eintfeifung war ein 
Theil des Dorfes nach Amftetten eingepfarrt, weil nämlich die 
durchführende Straße die Pfarrgrenze bildete, 


Saubenberg. 


eigentlih Haumberg, eine Notte von 7 Käufern, wovon 
Amſtetten die nächfte Poſtſtation iſt. 

Diieſe gehört zur Pfarre und Schule nah Viehdorf. 
Das Landgericht, die Orts: und Eonferiptionsobrigkeit ift die 
Herrſchaft Seifenegg; Grundobrigkeiten find: Arbagger, Sei: 
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fenegg,-Weinzierl und Wolfpaſſing. Der Werbbezirk iſt zum 
49. Tinieu-Infanterie-Regiment einbezogen. 

In 8 Familien befinden fih 14 männliche, 16 weibliche 
Perfonen nebft 2 Schulkindern; der Wiehftand zählt: 2 Pfer⸗ 
de, 14 Ochſen, 16 Kühe, 17 Schafe und 9 Schweine. 

Die biefigen Bewohner find theils gering, theild gut 
beftiftete Landbauern, die übrigens aber ziemlich ertragsfä- 
bige Gründe haben, welche fie. in der Negel blos mir Korn, 
Eins und Hafer bebauen. Die Obftpflege kann mittelmäßig 
genannt werden, doch find jene Obſtgärten von den. Bauerns 
wirtbfchaften zu Aichet, Ruttenſtein und Schwert: 
berg die befferen, Die Viehzucht gehört blos für den eige— 
nen Bedarf. — Gutes Klima und Waffer find — die⸗ 
ſer hübſchen Gegend. 

Die Rotte liegt mit den 7 Häufern in einer halbſtun⸗ 
digen Ausdehnung entfernt, drei Viertelſtunden vom Pfarr: 
orte Viehdorf, und man genießt am Hauben= und ‚Aids 
berg eine fehr ſchöne, weitumfaffende Ausfiht. — Die nod 
hierher gehörigen Häufer find Reith, Aichberg, Aichet, 
Shwertberg und Ruttenftein benannt. — Im-Haus 
ben: oder Haumberg. wird feiner weißer Sand. gehauen, 
der in die ganze Gegend megenweife zu 12 und 15 Freue 
C. M. verkauft wird. 


Sochh olz 

Eine Rotte von 9 Häufern, mit der nächftgelegenen Poft: 
ftation Amſtetten. 

Zur Pfarre und Schule gehört dieſelbe nach Viehdorf. 
Das Landgericht, die Orts: und Conſcriptionsherrſchaft ift 
Seifenegg ; Grundobrigfeiten find folgende: Ardagger, Aubof, 
Hainftetten, Wolfpaſſing, Erlaklofter, die Pfarre St. Ge: 
orgen am Spsfelde und die Kirhe in Wiehdorf. Der Werb- 
kreis gehört zum 49. Rinien: Infanterie» Regiment, ” 
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Hier leben 12 Familien, 7 männliche, 23 weibliche Per: 
fonen und 2 fchulfähige Kinder; ber Wiehftand zähle 4 Pfer: 
de, 18 Odfen, 30 Kühe und 15 Schweine. 

Die hiefigen Bewohner find Fandbauern, unter welchen 
fih ein Maurer befindet. Gebatıt werden meift Korn und Has 
fer, wenig dagegen Weizen und Gerfte, weil, obfchon bie 
Mehrzahl der Gründe gut, doch einige gegen Norden gelegene, 
fandig find. Die Obſtbaumzucht ift im gedeihlichen Beftande 
und wird jährfich vermehrt. Die Viehzucht darf gut genannt 
werben und genießt die Stallfutterung. — Das Klima, Waf- 
fer und die Jagdbarkeit / Rebe, Hafen und Rebhuͤhner liefernd, 
find gut und legtere ein Eigenthum der Herrfhaft Sei: 
fenegg. | 

Die Rotte Hohholz, zu ber auch die Bauerngüter am, 

Zei, bie großen Wegbauern zu Berwinkl, zu 
Zappling, zu Binterthana und der Holzbauer ge: 
hören, beftebt in zerſtreuten Häufern, und Tiegt theils im 
Ihale, theild auf der Anhöhe, eine halbe Stunde vom Pfarr: 
orte Viehdorf.- Der Teihbach begränzt den Rotten- und 
Prarrbezirk gegen Kollmigberg und Meuftadfl, Su Zappling 
öffnet fich eine-freie und herrliche Ausſicht. — Der Weg nad 
‚Kollmigberg führt hier durch die Motte, welcher ſchlecht ift und 
eine bedeutende Verbeſſerung bedarf. 


Hörmerddorf. 


Ein aus 11 Häufern beftehendes Dorf, wovon Amftetten 
bie naͤchſte Poſtſtation ift. 

Diefes ift nach St. Georgen am Ipsfeld eingepfarrt und 
eingeſchult. Das Landgericht, die Orts- und Conferiptions: 
berrfchaft ift Seifeneag ; Grunddominien find Auhof, Haag: 
berg und die Pfarre St. Georgen am Ipsfeld. Der Werb: 
treis gehört zum 49, Linien» Infanterie = Regiment, 
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In 12 Familien leben 35 männliche, 27 weibliche Per: 
fonen und 4 fchulfähige Kinder; fie befigen 6 Pferde, 12 
Dchfen, 25 Kühe, 50 Schafe und 9 Schweine. 

Die biefigen Bewohner find \theild ziemlich gut beftifs 
tete Bauern, theild gewöhnliche Bauersleute. Gebaut werden 
blos Korn, Ling und Hafer; fie haben etwas Obſt und die zu 
ihrem Wirthfchaftsbedarf erforderliche Viehzucht, wobei die 
Stallfutterung in Anwendung fieht. 

Dad Dorf Hörmersdorf enthält theild unregelmäßig 
sufammengebaute, theils zerftreute Käufer, die mit Stroh ges 
det find; fie liegen am flachen Ipsfelde, zunächft dem 
Ipsfluſſe, durch welche die Freideggerftraße führt, und mit 
der in neuerer Zeit von ber Herrfhaft Auhof erbauten, fo: 
genannten hohen Brücke, bie died und jenfeitige Ipsge— 
gend in Verbindung ftellt, Für die Benügung diefer Brücke 
wird fowohl von Zußgängern ald Fahrenden eine angemeffene 
Mauthgebühr entrichtet. — Auch bemerken wir no, daß die 
in der Ips fih vorfindenden Kalkfteine in ber fogenaunnten 
Texmühle zu Kalk gebrannt werden, — Am Ipsésmühl— 
bache ſteht au eine Mahlmühle von drei Gängen und 
einer Breterfäge. — Das Klima hier ift vortrefflid, das 
Waffer fehr gut, nur bisweilen wenig. Die Jagd, ein Eigen: 
thum der Herrſchaft Seifenegg , liefert blos Hafen und Reb— 
bübner, 


Hößgang. 

Ein Dorf von 25 Häuſern, mit der nächften Poſtſtation 
Amftetten. 

Diefes gehört zur Pfarre und Schule nah Neuftadel. 
Das Landgericht und die Grundherrlichkeit befigt die Herr 
[haft Greinburg in Oberöfterreih, nämlich jenfeits der Do: 
nau von bier ; Orts- und Eonferiptionsobrigkeit ift Seifenegg. 
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Der Werbfreis gehört zum 49, Linien » Infanterie: Negi: 
ment. 

Die Seelenzahl befteht in 30 Familien, 68 männlichen, 
69 weiblichen Perfonen und 12 fchulfähigen Kindern; der 
Viehſtand zähle 4 Ochfen, 30 Kühe, 1 Ziege und L Schweine; 

Die hiefigen Einwohner find zum Theil Bauern, meift 
aber Handwerker und Schiffleute, nebft einem Schiffmeiſter 
und zwei Wirthen, Die Grundftücde liegen um die Käufer 
berum , find von ſchlechter Befchaffenheit, werden aber fleißig 
mit großen Aufwand von Mühe bearbeitet, und größtentheils 
zum Futter⸗, Gemüfe: und Obftbau benützt. — Klima und 
MWaffer find gut; die Jagd liefert Rehe und Hafen, bisweilen 
auch Hirfhe, und gehört der Herrfchaft Greinburg. 

Der Dre Hößgang liegt hart am rechten Ufer der Do: 
nau, am Fuße der fich bier erhebenden Gebirgen ein und eine 
DViertelftunde von Meuftad!, gegenüber dem Strudel 
und dem oberöfterreihifhen Markte Struden. Nur drei 
-Bauerngüter liegen davon abſeits. — Die meiften Häu— 
fer haben Strohdächer. Hier mündet fi das Bächlein, wels 
ches von Nadling, Riedbach und Nabegg kömmt, und eine 
Mühle mit zwei Gängen treibt, Die Käufer find folcherart 
fituirt, daß die Donauüberfhwenmungen Eeinen Schaden ans 
richten. — Neben dem Hößgang (fo wird ein Donauarım 
genannt, wovon auch das Dorf den Namen erhielt, führt 
der fogenannte Treppelweg (Huffchlag) vorbei. 

Den Drt Hößgang nennt man auh Freigericht 
oder Markt, weil die Bewohner mit Ausnahme der ſchon 
erwähnten drei abfeits liegenden Bauerngehöften, vom Todten: 
und Laudemial: Pfundgelde frei find. 

Bemerkenswerth ift hier der fogenannte Wörthbauer 
(Infelbewohner), welder die Inſel neben dem gefürchteten 
Donau: Strudel befigt und bewohnt, und welche nad) den 
ftabilen Catajtral: Daten: 1 Joch 501 Quadr, Klafter Acker: 
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land, 5 Joh 372 Quadr. Kiftr. Wiefengrund, 1281 Quadr. 
Klftr. Wiefen mir Obftbäumen befegt, 106 Quadr. Klftr, 
Bauarea, 17 Jod 838 Quadr. Sandbanf, 675 Quadr. Klftr. 
als Felſen mit der Thurm-Ruine und 415 Quadr. Klftr, als 
Huffchlag, alfo zufammen 25 Goch 988 Quadr. Klftr. Land. 
beſitzt. — Diefe Bauernwirthfchaft foll vor ungefähr 1 0d.200 
Fahren noch mit dem diesfeitigen Ufer zufammenhängend ge= 
wefen, und bei der Gelegenheit abgeriffen worden feyn, als 
die Donau den fogenannten Hößgang bildete, das ift der 
Arm, der zwifchen dem feften Lande in diefem Viertel und 
der Werdinfel durchfließt und bei hohem Waiferftande fogar 
mit größern Fahrzeugen befahren wird. Diefer Arm foll der 
Sage nach dadurch enrftanden feyn, weil der Meier in Höß— 
gang auf feinem Acer eine Zurche gemacht hatte, die zum Ein- 
reißen fo fehr Gelegenheit gab. Bei der fogenannten Aller 
heiligengieß im Sabre 1787, hat der Wörthbauer, der 
einft zu feiner Bewirthſchaftung vier Ochfen halten Eonnte, 
wieder viel Grund verloren, und die Donau hatte auf der Ans 
fel einen Durchbruch gemacht, der noch fichtbar iſt, und die: 
felbe bei höherem Warferftande in zwei Theile theilt. Bei ei: 
ner folhen Ueberſchwemmung mußten die Bewohner fammt 
den Vieh das Haus verlajfen, und ſich daneben auf den Berg 
flüchten. 

Dieſe Gegend und Juſel wird feit einigen Jahren bei 
fhöner Sahreszeit von den Honoratioren der Umgebung öf— 
terd in großen und Iuftigen Gefellfhaften befucht, und im 
Freien unter erheiternden Scherz, Sang und Klang, unter 
Enallenden und wiederhallenden Schüffen einige Stunden zu: 
gebracht, da diefes Fleine Inſelland wirflih einen eigenthüms 
lihen Charakter inmitten der majeftätifheun Donau an fich 
trägt, und jeder Befucher nicht fobald die Annehmlichkeit die: 
ſes Werders vergeffen wird. Hierbei wollen wir auch anrathen, 
fich bei diefem Ausfluge mit Speife und Trank zu verfehen, 
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“weil man dies von Höfigang und felbft jenfeits von Struden 
aus, nicht immer befriedigend erhält. 

Knapp neben dem Strudel, ber unter der Regierung 
der Kaiferin Maria Therefia im Jahre 1777, beftmög- 
lich durch Sprengen von ben vorragenden Klippen gereiniget, 
und für die Schifffahrt minder gefährlicd gemacht wurde, ift 
der hohe Felfen, welcher eine Thurm-Ruine mit einem 
großen eifernen Kreuze enthält und ohne Gefahr beftiegen 
werden Fann, von welder aus man nicht nur eine pitoresfe 
und höchſt intereffante Anficht von den romantifch gelegenen 
Greinburg genießt, fondern auch die Schifffahrt gegen 
und durch den noch immer gefährlichen Strudel ganz deut— 
lich wahrnehmen kann, — Nachdem diefe Fahrt und über den 
nabe liegenden Wirbel viele Vorficht, Localkenntniß und eis 
ne befondere Direction fordert; fo nehmen fich alle Fahrzeuge 
nähft Grein eine eigene Perfen hierzu auf, welhe Sturms 
eigentlih Strudelfahrer heißen, und deren es mehrere 
gibt. Obwohl faft jährlich bei der Durchfahrt durch Auffah— 
ren oder Auftoßen an die Klippen und Felfenfteine Fahrzeuge 
befchädiges werden, oder gar mit der Ladung verunglüden, fo 
trifft dieß doch in Folge der beftehenden zwecfmäßigen Strom: 
polizei äuferft felten ein Menfchenlebeh, 

Sehr gemüthlich, aber höchft wahr, berichtet der hoch⸗ 
würdige Herr Pfarrer Tuma von Neuftadel in den uns 
gütevoll überfendeten Notizen, zum Behufe unferd Werkes, über 
ben Strudel und Wirbel. »An die Pfarre Neuftadel grenzt 
die Donau mit dem Strudel und Wirbel, ſtets gefährliche 
Derter, da jedes Zahr ein Unglück dafelbft vorgeht. Bei klei— 


nem Waſſer ift der Strudel gefährlich, der Wirbel nicht; “ 


bei hohem Waller der Strudel ohne aller Gefahr, der 
Wirbel gefahrvol. Die rohen Schiffleute, wenn fie fonft 
ausgelaffen find, werden Eleinfaut, ftellen ihre nngefchliffenen 
- Kurgweilen ein, find ganz ftile, oder beten recht emfig; da 
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erkennen fie den Herrn, der auch dem Waffer befehlen Eann ! — 
und wenn ed Noth thut, fohreien fie um Hilfe.“ — 

Das Heine Pulver» Magazinsgebäude zur oben erwähn: 
ten Selfenfprengung ift am Buße des Felſenberges noch als 
angehende Ruine vorhanden, 

Beim Rabenftein, oberhalb Hößgang, wurden frü- 
ber die durch den Hößgang aufwärtsgehenden Schiffe, den 
auf: oder abwärts fahrenden Fahrzeugen durch eine Fahne 
fignafifiet, damit fie in Tiefenbad, in Grein, oder bei 
der Fähre, gegenüber von Rabenftein, zufuhren. Die durch 
den Strudel aufwärts gehenden Schiffzüge wurden auf 
gleiche Weife und zu gleihem Behufe zu Grein und beim 
© aurü fl in Oberöfterreich angezeigt. — Die Züge müffen alfo . 
zwei bis drei Stunden vor ihrer Ankunft beim &E-Mautbh- 
amte in Struden angezeigt werden, und fo wird bag Be— 
gegnen auf der gefährlihften Paffage und fonft unvermeidli- 
ches Unglüd gegen geringe Gebühren verhütet, — Uebrigens 
ift es, wie ſchon gefagt, eine befannte Sache, daß der Stru: 
dei bei hohem Wafferftande ficherer zu befahren ift, als bei 
niederem , weil dann die Felſen und Klippen tiefer liegen. 

Zwifhen Hößgang und Sand, gegenüber von dem 
WafferthHurme zu St. Nicola in Oberöfterreich, gegen- 
das diesfeitige Ufer, erhebt fih der Hausftein, ein Felfen 
ven 331 Klafter mit einer Thurm-Ruine, auf der jegt ei- 
ne eiferne Statue des heiligen Johann von Nepomuck 
angebracht ift. Mittelft diefer zwei Thuͤrme — fo befteht die 
Sage — fol in alten Zeiten die Donau durch Ketten und 
Hafen gefperrt, diefelben übrigens aber im bdreifigjährigen 
oder Schwedenfriege zerftört worden feyn.— Der Donauarnı, 
zwifchen dem Hausftein und dem biesfeitigen Ufer, heißt 
das »Luegwaffer«, ift förmlich ausgepflaftert und bei nie: 
derem Wafferftande meiſt trocken, bei hohem aber fchiffbar. 

Gleich unter dem Hausfteine, von dem oberöfterreichi- 
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fen Fleinen Markte St. Nicola gegenüber, ift in der Do— 
nan der fogenannte Wirbel, der in einem fort trichterför— 
mig Ereifelt, und wenn er nicht zweckmäßig befahren wird, 
das Fahrzeug in feinen wilden Anäuel zieht, dann bridt, 
oder gar in feinen graufen Abgrund begräbt. Mit Anwen- 
dung der local= und fachfuntigen, oben erwähnten Stroms 
fahrer, gefchehen jedoch Ungfüdsfälle nur mehr äußerft felten, 
Uebrigens ift der Wirbel bei hohem Wafferflande, wie na= 
tuͤrlich, gefährlicher zu überfahren, als bei niederem, weil er 
viel größere Kreife bildet. — Der geehrte Lefer wird daraus 
entnehmen, daß die Ueberfahrt alfo zu jeder Zeit an einen 
Ort doch immer gefährlich ift, und zwar bei Heinem Wafler 
beim Strudel und bei großen beim Wirbel. Wer dems 
nach diefe beiden Punkte zu befahren ſich ſcheuet, kann den 
Weg von Grein bis Sarningftein, wo fih immer Zu: 
fuhren befinden, zu Fuß machen, und fih zu diefem Behufe 
ausholen und an's Ufer führen laffen. Hierbei bemerken wir, 
daß die Entfernung vom Strudel bis zum Wirbel 632 
Gurrent : Klafter beträgt. 

Nach glücklich zurücgelegten Strudel und Wirbel, 
wird man durch einen nachrudernden Sammler von St. Nis 
cola mit einer hölzernen Statue des heiligen Nicolaus bitt» 
lich zu Dankesgaben aufgefordert, welche Spenden theild zum 
Beften der Nicoläer: Kirche und Armen, theild zu andern nuͤtz⸗ 
lichen frommen Zweden verwendet werben, 


Judenhof. 


Eine Rotte von 11 Häuſern, wovon Amſtetten als die 
nächſte Poftitation bezeichner wird. 

Diefe gehört zur Pfarre und Schule nach Neuftadtl, Ueber 
die Häufer Nr. 1, 2,3 und 11 ift Seifenegg das Landgericht, 
über die übrigen aber die Herrſchaft Carlsbach zu Auhof. Orts: 
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und Conferiptionsobrigkeit iſt Seifenegg ; Grundherrſchaften 
find: KHainftetten, Seifenegg, Waldhaufen und Weinzierl, 
Der hiefige Bezirk gehört zum Werbfreife des 49. Linien » In: 
fanterie» Regiments, I 

Es leben hier 17 Familien, 48 männlide, 38. weib« 
liche. Perfonen und 4 fchulfähige Kinder ; der Viehſtand 
zählt 22 Pferde, 24 Kühe, 34 Schafe und 10 Schweine. 

Die Einwohner find Bauern, welde ſich mit der Feld— 
wirthſchaft und der Viehzucht befhäftigen. Obſt gibt es fehr 
wenig. ! 

Judenhof enthält bei drei Viertelftunden zerſtreut Ties 
‚gende, mit Stroh gedeckte Häufer, theild im Thale, theils 
auf Anhöhen, welche ein und eine halbe Stunde von Neu: 
ftadtl entfernt find. Die näher gelegenen Häufer am Ju— 
denhof und großen Windhag haben ſchöne und weit umfaf: 
fende Ausfichten gegen Oſten, Süden und Weſten. — Klima 
und Waffer, letzteres etwas wenig, find vortrefflich. Die Jagd 
liefert Rehe und Hafen, und gehört dem größeren Theile nach 
der Herrſchaft Auhof, der übrige der Herrſchaft Seiſenegg. 

Wahrſcheinlich an der Auhöhe ſtand früher ein, von einem 
Juden bewohntes Gehöft, woher die Rotte den Namen Ju: 
denhof erhielt, 


Kienberg. 


Eine Heine Rotte von 7 Käufern, mit der naͤchſten Poſt⸗ 
ftation Amftetten, 

Zur Kirche und Schule ift diefelde nad St. Georgen am 
Ipsfelde gewieſen. Das Landgericht, die Orts- und Eon: 
feriptionsobrigfeit ift die Herrfhaft Seifenegg. Als Grunddos 
nien werden bezeichnet: Auhof, Hainftetten, Seifenegg, Walds 
haufen und Weinzierl. Der MWerbfreis gehört zum 49. Linien⸗ 
Jufauterie-Regiment. 
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Hier eben in 8 Familien 14 männlidhe, 14 weibliche 
Perfonen und 4 fehulfähige Kinder; der Viehſtand zähle 1 
Pferd, 16 Ochfen, 17 Kühe, 17 Schafe und 5 Schweine, 

Die Einwohner find blos bis auf einen Hofftattler und ei: 
nen behauften Zimmermann ziemlich gut beftiftete Landbauern, 
die meift nur Korn und Hafer bauen, wozu. die Grühde zur 
mittelmäfiigen Claffe gehören, Die Obſtpflege und Viehzucht, 
mit Amvendung der Stallfutterung iſt befriedigend, : 

Die Häufer diefer Notte liegen zerftreut, eine halbe 
Stunde vom Pfarrdorfe St. Georgen am Spöfelde, theils im 
Thaͤlern, theild auf Hügeln, welche legtere liebliche Ausſichten 
gewähren. Diefe Gegend enthält ſchöne Partien, gutes Wafs 
fer und Klima. — Der Yagdirugen, in Neben, Hafen und Reb- 
hühnern beftehend, gehört der Herrfchaft Deifenegg. — Zur 
hiefigen Rotte gehören au der Wagenhof, Dedtbauer 
und der Weber in ER 


Kopplern,. 


auch Kobling genannt, eine Motte von 6 Käufern, wovon 
Amftetten die naͤchſte Poftftation ift. 

Diefe gehört zur Pfarre und Schule nach Amftetten, 
Das Landgericht, die Grund- und Ortsherrlichkeit befigt die 
Herrihaft Seifenegg ; Eonferiptiensobrigfeit ift der Magiftrat 
in Amſtetten. Der Werbfreis gehört zum 49, Linien=Infan= 
terie-Regiment. 

In 7 Familien leben 22 männliche, 16 weibliche Per: 
fonen und 5 fhulfähige Kinder. Diefe befigen 9 Pferde, 6 
Dchfen, 21 Kühe, 6 Schafe und T Schweine, 

Die Bewohner haben: ald Landbauern eine gute Grund: 
beftiftung, wovon Grund und Boden zu dem befferen der hie- 
figen Gegend gehört, Ed werden Weizen und Gerfte, meift 
aber Korn und Hafer gebaut, Obft erhalten fie aus ihren 
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Hausgärten, befonders Zwetſchken; und auch die Viehzucht 
barf gut genannt werden, weldhe mit Stallfutterung betrie- 
ben wird, | Bu 

Von den ſechs Häufern liegen drei ziemlich nahe beifam- 
men, die drei andern aber eine Viertelftunde zerftreut, größ- 
tentheil3 in Niederungen, in der Nähe des Werbindungsweges 
von Viehdorf nach Amftetten, von legterem eine halbe Stun: 
de entfernt, — Die hiefige Gegend enthält gute reine Luft und 
auch vortrefflihes Waffer, welches jedoch wenig ift, — Der 
Jagdnutzen ift ergiebig und liefert Nebe, Hafen und Rebhüh— 
ner. — Hieher gehören auch die Bauerngüter zu Hinterbud, 
am Weg und in der Grub. 


—Koröd. 


Eine aus 10 Häufern beſtehende Rotte, mit der naͤchſten 
Poftftation Amftetten. 

‚Zur Kirhe und Schule gehört diefelbe nach Neuſtadtl. 
Das Landgericht wird von der Herrſchaft Carlsbach zu Auhof 
ausgeübt; Orts» und Conferiptionsobrigkeit ift Seifenegg, die 
auch mit Auhof und Weinzierl die hierorts behauften Unter: 
tbanen und Grundholden befigt. Der Werbfreid gehört zum 
49. Rinien-Infanterie-Regiment. 

Die Seelenzahl befteht in 12 Familien, 24 männlichen, 
34 weiblihen Perfonen und 7 fehulfähigen Kindern; biefe 
befigen 16 Ochſen, 17 Kühe, 8 Schafe und 6 Schweine. 

Unter den hiefigen Einwohnern, die meift nur ganz gering 
beftiftet find, gibt es auch einige Handwerker ald Kleinhäus: 
ler. Sie befchäftigen fih mit dem Feldbau, etwas Viehzucht 
und einer unbedeutenden Obftpflege, und haben beinahe bie 
fchlechteften Gründe in ber Pfarre Neuftadtl, 

Die Häufer von Kordd, welche fid) ungefähr drei Vier: 
telftunden zerftreut ausdehnen, Tiegen eine Stunde entfernt 
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vom Pfarrorte Neuftadel, theild in einer Niederung und ver: 
ſteckt, theild hoch mit einer prachtvollen Ausficht, befonders 
jene am obern Kirnberg. Zu diefer Rotte gehören die Käufer 
mit den Venennungen: Lueg- und Kirnberg, Ganfen: 
8d , Öatterer, Mühlweg, Klein: Windhag und 
Kraper. 

Das hieſige Klima ift fehr gut, das Waſſer vortrefflich, 
jedoch wenig; die Jagd liefert etwas Rehwild und Hafen, und 
gehört der Herrfchaft Auhof. 


Krahoff. 


Eine Rotte von 29 Haͤuſern, wovon Amſtetten als die 
nächſte Poſtſtation bezeichnet wird. 

Dieſe iſt nach St. Georgen am Ipsfelde eingepfarrt und 
eingeſchult. Die Häufer Nr. 6, T und 8, gehören zum Land— 
gerichte nach Auhof, die übrigen nach Seifenegg, weldhe Herr: 
[haft zugleih auch Orts- und Conferiptionsobrigkeit ift. Als 
Grundherrfchaften erfcheinen: Auhof, Hainftetten, Seifenegg, 
Wolfpafling, dann die Kirche und Pfarre St. Georgen am 
Spöfelde. Der hiefige Bezirk gehört zum WerbEreife des 49, 
Linien $nfanterie:Regiments. 

Es befinden fih bier 32 Familien, 71 männliche, 71 
weibliche Perfonen und 12 Schulkinder; der Viehftand zählt: 
38 Ochſen, 41 Kühe, 69 Schafe und 20 Schweine. 

Die Einwohner gehören in die Claffe der mittelmäßig 
beftifteten Bauern mit den gewöhnlichen Profeffioniften ver— 
fehen. Sie treiben ben Feldbau, wovon fie aber nur Korn 
und Hafer fechfen, weil die Gründe größtentheils fandig, 
fteinig und abfonnig find, und überdieß nicht felten Reife 
fhädlih einwirken; Obſt wird auch nur wenig erzeugt, und 
die Viehzucht, bei der die Stallfutterung in Anwendung fteht, 
deckt blos den_häuslichen Bedarf. 
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Krahof befteht aus zerftreuten, mit Stroh gededten 
Bauern: und Kleinhäufer, welche in einer Ausdehnung von 
zwei Stunden, auf Bergen, Hügeln und im Thale, andert- 
bald Stunden von St. Georgen am Josfelde entfernt, Liegen. 
Diefe Rotte enthält die Käufer mit den Benennungen: am 
Bach, ſchwarzen Steinberg, Raudleithen, Oehl— 
fitzer, Holzer, Diepoldswiefen, Reifened, Amas— 
egg, Weg, Hehenberg, Kahing, Schmidsberg, 
Voitgrub, Reiſach und die Scheiben. — Eine beſon—⸗ 
dere Bemerkung verdient die Dehlfigmühle von zwei 
Gängen und,einer Säge, wegen ihrer wildromantifchen Lage 
in einer fehauerlihen Schludt. 

Die hiefige Gegend zeichnet ſich durch gutes Klima und 
Waſſer befonders aus; auch die Jagd iſt ziemlich gut, liefert 
Hehe und Hafen, manchmal Hirfche und gehört größtentheils 
nach Seifenegg, ber übrige Fleine Theil nad Auhof. 

Am Kadhinger genießt man die ſchönſte Ausjicht, allwo 
auch, als dem höchſten Punkte, ein großes Cataftral-Triangus 
lirungs-Zeichen errichtet ift. 

Durch die Kotte fließt der Oehlſitzbach, und ber fo- 
genannte ſchwarze Steinberg ift ald Berg und mit flar- 
Een Wald befegt, bemerfenswerth. 


Kremslehen. 


Eine aus 8 Hausnummern beſtehende Rotte, mit der näch— 
ften Poſtſtation Melk, 

Zur Kirhe und Schule gehört diefelbe nah Neuſtadtl. 
Das Landgericht, die Orts» und Conferiptionsobrigfeit ift Sei⸗ 
fenegg; Grunddominien find: Ardagger, Auhof, Seifenegg, 
Wolfpaffing und die Pfarre Neuftadtl. Der biefige Bezirk 
' gehört zum Werbkreis ded 49. Linien-Infanterie-Regiments. 
In 9 Familien befinden fih 13 männliche, 22 weiblige 
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Perfonen nebft 6 fhulfähigen Kindern ; an Viehſtand befigen 
diefe: 14 Dchfen, 18 Kühe, 1 Ziege und 5 Schweine, 

Die Bewohner find mittelmäßig beftiftete Bauern und 
behauſte Handwerksleute. Sie befchäftigen fich mit dem Ader: 
bau ber gewöhnlichen Körnerfrüchte, einer ziemlich guten Vieh: 
zucht und Obſtpflege. 

Die Rotte, zu welcher auch die Haͤuſer von Wagenle— 
ben, Thonaholz, der Zeitl:, Kühhof und der Oehlin— 
ger gehören, liegt in zerftreuten Käufern von einer halben 
Stunde Ausdehnung, zum Theil auf Anhöhen, zum Theil in 
der Niederung vom Deblingberg und vom Thonaholze, 
drei DViertelftunden von Neuftadtl entfernt, in einer ſchönen 
und gefunden Gegend, die auch vortreffliches Waffer enthält. 
— Die Jagd ift ein Eigenthum der Herrfhaft Seifenegg. — 
Wir bemerken bier au, daf vor mehreren Jahren im Arem- 
fergrund verfuchweife auf Silber gegraben, aber diefer Ver— 
ſuch bald wieder aufgegeben wurde. 


Sroißenreith. 


Eine aus 14 Häufern beftehende Rotte, mit ber nädh- 
ften Poftitation Melk, 

Diefe ift nach Neuftadtl eingepfarrt und eingefchult. Das 
Landgericht, die Orts: und Conferiptionsobrigfeit ift Seifenegg- 
Örundherrfchaften, welche die hierorts behauften Unterthanen 
und Grundholden befigen, find: Ardagger, Aubof, Erlaflo: 
fter, Seifenegg, Zeilern und die Pfarre Ips. Der Werbkreis 
gehört zum 49. Linien- Infanterie: Regiment. 

Hier befinden fih 23 Samilien, 33 männliche, 48 weib- 
lihe Perfonen und 10 fchulfähige Kinder. Der Viehftand 
zähle: 22 Ochfen, 29 Kühe, 10 Schafe, 2 Ziegen und 12 
Schweine. | 

Als gering beftiftete Bauern, unter welchen fich einige 
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behaufte Handwerker befinden, treiben bie biefigen Einwoh— 
ner die Feldwirtbfchaft, und die zu ihrem eigenen Bedarf 
erforderlihe Viehzucht mit Anwendung der Stallfutterung. 

Die Rotte Kroißenreith dehnt fi mit ihren zer- 
ftreuten, mit Stroh gedeckten Häufern, gegen zwei und eine 
halbe Stunden aus, und liegt vom Pfarrorte ein und eine 
Miertelftunde entfernt, meift auf Anhöhen, die gegen Dft, 
Süd und Welt herrliche Ausfichten gewähren, vorzüglich bei 
ber fogenannten Hausleithen, von der man auf den Do- 
naus Wirbel und die nächſte Umgebung ſieht. Zu diefer Rotte 
gehören aud) jene Käufer, welche unter der Benennung: an 
der Hausleithe, Hinterhaslau, Schöngrub, Kapf— 
bam, Nadling, Kirhfteig, Kagerer nd Schau: 
berg beſtehen, welch’ letzteres Bauerngehöft eine gothiſche 
Bauart enthält, und baher aus alten Zeiten ftammt, — Hier 
ift gefundes Klima und gutes aber weniges Waſſer vorhan⸗ 
den. — Die Jagd liefert Rehe, Hafen und Rebhühner. 


Langenddt. 


Eine Rotte von 10 Käufern, mit der nächftgelegenen 
Poftftation Mel. 

Diefe ift zur Pfarre und Schule nah Neuftadtl gewie— 
fen. Das Landgericht wird von der Herrfchaft Carlsbach zu 
Auhof ausgeübt; Orts- und Conferiptionsobrigfeit ift Sei: 
fenegg ; Grundherrfehaften find Auhof und der Pfarrhof Ips. 
Der Werbbezirk ift dem Linien Infanterie Regiment Nr. 
49 untergeorbnet. 

In 13 Familien Ieben 25 männliche, 30 weibliche Per: 
fonen und 2 fchulfähige Kinder; diefe befigen einen Viehftand 
von 14 Ochſen, 16 Kühen, 5 Schafen und 5 Schweinen. 

Die Bewohner find theild gut, theils gering beftiftete 
Bauern und behaufte gewöhnlide Handwerker. Ihre Nah: 


298 


rungszweige find Feldwirthſchaft, Vieh » und Obſtbaum⸗ 
zucht. 

Langenödt beſteht aus zerſtreuten mit Stroh gedeck— 
ten Haͤuſern, die ſich eine halbe Stunde lang ausdehnen, auf 
kleinen Anhöhen gelegen, und bei zwei Stunden von ber Pfarr- 
Firche in Neuftadtl entfernt find. Zu diefer Motte gehört das 
" Banerngut Wafer, das Fleine Reith,der Reithof und 
ber Grofiberg, dann das Panholzergut, weldhes am 
weiteften von der Pfarre entfernt ift. — Gutes Klima und 
Waſſer find Vorzüge diefer Gegend. — Die Jagd auf Hirfche, 
Rebe und Hafen, ift in Rücdjicht der nahe gelegenen großen 
bersfhaftlihen Panholz: und Scheiterbühl- Wälder, 
fehr gut, und gehört der Herrfchaft Auhof. 


Lengrub. | 

Eine Rotte von 10 Häufern, mit der nächften Poftftation 
Melk, 

Zur Pfarre und Schule gehört diefelbe nach Neuſtadtl. 
Die Häufer Nr. 5, 6 und 7 gehören zum Landgeridhte nad) 
Seiſenegg, die übrigen zu jenem der Herrfchaft Carlsbach zu 
Auhof. Die Orts⸗ und Conferiptionsobrigkeit befigt Seifenegg- 
Grunddominien find: Auhof, Hainftetten, Seiſenegg, Wald» 
haufen und der Pfarrhof Ins. Der Werbkreis gehört zum 
49. Linien: Infanterie-Regiment. 

Es befinden ſich hier 13 Familien, 31 männliche, 23 weib- 
liche Perfonen und 5 Schulkinder; der Viehſtand zählt: 24 
Ochſen, 23 Kühe, 28 Schafe, 1:Ziege und 8 Schweine. 

Unter den biefigen, ziemlich gut beftifteten Einwohnern, 
welche Bauern find, befinden fich zwei Mühlbefiger am ſoge— 
nannten Moosmüllerbach, und ein Kleinhäusler mit der 
geprüften Hebamme, für die Pfarre Neuftadtl, — Ihre 
wirthfchaftlichen Zweige boftehen in Aderbau, der Vieh: und 
Obſtbaumzucht. 
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Lengrub, zu welcher die Käufer gehören mit der Be: 
nennung: Wunbdergrueb, Mayeregg, Spitzhof, 
Moos, Niederftang und die Mittermühle, befteht aus 
lauter zerftreuten Käufern, welche bei drei Wiertelftunden auss 
gebehnt, theild im Thale, theild auf Anhöhen ftehen; bei 
Mayeregg genießt man nah allen Seiten hin eine wuns 
derliebliche Ausficht. Vom Pfarrorte ift die Rotte eine und 
eine Biertelftunde entfernt. — Gutes Klima und Waffer find 
vorberrfchend. — Die Jagd gehört eines Theils nah Auhof 
und andern Theild nah Seifenegg; fie ift mittelmäßig und 
liefert Rehe, Hafen und Füchſe. — Zwifchen der Moos⸗ und 
Mittermühle fteht ein Kreuz, welches ein Peftgrab be: 
zeichnen fol. 


Lindmühl. 


Eine kleine Rotte von 5 Käufern, wovon Melk als die 
nächfte Poftftation bezeichnet wird. 

Diefe ift zur Pfarre und Schule nah Neuftadtl ange: 
wiefen. Das Landgericht wird dur die Herrfchaft Auhof 
ausgeübt, welche aud mit Weinzierl die einigen behauften Un- 
terthanen befigt. Die Orts- und Conſcriptionsobrigkeit ift die 
Herrfchaft Seifenegg. Der Werbfreis gehört zum 49. Linien- 
Infanterie-Regiment. 

Hier befinden ſich 9 Familien, 19 männliche, 29 weib— 
liche — und 4 ſchulfaͤhige Kinder; der Biehitand zahlt 
nur 2 Ochſen und 5 Kühe. 

Die biefigen Einwohner beftehen aus zwei Bauern, einen 
Lederer und zwei Müller. Sie befchäftigen ſich mit ber Feld— 
wirthfchaft, etwas Viehzucht und Obftpflege. 

Die Rotte befteht aus zerftreuten Käufern, welche mit 
Stroh gedeckt find, und liegt in einen Graben, zwifchen ziem— 
lich hohen Bergen, welche ſchmale Thalgegeud von den Moo%- 
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mülfer: und Freinſteinerbach, an melden zwei Efeine 
Mühlen mit Breterfägen ſtehen, durchfloſſen wird. 
Diefe Häufer liegen vom Pfarrorte Neuftadtl eine Stunde, 
von Freinftein und der Donau eine Viertelſtunde entfernt. 
— Unter den hiefigen Gehöften wird eines davon Stiern- 
ec, eines Wigenlehen und eines die Hofmühle ge: 
nannt. — Klima, Waſſer und die Jagdbarkeit find gut, 
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